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"maf. Shrfien vnd Herꝛn / Herm Friderichen dem bierdten / 
. ‚Piatagraften bey Rhein / deß heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzdruckſeſſen 


ond her HBertzogen in Beyern / te meine 
SBnäͤdigſten Serin. d 
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| 3 Breßleudhigfter/Hodhgeboster Bnädig. 
bot fter Her: / E. Churf. G. fein mein vnderthaͤnige Dienſt 
jederzeit zuvor bereit / Ob wol nicht ohne / daß E. Churf. 
G. wo nicht in vngnaden vermercken / vnd auffnemmen / 
| Ju doch jhe derſelben gantz frembdt etwañ fuͤrfallen moͤchte / 
Vus daß dieſelb ich gantz vnbekandter mit meinen Sachen vnd 
Ei x Wercken in vnderthaͤnigkeit zuerſuchen nicht bedenckens 
SS Ne 9 gehabt haben ſolte So verhoffe ich doch vnderthaͤnigſt / 
» atu E, auf G. mur dieſes mein Vorhaben / auß angeborner Fuͤrſtlicher 
(1) d miltig⸗ 


Be | 


noch / 


) 


gebildet gaben en BR 
,. E8 ift menniglich kundbar vnd offenbar / daß diß Harın Ehurfuͤrſten auch 
Fuͤrſtlichdeß Pfaͤlziſchen Hauß vnd Geſchlechts jederzeit beruhmet geweſen vnd 


 wiiltigfeit anders nichtdeuten / dann wie ichs mir auß swolmeinenber einfatt enn 


andern hohen Potentaten ſolcher beſonderen Heroiſchen Sanfftmuͤtigkeit allent⸗ 


halben befleiſſen / wie ich dann glaublich von vielen berichtet werde / daß auch E. 


Churf. G. fich ſolcher hochloͤblichen Tugenden gegen menniglich thue gebrauchen / 


So iſt auch bewuſt / daß E. Ehurf. G. Voraͤltern / hochloͤblicher Gedechtnuß / je⸗ 
derzeit en groß gefallen gehabt / entweder weitgelegene Königreich, Nationen vnd 


Landtſchafften ſelbſt zubeſuchen / vnd wie es darinnen beſchaffen / gegenwuͤrt 
zubeſichtigen / inmaſſen dann deren Herꝛen wol etliche vorlangſt / auch noch new⸗ 


licher Jaren mit Heeres krafft in frembde Landt ſich begeben / vnd vor andern vle⸗ 
len hohen Herꝛn groſſe Ehr vnd Lob erlangt / die andere aber / fo eiwann nicht ſelbſt 
in weite Land verꝛeiſet / haben ſich auch mehr / als andere jres gleichen Herꝛen be⸗ 


flieſſen / daß ſie fuͤrnemme Raͤht vnd Diener vmb fid) gehabt / welche nicht allein 


in den nechſt vmb Teutſchland hervmb angrentzenden Königreichen geweſen / ſon⸗ 


der auch wol auſſerthalb der Gbriftenfeft zu Waſſer vnd Landt / in gantz weit geo 
legene Laudtſchafft begeben / vnd deren gelegenheit / Sitten vnd Gebraͤuch erlernt / 


auch deß halben ſatten Bericht thun moͤgen / wie auch mit beſonderem Lob vnnd 


Ruhm von E. Churf. G. außgebreitet wirdt / daß ſie zu ſolchen weit erfahrnen 
Perſonen fuͤrnemblich gnaͤdigſte anmutung vñ Luſten haben / auch mit ſondern be⸗ 
gierden von jhnen vernemmen / wie es an andern orten geſchaffen / guch wie es in 
Politiſchen vnd Kriegs Sachen / vnd in Summa deren Land vnd Leut halben ein 
geſtalt vnd gelegenheit habe / mit welchem allem fico aber E. Churf. G. nicht ſaͤtti⸗ 


gen laſſen / ſonder ſelbſt fleiſſig leſen / was etwann von ſolchen frembden Landen / 


vnnd Leuten / durch deren erfahrne Seribenten in Truck außgangen / auch noch 
taͤgliches außgehet. 3 „„ | 

Nach dem ich dann kurtz verſchiener Jaren zwo frembde Hiſtorien vnd Be⸗ 
ſchreibungen etlicher Landtſchafften in America, oder dem vierdten vnd newlich 
erfundenen Theils der Welt / Nem̃lich der Landtſchafft Virginiæ auch Floridæ, 


ſamptderen Innwohner / Sitten / Trachten vnd Leben / welches jedes inſonder⸗ 


heit / wie ſie auch weit von einander gelegen / viel Koͤnigreichen / derẽ man auch noch 
zur zeit keinen endtlichen Bericht vnd ergründigung haben moͤgen / mit ſondern 
zierlichen rein geſtochnen Figuren in offnen Truck Publitiert vnd außgehen laſſen / 
dieweil ſolche Länder hievor nicht bekandt oder jhe von keinem eigentlich beſchriben 
geweſen / Als hab ich vnlangſt mir gleichsfals fuͤrgenommen / auch die vberige fürs 


nemme Landtſehafften beruͤhrter Americæ ebenmaͤſſiglich in Truck zuverferti⸗ 
gen / vnd neben der Hiſtorien vnd Beſchreibung / was in ſolchen orten zuobſeruie⸗ 


ren / auch die Habitus, Gebaͤw vnd anders mehr / ſo etwañ beſſer im Gemaͤhl als 


in Schrüfften repreſentiert vnd zuerkennen gegeben werden mag / mit Kunſtrei⸗ 
chen natürlichen Figuren zuexprimieren vnd zuzieren. „„ | 


Darvnder ich fuͤr dißmal die gantz weitberůhmbte Landtſchafft Braſiliam für 
: die handt 


daß frcficb gegen menniglichen auch gantz geringen Standts Leuten gnaͤ⸗ 
digſt ond gnaͤdig auch milt vnd guͤtig erzeigt haben / vnd erzeigen / vnd fic) alſo voe 


ffen / gegenwuͤrtiglich 


— 


die handt genommen / vnd ins Werck gerichtet / Ob dann wol nicht ohne / daß ſol⸗ 
che Landtſchafft / von etlichen / die daſelbſt geweſen / hievor auch vnlangſt beſchri⸗ 
ben worden / dieweil doch folche Beſchreibungen etwas Confus vnd weitleufftig / 
hab ich dieſelbige durch etliche gelehrte mein guͤnſtige Herꝛen vnd Freund fleiſſig 
erſehen / vnd was etwann darinnen zur Sachen wenig dienlich / abkuͤrtzen / auch 
weiteren Bericht ſolcher Landtſchafft / darvon etwann hievor nichts gewußt ge⸗ 
weſen / hinzu ſetzen laſſen / vnd alles verhoffentlich in ſolche geſtalt gebracht / daß der 
Leſer / dem ſolch mein Werck vorkompt / einen beſondern Luſt vnd wolgefallen ha⸗ 
ben wirdt / Es iſt aber fuͤrnemblich in dieſen dreyen allbereit von mir gefertigten 
Beſchreibungen / Virginiæ, Eloridæ vnd Braſiliæ wol acht zunem̃en die groffe 
vngleicheit / welche bey dieſen Nationen in Trachten / Wehren / Ruͤſtungen / Sit⸗ 
ten vñ Leben / wie auch in der Religion erſcheinet / wie dañ jede beſondere Beſchrei⸗ 
bung ſolches mit ſich bringt / auch in der Vorꝛede an den Leſer kurtzlich angeruͤrt 
wirdt / welches gleich fo hoch zuverwunderen nit / dieweil es / wie auch obangeregt / 
nicht geringe Landtſchafften (ein / ſonder ein jede für ſich wol auff etliche hundert 
Teutſche Meylen fich erſtreckt / auch wol deren Fines vnd Endungen noch nicht 
durchauß erkundiget worden ſein. A | Ä 
Dieweil dann E. Churf. G. ſondere hochloͤbliche Affection vnd neigung / nicht 
allein vnd fürnemblich zu allen Heroiſchen vnd Fuͤrſtlichen Tugenden vnd Wer⸗ 
cken / ſonder auch zuerkandtnuß vieler frembder Hiſtorien vnd Beſchreibungen 
tragen / auch daß dieſelbe dariñen / nach verꝛichtung anderer wichtigen Regiments 
auch Religion Sachen jhren ſondern Luft ſuchen vnd haben / als bin ich bewegt 
worden / E. Ehurf. G. nach meinem geringen verſtand vnd vermögendarinen auch | 
meine vnderthaͤnigſte Dienſt anzubieten vnd zuerkennen zugeben / Preſentiere ders | 
halben E. Churf. G. hiemit in aller vnderthaͤnigkeit dieſes dritte Buch der Be⸗ * | 
ſchreibung Americæ, darinnen nach der laͤnge vnnd eigentlich von der weitbe⸗ 
ruͤhmbten Landtſchafft Braſiliæ gehandlet wirdt / darinnen ich auch keinen Fleiß 
vnd Nuͤhe noch vnkoſten geſpart / damit alles zum zierlichſten verfertigt worden / 
vnderthaͤnigſt bittend / E. Churf. G. woͤlle ſolches in vngnaden nicht vermercken / 
ſonder ob es wol in anſehung deren hoͤchſten dignitet vnd Standts etwas gerin⸗ 
ges iſt / doch gnaͤdigſt an vnd auffnem̃en / auch mich derſelben zu Gnaden gnaͤdigſt 
befohlen laſſen ſein / vnd bin E. Churf. G. auch ſonſten alle vnderthaͤnigſte Dienſt / 
nach meinem geringen vermoͤgen vnderthaͤnigſt zulaiſten willig vnd bereit / E. Ch. 
Ge alle gluͤckliche Regierung vnd gewuͤnſchte Geſundtheit / auch alle zeitliche vnd 
ewige Wollfahrt von Gott dem Allmaͤchtigen vnderthaͤnigſt wuͤnſchendt vnd 
bittendt. Geben Franckfurt am Mayn auff Sontag Palmarum, Anno 1593. 
E. Churf. G. | 
Bndertbanigfter Dienſtwilliger 
Dieterich von Bry / bon Euͤttich / jetzt | 
Burger zu Eranckfuet / Soldt⸗ j 
ſchmidt vnd Kupfferſtecher. | 
Bean... NO 
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Güͤnſtiger Sefer; E : | ih 
cua Ach dem ich Gungſſerliber geſr auß ſondererſchiekung Got; . 


tes deß Herzen / das erſte vnd ander Theil der Hiſtorien von America, dem 
gemeinen Nutzen ju gutem] Bab in offenen Truck laſſen außgehen / vnd nun 
2 mehr auch / durch bie genade Gottes deß Allmaͤchtigen e gegenwertige Hiſto⸗ 
rien vberkommen / welche ſich zu den vorigen Beſchreibungen beyder Landt⸗ 
ſchafft Virginiæ, vnd dann auch der Landtſchafft Floridæ gantz wol ſchicket 
i | ; ev vnd darmit vbereinkompt. Als hab ich es fuͤr gut e dieſelbige wider 
b | En zu Publicieren vnd gleich von newem mit vielen ſehoͤnen kuͤnſtlichen Kupfferſtuͤcken / von 
g mir ſelbſten vnd deñ von meinen Soͤhnen auffs zierlichſt zugericht / an Tag zubringen vnd auß⸗ 
gehen zulaſſen. Dergleichen von mir auch in angeregten erſten beyden Theilen zuvor beſche⸗ 
hen: Auff daß man deſto klaͤrlicher ſpuͤren vnd abnemmen koͤndte / den groflen vnderſchied vnd 
| differentz der zwiſchen dieſen Wilden beyderſeitz erſcheinet / beyd in Sitten vnd in ihrer weiß zu 
I’ | leben / vnd dann auci injbrer Tracht vnd Zieraht wiewol fie ſonſt faſt gar nackendt vnnd bloß 
| ehen. 
Jm > Denn die Einwohner der Landtſchafft Virginie, beſcheren das Haupt] gleich einem Ha⸗ 
n | p. Kart / vnnd bedecken auch jhre Scham beyd Mann vnnd Weib vom Nabel an / biß auff die 
I niche. du 
ii Diem ber Landtſchafft Florida ziehen lange Haar / knüpffen daſſelbig auff dem Hauptzu⸗ E 
li ſammen / daß es ſcheinet / als ob ſie einen Hurt auff haben: Sie bedecken auch jhre Scham / di ö 
Maͤnner mit einem Schurtz von Hirſchhaut / die Weiber aber mit Mo von den Bäumen] 16 
Auch vermahlen beyde Nationen ſich vnderſchiedlich / vnd hat jede feine beſondere Schnidt / wie 
in der Hiſtorien zuſehen. Aber die ich jedo herfuͤrbringe vnd dem Leſer für Augen ſtelle / die ſeind 
weit anders beſchaffen / Denn ſie ropffen die Haar faaf von dem Haupt auß / ohn allein hinden 
auff dem Kopff / allda fie einen Krantz ſcheren / wie die Münch vnd es gehen beyd Mann vnd : 
cn gang vnverſchampter weiß nackendt vnd bloß ohn einiges ſchaͤuwen. 
Es iſt auch ein vnderſcheid zwiſchen jhrer Religion / Denn es Glauben die in Virginia, daß 
| ein Gott ſey / der alle ding erſchaffen hab / doch haben ſie ſeiner! keine crkändinuß ohn allein daß ſie 
|| glauben die Aufferſtehung der todten. 
N In Florida haben fie keinen anderen Gott / denn Sonne vnd Mond. Aber v von idenen wit bie "d 
l handlen / glauben an nichts anders denn nur an eine groſſe runde Frucht / die einem Strauſſen e 
Ey gleichet / daſſelbige halten fie fuͤrjhren Gott / wie ſie denn deſſelbigen von ihren Prieſtern be⸗ li 
redet ſeind: ſo gar groſſe blindheit iſt bey denſelbigen arm ſeligen Leuten. 
Sie haben auch gar vngleiche Sitten vnd Geberden. In Virginia ſeind ſie fi ttſam / ſchlecht 
vnd gutwillig / die warheit anzunemmen. In Florida fein fie verſchlagen / argliſtig / vnd man 
fan ſie ſchwerlich zu der waren Religion bereden. Dieſe Braſilianer aber ſeind fo halßſtarꝛig / 
daß ob ſte wol zum offternmal vom Teuffel geplagt vnd geſchlagen werden / nichts deſto weni⸗ 
ger durch einiges Mittel koͤnnen zum rechten glauben bekehret werden: Sie verheiſſen wol daß 
ſie folgen woͤllen / aber es iſt ſo bald vergeſſen kommen widervmb auff jhre alte weiß / werden ſo 
Wild daß einer den andern friſſet / wie in dieſer Hiſtorien zuſehen. \ 
Dleſeo find nun die pner abliche Gaben vnd Werck Gottes e die jig weh 
eh ver 


— * 


2 - 


bep vernunfft ſeind / wenn fie bedencken / wie fern dieſe armfelige Leut von der waren erkandtnuß 
SGottes ſeind / ein vollkommene Materien ſchoͤpffen koͤnnen / Gott den allmächtigen zu loben 
vnd zu dancken / daß er vns durch feine Goͤttliche Weißheit den weg dep Heils vnnd der ewigen 
C.. 000 v m kA í | 
Darvmb alle die jenige welche Chriſten ſeind / mit groffem Fleiß vnd Ernſt daffelbige bes 
trachten follen / vnd Gott für feine groſſe Barmhertzigkeit dancken / die er uns erzeiget hat / vnd 


| noch taglich beweißt. Wie wir deſſen zwey herzliche Exempel haben in beyden vnſeren Aucori- 


bus, deren der eine ein geborner Teutſcher / der ander aber ein Frantzoſe geweſen / welche von we⸗ 

gen jhres glaubens vnnd vertrawens / daß fie auff Gott geſetzt / von vielen gefaͤhrlichkeiten deß 

Todtes ſeind erlediget worden. VVV ay | 

Weil denn nun der erfte / wie gemeldt / auß Teutſcher Nation bürtig geweſen / als hab ich zu 

Ehren vnſerem gemeinen Vatterlandt der Roͤmiſchen Keyſerlichen Mayeſtat / auch der Durch⸗ 

deen el Churfuͤrſten Wappen in Kupffer kuͤnſtlich geſtochen / zu anfang die⸗ 
er Hiſtorien fuͤrgeſtelt. ; P de do : 

à Daromb denn du! guthertziger Leſer / daſſelbig alfo im beften erkennen vnd aunemmen woͤl⸗ 

leſt / vnnd hinfort von mir noch anderer fuͤrtrefflichen Werck vino dergleichen Kuͤnſt mehr / ſo 
fern mir Gott der Allmaͤchtige das Leben verleihen wirdt / gewertig ſein / welcher dir bene⸗ 

bein aller wolfahrt / ſeinen heiligen Geiſt verleihe / daß du in ſeinen 
eeke,rkandtnuß geſtarcket / hm in alle ewigkei Y. 
| darfuͤr danck ſageſt. N 


n? "à 
" dia Ka 


e 
Dem Surchleuchtigen vnd Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philipſen/ Landt⸗ 
graffen zu Heſſen / Graffen zu Katzenelnbogen / Dietz / Zi 
genhain vnd Nidda / ꝛe. Meinem Gnaͤdigen Fuͤrſten | 
j5^ | | vnd Herrn. N | 
Nad ond Fried in Gbrifto Jeſu vnſerm Er⸗ 
wen lofer. Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / Es ſpricht 
der Heilige Königliche Prophet Dauid / in 
Vbundert vnd ſiebenden Pfaa m 
n Die mit Schiffen auff dem Meer fah⸗ 
ern / vnnd treiben jbren Handel in groſſen 
Waſſern. Die deß HERRN Werck erfah⸗ 
ren haben / vnd ſeine Wunder im Meer. Wenn er ſprach / vnd 
einen Sturmwindt erregete / der die Wellen erhub / vnnd ſie 
gen Himmel fuhren / vnd in Abgrundt fuhren / daß jhre Seel 
fuͤr An Ke ſie tummelten wie ein Trunckener / 
8 einen Raht mehr. Vnd fie zum HERen ſchreyen 
in jrer noht / vnd er ſie auß jren aͤngſten fuͤhret. Vnd ſtillete das 
Vngewitter / daß die Wellen fich legten. Vnd fie froh wurden / 
daß ſtille worden war / Vnd er ſie zu Lande bracht nach jhrem 
wüͤnitſch. Die ſollen dem HErrn dancken vmb feine Guͤte / vnd 
vmb ſeine Wunder / die er an den Menſchenkindern thut. Vnd 
jnen bey der Gemein preyſen / vnd bey den Alten ruͤhmen. 
Alſo bedancke ich mich gegen dem Allmaͤchtigen Schoͤpf⸗ 
fer Himmels / Erden vnd Meers / feinem Sohn Jeſum Khri⸗ 
ſtum vnd dem Heiligen Geiſt / der groſſen Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / die mir vnder den Wilden Leuten deß Landes Pro 
ſilien / welches Innwohner / die mich gefangen hatten / genen⸗ 
net die Tuppin Imba / vnd 1 eſſen. eig Ge; 
jp ange 


In | 
2:48 N 


vorleſen laſſen / vmb wunderbarer Geſchicht willen / der 
ewer F. G. an mir nicht zweiffele / als ſolte ich vnwabre 


dienlich / ſelbſt offeriren. Gott fe in allem allein di Ehr. nb 

befehle mich hiemit cwern F. G. in vnderthaͤn igkeit. Datum | 
Wolfhagen den zwentzigſten Juni / Anno Domini im fu 
tzehen hundert vnd ſechs vnd fuͤnfftzigſten. 


fangenerich nenn Monat geweſen“ Ind viel andere ear 
mehr durch Ihre Heylige Dreyfaltigkeit gang vnverhoffter 

wunderbarlicher weiſe widerfahren ft. Das ich nach langem 

elendes gefahr Leibe vnd Lebens widerum̃ in ewer S. G. Sur; 

ſtenthumb / mein hoͤchſtes geliebtes Vatterlandt / widerumb 

nach verlauffung etlicher Jaren kommen bin. Vnd hab ewer 
F. G: ſolche meine Reife vnd Schiffahrt / onderthaͤntglichen 

anzeigen ſolle / welche ich auff das fürgefte begriffen habe S 
ewer F. G. zu hrer gefälligen Gelegenbelt darinne mit buff 


Gottes durch mich durchzogene Landt vnd Meer / ſich wöllen | 


mächtige Gott in Noͤhten bey mir erzeiget hat. Dam 


vorgeben / wolte ewer F. G. ich en pope eee | 
n dle Ehr. 
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2. Behorner Vnterſaß Hans Staden 
von Homberg in Heflen/Icht 
Darger zum Wolſſpagen. 


» * 
» il ud 4 ^w 


LIA 
fd d 
1 


| 
Mo tut 


q Su u 0 v 2 N n 
v J % A , ir bor M oid m 
5 Tg 2 A m A75 s ML Ee Md aol. ji, Pipe vw 79% 37 
» Ü I^, 28027 Sia 3 GE des ar T. * » bog uus b idi ; X v. 5. 4 
> a : " Poe 
* T Y w " * = "- a ] 
) A^ wa ^i Qptay 4 Pre e $3 Am, * We 
nr MINH HDIBHIDCECIEIU GRO 
( n . > 
igi vi. X 1j bust ^ US 1 PR 1 4 ) 1 # 
EN 39 4)? 4 3 bM, g. ’ 
Te t 
, 164 


Y 4^ Q5» N 4d 
VE 143313 7 


* an f " yon 85 "s 
! y, n audeo. Da 5 5 X uUam un à bo audridy " r ^ Ao e 
A45. : e 2x T4 "pe Y No kh A4 Y Ap ME, 
* » t5 P 9t „ Ww * R e ee Hio, ** 4 ow * 


2 Y 
FE GELS. 
5 f 
N 
ONSE C MERI 
rr 


^ 5 : Tur 2 Pi 2 — N 2 E IHE u S nue Ei sl i ARCA ABDJESg-. / 4A 1 4 41 —— à - 
ENEEST TEE ERA: ZEIT d x 
r x id c C Prise s $^ 1 " 
ML E ONES wie voran x 
De 7 Nr > ante x POLY . r L 
v 4 n v 


ZIELT S nn EZ, 
rad SER NV BST TG 7 
— 


rr 


— 


A 
i E 
4€ A 
er — zh 8 
N 
z 918. 
€ 22 
i-us » 
y «Y. ur 
E 


Graff zu Naſ⸗ 


5 2 
HU 


A 


* ? 
* 


71 


(fec Apffel ſchmeckt allwege nach dem Stamm / zu verhoffen Haus Staden / 
] ichen Manns Sohu⸗ ſoll in Tugenden ono Frombkeit dem Vatter 
i Zum andern / neme ich die Arbeit / diß Büchlein zu vberſehen / deſto freydi⸗ 


an b lieber an / daß ich gerne in denen Geſchichten / fo ber Mathematica ge⸗ 


ß ſe GE ift die Coſmographia / das iſt / die Beſchreibung vnd Abmeſ⸗ 
ung der Landtſchafften / Staͤtt / vnd Wegefahrten / deren in dieſem Buch auff 
bielerley weiſe / etzliche vorgetragen werden / beluͤſtigen / dann ich ſaſt gerne mit 
dieſer Sach vmbgehe / ſo ich verueme / daß man auffrichtig vnd wahrlich / die er⸗ 
gangenen dinge / offenbaret / vnd an tag bringet / wie ich dann keines wegs zweif⸗ 
fel / dieſer Hans Staden / ſchreib vnnd vermelde feine Hiſtorla vnd Wegfahrt / 
nicht auß anderer Leut anzeigung / ſondern auß feiner eigen Erfahrung gruͤndt⸗ 
lich vnd gewiß an / ſonder einigen Falſch / vrſach / daß er darinn keinen Ruhm / 
oder weltliche Ehrgeitzigkeit / ſondern allein Gottes Ehr / Lob vnd Danckbarkeit / 
fuͤr erzeigete Wolthat feiner Erloͤſung / ſuchet. Dno diß fmc die vornem̃ſte Vrſach 
iſt / dieſe Hiſtorien an den Tag zu bringen / damit jederman ſehen kuͤndte / wie ac 
naͤdiglich / vnd wider alles hoffen / Gott der HER g dieſen Hans Staden auß fo 
viel Gefaͤhrligkeit / ſo er Gott trewlich angeruffen hat / erlediget / vñ von der Wil⸗ 
den Leuth Grimmigkeit (bey denen er bey die neun Monat lang / alle Tag vnnd 
Stund / erwarten muſte / daß man ihnen vnbarmhertziglich / todt geſchlagen / 
vnd geſſen hette in ſein gelibtes Vatterlandt / in Heſſen / widerkommen laſſen. 
Fuͤr dieſe vnaußſprechliche Gottes Barmhertzigkeit / wölle er / für fein ges 
kinges vermoͤgen / je gerne / Gott danckbar ſeyn / vnd die Wolthat fme geſchehen / 
E Gio vamiityutobay/affcrmemigtic) offenbaren / On in dà diß milde od 
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ao reibt/hringt die ordnung der handlung mit ich daß erdie gantz Weg 
der neun jar / ſo er auſſer Land geweſt ift / wie ſich alle ding zugetragen haben be 
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Pnd dieweil er dieſes eynfeltiger weiſe nit mit geſchmuͤckten oder prächtigen — 


Worten oder Argumenten / vortraget / gibt mir deß einen groſſen glauben / es 
můſſe ſein Sach beſtendig vnd auffrichtig ſeyn / Vnd kuͤndte je auch keine nutzung 


darab haben / daß er Luͤgen an ſtatt der Warheit vortragen woͤllale. 


Darzu fo ift er ſampt feinen Eltern hie in dieſem Land geſeſſen / nicht wie der 
Landtfahrer vnd uͤgner gewonheit von einem Land ins ander / Ziegeuners wel ⸗ 
ſe / vmblauffe / muͤſte alfo gewarten / wo etwann gewanderte Leute / ſo in den In⸗ 
ſeln geweſt / ankaͤmen / würden in luͤgenſtraffen. EFF; 3 

Vnd iſ diß mir gar ein fft Argument / daß fein Sach / vnnd dieſer Hiſtori 
Beſchreibung / auffrichtig ſeyn muß / daß er anzeiget / Zeit / Statt vnd Platz / da 


deß hochgelehrten vnd mweitberähmpten Eobani Heſſi Sohne / Heliodorus / der 


ſich nun lange zeit in frembde xande zu verſuchen begeben / vnd hie bey vn als fuͤr 
todt geſchetzt worden / bey dieſem Hans Staden in der Landtſchafft der Wilden 
Leut geweſen iſt / vnd geſehen / wie erbaͤrmlich er gefangen vnnd hinweg gefuͤhret 
fen. Dieſer Heliodorus / ſage ich / kan vber kurtz oder lang ( wie ne | 
ſchehen fonzu hauſe kommen / vnd deß Hans Staden Hiſtoria falſch vnd erlogen 
were / kan er in zu ſchanden machen / vnd für ein nichtigen Mann angeben. 

Von dieſen vnd dergleichen kraͤfftigen Argumenten vnd vermutungen / deß 
Hans Stadens auffrichtigkeit zu beſchůtzen vnd zu bewehren / wich dß malbe⸗ 


ruhen / vnd weiter ein wenig anzeigung thun / was doch die Vrſach foy daß dieſe 
vnd dergleichen Hiſtorien von maͤnniglich wenig beyfals vnd glaubens gegeben 
wwerde. : 4 Ap i nlla | 
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Zum erſten habens die Landtfahrer mit ſren vngereumpten Lagen vnd Ana 
zeigung falſcher vnd ertichter ding dahin bracht / daß man auch den rechtſchaffe⸗ 
nen vnd warhafftigen Leuten / ſo auß frembden Landen kom̃en / wenig glaubens 


gibt / vnd wirdt gemeinglich geſagt · Wer liegen wil / der liege fern her / vnd vbern 
Feldt. Dann niemands dahin gehet diß zu erfahren / vnd ehe er die mühe darauff 
legen wuͤrd diß zu erfahren / wil ers ehe glauben. | JODIE Un a 


Nun iſt aber damit nichts außgericht / daß vmb der Lügen willen die War⸗ 


heit auch ſol gefummelt wer den. Es iſt hierauff zu mercken / daß fo dem gemeinen 
Niann etliche angezeigte ding / nicht muͤglich ſeyn / geglaubt werden / vnd doch fo 


dieſe ding bey verſtaͤndigen Leuten vorbracht vnnd erwogen werden / fuͤr die ge⸗ 


wißte vnd beſtaͤndigſte ding geacht werden / vnd fib auch alſo erfinden. 


Diß merck auß eim oder zweyen Exempel / ſo auß der Aſtronomi genommen 


oder gezogen werden. Wir Leute / ſo wir hie vmb Teutſchlandt / oder nahe darben 


wohne / wiſſen auß lang herbrachter erfahrung / wie lang der Winter / der Som⸗ 
mer / ſampt den andern zweyen Jarszeiten / Herbſt vnd Lentz waͤhren. Item / wie 


lang oder kurtz / der laͤngſte Tag im Som̃er / vnd der küͤrtzte Tag im Winter / vnd 


ſo mit der Nacht zu achten ſer. ·z, Ne 
Wann nun geſagt wirt / daß etzliche ort in der Welt ſeyen da die Sonn in ei⸗ 
nem halben jar nit vntergehe / vñ der laͤngſte Tag bey denſelben Leuten ſechß Mor 
pid. | | „„ nat / das 
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dick vnd groß die Sonn / Mond vnd andere Corpora am Him̃el ſeyen / vnd au 
vberlegung deß Himmels / oder Aſtronomia / mit der Geometría / rechnet id 


gar eigentlich ab / wie weit rond / breit vnd lang das Erdtrich ſey / ſo doch diefe 


ding alle dem gemeinen Man verborgen / vnd als vnglaͤublich geachtet werden. 
Dieſe vnwiſſenheit were dem gemeinen Mann auch wol zu verzeihen / als der 
nicht viel in der Philoſophia ſtudirt hab. Daß aber hochwichttge vnd faſt gelehr⸗ 
te Leut / an den dingen / fo wahr erfunden werden / zweifeln / iſt ſchimpfflich vnnd 
auch ſchaͤdlich / dieweil der gemeine Mann auff dieſelbigen ſihet / vnd jhren Irr⸗ 
thumb dadurch beſtaͤtigt / alſo ſagende: Wenn das wahr were / fo hetten es dieſe 
vnd jene Scribenten nicht widerſprochen Erog, dec. | RU 
Daß S. Auguſtinus vnd Lactantius Firmianus (die beyde heilige gelehr⸗ 
teſte / neben der Theologia auch in guten Kuͤnſten wol erfahrne Maͤnner / dubi⸗ 
tiren / vñ nicht zulaſſen woͤllen / das die Antipodes ſeyn kuͤndten / das iſt / daß man 
Leute finde / die am Gegenort deß Erdtrichs / vnden vnter ons mit ihren Fuͤſſen 
gehu ons gehen / vnd alſo den Kopff vnd Leib vnder fic) hangen gegen den Him⸗ 


mel / ond doch nicht hinab fallen / . Diß laut ſeltzam zu hoͤren / vnd Belt fich doch 
allweg bey den Gelehrten alſo / daß es nicht anders geſeyn kan Bas 55 nie | 


Hu AT E 


: ' diametto 


0 P "* MK 
Speed 


: IRA 
ERKENNE 


kes, verneint haben. Dann daß feſtiglich wahr un ſeyn / daß die jenigen / ſo ex 
E Su iij 


B ar = 
UN a 
r 2 e 
eror * P 
ELE M ET 


* 
x eer. ICON SE MERLO "A. 

, * An ; 5 - FAY gon AC? M IN: a bi , LITT » 

IE BR ARMS FFF 


£ 
a. 


AF x 
Rats * NE. * ^ d TU 
F 
carm em E 
dera 


urea zt 
r 


ee TE ian às B Fast os 
u. rte, A eue NA ^ I qM CEN & 


7 


| 


nb 
qu 
A M 
n 
WE 
Hu 
I t 
"m 
04 
I 
WEE 
I I | 
ll I4 
IH IN | 
n l 
ra | 
09 
1 
a) l 
i 
Hu 
LE 1 
j 
I 
10 
ll 
Mn 
0 
UN 
Ihn 
I 
I | 
| 7 
nd 
Wd 
| 
bd 
— 4 
| 
| 


uL 2d 
P ^ P ve Y y 
DEE CLR of MO, TAE ME ] 
P IE IRRE" . — 


x va ris Loud o waa BE 
4 aer Auc I RE ENT 3 
„ 
AA D 
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fung hab ich mit fleiß anzeigen woͤllẽ / das vorige Argument damit zu beſtaͤtigen / 


koͤndten faſt viel der dinge mehr hie angezeigt werden / wo ich mit meinem langen 
ſchreiben euch gern verdroͤßlich ſeyn wollt. 
Doch werden dergleichen Argument vil gefefen werden / indem Buch / deß 
Wirdigen vnd Hochgelehrten / Magiſter Gafparus Goldtwurm fleiſſiger Su⸗ 

perintendens €. G. zu Weilburgk vnd Predicant. Welches Buch in ſechs Theil 


vnderſcheiden von vielerley Nirackeln / Wunderwercken / vnd Paradoren / ſo ben 


^ 


vorigen zeiten vnd noch geſchehen ſeyn / ſagen wirt / vnd bep kurtzem in truck vers 


fertiget ſoll werden. Zu welchem Buch / ond zu andern vielen / fo dergleichen din⸗ 1 


ge beſchreiben / als feine Libri Galeotti de rebus vulgo incredibilibus, &c. 
den gůtigen Laͤſer / ſo dieſer ding weitern verſtande haben wil / ich hiemit gewiſen 
wil haben;; „%% e TEL t n M 
j d genug angezeigt / daß es nit flucks allwege fügen ſeyn muͤſ⸗ 
ſen / ſo etwas wirdt angezeigt / dem gemeinen Mann frembd / vnnd vnbraͤuch⸗ 
lich dunckt ſeyn wie in dieſer Hiſtoria / da die Leute alle in der Inſel nacket gehen / 
kein haͤußlich Viehe zur Nahrung / keinerley dinge / fo bey ens ie 00 
15 9. 16 " ] ^ 3 (d 


hafftige Gott / krafftig vnd gewaltig / vnd noch vorhanden ſey. Man weiß wol / 
daß deß Glaͤubigen Gebett Gott kein iel / Maß oder Zeit ſetzen ſolle / fo es aber 


Gott alſo a ch geweſen / durch dieſen Hans Staden fein Wunderwerck bey ; 


den Gottloſen Wilden ſehen zu laflen / Diß muſte ich nicht zu widerſprechen. 

Aouch iſt jedermann bewuſt / daß Truͤbſal / Kummer / Vngluͤck vnd Kranck⸗ 
heit / c gemeinglich die Leut zu Gott bewegen / daß fic in der Noth mehr dann zu⸗ 
vor Gott anruffen / etzliche fich etwann dieſem oder jenem Heiligen / mit Wall 
fahre oder Opffern verpflichten / daß Ihnen auß Ihrer Noht geholffen werde / vnd 
dieſe geluͤbte faſt ſrrenge gehalten werden / außgenommen von denen / ſo geden⸗ 
cken die Heiligen zu betriege / mit fren Gelübten / wie Erafmus Roterodamus 
in Colloquiis in dem Naufragio ſchrelbet / daß einer im Schiff S. Chriſto⸗ 
phorum / der zu Pareiß im Tempel / ein Bildt etwann zehen Elen hoch / wie ein 
groſſer Poliphemus / ſteht / gelobt habe. Wann er jm auß der Noht huͤlffe / woͤlle 
er im opffern / ein Waͤchſen Licht alfo groß / als der Heilige were. Sein nechſter 
Nachbawer / der bey ihm ſaß / der wuſte vmb dieſes Manns Armuth / ſchaldt ihn 
von wegen dieſes Gelüͤbtes / fagt: Wann er gleich alle feine Nahrung / die er auff 
Erden hette / verkaͤufft / koͤndte er doch nicht ſo vil Wachs zuwegen bringen / daß er 
ein ſolch groß Liecht kuͤndte gezeugen. Antwort im der darauff / ſagt es ſhm heym⸗ 
ch / daß der Heilige eo nicht hoͤren ſolte / ſprechende: Wann er mir auß dieſer noth 
geholffen hat / wil ich im kaum ein Vnſchlitliecht geben eins Pfennigs waͤhrt. 

Vnd die ander Hiſtoria von dem Reuter / ſo im Schiffbruch war / die if} 
ben auch alfo. Dieſer Reuter / als er ſahe / daß das Schiff volt vntergehen / rieff 
er S. Niclauß an / daß er jhm auß der Noth hüͤlffe / er wolte hm fein Pferdt oder 
Pagen opffern / da vermahnet fein Knecht in / Er ſolte das nicht thun / warauff er 
ſouſt reiten wolle / ſagt der Juncker zum Knecht / heymlich / daß der Heillg niche 


huren ſolte: Schweige du ſüͤll / wañ er mir außgehilfft / wil ich im nit den Stertz 


das iſt den Schwantz vom Pferde geben. Alſo gedacht ein jeder vnder den zwey⸗ 
en / ſelnen Heilgen zu betriegen / vnd gethaner Wolthat baldt zu vergeſſen. 
Damit nun dieſer Hans Staden nicht auch alfo varfüt angeſehen werde / 
co ſo jm Gott geholffen hat / dieſer Wolthat zu vergeſſen / So hat er ihm vorge⸗ 
d a UTE | nommen/ 
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nommen / mit dieſem Truck / vnd Beſchreibung der Hiſtorien / Gott in allwege n 
loben vnd preyſen / vnd auß Chriſtlichem Gemuͤht / die Werck vnd Gnad an hm 
erzeigt / wo er kan vnd mag an tag zu bringen. Ono wann diß nicht ſein vorne⸗ 
mens were welchs dann erbarlich vnd recht iſt / fo wolte er viel lieber dieſe Mühe 
vnd Arbeit / Verſeumniß / auch angewendtes Koſtens / der nicht gering auff die⸗ 
fen Truck vnd Formen zum ſchneiden ergangen iſt / enthaben eg. 
Ob wol dieſe Hiſtoria aber durch den Anthorem dem Durchleuchtigen / 


Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Philipſen / Landtgraffen zu Heſſen [s 
Graff zu Catzenelnbogen / Dietz / Ziegenhain vnd Nidda / ſeinem Landtsfuͤrſten 


vnd Gnaͤdigen Herrn / vnderthaͤniglich dedicirt vnd zugeſchrieben / vnd in ſeiner 
Gnad Namen offentlich in Truck hat laſſen außgehen / vnd lange zeit zuvor her 
von hochgemeltem F. vnſerm Gnaͤdigen Herrn / in meiner vnd anderer viel Ge⸗ 
genwertigkeit / den Hans Staden Examniert / vñ von allen ſtuͤcken feiner Schiff⸗ 
fahrt vnd Gefaͤnckniß gruͤndtlich außgefraget vnd erforſch / davon ich dan viel⸗ 
mals E. G. ſampt andern Herrn vnderthaͤnig angezeigt vnd erzehlet Babe: Und 


diewell ich E. G. vor einem ſonderlichen Liebhaber ſolcher vñ dergleichen Aſtro ⸗ 


nomiſchen vnd Coſmographiſchen Künfte zu ſeyn / lange zeit vermerckt / habe ich 
dieſe meine Præfation oder Vorred E. G. vnderthaͤniglich woͤllen zuſchreiben⸗ 
Welche E. G. gnaͤdiglich alfo von mir wölle annemen / biß fo lang ich etwas triff⸗ 
tigers / in E. G. Namen / in Truck verfertigen werde. Mich hiemit E. G. vnder⸗ 
thaͤniglich befehlende. Datum Marpurgk am tag Thomæ. Anno 1556. 
Rupe M C 
Von zweyen Schifffahrten / ſo Hans Staden in Neundthalb jaren volu⸗ 
bracht hat. | pii e MORAL EM err 
Ift die erſte Reyſe auß Portugalia / die ander auß Hiſpania / in die neue 
Welt Americam geſchehen. e , 


Vv» 


Wie er allda in der Landtſchafft der Wilden Leut Toppinikin genannt (ſe 

dem König zu Portugal zuſtehen) für einen Buͤchſenſchützen gegen die Feinde 

dahin gebrauchet ſer. u ^md bor ne 
Leetzlichen / von den Feinden gefangen vnd weggefuͤhret / zehendhalben Pos 
at lang in der Gefahr geſtanden / daß er getoͤdt von den Feinden / vnd gefre ſſen 
olt worden ſeyn. ; a | Bor otto C 


Jtem / wie Gott gnaͤdiglichen vnd wunderbarlicher weiſe / dieſen Gefange⸗ 
nen nach vorgeleßnem fac erloͤſet / vnnd er in fein geliebtes Vatterland wider 
geym kommen ſen. | | | TU e, NI it 
otv Meg Gott zu Ehren vnd Danckſagung ſeiner milten Barn: 
bbeartzigkeit / n Truck gegeben. 
e | a | Wunder- 
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pater diligenti oblervatione 
deprehenfum efl: ex Aucto⸗ 
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| $7 Eh. Hanse Stade von Homberg in Heſſen name zonas. 
mir für / weis Gott gefellig were / Indiam zu beſehen / zoge der mey⸗ 
ung von Bremen nach Holandt / u Kampen kameich bey Schiff 
ES die wolten in Portugal Saltz laden / da fuhre ich mit hin / Vnd wi 
| Tag April | Pariser 7.an/bepeiner StattgenanntSanct 


bs mil 


remen. 
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Commiſſion 
deß Schiff⸗ 
manns. 
Lens ven nannt Hans von Bruchhauſen / der ander / Heinrich Brant von Bremen / 
e vnd 3 : : | N gre | „ 
| Sean e II. Capi!!! 1 5 
remen. 5 ; ; "JOD P ; , 
en Beſchreibung meiner erſten Schiffahrt don Aſſebo⸗ 
| ae. naauf Portugal. ENDE 


UC AS Sr fegelten von Liſſebona / mit noch einem kleinen Schifflin / war auch 

I onſers Hauptmanns / kamen erſimals an / bey einer Inſel Eilga de Ma⸗ 
s dera genannt / hoͤrete dem Koͤnige von Portugal / wohnen Portugaleſer 

darinn / iſt von Wein vnnd Zucker fruchtbar / Oaſelbs bey einer Statt / genannt 
Fundſchal. Funtſchal / namen wir mehr Victalia ins Schiff. i n. 
Darnach fuhren wir von der Inſel in Barbariam / nach einer Statt Gas 

capede pe de Gel genannt / gehoͤrt einen weiſſen Moren Koͤnig / Schiriffe genannt. Die 
Statt hat vormals der König von Portugal inne gehabt / derſelbige Schiriffi 
hats ihm wider genommen. Bey derſelbigen Statt meynten wir der obgenann⸗ 
ten Schiff zu bekom̃en / die mit den Vnchriſten kauffſchlagten. Wir kamẽ dahin / 

| funden viel Caſtilianiſcher Fiſcher da vnterm Landt / die gaben vns bericht / wie 
eias, daß bey der Stadt Schiff weren / Wir fuhren hinbey / ſo kompt ein Schiff auß 
beet. dem Hafen / wol geladen / dem fuhren wir nach er vberkamen es / aber das Volck 
entfuhre one mit dem Botte / Da ſahen wir ein ledig Bott auff dem Landt fies 
hen / welches ons wol dienlich war zu dem genommenen Schiff / wir fuhren Dino — 

bey vnd holten! e i60 DoD COS ES r 
DWVDDie weiſſen Moren kamen ſtarck angerittẽ / wolten es vertheidingen / aber 
sen, ſie kundten vor vnſern Geſchütz nicht darzu kommen. Wir namens fuhren mit 
vnſer Beute / welches war Zucker / Mandeln / Tatteln / Bockr heute / Gum̃i Ara⸗ 

bicum / Deren das Schiff wol geladen ieee i 


Lg 


Gel. 
Schiriffi. 
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ickten vnſere kleinen Schiff nach Liſſebona / ſolches dem König anzuzeigẽ / wie . 
wir vns mit folcher Beute halten ſolten / dann es gehörten Valentianiſche vnnd pies 
Caſnillaniſche aufficutbar. 0 ala tod noa e Vere 


Wir wurden von dem Koͤnig beantwortet / folten die Beut da in der In⸗ 
ſulen laſſen / vñ mit vnſer Reiſe fortfahren / mitler weil wolte fein Alteſa gruͤndt⸗ zur, 
lich erfahren / w e mo 

aten wir / v 


Demnach on fuhren wider nach Cape de Gel / zu beſehen ob wir 
n beut bekom̃en koͤndten. Aber onſer fuͤrnemen war vmb ſonſt / vñ der Wind N 
ird 01530 entgegen ey dem Landt / der vns verhinderte. Die Nacht vor aller 
Hallig dir bon Darbariamit einem groſſen Sturmwind nach 
Prafitie nun 400. Meil von Barbaria abwaren in das Meer / ka⸗ prantia. | 
men viel ich vmb d 1 fiengen wir mit Angelhacken. Derſelbigen 2f i 
sonren eti [3 ie Schiffleut nenneten Albakore / waren groß / un 
* | ij onitte/ i 


ep " Warhafft 2 Be ſchrei hung / 
Bognitte / waren kleiner / Etliche Durado : Auch waren viel Fi 
Hering / hetten auff beyden ſeiten fittige wi ein d uf / die 
Fugende ſehr verfolget von den ln: Wenn fi fie Diehinde ch vermerckten / n 
$65. ſie ſich auß dem Waſſer / jrer groſſe hauffen / floge e cer W 
bo / ober dem Waſſer / etliche ſehr nahe ſo weit man abſehen kondte. Da fielen 
ſie wider vmb inß Waſſer. Wir funden ſie offtmals deß morgens im Schiffs, — 
gen / waren deß nachts im flug darein gefallen / Vnd ſie hieſſen in Portugaleſi⸗ 
pe al ſcher ſpraach / Piſce Bolador. Darnach Fame wir in die Hohe der Linien Aequi⸗ 
dor. nottial / daſelbſt war groſſe Hitze / denn die Sonn fiuno recht ober vns / wenn es 
bpbmwmb Nittag war / war kein Wind etliche tage / denn in der Nacht kamen offt⸗ 
Tine equa. Mals groſſe Donnerwetter mit Regen vnd Wind / erhuben ſich baldt / vergien⸗ 
ori. gen auch baldt / daß vns dieſelbigen nicht / wenn wir vnter ſegel 1 1 obereylen 
2 ſolten muſten wir fleiſſg wachen. . 
Mangel em Alt aber nun widervmb Wind kam / der wehcte Stirm warf etlicheta 
Wundt. ge / vnd war ons entgegen vermuteten! vn / wo er lang wärete hungersnoht zu 


5 e einen groſſen Sturm hattẽ / waren in groffer mühe/da erfchienen ons biel blau⸗ 
SNO bis in dem ale dero ich berg d dcc Da Me 


Te 


 Sontemo. 575 Sansa Seren Wien nun Nee 


i In S MARIS 
MES 2 Me 8 de ee RMNNE Ach Mela dar von Pie id | 
"m cc zum Hafen Brannenbucke genannt. Vnd wir waren s / Tag im Meer ehe wir 
B - INS us Pas Landt ſahen. Daſelbſt hatten die Portugaleſer einen Flecken auffgericht / 
„ada e, Marin genannt. Der Hauptmann deß Flecken ward genannt Artokoßlio / dem 
WIES de 1 vberliefferten wir die Gefangenen / luden auch etliche Guͤter auß / die ſie da be⸗ 
dielten. Wir richteten vnſere Sach auß in ne eee 
I7 —— — sommer gine | 
i | | * : t4 iu d mile III. Capittel. BR j Tian “N wi : 
qd an Wie die Wilden deß orts B er en un ame hu e 
n. s WIE | | | di 
| | | m E eroe T e aem vase 8 : 
D Aoſfruhr. P „ Obegabe es cd dre M erimira A 
ÁD SEC ee e ſie b vorma nicht 
"A | >> er Portugaleſer halben ſich a ang gefangen ha tte / ſo wurden wir gel 
"e | ai vom Öottestwillen/oonden. auptmann deß Landes / daß vir wolten im Fle e 
"aM! € uie B ELE fünften men Hafe Marin / da wir la, 
dI | | 1217 H IO TUE (4. Hn en ut ao KT i LA N gen / b 


elch bianififen anbtfcfafften. $ 


gen / welches die Wilden ſich onterfiunden eynzunemen / vnd die Innwohner deß 
Flecken Marin kundten den andern nicht zu hulff kom̃en / denn ſie ſich auch vers 
| muteten daß die Wilden fie vberziehen wuͤrde. 

Wir kamen den von Garaſu zu huͤlf unt viertzig Mannen onſers Schiffs / 
fuhren em kleinen Schifflein dahin / Das Flecklin lag auff einem Stra⸗ 
pit ci eers / welches ſich 2. Meil Wegs landtwerts in ſtrecket. Es moͤchten 

iſten oo. zur wehr ſeyn / Darneben zo. Moren vnnd Prafilianifche .,, e 

Schlauen / welche der Eynwohner eigen waren / Die Wilden Leut ſo vns bc: ter, 
lagerten / wurden geachtet auff 8000. Wir in der tn bid emen " 


Zaun von Reydeln tmb ons her. | 
Wen, rir III. Capittel. AS PUE Y : 
| Wie in Sehung war ond wie ſie gegen ons fniten. z 


LM. | 


5a frei , 


| Nannen hatten fie zwo Feſtungen gemacht / von dicken Baͤumen / darin⸗ 
| AVNnen hatten fic deß nachts ſre zuflucht / ob wir zuſhnen hinauß fielen / da 
Stratage⸗ wolten ie warten. Darneben hatten fie Loͤcher in die Erden gemacht / vnd vmb | 
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1 den Flecken her / da lagen ſie deß tags inn ⸗ darauß kamen ſie mit vns zu Schar⸗ 
er ab noch zu 


M kommen / Kamen hart für den Flecken / ſchoſſen viel Pfeil in die Höhe / meyneten 
e  fiefoltenim niderfallen vns im Flecken treffen / ſchoſſen ens auch Pfeile / daran 


i Schuß zuentbucken / hetten vns ſo gar belagert / wir kondten wi 


Ii kem? ſie Baumwollen vnd Wachß gebunden hatten / vnnd das angefieft / meynten 


wachs. 


bt 


ten / wenn ficonsfriegten. —— 5 


Mb den Flecken her / da wir inne belagert waren / gieng ein Wald / dar⸗ 


Brauchder Wir hatten noch ein wenig zu eſſen / vnd daſſelbig war baldt auff / Denn es 


Spas. da im Landt den gebrauch hat / alle tag / oder je vber den andern tag friſche Wur⸗ 
tzeln zu holen / vnd Meel oder Kuchen darvon zu machen / zu ſolchen Wurtzeln n 


kondten wir nicht kommen. 


Wie woir nun ſahen daß wir Bictalía gebrechen leiden mußten / uhren wir 
cosa, mit zweyen Varcken nach einem Flecken Tam̃araka genañt / Victalia da zu Dos 
| len / ſo hatten die Wilden groffe Bäume vber das Waͤſſerlin her gelegt / war ſrer 


doll auff beyden ſeiten deß Vfers / meynten ons die Reyſe zu verhindern / Wir 
zerbrochen daſſelbige wider mit gewalt / es wurde eben mitler zeit / wir bliebẽ auff 


po ziehen / daß die Baͤume fort an ſolten brechen vnd auff die Schiff fallen. 


D 


wir fo nahe bey jnen / daß fie ons wol fetten koͤnnen hören / wann die Wilden fo 
nicht geruffen hetten. a scq dM Re 
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Wir brachten die Vittalia in den Flecken / wie die Wilden dai 
| Tu nichts 


dem truckenen. Die Wilden kundten vns in den Schiffen nichts thun / Aber ſie 
Schiffbrer⸗ wurffen viel truckens Holtzes auß rer Schantze zwiſchen das Ufer vnd Schiff / 
V af vermeynten das anzuſtecken / Ihres Pfeffers der da im Lande wechſet / darein zu 
werffen / vnd vns mit dem Dampff auß den Schiffen zu jagen. Aber es gerieht 
jnen nicht / mitler weil kam die Flut wider. Wir fuhren zu den Flecken Tamma⸗ 
raka / Die Innwohner gaben vns Victalia / damit fuhren wir widerumb nach 
der Belaͤgerung bey dem vorigen ort / hatten ſie vns die Fahrt wider gehindert / 
Statverhin- Allſo / ſie hatten Baͤume / wie vor / vber das Waͤſſerlein gelegt / lagen darbey auff 
Sustage⸗ dem Vfer / hatten ſie zween Baͤume vnten / auff ein wenig nahe abgehauwen / 
| „ oben an die Baͤume hatten ſie dinger gebunden / Sippo genannt / wachſen wie 
| 5 uur. Hoppenbremen / ſeind dicker. Das ende hatten fie in ſrer Schantz / war jhr menn⸗ 
| | nung / wenn wir kaͤmen / vnd wolten wider hindurch brechen / wolten ſie die Sip⸗ 


za 


E Bebendig · Wrr fuhren hinbey / brachẽ hindurch der erfie Baum fiel nach jrer Scham 
| dear. tze / der ander fiel kurtz inder enfer Schifflein in das Waſſer. Vnd ehe wir an⸗ 
P C ſiengen das Wehr zu brechen / rieffen wir vnſern Geſellen in dem Flecklin / daß 

: ſie vns zu huͤlff kaͤmen. Wann wir anfiengen zu ruffen / ruͤfften die Wilden auch / 
das vnſere Geſellen in der Belaͤgerung nicht hoͤren kundten / dann ſie kundten 
vns nicht ſehen / eines Gehoͤltzes halben / ſo zwiſchen vns war / ſonſt aber waren 


a ee nn a al SE — 


i : vns die Dächer an den Haͤuſern mit anzuſtecken / dreweten wie ſie vns eſſen wol ⸗ 1 


Sandefhofften. — 7 


ert af oi on zogen wider. ab. Die Belaͤgerung 
at / der Wilden blieben etliche todt / aber der vnſern 
. aß fid) die Wilden zu fried begeben hetten / zogen 
roſſen Schiff / welches vor Marin lag / daſelbs luden wir de, 
istalia / der Oberſte wf Hale Ma mel. x 


Re nbiofa ameclzu | 
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s Pi ee von daten zu einem Hafen / Buttugaris ge⸗Bittagert⸗ 
i£ nant/va meynetẽ wir das Schiff mit Praſilienholtz zu laden / auch fh 
wilden 
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8 Warhafftige Be chreibung / 
wilden mehr Vletalia abzubeuten. Wie wir dahin kamen / funde wir ei 


3 17 Ad M Y 
TD 
idten 
1 
Me CE 
angaí 
4 


Wen vnm? ynb mit dem Botte nach den Inſulen / Das Schiff hatte viel Wein vnd Brots / 


Brodt im 


Raubſchif damit wir vns erquickten. Darnach kamen wir bey fuͤnff Schiff / gehoͤrten dem 


auff der Reyſe geweſen. | 


Darnach ruhete ich ein zeitlang zu Liſſebona / wurde des fin mit den a. "m 


niern in die neuwen Landt zu fahren die fic jnne haben / Fuhr derhalben eon Liſ⸗ 
ſcbona mit einem Engellendiſchen Schiffe in Saftitien/ bey eine Statt Porta 
a» Sancta Maria genannt / Da wolten ſie das Schiff mit Wein laden / von dan⸗ 
nen reyſete ich nach einer Statt Ciuilien genañt / da fand ich drey Schiffe / wur⸗ 
diode platz den gu yerüft/folten nach einer Landtſchafft Riode Platta genannt fahren / gele⸗ 
peru. gen in America / dieſelbige Landſchafft / vnd das Goldreiche Land Peru genañt / 
| 9 55 vor etlichen Jaren funden iſt worden / vnd Praſilien / iſt alles ein fußfeſt 
andt. AS m 
Daſſelbige Landt fort eynzunemen waren vor etlichen jaren Schiff dahin 
geſchickt / deren eins war widerkom̃en / begerten mehr Dülff/ fagté viel wie Goldt⸗ 
pope, eich es ſeyn ſolt. Der Hauptmann vber die drey Schiff / war genannt Dohn 
9. Diego de Senabrie / ſolt von wegen deß Koͤnigs ein Oberſter ſeyn in ber Landt⸗ 
ſchafft. Ich begab mich in der Schiff eins / fie Saen s EN 

S. £ucis, von Giuilien nach S. Lutas / da die Sinitifche Refier ino Meer 

gehet / daſelbſt lagen wir vnd warteten auffgu ⸗ | 
„ten Wind... cR 
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Beſchreibung meiner andern Schiffahrt von Kiuilien 
auß Hiſpanien in Ameritam. dt à 
no Domini1s49.den vierdten tag nach Oſtern / ſegelten wir zu S. & n 
Lucas auß / vnnd der Windt war ons entgegen / Wie der Windt nun 
gut wurde / namen wir zu Liſſebona Hafen / vnd fuhren nach den In⸗ 
ſulen Canarias / ankerten bey einer Inſulen Pallama genannt / da namen wir c, 
etlichen Wein in das Schiff fuͤr die Reyſe. Auch wurden die Steuwerleuth der Pallama. 
Schiffe daſelbſt eyns / weñ fic im Meer von einander kaͤmen / wo fic in dem Lande 
folten wider bey einander kommen / nemlich in 28. Gradus / auff der Suden ſei⸗ 
ten / der Linien Aequinoctial. 
Auß Palma fuhren wir nach Capa virde / das iſt / das grüne Haupt / tec cád 
ches ligt in der ſchwartzen Moren Landt / Daſelbſt hatten wir bey nahe ein Grünheupt. 
Schiffbruch gelitten / von dannen fuhren wir vnſer Curß / der Windt war uns 
| ne a vns etlich mal auff das Landt Gene / in welchem auch ſchwar⸗ Gene. 
tze Mbren wohnen. Darnach kamen wir bey einer Inſulen an / genañt S. Tho⸗ 
me / gehoͤrt dem Koͤnige von Portugal / iſt ein Zuckerreich Eylandt / aber vnge⸗ 
ſundt. Es wohnen Portugaleſer darinn / haben viel ſchwartzer Moren / das jhre 
eigene Leut ſeyn. Wir namen friſch Waſſer in der Inſel / ſegelten furt an / wir hats 
ten vnſere zwey Mitgeſellenſchiffe in einem Sturmwinde deß nachts auß dem 
Geſicht verlohren / alſo / daß wir allein ſegelten / die Wind waren ens ſehr entge⸗ 
gen / denn ſie haben die Art in dem Meer / wenn die Sonn auff der Nortſeiten 
der Linien Acquinortialgehet/fo wehen die Winde von den Suden her. Deſſel⸗ n e 
ben gleichen / wenn die Sonn auff der Suden ſeiten gehet / kommen ſie von der 
Norten ſeiten / haben die art / daß fic fuͤnff Monat ſteiff auß einem orth wehen / 
hinderten vns vier Monat / daß wir vnſer rechte Curß nicht ſegeln mochten. Wie 
da der Monat September ankam / begunten die Wind Noͤrtlich zu werden / wir i 
ſetzten vnſer Gurf Send Cub Weſt / nach America zu. reli 


VII. Capittel. 


Wie wir in die höhe 28. Gradus bey das Landt Americus fa 


men / den Hafen nicht erkennen kundten / dahin wir beſchei⸗ 
r . Sturm ſich bey dem 


y Wee Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 5 


Ars nautica. 


S. Thomas. 


n and erhub. à 
V Arnach eins tages / welcher war der 18, Nouembris / name der Steu⸗ 
wermann die Hoͤhe deß Poli / befand fid) in zs Gradus / da ſuchten wir 
das Landt Weſten / an auff / Darnach den vier vnd zwentzigſten Tag 
gemeldts Monats ſahen wir Landt. Waren ſechs Monat im Meer geweſen / bes 
ſtunden vielmals groſſe Gefahr. Als wir nun hart bey das Land kamen / kandten 
wir den Hafen / vnd die Merckung nicht / welche der oberſte Stewrmann vns ge⸗ 
geben hatte / Dorfftens auch nicht wol wagen / ons in vnbekandte Haͤfen zu ge⸗ 
ben / louierten ſo langes dem Lande her / es hub an ſehr zu à dass N 
| d N nicht 


a 


zum Sch 
bruch 


ſolten ihre Wehr am gande finden /d 


RER 


Landt fahren / meynten nicht anderſt 
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Lande werffen / wir louierten / menn 
halff nicht / der Wind triebe vns auff die Kl 
gen / in vier Klaffter Waſſers hoch / muſten der 


bd 
" 
. N 
0 
i 5 


enn die Buͤlgen wuͤrden die Faſſe an das 

ten vom Landt wider vmb abzufahren / es 
Klippen / ſo im Waſſer verborgen la⸗ 
groſſen Buͤlgen halben auff das 


/ denn wir muͤſten alle mit einander vmb⸗ 


kommen. Doch ſchickte es Gott / wie wir hart bey die Klippen kamen / ward vn⸗ 
ſer Geſellen einer eins Hafen gewar / da fu 
ein kleines Schifflein / das flohe vor vns / 
nicht ſahen / vnd kundten nit wiſſen was es 


hren wir hinein. Daſelbſt ſahen wir 
vnd fuhr hinder ein Inſel / daß wir es 
für ein Schiff were / aber wir folg 
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| Das dritte Theil. 11 
‚m nicht weiter nach / Sondern lieſſen vnſern Ancker zu grunde / preyſeten Gott 
daß er vns auß dem Elend geholffen hatte / ruheten / vñ truͤcknetẽ vnſere Kleider. 
Vnd es war wol vmb 2. vhr nach mittage / da wir den Ancker zu grundt lieſ⸗ 
ſen / gegen dem Abendt kam ein groſſer Nache voll wilder Leut bey das Schiff / wide Kant 
vnd wolten mit vns reden / aber vnſer keiner kundt die Spraach wol verſtehen / 
vir gaben inen etliche Meſſer vnd Angelhacken / da fuhren fie wider hin. Die, 
elige Nacht kam wider ein Nache voll / da waren 2. Portugaleſer vnter ihnen / porn 
die fragten vns / wo wir her werene Da ſagten wir / wir weren auß Hiſpanien / pud 
meynten ſie / wir müften ein kündigen Stewrmann haben / daß wir ſo weren inn 
den Hafen kom̃en / denn fie weren deß Hafen kuͤndig / aber mit ſolchem Sturm⸗ 
wetter / wie wir darein kom̃en weren / wuͤſten fic nicht darein zu kom̃en. Da ſag⸗ an 
ten wir inen alle gelegenheit / wie ons der Wind vñ die Bülgen zu einem Schiff⸗ wurmane. 
bruch hetten bringen wollen / Wie wir nun nit anderß meynten / denn wir ſolten 
vmbkommen / weren wir deß Hafens ploͤtzlich weiß worden / vnd Gott fette ons 
alſo darein 00 offet / vnd deß Schiffbruchs errettet / vnnd wuſten 
auch nicht wo wir weren. Wie ſie ſolches hoͤreten / verwunderten fie ſich / vñ dan⸗ 
tketen Gott vnd ſagten / der Hafen / darinn wir weren / hieſſe Supraway / vnnd * 
wir weren vngefehrlich is. Meil wegs von einer Inſel / die heiſſet Sancte Din» s. voor 


^ ovid gehoͤrete dem Koͤnig von Portugal / da wohneten ſie / vnd die/fo fic mit mal 


dem kleinen Schifflein geſehen hetten / weren derhalben geflohen / daß ſie gemey⸗ 
net hetten / wir weren Frantzoſen geweſen. 5 YE LT 


Auch fragten foit ſie / wie tveit die Inſel Sancte Katharine don dannen . 

pere / denn wir wolten daſelbſt hin. Sagten ſie / es möchten vngefehrlich dreiflig ul. 
Mel ſeyn / nach den Suden / vnd es were daſelbſt ein Nation Wilder / die heiſ⸗ 

e 
tígen 


uide hu mb VIL apud de 
| Wie wir da widerumb auß dem Hafen fuhren / das Landt 


es fib nun der Winde auß den Oft Sud Oſten gefnllet / warde gut 
Los dc HÀ 


Wetter / ond der Windt wehete auß dem Nordoſten / giengen wir zu 
ſegel / vnnd fuhren wider zu ruͤck nach dem vorgemeldten ort Landes / 


EA | 


II 
Wt" - 


i Aber Gott ſten Nothelfer / wie wir deß Abends Gebet hielten / baten wir mord ichen 


tt vmb Gnad / vnd da begab es ſich / ehe e ſich truͤbe baren. 
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ſel vor vns in 
vns da am beſt 


vnd dorfften vns do 


ten / gedachten wir / es müffen je Leut im Lande ſeyn / Wie wir nun alfo fort fuh⸗ 
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1 en / ſahen wir von ferrem ein Holtz auff einer Kuppen ſtehen asche 4 


ee e 
Dev P3 9 4 e eten etlich wer das dahin wolt eb 0 tt. Wir fuhren Erhetfir avſf 


tt €6 ein groß Hoͤltzern Creutz / mit Steinen feſte auff die dm dem ban, Alps 
| ck von einem e e AIR in dem 


ANUS 0 
III 


U 


Faß boden Waben Buchſiaben geſchnitten / koͤndten es doch nicht wol leſen / ver⸗ 
$ |o Citi Schiffe möchten geweſen ſeyn / die ſolches da auff 

richt hetten / wuſten nit ob das der Hafen were / da wir vns verſamlen ſolten. 
T ke de pt i wir wider fort an / hinein von dem Creutz / weiter Landt 
u ſuchen / den Boden namen wir mit. Wie wir nun ſo fuhren / ſaß einer ni⸗ 


1 ond laß die Buchſtaben auff dem Faßboden / begunt fie zu verſtehẽ / war a 0 n 
fo darauff geſchnitten in Hiſpaniſcher Spraach: Si vehupor ventura,eckila "> 
armada de t, Tiren vhn Tire ayAueranRecardo, fr 


Das iſt in uf file fg:O6 Her ur eher Finn Mai 
Be | 8 Schff 


14 Sfteriadee Inntwobner elmer 


Schiffe kamen / die ſchieſſen en Stuck Gehören ab / o werde ſie veiter befeheid 


men / ſahen wir einen Menschen der hatte Kleider an / vnnd hatte einen Bart. 
Der ſtund vorne in dem Nachen / vnd wir kandten jn daß er ein Chriſt war. ö — — 
rüfften wir ihm zu / er ſolt ſtill halten / vnd mit einem Nachen bey vns kommen / 


5 ebrifiunm 


Schirmi⸗ 
ein. 


bekommen. 


x 


Pao führen fepneltsoiderunmb bey das gratz ond ſchoſſen ein Salstenen " 


ab / vnd begunten weiter zum Lande hinein zu fahren. 


Wie wir alfo fuhren / ſahẽ wir fuͤnff Rachen voll wülder deut / kamen ffrad's 


auff vns zugerudert / ſo war vnſer Geſchutz bereit. Wie ſie nun nahe bey vns ka⸗ 


ſpraache zu halten. 


Wie er nun ſo nahe kam / fragten wir jhn in was Landtſchafft wir weren / 
fagt er: Ihr ſeyt in dem Ha en Schirmirein / heiſt ſo auff der Wilden Leut ſprach / 
vnd ſagte / daß ir das verſtehet / ſo heiſſets S. Catharin Hafen welchen Namen 


im die geben haben / ſo fie erſt erfunden. | 


Pronidentia 
Dei, 


Klo de pla⸗ 
ta. 


Da erfreweten wir vns / deñ das war der Hafen ſo wir ſuchten / waren bare : 


inn vnd wuſtens nicht / vnd kamen auch auff S. Catharinen tag daſelbſt hin. Hie 
hoͤret ihr / wie GO TT den jenigen / ſo in noͤhten ſeyn / vnd ihn mit eruſt anruͤffen / 
hilffet vnd ſie errettet. ins | "RA 


-. Dafragteer vns / wo wir her werene Daſagte wir / wir weren deß Königs . 
Schiffer von Hiſpanien / vñ wolten nach Riode Platta fahren / auch weren noch 


mehr Schiffe auff der Rheiſe / wir hoffeten (fo es Gott geliebte) fic wuͤrden auch 


— * 
e gale c — — 


baldt kommen / vnd daſelbſt wolten wir ons verſamlen. Da ſagt er: Es gefiel ſym 
wol / ond danckte Gott / denn er were vor dreyen Jaren auß der Prouintz Rio de 


Ca Soncton. 


Mandica. 


Capitan 
Salaſar. 


Platta von der ſiette / die man nennet La Soncion / welche die Hiſpanier jnne ha — 
ben / herab bey das Meer geſchickt / welches ſeyn zoo. Meil Wegs / daß er ſolte die 


Nation / weiche man heiſſet Carios / fo die Hiſpanier zu Freunde haben / dahin 
halten / daß fic Wurtzeln pflantze / ſo Mandica heiſt / auff daß die Schiffe daſelbſt 
wider moͤchteneſo fie Gebrech hetten ) der wilden Leut Victalia befomen. Welche 


der Hauptmann alſo beſtellet hatte / ſo die Nepe Zeittung in Hiſpanien brachte / 


mit Namen Gapitan Salaſer / der auch wider mit dem andern Schiff kam. 
Wir fuhren mit ihnen hin in die Huͤtten / da er vnter den Wilden wohnete / 


die theten one gůtlich auff jre weiſe. | 


Sans Stade 
febret mit 
Wilden Len 
ten. a 
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Wie ich mit einem Nachen voll Wilder Leute zu vnſerm 
| groſſen Schiffe geſchickt wurde. 
art Arnach bate enfer Gapitan den Mann / fo wir vnter den Wilden futi 
SUP den / daß er einen Rachen mit Volck beſtellete / die ſolten vnſer einen bey 
das groſſe Schiff fuͤhren / damit daſſelbige auch dahin kaͤme. 
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vnd wir waren drey nacht auſſen geweſen / daß die im Schiffe nit wuſten wie es 


vmb vns ſtunde. Wie ich nun mit dem Rachen auff einem Armbruſtſchoß nahe 
bey das Schiff tam / machten fic ein groß geſchrey / vnd ſtalten ſich zur wehr / a | 
„ uw ee wolten 
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Da ſchickte der Capitan mich hin mit den Wilden Leute nach dem Schiffe / 


wolten nicht / daß ich mit den Nachen näher kaͤme / ſondern rieffen mir zu / wie das adi | 

zugienge / wo das ander Volck bliebe / vnd wie ich alfo allein mit d del iG "o 

der Leuth kemeꝛ vnd ich ſchwiege ſtille vnnd gab Ihnen kein antwort / Denn der | 

| i befahl mir / Ich ſolte trawrig ſehen / zu mercken was die in dem Schiffe za,.. 
Wie ich men nun nicht antwortet / rieffen fie vnter einander / es iſt nit recht 
vmb die Sache / die andern muͤſſen todt ſeyn / vnd fie kommen mit dieſem einem 


vnd ſie vlelleicht mehr hinderhalts haben / das Schiff alfo eynzunemen / vñ wol⸗ 
ten fehiefjen/ Doch ricften fie mir noch einmalzu/da fieng ich anzu lachen / ond derten | 

ſagte / ſeyt getroſt / gute newe Zeitung / laſſet mich naͤher kom̃en / ſo wil ich uhbe "7" E | 

richt geben. Darnach ſagte ich ihnen / wie es vmb die fach were / deß erfreuweten | 


fic fich hoͤchlich / vnd die Wilden fuhren mit jren Nachen widervmb heim. Vnd 

wir kamen mit dem groſſen Schiffe nahe bey der Wilden Wohnunge / daſelbſt 
lieſſen wir einen Ancker zu grund / lagen da vnd warteten auff die andern Schif⸗ 
fe ſo ſichim Sturmwind von ons verlohren hatten (o noch formen ſolten. 

Vnd das Dorff / da die Wilden wohnen / heiſſet Acuttia / vnnd der Mann / Acuttis. 
den wir da funden hieß Johann Ferdinando / vñ ein Buſchkeyner auß der Statt 
Bilka / vñ die Wilden / ſo da waren hieſſen die Carios / die brachten ene viel wild care 

Fleiſch vnd Siſche / darfur gaben wir jnen Angelhacken. I 


dur I. Fapittel. 
Wie das ander Schiff enfer Geſellſchafft ankam / ſo ſich im 


Meer von ons verloren hatte / darin der Oberſte 
voor Stewrmannwar. 
e wir vngefehrlich drey Wochen daſelbſt geweſen waren / kame das 
J 5 Schiff / darinn der oberſte Stewrmann war / Aber das dritte Schiff Scharrer, 
o war vmbkommen / darvon erfuhren wir weiter nichts. Wir ruͤſteten enim. 
widerumb zu fortan zu fahren / hatten Victalia verſamlet fuͤr 6. Monat / denn 
wir hatten noch wol zoo. Meiln zu Waſſer zu fahren. Wie wir alle ding fertig 1 
hatten / eins tags verlohren wir das groſſe Schiff im Hafen / daß die Reyſe alſo 2:2. vers 
| verhindert ward. lobren. 
Wir lagen da zwey Jar in groſſer gefahr in der Wildtnuß / liedten groſſen Zunge in s 
hunger / muſten Eidexen vnnd Feldt Ratten eſſen / vnd andere ſeltzame Gethier Wolken. 
mehr ſo wir bekom̃en kunten / auch Waſſerſchnellen ſo an den Steinen hangen / 
vnd dergleichen mehr ſeltzamer Speiſe. Die Wilden / fo vns erſtmals Victalia 
an wie ſie Wahr genug von vns bekommen hatten / entzog vns der 


C 


J, 


eiſte hauff auff andere oͤrter / dorfften jnen auch nicht wol vertrawen / alfo daß 
es vns verdroß da zu ligen vnd vmbzukom̃en. Wurden derhalben eyns / daß der 
meiſte Hauffe ſolte ober Lande dahin zu der Prouintz / die Sumption genannt / Sumption: 
reyſen / welches noch war drey hundert Meiln von danen / Die andern ſolten mit 
dem vberbliebenen Schiff dahin kommen / Der Capitan behielt vnſer etliche bey 
b ſich / ſolten mit jm ober Waſſer fahren / Die jenigen fo ober Landt zogen / namen 
Victalia mit / durch die Wildniß zu ziehen / namen etliche Wilden mit fice > 
a so hen hin / 
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Wathafſeige Beſchreibunz / 
hunger geſtorben / die vbrigen waren? 


war das Schiff auch zuklein 


Chriſten 
durch hu 


idi: 


d hren / vns andern 
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Wie wir rahts wurden / vnd fuhren nach Sanct Vincente / da 
die Portugaleſer das Landt inne haben / vermeynten noch ein Schiff von 
inen zu frachten / damit vnſer Reiſe zn enden / litten durch groſſen Sturm 
decß Meers Schiffbruch / wuſten doch nicht ue 
| ferme wix von S. Vincent | 
15 C 


un 


T 
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O haben nun die Portugaleſer ein Inſel hart bey den Fuß feſten Lande 
eyngenom̃en / das heiſſet Sanct Vincente (in der nene P d 
| | | i bus bioneme) 


S. Vincentij P 


Inſula. 2. 
Prbioneme. | 2 


SINN 
jac * 


NER 
127 


bioneme) Dieſelbige Prouintz ligt vngefehrlich ſiebentzig Meil Wegs von dem 

ort da wir waren / da war vnſere meinung hinzufahren / vnd zu ſehen ob wir kuͤn⸗ 
ten von den Portugaleſern ein Schiff zu erfrachten bekommen / in Rio de Plata 

Lar CAR ein Schiff / ſo wir noch hatten / war ens allen darinn zu fahren zu 
klein. Das zu erforſchen fuhren vnſer etlich mit dem Capitan Salaſer genannt / 
nach der Inſel S. Vincente / vnd vnſer keiner war mehr da geweſen / ſondern ei⸗ 


ner der hieß Roman / derſelbige ließ ſich bedüncken das Landt wider zu finden. nen, 

Wurr ſegelten auß dem Hafen Inbiaſſape genannt / ligt vier vnnd dreiſſig 5uomape. 

Gradus Sud wert Aequinoctial / vñ kamen vngefehrlich zween Tag nach vnſer 

Außfahrt bey eine Inſel / Inſula de Alkatraſes genannt / vngefehrlich viertzig antarsafes. 
Rein von dañen da wir außfuhren / daſelbſt ware vns der Windt zu entgegen / 


daß wir en dabeny anckern. In derſelbigen Inſel waren vier Meervoͤgel / die 
man nennet Alkatraſes / dieſelbigen ſind wol zubekommen / ſo war es an der zeit | 
daß ſie junge zogen. Daſelbſt giengen wir ans Land vnd ſuchten faf Waſſer in exam. 
der Inſel / vnd funden noch alte Huͤtten / vnnd der Wilden Leut Doͤpffſcherben / dopffſcher⸗ 
die vor zeiten in der Inſel gewohnet hatten / vnd funden eine kleine Waſſerquel⸗ ben. 
len auff einer Klippen / Daſelbſt ſchlugen wir der vorgenannten Voͤgel viel todt / vga vans 
vnd namen auch fer Eyer mit zu Schiff / kochten derſelbigen Voͤgel vnd Eyer. res gefau⸗ 
Mie wir nun geſſen hetten / er hub fich ein groffer Sturmwind von den Suden / 
daß wir nehrlich den Ancker behalten kundten / vnd forchten ons ſehr / der Wind 
wurde one auff die Klippen ſchlagen / Daſſelbige war ſchon gegen Abendt / vnnd 
wir meynten noch in einen Hafen zu kommen / der heiſſet Caninee. Aber ehe wir Kae 
dahin kamen / war es nacht / vnd kondten nicht darein kommen / ſondern fuhren pore. 
von Lande ab mit groſſer gefahr / meynten nicht anderß denn die Buͤlgen wuͤr⸗ 
den das Schiff zu ſtuͤcken ſchlagen / denn es war auff einem Haupt Landes / da 
doch die Buͤlgen aróffer ſeyn denn mittẽ in der Tieffe Def Meers / weit vom Lan⸗ 
de. Vnd wir waren die Nacht fo weit vom Landt kommen / daß wir es deß mor⸗ 
Ce 0 möchte. Doch nach langem kriegten wir das Landt wider in das 
Beſicht / vnnd der Sturm war fo groß / daß wir vns naͤhrlich lenger enthalten Sam. 
kondten / da ließ fid) der beduͤncken der mehr im Landt geweſen war / als er das 
Landt ſahe / es were S. Vincente / vnd fuhren hinzu / da wurd das Landt mit Ne⸗ 
bel vnd Wolcken bedecket / daß man es nicht wol erkennen kondte / Muſten alles 
ſo wir hatten / das (cbr ſchwer war / ins Meer werffen / dadurch das Schiff leich⸗ euius, 
ter zu machen der groſſen Buͤlgen halben / waren alfo in groſſer Gefahr / fuhren rer gemacht. 
hin / meinten den Hafen zu treffen da die Portugaleſer wohnen / Aber wir ftre 
ten. Wie nun die Wolcken ein wenig auffbrachen / daß man das Landt ſehen fon Seton 
te / ſagte der Roman / er lieſſe fich beduͤncken der Hafen were vor vns / daß wir Wuſſen 
ſtracks einer Klippen zufuͤhren / da lege der Hafen hinter. Wir fuhren hinben / als 
wir eee wir nichts denn den Todt vor augen / denn es war 
der Hafen nicht / ond muſten recht auffs Landt fahren deß Winds halben / vnnd 


Schiffbruch leiden / Die Buͤlgen ſchlugen wider das Landt daß es ein Grewel eame, 

war / da baten wir Gott vmb Gnade vnd Huͤlff vnſer Seelen / vnd thaten wie 

ſchifffahrenden Leuten zugehoͤrt / die Schiffbruch leiden muͤſſen. Wie wir nun 
e mne | | nahe 


Strenge 


serauictung dente, Daſagt er ihnen / wie wir da 


Pagus S. Vin- f 
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Wie Sanct Vincente gelegen iſt. 


565 Ancte Vincente iſt eine nſel / igt hart bey dem fußfeſten Landt / darin⸗ 
nen ſeyn zrween Flecken / Einer genannt in der Portugaleſer Sprach 
S Vineennte / aber in der wilden Sprach Orbioneme / der ander leit 


Quies aon vngefehrlich zwo Meiln / vñ helſſe Vwawa ſupe / ſonſt ligen auch noch et» 
Bugente. liche Haͤuſer in der Inſeln die heiſſen Jngenio / vñ in denſelbigen machet man den 
Zucker. Vnd die Portugaleſer fo varificn wohnen / haben eine Nation Praſilla⸗ 
ner zu freunden / die heiſſen Tupin Ilin / vnd die Nation ihres Lands ſtrecket ſich 
in so. Meil wegs lang das Landt hinein / vnd an dem Meer her vngeſehrlich o. 
Meiln Vnd die Nation haben auff beyden ſeiten Feinde nach der Sudſeiten / 


Tuppin 


Ikin. 


vnd 


vnd auch nach der Nordtſeiten. Ihre Feinde nach der Sudſeiten heiſſen die Ga« car. 
rios/onnd die Feindeauff der Nordſeiten heiſſen die Tuppin Imba. Auch wer⸗ Juda. 
den ſie von ihren Feinden Tawajqar geheiſſen / ift fo viel geſagt / als Feinde / die 
ſelben haben den Portugaleſern viel ſchaden gethan / vnd muͤſſen fic) noch heuti⸗ 
gestagesfürinenförchten. — | / 
e XV. Fapittel. 


Wie der ort heiſſet / daher jnen die meiſte verfolgung geſchahe 
vonder Feinden / ond wie er gelegen ſey. | 


Jiefelbige fahrt den Wilden zu benemen / waren etliche Mamelucken kac 
gebruͤder / lr Vatter war ein Portugaleſer / vnd jre Mutter war ein Priſilianiſche 8 


welchs fie auch gethan hatten. Derhalben auch etliche Portugaleſer dahin zu jh⸗ tne der 


Mam̃elucke. 


| | | II 
fangen / aber den Chriſten / welcher vngefehrlich 8. geweſen ſeyn / vnd den Mam⸗ 255. | 


| Kir, 294 (f 145 : | ga i I; 
Wie die Portugaleſer / Brikioka wider auffgericht hatten / | 
0 darnachein Bollwerck in die Inſel S. Ma⸗ | | 
u FEN ADR ro machten. | 


Arnach dauchte es die Oberſten vnd Gemeine gut ſeyn / daß man den, | 
dſelbigen ort nicht verlieſſe / ſondern bawete dahin auffs ſterckeſte / Dies 1. 
L bpell man daſelbs das gantze Landt vertheidingen kondte / ſolches hatten 2er: wi | 
ſie gethan. Wie nun die Feinde ſolches vermerckten / daß das Flecklein Brikioka "ebore. | 
Inen zu ſtarck war / anzufallen / fuhren fie die Nacht e dem Flecken v⸗ 
„ N | ij ber / 
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ber u Waſſer / vnd namen zur Beuth wen ſiebekommenkonten om S. Vin⸗ 

cente her. Denn die inwendig im Landt wohneten m ynten ſie hetten kein noh / 
/ ⅛(ꝶß½ , 
über litten ſieſchaden. Darnach bedauchte die Innwohnerſie wollen in die Ss — 


ſie w 
sung» ſel S. Maro, welche hart gegen Drifiota eberifi/aud cin Hand Bartanffons 
| Waſſer bawen / darein Geſchuͤtz vnd Leut thun / ſolche fahrt den Wilden zu ver⸗ 
hindern / So hetten ſie nun ein Bolſwerck in der Inſel angefangen / doch nicht 

| geendet vrſach wieſie mich berichten daß dißmaſ kein Portugaleſer Büchfene 3 
ſhͤtz ſich darein wagen wolte. e su ww. d 

2.500 Ich war da den ort Landes zu beſehen. Wie die Innwohner nun hoͤreten / 


Slenſen daß ich ein Teutſcher war / ond ich mich ewas auff Geſchützverſſund / begerten 
a. ſie von mi /ob ich wolte n dem Haufe der nf ten ond dader Sende bel 


warten / woͤlten fie mir noch mehr Geſellen verſchaffen vnd mir ein gute Beſol⸗⸗ 1 


ES 


dunggeben / Auch ſagten fic/too icbo tbete/ Ab folte ce gegen dem Koͤnige genie ⸗ 
fen. Denn der König pflegte / ſonderlich denen / o in ſolchen newen Landen hüͤlfe 
vnd rath gaben /r gnediger Herr zu ſeyn. . W ee 
Ich ward mit en epns/dafßich vier Monatin dem Hauß diene ele bate 
nach würde ei Oberſter von def Koͤnigs wegen da anfomcn mit Schiffen / vnd 
ein feinen Blochhauß dahin machen welche den ſarckerſeyn purde wah 
geſchahe. Die meiſte zelt war ich in dem Blochhauß ſelb dritte / hatte etliche Ges 
one ſchütz bey unr / war in groffer gefahr / der Wilden halben / dan das Hauß war nit 
feſt / muſten auch fleiſſig wacht halten / darmit die Wilden nicht heimlich in der 
NM Nacht hinbey führen/dennfiefich etliche mal verſuchten / jedoch halff ene Gott / 
daß wir rer. gewar worden in der Wacht. Vngefehrlich nach etlichen Monaten 
kam der Oberſte von deß Königs wegen / denn die Gemeine hatte dem Könige 
| geſchrieben / wie groffen vbermut die Feinde dem Ort Landes theten / von derſel⸗ 
wwe; bigen feiten her, Auch wie cin ſchoͤnes Landt es were / nicht nützlich [orbes zu er^ 
Zee, laſſen. Das zu verbeſſern kam der Oberſte Thome de Suffe genafit/ ond 1 
den ort deß Landes vnd die Stette / fo die Gemeine gerne feſt gel acht hett. Da 
sciate die zemeine dem Oberſten an den Dienst ſo ich gethan de te / vnd mich da 
n das Hauß begeben / da fonfi kein Portugaleſer inn wolte peii es vbel befeffiget 
T war. Daffelbigebehagteim wol / vnd ſagte er wolte mein Sach beym Koͤnige an⸗ 
tragen / wenn jn Gott wider in Portugal huͤlffe / vñ ich ſolts genieſſen. Meine zeit / 
Ster ſoich der Gemeine hatte zugeſagt zu denen, war umb / nemlich 4. Monat ont 
lib. begerte urlaub /Aber der Oberfie/mit fampt der Gemeine/begerten daß ich noch 
wolte ein zeitlang im Dienſte bleiben. Darauff ich jnen das ja gab / noch zwey jar 
zu dienen / vnd wenn dle zeit vmb were / olt man mich ſonder einiges verhindern / 
mit den erſten Schiffen / darin ich kommen konte / laſſen nach Portugal ſegeln / 
da ſolte mir mein Dienſt ver golten werden. Deß gab mir der Oberſte von we⸗ 
Jem deß Könige meine Prüunlegig wie dann gebreuchlch h zugeben deß genes 
posto. Büchſenſchitzen ſo es begeren. Sie machten das ſteinen Bolwerck / vnd legten 
bösen. etliche ſilick Geſchützes dareyn / vnd das Bollwerck ſampt dem Geſchuͤtze wurd 


mir beſohlen / gute Wacht vnd Auffſehens darinn zu haben. 
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Wie vnd auß was vrſachen wir der Feinde ens cite scit: 
lang im ſar mehr denn die andern vermu⸗ 5 

e e fene. o nns 

VI r muſten vns aber jrer auff zwo zeit im jar mehr beſorgen denn ſonſt / 
fuͤrnemlich wenn ſie jhrer Feinde Landt mit gewalt gedencken eynzu⸗ 
nemen / Vnd dieſe zwo zeit ſeyn / die eine im Monat Nouembri / ſo wer⸗ 

den etliche Fruͤchte reiff / die heiſſet auff re Sprache Abbati / darvon machen fie 

ein Getrencke / das heiſſet Kaawy. Darneben haben fic denn die Wurtzel Non eaput 
dioka / die mengen fie auch etwan darunder / vñ vmb der Getrencke willen / wenn 35. 
der Abbati reiffe iſt / wenn ſie widerumb auß dem Kriege kommen / daß fie denn Naswy. 
deß Abbatit haben / jre Getrencke darauß zu machen / rem Feind / wenn ſie deren 
gefangen haben / darbey zu eſſen / vnd frewen ſich ein gantzes Jar darauff / wenn 

die Abbati zeit kompt. Auch muſten wir ons jrer vermuten im Auguſto / denn zie⸗ 

hen ſie jrer art Fiſche nach / dieſelbigen ſteigen auß dem Meer in die ſuͤſſen Waſ⸗ 

ſer / ſo ins Meer flieſſen / daß fie darinnen leichen / Dieſelbigen heiſſen auff ihre 
Sprach Bratti / die Hiſpanier heiſſen fic Lyſſes. Vmb dieſelbige zeit pflegen fic 2... 
auch gemeinglich außzufahren vii su ſtreitten / darmit fie eſſens halben deſto beſ⸗ fies. 
ſer hinkommens haben. Vnd derſelbigen Fiſche fahen ſie viel mit kleinen Gaͤrn⸗ 
lein / ſchieſſen fie auch mit Pfeilen / führen ihrer viel gebraten mit heim / machen 
auch Meel darauß / welches fic heiſſen Dira fui. 


XVIII. Gapíttel. 


Wie ich von den Wilden gefangen wurd / vnd 
| wie ſichs zutrug. 

Cb hatte einen Wilden Mann / eines Geſchlechts / welche heiſſen Ga ne 
S rios / der war mein eigen / der fieng mir Wildt / mit dem gieng ich auch 
| CO A entertecifen in den Waldt. Es begab ſich aber auff ein zeit / daß ein Hi, 
ſpanier auß der Inſel Sancte Vincente zu mir kam in die Inſel Sancte Maro / 

welches fuͤnff Meiln von dannen iſt / in das Bollwerck darinne ich wohnete / vnd 

noch ein Teutſcher mit namen Heliodorus Heſſus / Eobani Heſſi ſeligen Sohn / Seuodorus 
derſelbige war in der Inſel Sanct Vincente / in einem Ingenio / in welchem man 9s. 
den Zucker machet / vnnd das Ingenio war eines Genueſers der hieß Joſepe 

Ornio / vnd dieſer Heliodorus war der Kauffleute Schreiber vnd Außrichter / 

die zu dem Ingenio gehoͤreten (Ingenio heiſſet Haͤuſſer / darinnen man Zucker ote 
machet.) Mit demſelbigen Heliodoro hatte ich zuvor mehr kundtſchafft gehabt / quia: 
denn da ich mit den Hiſpaniern den Schiffbruch da vnter Lande leid / jn da in der 

Inſel Sancte Vincente fand / vñ er mir Freundtſchafft bewieſe / Er kam zu mir / 

wolte ſehen wie mirs gienge / Denn er hatte vielleicht gehoͤrt ich were kranck. Ich 

hatte meine Schlauen den tag zuvor in den Walt geſchickt Wild zu fahen. Ich wudfenger, 
wolte deß andern Tages kommen / vnd es holen / daß wir möchten etwas zu eſſen 
haben / Denn man da im Landt nicht viel mehr hette / denn was auß der nn 
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vnnd ihre Bogen auff mich mit Pfeilen gehalten / ſchoſſen zu mir eyn. Daruf⸗ 


feet ich: Nun helffe GOTT meiner Seelen. Ich hatte das Wort kaum ſo 
bald außgeſaget / fie ſchlugen mich zur Erden / ſchoſſen vnnd ſtachen auff mich / 
noch verwundeten ſie mich (Gott lob) nit mehr / denn in ein Bein / vnd riſſen mir 
Zank vnb die Kleider vom Leibe / Der eine die Halßkappen / der ander den Hut / der dritte 
der Heute dag Hembd / vnd ſo fortan. Fiengen da an vñ kieben ſich vmb mich / der eine ſagt / 
er wer der erſte bey mir geweſen / der ander ſagte / er hette mich gefangen. Die 
wieilſchlugẽ mich die andern mit Handtbogen. Doch zum letzte huben mich zwen 
auff von der Erden da ich ſo nacket war / der eine nam mich bey nalen] / ber 


| eyngelauffen / da erkanntich ſie / onnd ſie hatten mich alle rund vmbher bezirckt / | 
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ander bey dem andern / ond etliche hinder mich / vnd etliche vor mir her / vnd lief⸗ 
fen ſo geſchwind mit mir durch den Wald nach dem Meer zu / da ſie jre Nachen 
hatten. Wie ſie mich bey das Meer brachten / da ſahe ich vngefehrlich einen ficit 
wurff ober zwen weit ire Nachen ſtehen / die hattẽ fie auß dem Meer auffs Landt 
gezogen vnter einer Hecken / ond jrer noch einẽ groſſen hauffen dabey / Wie mich 
dieſelbigẽ ſehen daher leiten / lieffen fie mir alle entgegen / waren gezieret mit Fed⸗ 
dern auff ren gebrauch / vnd biſſen in jhre Arme / vnd dreweten mir / affo wolten meuſchen⸗ 
ſie mich eſſen. Ind es gieng ein Koͤnig vor mir her / mit dem Holtze / damit fie die kalen. 
Gefangenen todt ſchlagen / Der predigte vnd ſagte / wie ſie mich jren Schlauen 
den Perot (o heiſſen fic die Portugaleſer) gefangen hetten / vnd wolten nun jrer 
Freunde Todt wol an mir rechnen. Vnd wie ſie mich bey die Nachen brachten / 
ſchlugen mich rer etliche mit Feuſten. Da eileten fie vntereinander / daß fic die 
Nachen wider ins Waſſer ſchoben / denn jnen war leyd / daß in Brikjoka ein Ab 
lerm wuͤrde / wie auch geſchach. Ehe ſie nun die Nachen wider ins Waſſer brach⸗ 
ten / bunden fie mir die Hende zuſam̃en / vnd ſie waren nicht alle auß einer Woh⸗ 
nunge / ein jeden Aldea verdroß / daß ſie ſolten ledig heimfahren / vnd kieben mit 08a. 
den beyden / ſo mich behielten / etliche ſagten / ſie weren eben ſo nahe bey mir gewe⸗ 
ſen / als ſie / vnd fic wolten auch ihr theil von mir haben / vnd wolten mich da auff 
der ſtette gleich todt ſchlagen. Da ſtund ich vnd betete / ſahe mich vmb nach dem 
Schlage / doch zum letzten hub der Koͤnig an / ſo mich behalten wolte / vnd ſagte / 
ſie wolten mich lebendig heymfuͤhren / auff daß mich auch fre Weiber lebendig fe 
hen / vnd jr Feſt mit mir hetten. Denn ſo wolten ſie mich Kawewi pepicke toͤdten. A went 
Das iſt / ſie wolten Getraͤnck machen / vnd ſich verſamlen ein Feſt zu machen / vnd rede 
mich denn mit einander eſſen. Bey den Worten lieſſen ſie es bleiben / vnd bunden 
mir vier Stricke vmb den Halß / vñ muſte in ein Nachen ſteigen / dieweil ſie noch 
auff dem Lande ſtunden / vnd bunden die Ende der Strick an den Nachen / vnd 
ſchoben fic ins Meer wider vmb heym zu fahren. | 
FI UN. . XIX, Capittel. 
Wie fic mit mir wolten wider zu ruͤck fahren / vnd die vnſern 
ankamen / meynten mich jnen wider zu nemen / vnd fie fic wi⸗ 


der zu jhnen wandten / vnd ſcharmützelten 
mit jhnen. 


perot. 


à SES € tigtcin kleine Inſel bey der Inſel darinn ich gefangen wurd in der 
niſten Waſſervoͤgel die heiſſen Vwara / haben rote Federn / Fragten vunm. 
E mich / Ob fre Feinde die Tuppin Ikins das jar auch da geweſen werẽ / 
vnd die Voͤgel bey ihren Jungen gefangen hetten? Da ſagte ich ja / Aber fie wol⸗ 
tens gleichwol beſehen / Beñ fie achten die Feddern groß fo von den Voͤgeln fom 
men / Deñ all jr ziert iſt gemeinglich von Feddern gemacht. Vñ der vorgenanten zierst von 
Voͤgel Bwara art iſt / weñ ſie jung ſeyn / die erſten Feddern ſojnen wachſen / ſeyn Sen. 
weißgraw / Die andern aber wenn fie fluͤck werden / ſeyn ſie ſchwartzgraw / ba» 
mit fliegen fie vngefehrlich ein jar / darnach werden fic (o rot als Ee dnb 
ſie fuhren hin nach der Inſel / meynten der Voͤgel anzutreffen. Wie fic nun vn⸗ 


gefehrlich 
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24 Hiſoria der Inuwoßner Americe / | 
sefchrtich seen Bůchſenſchoͤſſe von dem Ort kamen / da fic die Nachen ſiehen 
hatten / ſahen ſie zuruͤcke / da war es voll daſelbs der wilden Tuppin Ikin / auch 


etliche Portugaleſer vnter inen / deñ es volgete mir ein Schlaue / wie ich gefangen 


n 


wurd / derſelbige entkam inen / vnd hatte einen Lermen gemacht / wie fie mich ge⸗ 
fangen hetten / ſo das die meynten mich zu erloͤſen / vnnd ruffen denen / ſo mich ge⸗ 
fangen hatten / daß ſie zu jnen kemen / weren ſie kuͤhn / vnd ſcharmuͤtzelten. Und 


3.Statt ge [ie kehreten mit dem Nachen widerumb zu denen ans Landt / vnnd die auff dem 

ws" Land ſchoſſen mit Roren vnd Pfeilen zu vns eyn / vnnd die in den Nachen wider 
zuſhnen / vnnd bunden mir die Haͤnde widerumb loß aber die Stricke vmb den 

S5 Halß waren noch feft gebunden. So hatte nun der Koͤnig deß Nachens / da ich 
beum. innen war / ein Rhor vñ ein wenig Puluers / welches im ein Frantzoſe fuͤr Praſi⸗ 

bol lienholtz gegeben hatte / das muſte ich auff die am Lande abſchieſſen. Wie ſie ſo " 
- welle 


1 ; — : e 

en Das — 1 T 28 
weile gefcha rmätzelt hatten beſorgten fi ſich / daß ſich die andern auch erwann 
mit Nachen ſterckten / vnd jnen nacheylten / vnd fuhren von dannen / vnd ce wur⸗ 


den jrer er di y geſchoſſen / vñ fic fuhren vngefehrlich ein Falckenetlinſchoß bey dem 


Bote u Bntiota heran t innen zu ſeyn / vnnd wie wir ſo fuͤrüber Serien = 


ich in dem Rachen auffſtehen / daß mich meine Geſellen ſehen kon⸗ 


en / aſcheſſen fie auß dem Bollwerck zwey grober Stück ab auff vns / aber fic. 
ſchoſſen zu fun. Mitler zeit kamen etliche Nachen von Brikioka ons nachgefah⸗ 
ken / vnd meynten fic wolten vns erlangen / aber fie rudderten zu geſchwind Hin, 


weg wie ſolches die Freund ſahen / daßſie nichts sehhaffen kunten / eur he | 


dervn r d 
* man UR ROTEN  Gapittel à 
T a Was ji auff der widerumb Reife begab nach 


os a damen a Ihrem Lande. 


IR Je ſie nun ongefe hrüch⸗. Meil we soon Brifiofa hinweg waren / nach 

N 92 rer Landtſchafft / war es nach der Sonnen zu rechnen gegen Abent vmb 
e babe war deſſelbigen tages wie ſie mich gefangen hatten. 

Duo fuhren bey ein Inſel vnd zohen die Nachen ans Landt / vnnd meyn⸗ 

die Nacht d jo zu blciben / vnnd zogen mich auß dem Nachen an das Landt. 

T ot kam / konte ich nicht ſehen / denn ich enter dem Angeſicht 


ſie mich eſſen wolten. 

Wie ich nun fl roſſe Angſt vnd Jamer war / bedachte das ich vor nie 
y v CORE der betruͤbte Jamerthal / darinn wie hie leben / vnd ich fienge 
eynenden Augen zu ſingen / auß grundt meines Hertzen den Pfalmen: 


cras gen war / auc) nicht wol gehen / muſte in dem Sand ligen der Wunden Staden 
| halben / ſo ich im Bein hatte. Sie fiunden vmb mich her / vnd draͤweten mir wie verwumder. 


| Sut ro i We fagten die Wilden: Sihe wie ſchreyet er / auf ele 


ſetzt ſamert jn. N e 


vti DARII bouche e res tereti aut lagerung in der Inſeln / die Nacht - 


u AT wider nach dem Fußfeſten Lande / daſelbſt waren Huͤt⸗ 

nn vormals gebawet hatten / vnd es war in der Nacht / wie wir dahin fa 
Ä ride Erud auffs Landt / vnd machten Fewer / vnd leyteten 
mich darnach darbey. Da muſte ich in einem Netze ſchlaffen / welches fic in jhrer 


Sprache J Inni heiſſen / die ſeyn jhre Bette / vnd binden ſie an zween Pfele / vber unt. 
die Erde / oder ift es in einem Walde / ſo bindẽ ſie es an zween Baͤume / die Strick 
ſo ich an dem Halſe hatte / bunden ſie oben an einen Baum / vnnd fie legeten fic) Wilden ek 


die Nacht vmb mich her / verſpotteten mich / vnd hieſſen mich auff ihre Spraach: 
Schere inbau ende / Du biſt mein gebundenes Thier. Ehe nu der Tag anbrach / 
fuhren ſie wider auß / vnd ruderten den gantzen Tag / vnnd ongefehrlich wie die 
| Sonne vmb Vefper zeit ſiund / waren ſie noch zwo Meiln von dem Ort / da ſie 


Poet laͤgeren wolten / So erhebet fich ein groſſe ſchwartze Wolcke / Schwarte 
ot hinder ung her / ſehr erſchrecklich / ond fie ruderten geſchwinde / daß fie wolcke. 


öchten ans Sano Commen / umb der Wolcken vnd Windes willen. Wie ſie nun 
Wwe i E ſahen / 
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Danckſa⸗ 
gung. 


vwattibt. 


Mandioka. 


| Criumphus 


wir nun ans Land kamen / theten ſie mit mir gleich wie vorhin bunden mich an 
einen Baum / vnd lagen deß nachts vmb mich her vñ ſageten / wir weren nun na ⸗ 


Woge ſiedeß tages mit mir vmbglengen da ſie mich bey 


e Weſſebbigen tages ongeſehrlich nach der Sonnen zurechnen/marsomb — 
0 Befper zeit als oft jre wohnungen faben / art f "nya 


tc ſieben Huͤtten / vnd nanten es Bwartibi. Wir fuhren 
welches auff dem Meer ligt / da harte bey waren ihre 
Gewechs / welches fie Mandioka heiſſen. In demſelbig 
gen viel jhrer Weiber vnnd riſſen Wurtzeln auß / den 
Sprach: A Iuneſche been ermi vramme. Do 
me. Wie wir nun ans Landt kamen / liefen ſie alle auß den Hütten (welches auff 
einem Berge lage ) jung vnd alt / mich zu beſehen. B 


ed jren Bogen vnd Pfeilen nach jren Hütten / vnd befohlen mich jren Weibern / die⸗ 


Nwara. 


Vin dict Me 


ſelbigen namen mich zwiſchen ſich / vnd giengen etliche vor mir / vnd etliche hinder 
mir her / Sungen vnd tantzten an einem ſingen / die Geſaͤnge / die ſie den eigenen 
Leuten pflegen zu ſingen / wenn fic die woͤllen eſſen. 5 pog 
Wie ſie mich nun vor die Hütten Ywara / das ift vor jre Feſtunge brachten / 
welche ſie machen rund vmb fre Huͤtten her / von groſſen langen Reydeln / gleich d 
wie ein Zaun vmb ein Garten. Das thun ſie ombjrer Feinde willẽ. Wie ich nun 
hinein kam / lieff das Frauwenvolck zu mir / vnnd ſchlugen mich mit Feuſten / vnd 
raufften mich be dem Bart / vnd ſprachen in jrer Sprach: Sche innamme pepl⸗ 


dene. Das iſtſo viel geſagt De ſchlag reche ich an dir don are freunde e 
| | : Den 


f 
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Dias dritte Theil. . | 
2 enn die / darunder du geweſen biſt / getoͤdtet haben. Darnach fuhrten fic mich \ | 
indie Hatten / da muſteich in ein inniliegen / da kamen die Weiber vor vnd nach / "e 
ſchlugen vnd raufften mich / vñ draͤweten mir wie fie mich effen wolten. So was z. Sven J 
das Mo novolck in einer Huͤtten bey einander / vnd truncken die Getrencke / wel, Berge : | 
che ſie Kawi nennen / vnd hatten ihre Goͤtter bey ſich / ammerfa genannt / vnd dar: |‘ 
nal inen zu ehren / daß fie inen fo wol geweiſſaget hatten / daß fie mich fangen ne | E 
ſolten. Solchen Geſang hoͤret ich / vnd es kam in einer halben ſtund kein Mauß⸗ 
volck bey mich / denn allein Weiber vnd Kinder. 

AS PT? . ^ 3 BILL HERE 14 D Y 4 ; 
E uon cic Ems XXII. Capittel. i 45 ^i | UU | 
| Wie meine beyde Herrn zu mir kamen / vnd ſagten mir wie ſie 
mich rer Freunde einem verſchenckt hetten / der ſolte mich verwahren | 
vnd codtſchlagen / wenn man mich eſſen wolte. . | 
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die / ſo mich gefangen hatten / mit namen Jeppipo Waſu / vnd fein Bru⸗ 


1 


DUAE TNI VV 
| wohner Amerier —— | 
d Chiwufle hren gebrauch ſo wol ncht als ch in darnacherfuhr/ondg⸗ 
dachte / Jetzund rüften ſie zu dich zu ödten Vber ein kleine pelkanen 


Wer der Alkindar Miri / Sagten / Wie fie mich res Vatters Bruder Ipperu Waſu «| | 


Wf auß freundiſchafft geſchenckt hatten / derſelbige ſolt mich verwahren / vnnd mich 


auch todiſchlagen / wenn man mich eſſen wolte / ene ihm alſo einen Namen mit 
mir machen. Fu a a ee 


Denn derſelbige Ipperu Waſu hette vor einem jar auch einen Schlau 
aim. gefangen / vnd jn den Alkindar Miri auß freundtſchafft geſchenckt.Denſelbigen ue 
ertodt geſchlagen / vnd einen Namen darvon gewunnen hatte. So das der Alkin / 


dar Miri dem Jppern Waſu verheiſſen hette / den erſten fo erftenge / m wider zu | 


ſchencken / Der jenige ich da war. Weiter ſagten die vorgenannten beyde / ſo mich 1 
gefangen hatten / Jetzt werden die Frawen dich außfuͤhren / Apraſſe / Das Wort 
verſtund ich da nicht / es heiſt aber tantzen / alſo zohẽ fie mich wider mit den Stri⸗ 
cken / ſo ich vmb den Hals hatte / auß der Hutten auff dem Platz. Er kamen alle 
Weiber / ſo in den ſieben Hütten waren / vnd griffen mich an / vnd das Mannß⸗ 


5 Ge volck gieng darbon. Da leiteten mich die Weiber / etliche ben den Armen / etliche 
pair" pep den Stricken / ſo ich vmb den Hals hatte / ſo hart / daß ich kaum den Athen 


konte holen. Alſo zohen fie mit mir hin / ic wuſte nit was fie mit mir im ſinne hat⸗ | | 
ten / mit dem wurd ich inngedenck / deß Leidens vnſers Erloͤſers Jeſu Chriſti / wie 


der von den ſchnoͤden Juͤden vnſchuldig leyd / Dar durch troͤſtete ich mich vñ war | 
deſto gedültiger. Da brachten fie mich vor deß Königs Hütten / der hieß Vratin 


rating ge Waſu / Das iſt auff Teutſch geſagt / der groſſe weiſſe Vogel / vor deſſelbigen 


Hütten lag ein Haͤufflein friſcher Erden / da fuhrten fie mich bey / efi ſatzten mich ^ 


darauff / vnd etliche hielten mich / da meynte ich nicht anders / denn ſie wuͤrden 


1 mich da alsbaldt zu todt ſchlagen / vnd ſahe mich vmb nach dem Jwera Pemme / j [ 
penme. dar mit ſie die Leut erſchlagen / vnd fragte / ob ſie mich fo baldt toͤdten wolten / da 
ſagten ſie / noch nicht. Da kam eine Fraw auß dem Hauffen bey mich / vnd hatte 


ein Schiberftück von einem Chriſtallen / zwiſchen einem dinge gleich als gebogen E 
Reiflin / vnd ſchore mir mit demſelbigen Chriſtallen die Weimbronan den Au- 


gen ab / vnd wolte mir den Bart vom Maul auch abſchneiden / ſolches wolte ich 


nicht leiden / vnd ſagte / ſie ſolten mich mit dem Bart toͤdten. Daſageten ſie / ſie m. 3 
w.olten mich noch nicht todten / ond lieſſen mir den Bart. Doch naoh 


etlichen Tagen ſchnitten fie mir ihn ab mit einen 
1 | Scheer / ſo die Frantzoſen ſhnen 
UAE : gegeben. 1 


| 
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an eine 

ER * Arnach fuhrten fe ich von dem ort / daſie d B prüen ab⸗ 
2 gefchoren! hatten / vor die Hütten / da die Tammerka ihre Abgoͤtter inn Zemmerka 
waren / vñ machten einen runden Kreiß vmb mich her / da ſtund ich mit⸗ 

inne n / vñ zwey Weiber bey mir / vñ bunden mir an ein Bein etliche dinger an 

; ihnur / die raſſelten / vnd bunden mir auch eine Scheibe von Vogelſchwen⸗ 

zzeen gemacht / war vierecket / hinden auff dem Hals / daß ſie mir vber das Haͤuvtt 
pngrdefitau — fena das Weibovolck alle aen 
cO € iij mit 
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5o Hiſtoria der Innwohner Americæ / 1 

mit einander an zu fingen / vnd gleich wie jor Thon lautet / ſo muſte ich mit deem 

Bein / daran ſie mir die Raſſeln gebunden hatten / nider treten / auff daß es ra- 
ſelte / vnd zuſam̃en ſtimmete. Vnd das Bein darin ich verwundet war / ihet mir 
fo wehe / daß ich kaum ſtehen kundte / denn ich war nod nicht verbunden. 

5 NEN n 

Wie ſie mich nach dem Tantze dem Ippern Waſu / der 

Wü eg mich toͤdten ſolte / heymbrachten. ] 

| VOTES, Jenun der Sant ein end hatte / ward ich dem Ippern Waſu vberlief. 

F fert / daſelbſt hatten ſie mich in guter ber ahrung. Da ſagte er mir / Ich 

hett noch etliche zeit zu leben / qn ſie brachten ſhre Abgoͤtter alle ſo in 

| uten waren / vnd ſetzten fie vmb mich her / vnd ſagten: Die hettens geweiſ⸗ "m 

prophecey ſaget / daß man einen Portugaleſer hette fangen ſollen. Da ſagte ich: Die dingen 

haben keine macht / ond koͤnnen auch nicht reden / vnd ligen daß ich ein Portuga⸗ | 

leſer bin / ſondern ich bin der Frantzoſen Freund verwandten einer / Vnnd das 

dt / da ich daheime bin / heiſſet Allemanien. e NM 
Oarauff ſagten fie: Das muͤſte ich ligen / denn wenn ich der Frantzoſen 
Freundt were / was ich denn enter den Portugaleſern thetee fic wüſten wol daß 


j N y 
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| .. Seinvfobafft die Frantzoſen eben ſo wol der Portugaleſer Feinde weren als fic Den die Fran, 


der Frantzo 


duale por tzoſen kaͤmen alle Zar mit Schiffen / vnd brechten jhnen Meſſer / Exte / Spiegel / 
tugaleſer. Kaͤmme vnd Scheren / vnd fie geben fen Praſilienholtz / Baumwoll / enm ans 
dere Wahr / als Federwerck vnd Pfeffer darfuͤr. Derhalben weren es ihre gute 
Freund / welches die Portugaleſer alſo nicht gethan fetten / Denn fic weren / in 
verlangen Jaren / da ins Landt kommen / vnd hetten da ſie ſetzt wohneten / vnter 
jren Feinden freundtſchafft gemacht / vnd darnach weren ſie zu jnen auch komen T | 
vnd mit jnen zu handlen begert / vnd ſie weren auß guter meinung an jre Ship — 
fe kommen / vnd darein geſtiegen / gleich wie ſie noch heutiges tages mit den Fran 
tzoͤſiſchen Schiffen theten / vnd ſagten / wenn dann die Portugaleſer jhrer genug 
im Schiffe gehabt / hetten fie [ic denn angegriffen / gebunden / vnd ihren Feinden - iE 
zugefuͤhrt / vnd denen geben / die hetten ſie denn getödtet vnd geſſen / vnd jrer etlis 
che hetten fie mit ſhrem Geſchüͤtz utodt geſchoſſen / vnd viel hochmuts mehr fi — 
nen die Portugaleſer gethan hetten / auch weren ſie offtmals mit jren Feinden u 
kriege kommen vnd ſie gefangen. Um a 
- | NN. Cotten 


Ihr 


— Wie mir die / fo mich gefangen hatten / zorniges muths klag — 
ten / daß die Portugaleſer hren Vatter erſchoſſen hee 
a ten / vnnd das wolten ſie an mir "NI E 


15 pov reete: , e 0 d J % CX „„ 
2. Steden e Nd weiter ſagten ſie / daß die Portugaleſer / denen beyden fo Gebruͤder 


enigelten. Igels fen hatten / alſo / daß er geſtorben were / vnnd deſſelbigen Ihres Vatters 


todt / wolten ſie nun an mir rechen. Darauff ſagte ich: Was fic dne. 


| waren / vnd mich gefangen hatten / jhrem Vatter einen Fuß abgeſchoſ⸗ 
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Dias dritte Then. 1 


chen wolte 17 were kein Portugaleſer / ich were kurtz mit den Caſtilianern da⸗ 
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bin kommen / einen Schiffbruch gelitten / were der vrſach halben ſo vnter nen 


blieben. So war ein junger Geſell von ihrem Geſchlecht / welcher der Portuga⸗ 

leſer Schlaue geweſen war / vnd die Wilden / darunder die Portugaleſer woh⸗ 

nen / waren daſelbſt hin /in der Tuppin Imba Lande zukrieg gefahren vnd bate Ja. 
ten ein gantz Dorff eyngenommen / vnd die Elteſten hatten [ic geſſen. Ind was i 
von Jungen waren / etliche den Portugaleſern für Wahr eerbeu:et / Alſo daß 

dieſer junge Geſell auch den Portugaleſern verbeutet war / vnnd in der Ge⸗ 
genheit Brikioka bey feinem Herren war / welcher hieß Anthoni Agudin / ein 
Gallicianer. Denſelbigen Schlauen hatten die fo mich fiengen / vngefehrlich 

drey Monat vor mir gefangen Dieweil er nun von ihrem Geſchlechte war / 
hatten fie ihn nicht getoͤdtet / Derſelbige Schlaue kandte mich wol / den frage 

ten ſie was ich für einer were? Er ſagte es were wahr / daß ſich va eim Schiff am e, 
Land verlohren hette / vnd die Leuth fo darvon kommen weren / hetten fie Caſti⸗ rende der 
lianer geheiſſen / vnd weren der Portugaleſer Freunde / mit denſelbigen were ich ke. TEM 
geweſen / weiter foüfic er nicht von mir. Wie ich nun hoͤrete / vnd auch zuvor ver⸗ 

ſtanden hatte / daß Frantzoſen vnter Ihnen waren / vnnd auch mit Schiffen da 
pflegten anzulom̃en / blleb ich ſtets auff einer rede / vnd ſagte: Ich were der Fran⸗ 
ofen Freunde Verwandter / daß ſie mich vngetoͤdtet lieſſen / biß fo lange / daß 
Frantzoſen kaͤmen vnd mich erkenneten. Vnd ſie hielten mich in febr groſſer vcr 
wahrung / ſo waren nun etliche Frantzoſen onter inen / fo die Schiffe da gelaſſen 


hatten / Pfeffer zu verſamlen. 

vl Gapiad. 

Wie ein Frantzoſe fo die Schiffe vnter den Wilden gelaſſen 
hatte / dahin kam mich zu beſehen / vnd ihnen be⸗ 


fahle / ſie ſolten mich eſſen / ich were ein 
4 Portugaleſer. 


ai: Swar ein Frantzoſe vier Meil wegs von den Hütte dariñ̃en ich war / 
a 


(9) oup ivic er nun die zeitungen hoͤrete / kompt er dahin / vnd gehet in ein 
andere Huͤtten / gegen der Huͤtten vber darinn ich war / da kamen die 
Wilden zu mir gelauffen / vñ (agten: Hie iſt nun ein Frantzoß kom̃en / nun woͤllen 575526. 
wir ſehen ob du auch ein Frantzoß ſeyeſt oder nit. Deſſen erfreuwete ichſmich / vnd 
gedachte / er iſt je ein Chriſt / er wirt wol zum beſten reden. Da leiteten ſie mich ſo 
nacket hinein bey jn / vnd es war ein junger Geſelle / die Wilden hieſſen Ihn Sato Aorwattn. 
wattu ware. Er ſprach mir Frantzoͤſiſch zu / vnnd ich kundte fn nicht wol ver, 
ſtehen / ſo ſtunden die Wilden Leut vmb vns her / vnd hoͤreten ons zu. Wie ich hm 
nun nicht antworten kundt / ſagte er zu den Wilden / auff hre Sprach: Toͤdtet 
vnd eſſet ihn / den Boͤßwicht / Er iff ein rechter Portugaleſer / euwer vnnd mein 
Fend. Vnd das verſtund ich wol / bate ihn derhalben vmb Gottes willen / daß 
er ihnen doch ſagte / daß ſie mich nicht aͤſſen. Da ſagte er: Sie woͤllen dich eſſen. 
Da wurd ich jnngedenck deß Spruchs Jeremie / Gap. w. der da ſaget: Verma⸗ galcch vers 
lledeyet fen der Menſch / fo ſich auff Menſchen verleſſet. Vnnd mit demſelbigen 
n ö | BERNIE gieng 
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| 52 Hiſtoria der Innwohner Ameriear / 
N gieng ich wider von ihnen mit groſſem Hertzenwehe / vnd ette auff den Schuld 3 
IU tern ein fif Leinen Luchs gebunden / welches ſie mir gaben (wofie es auch bee 
I) Se kommen hatten / das reiß ich ab ond die Sonne hatte mich ſehr verbrannt ond 
MU vmbbunde. pparff es den Frantzoſen für ſeine Fuͤß / vnd ſagte bey mir ſelbſt: Sol ich denn a 
| ſterben / warumb ſolte ich denn einem andern mein Fleiſch (enger vor hegen Ba 


leiteten ſie mich widerumb in die Hütten / da fie mich verwareten / Da giengich 11 


g. Staden dar von abließ. Ja meynt er d wider 
vergehet das 
Snwebe. 


daß ich möchte / wenns fein Bderlicher Will were / ſerben / ehe es die Wilden acht 
hetten / daß ſie jren willen an mir nicht vollbringen möchten 


* 


* 


„ n a. 1r Te ed ! 
Wie ſie mich zu jrem öberſten Rönige Konyan Bebe ges 


Ach etlichen Tagen fuͤhreten ſie mich in ein ander Dorff / welches ſie 


beiſſen Arirab / zu einem Konig / der hieß Konyan Bebe / vnd war der 
[s fuͤrnembſte König vnter nen allen. Bey demſelbigen hetten ſich etliche 


04 
NS 
N 


mehr verſamlet / vnd eine groſſe Freud gemacht / auff jre weiſe / wolten mich auch 


Markeyas heiſſen die Markayas / die ſie geſſen hatten. Ind wie ſie mich darben hin leyteten / 
ſagten ſie mir / die Koͤpff weren auch von jren Feinden / die e ee 


a4. uM. o 
ward mir bang. Ich gedacht / ſo würden fie auch mit mir ombache. Wie wir nun 
du den Huͤtten hinein giengen / ſo gienge einer von denen die mich verwahreten / 
vorher / vnd ſprach mit harten Worten / daß es die andern alle fóreten: Hie brin⸗ 
ge ich den Schlauen den Portugaleſer her / vnd meynete es were ein fein ding amv 
zuſehen / wenn einer feinen Feindt in ſeiner gewalt hette. Vnd er redete viel ande⸗ 
re ding mehr / wie jr gebrauch iſt / leytete mich da der Koͤnig / mit den andern aß 
vnd tranck / vnnd hatten fic) mit einander truncken gemacht / in dem Getrencke | 
das ſie machen Kawawy genant / vnd ſahen mich ſauwer an / vnd ſagten: Biſtu zawany. 
kom̃en vnſer Feinde Ich ſagete: Ich bin kommen / aber ich bin nicht ewer Feindt. 
Da gaben ſie mir auch zu trincken. So hatte ich nun viel von dem Koͤnige Ko⸗ 
nyan Bebe genannt / gehoͤret / es ſolt ein groſſer Mann ſeyn / auch ein groſſer Ty⸗ 
rann Menſchenfleiſch zu eſſen. Vnd es war einer vnter nen der dauchte mich we⸗ 
re es / vnd ich gieng hin bey ihn / vnd redete mit ihm / gleich wie die Wort auff jhre 
prac gefallen / vnd ſagete: Biſtu der Konyan Bebe lebeſtu noche Ja ſagte er / „ Staden, 
Ich lebe noch. Wolan ſagte ich / Ich habe viel von dir gehoͤrt / wie du fo ein weidli⸗ 
cher Mann ſeyeſt. Da ſtund er auff / vnd gieng vor mir her fpacicren von groſſem 
hochmut / ond er hatte einen groſſen runden gruͤnen Stein / durch die Lippen deß Graner 
Mun des ſteckẽ ( wie jr gebrauch ifi) So machten fic auch weiſſe Paternoſter / von bie 2o. 
einer art Seeſchneiln / welches ihr zierath iſt / derſelbigen hatte dieſer König auch nose, pate 
wol ſechs Klafftern am Halß hangen. Bey dem Zierath merckte ich / daß es einen 
von den Fuͤrnemeſten ſeyn muͤſte. 
Diarnach gieng er widerumb ſitzen / vnd begunte mich zu fragen / was ſeine 
Feinde die Tuppin Ikins vnd die Portugaleſer anſchlugen? Vnd ſagte weiter: 2 
Warumb ich in hette woͤllen erſchieſſen in der gegenheit Brickioka / den er erfah⸗ eins, 
ren hatte / daß ich da ein Buͤchſenſchuͤtz gegen fic geweſen war. Da fagte ich: Die 
Portugaleſer hetten mich dahin geſtallt / vnd hett es muͤſſen thun. Da ſagte er: 
Ich were Ja auch ein Portugaleſer / vñ hieß den Frantzoſen / ſo mich geſehen hat⸗ 
te / ſeinen Sohn / vnd ſagte / der mich auch geſehen hatte / ich koͤndte nicht mit jm 
reden / vnd ich were ein rechter Portugaleſer. Da ſagte ich: Ja et iff wahr / ich bin z Staden 
lang auß dem Lande geweſen / vnd hab die Sprach vergeſſen. Da meynte er / Er maß ea por 
hette ſchoͤn fünff Portugaleſer helffen fangen vnd eſſen / die alle geſagt hetten / fie kn, 
weren Frantzoſen / vnd hettens doch gelogen. So viel daß ich mich deß Lebens ges kuuger 
troͤſtet / vnd mich in den willen Gottes befahle. Denn ich von jnen allen nicht ame 
ders vername / denn ich ſolte ſterben. Da hub er widervmb an zu fragen / Was 
denn die Portugaleſer von jm ſageten / fie muͤſten fic) freilich febr vor ihm entſe⸗ 
ken? Da ſagte ich: Ja fie willen viel von dir zu ſagen / wie groſſen Krieg du jhnen 
pflegeſt zu machen / aber jetzt haben fie Brickioka feſter gemacht. Ja meinte er / fo 
wolte er fie in dem Walde hin vnd wider fo fangen / wie ſie mich gefangen fetten. 
Weiter fagte ich zu jm: Ja deine rechten Feinde die Tuppin Ikins die rüften fuͤnff . 
vnd zwentzig Wachen zu / vnd werden zu handt kommen / vnd in dein Landt fal⸗ 1 
len / wie auch geſchach. Dieweil er fo fragte / ſtunden die andern vnd hoͤreten zu. 
Summa / Er fragte mich viel / vnd ſagte viel. Ruͤhmpte ſich mir / wie manchen 
Portugaleſer er bereits hette todt geſchlagen / vnd anderer Wilden Leut mehr / hr 
y das | 
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Ehrlicher 
ruhm. 


H. Staden 
lernet huͤpf⸗ 


Streit vm̃s 
Fleiſch. 


der eine ſagt / „ 
Beyne Cámcfimgi Damach mu ſhnenſingen / vnndich ſang Heiſliche 
Lieder / Die ſolte ich jhnen außlegen auff ſhre Sprache. Da ſagte ich: Ich ha 
220° gonmeinen Gortgejungen. Giefagten mein Gottswere ein Bnflat/ Dar 
Wien auff hre Sprache / Teuire geſagt / die Wort theten mir wehe / vnnd gedachte / O 


ge mir ſo ſpörlich nach / ſie wolten zu hand in meines Herren Hütten kommen / vnnd 
meinen Todt bedencken / mich zu eſſen / Vnd mein Herr troͤſtet mich allezeit / 
s“alagte / ich ſolte noch ſo baldt nicht getodt p 

ms werden. b | 
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As dbi di on zwentig Nachen der Tuppin Ins 
e ankamen / davon ich dem Koͤnig geſagt hatte / vo : 
. Wolken Jodi ie iot | 
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8 vo Itler zeit m I ſich / daß die a zwentzig Nachen / der Art 
0 Aa die Portugaleſer zu Freunde haben. Auch wie ich vor 
g goat hab / ehe ich gefangen wurd / dieſelbigen in willens waren dahin 
e 12 hren. So begab es ſich / daß mal eines Morgens / daß ſie das 
rff anfielen. 
p Am die Tuppin Ik ins Dee Hütten wolten rs vnd sepes " 
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! Hiſtoria der Innwohner Amerier / 
hauff zu ſchieſſen / ſo ward diefen leyd in den Hůtten / vnd das Weibsvolck wolte 


4 


- ficpaufgDieStuihegehe a aan 
sse  Dafagteiihnen: Spt altetmichfhr einen Portale evene 
Be enc gebt mir nun einen Bogen mit Pfeilen / vnd laſſet mich loß gehe 


gienge / vnd zu den andern lauffen / denn ſie kanten mich wol / vnnd wuſten auch 


Cupptu u pin Ikins nun ſahen / daß fie nichts ſchaffen kondten / giengen ſie wider in hre 
Sum Nachen / vnd fuhren fort an. Wie fic nun hinweg fuhren / ver wahreten fie mich 

auch wider. e e, , o 
| XXX. Gapittd. | 


W ſchein verſamleten. A 
£t Es tages wie die andern widerumb hinweg waren É 


Ec n gefahren / gegen A⸗ 
e bendt / vñ es war bey Monſchein / ver ſamleten fic ſich zwiſchen den Huͤt⸗ 


v 


wenn fie mich tóoten wolten / vnd leyteten mich auch zwiſchen fich / verſpotteten 
mich / vnd draͤweten mir. Ich war trawrig / vnd ſahe den Mon an / vnd gedachte 
in mir ſelbs: O mein Herr vnd mein Gott / hilff mir dieſes Elends zu einem efie 
gen ende. Da fragten ſie mich / Warumb ich den Mon ſo ſtets anſehee Da ſagte 
ich nen: Ich ſehe ihm an / er iſt zornig. Denn die Figur fo in dem Monſchein iſt / 


Aunſehung 
deß Mons. 


Gott vnd alle Kreaturen muſten zornig auff mich feu. Da fragte mich der Kos 


in den Huͤtten / Vber wen ift der Mon zornige Da ſagte ich: Er ſihet nach deiner 
Hütten. Deß Worts halben hub er zornig an mit mir zu reden. Das Wort wi⸗ 
der vmbzuwenden / ſagte ich: Es wirdt deine Hütten nicht ſeyn / Er iſt zornig ober 
die Schlauen Carios ( welches auch ein art auß den Wilden iſt / die ſo Heiffem Jg 
ſagte er / vber die komme alles Vngluͤck / es bleibe darbey / Ich gedachte nicht mehr 
daran. ^ Hr, 1 W id 
| ; XXXI. Capittel. | 


hoy 


bukabe genant / berbrennet hatten. 


Eoandern tages dar ach kam die Zeitung von einem Dorff Mambu⸗ £s 
0 J tabe genant / daß die Tuppin Ikins / wie ſie da waren n / da 
ich gefangen lag / hatten ſie das Dorff Mambukabe / angefallen / vnnd 
die zunwohner waren entlauffen / biß auff einen kleinen Jungen, den hatten fie ja 
gefangen / ond hatten nen Die Hütten verbrant, Da zohe dieſer Seppipo 17 0 


(welcher 


wlambura⸗ 
be. 
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daß ich in dem Dorff war / aber fic verwahreten mich allzu wol. Wie die Tup⸗ i 


Wie ſich die Oberſten deß Abendts bey ron 


ten auff dem Platz / vnd beſprachen ſich vnternander / vnnd beſchloſſen 


nigſo mich wolt toͤdten laſſen / Jeppipo Waſu genannt / einer von den Königen m 


— 


Wie die Tuppin Ikins ein ander Dorff / Mam «chis 


abgefahren da 


P oda) ehen / ſo wil ich euch 

tubing. helffen die Hütten vertheidingen. Sie gaben mir einen Bogen mit Pfeilen / ch 

| rieff vnd ſchoß / vnd machts auff re weiß wie beſt ich kondt / vnd ſprach jhnen zu / 
daß ſie wol gehertzt vnd kuͤhn weren / es ſolte kein noth haben. Vnnd mein my 
nung war / Ich wolte durch das Stacket kommen / welches vmb die Huͤttenher 


dauchte auch mich fo ſchrecklich fam ( Gott vergeb mirs) daß ich ſelbs gedachte / | 1 


ande von feiner Hätten 


” 
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VO "iter zeit fompt in Schiffder Dortugatef von Brickloka / anckerte 
A nit weit von dañen da ich gefangen lag / vnd ſchoß ein ſtuͤck Geſchuͤtzes 


> ab / auff daß es die Wilden Höreten/Fämen vnd ſprach mit jnen hielten. 


IR 
SER | o eit on 
Wie ſie ſrer nun gewar wurden / ſagten ſie zu mir⸗ daſeyn deine Freunde 


£- 


die Portugaleſer / vnd woͤllen vielleicht hoͤren / ob du auch noch lebeſt / woͤlen dic; 


1 
ſer fragen 
nach Hanß 
Staden. 


ſern / welcher auch ein Frantzoß were. Wie nun das Schi 


etwann kauffen. Da ſagte ich: Es wirdt mein Bruder ſeyn / Dann ich mich deß 
vermutete / daß die Portugaleſiſche Schiffe / (o vor dem ort Landes vberfuhren / 
nach mir fragen wuͤrden. Darmit die Wilden nicht meynen ſolten / ich were en 
Portugaleſer / ſagte ich ihnen / ic hette noch einen Bruder enter den Portugale⸗ 

Schiff ankam ſagte ich / das 


wuͤrde mein Bruder ſeyn / ſie wolten nicht anderß / denn ich were ein Portugale⸗ 


= 


ſer / vnd fuhren hin ſo nahe bey das Schiff / daß fic Sprache mit jnẽ kondten hal⸗ 


ten. Da hatten die Portugaleſer gefragt / wie es vmb mich were. Da hatten ſie 

geantwortet / Daß ſie nach mir nicht weiter fragten. Vnd das Schiff fuhr wider 

hin / meynten vielleicht ich were todt. Wie ich das Schiff ſahe hinfahren / Was ich 

gedachte weiß Gott wol. Sie ſagten vntereinander: Wir haben den rechten 

Mann / ſie ſenden gereyt Schiffe nach ſym. qu AES 
P . XXXIII. Gapittef. | 


Wie def Königeg Jeppipo Waſu Bruder von Nambufabt 


Freude der «S 


Menſchen⸗ 
freſſer wi⸗ 
derkunfft. 


kam / mir ſagte / wie ſein Bruder / ſein Mutter / ſampt allen den andern / we⸗ 
ren kranck worden / Begerten von mir / daß ich mit meinem Gott wolt 
machen / daß ſie moͤchten widerumb geſundt | Y 

werden. Ein, a 
Nich vermutete mich alle tag der andern die auflen tearen wie obge⸗ 
2 AS meldt / vnd auff mich zuruͤſteten. Darnach auff einen Tag hoͤrete ich ein 
ſchreiens in deß Königs Hutten / welcher auſſen war / Mir wurd bang / 
ich meynete ſie weren widerkommen (denn das iſt der Wilden gewonheit / wenn 
einer nicht mehr dann vier tag lang auſſen ift) wenn er widerkompt / beſchreyen 
jn ſeine Freund von Freuden. Nicht lang darnach / nach dem ſchreyen / kam einer 
zu mir / ond fagt: Deines Mitherren Bruder iſtkommen / vnd ſagte / daß die an⸗ 
dern (cbe franc ſeyen worden. Da freivete ich mich vnd gedacht / Hie wirt Gott 
etwas außrichten wollen. Darnach ober ein kleine zeit / kam meines Mitherrn 


Bruder in die Hütten da ich inne war / vñ ſatzte ſich bey mich / hub an zu ſchreyen / 
ſagte: Sein Bruder / fein Nutter / ſeines Bruders Kinder / weren alle mit eins 


ander kranck worden / vnd fein Bruder hette in zu mir geſchickt / vnd ſolte mir ſa⸗ 
gen: Ich ſolte mit meinem zott machen / daß fic möchten widerum geſundt wer⸗ 
den. Vnd ſagte: Mein Bruder Left fich beduncken / daß dein Gott muͤſſe zornig 


ſeyn. Ich ſagte im. Ja / mein Gott ifi zornig / daß er mich wolt eſſen / vñ gen Nam⸗ 


bukabe gezogen were vnd zurüͤſtete.Vnd ſagte jm: Ihr ſagt / ich ſey ein Portuga⸗ 


72 


leſer / vnd bins nicht / Vñ ſagte jm: Gehe hin zu deinem Bruder / daß er wider her 


8. even, kom in ſeine Huͤttẽ / ſo woͤlle ich mit meinem Gott reden / er ſoll geſundt werden. 
— wit Da ſagt er / er were zu kranck/ koͤndte nicht kommen / er wuͤſte wol vnd hette ver⸗ 
E ii 12 1 f 


qu merckt / 


$ 


5 4 P x . — Susbritic Thel. | 39, s 


) "it lan daſelbſt auchgeſundt Cd bi ſagt hm: Er 
ck werden / daß er ſolte heym gehen in ſeine Huͤtten / denn ſolte er 
erden. Vñ er gieng mit d der Antwort widerbmbd hin 5 5 Hom. 


voire Meiln von Vwattibi / dach war. 
» 
| der frandfe eg: Jeppipo i wider 

VVV behm kam. rn er 


— iy SEI 


| hb nach etlichen tagen kame ie alle dtelnanderkranch wider heim / 
RR a lieſſe er mich in feine Hütten leyten / vñ ſagte mir / wie fic werẽ alle 
50 kranck ck worden / ond ich hette wol gewuſt / denn er were noch ingedenck / 77 


Hr E foot : ttc Der Mon wer zornig ober 5155 , vb ich die rede Pd 
Nenn N 7 . m 


1 2 


. Gapittd. | 
Wie der Frantzoſe / ſo den Wilden befohlen hatte / ſie folten 
mich eſſen / wider kam / Ich ihn bate / daß er mich mit ne⸗ 


me / Aber meine Herren mich nicht verlaſſen 
i wolten. 5 


Od dar nun der Frantzoſe Karwattu Ware / von dem ich vor geſagt ha⸗ 


3 


der Frantzoſen Freunde der Güter warten / welche die Wilden haben / 
nemlich Pfeffer / vnd ein Art Federn / welche fic auch haben / zu verſamlen. Wie 


er nun widerumb reyſete / nach dem ort Landes / da die Schiff ankom̃en / Mun⸗ mung 
gu Wappe genannt / vnnd Iterroenne / muſte er da hindurch / da ich war / wie er Ware 


nun außzoge / vermerckt er nicht anderß denn ſie wuͤrden mich eſſen / vnd er hatte 


es jnen auch befohlen / vnd er war ein zeitlang auſſen / vnd hatte nicht anders ge⸗ 


meint denn ich were todt. Wie er nu widerum̃ in die Hätten bey mich kam / redete 
er mit mir auff die Wilde Sprache / vñ ich gieng dißmals loß / da fragt er mich ob 
ich noch lebte? Da ſagte ich ja / ich danckte Gott / daß er mich ſo lang behůt hette / 
So mocht er auch von den Wilden vielleicht gehoͤrt haben / wie es ſich begeben 
hette / vnd ich rieff hm allein auff einen ort / auff daß die Wilden nicht hoͤreten / 
was ich redete agte zu ihm / er fehe wol daß mir Gott noch Dette das eben ge⸗ 


ſparet / auch were ich kein Portugaleſer / ich were ein Teutſcher / vnd mit den Hi e ende 
paniern / Schiffbruch halben / vnter die Portugaleſer kommen / daß er doch den nan me 
Wilden nun auch (agen woͤlle / wie ich ibm geſagt fette / wie daß ich von feinen i 


Freundtß verwandten were / vnnd daß er mich wolte damit hinnemen / da die 
Schiffe ankaͤmen / denn ich beſorgte mich / wo er das nicht thete / wuͤrden ſie doch 
gedencken es weren Luͤgen / vnd der malen eins wenn ſie zornig wuͤrden mich toͤd⸗ 
ten. Vnd thet jhm eine vermahnung in ihrer Wilden Sprach / vnd ſagte / Ob er 
auch ein Chriſtlich Hertz im Leibe gehabt Bette / oder gedacht fette daß nach dies 
fcm Leben ein anders kommen wuͤrde / daß er fo Dette darzu gerahten / daß man 
mich toͤdten folt? Da begunt es ihn zu rewen / vnd ſagte / er hette nicht anders ace 


meynt / 


EU we hren ae | eei ica ond 
a piden | s igten tt 
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Nah TIMES A 5 


ce Rc ee eee md 
tenen socie eigen. Wie der Hrantzoß foicheohe int 
8. Staden e 


empfibot b, er mich da dee o laſſen e ee 


suffice. Wilden ee: dur Doc er ren meinen$ 
qc Ich ſagte / Ja. Meynte er / waru 
mir geben hetteſt / vnd wurd zornig. 2 
begundten ſie wider umb vber mich zu murmel deis Die y 
j Frantzoſen doͤchten zu hand fe wid: ate die Beau Sm mir ru ium. 
ale Hear: "oss ep 


pA Cer um eur XXXVI gapitid. puo 


E fic emen n Gefangenen en, d md me 
darbey fuͤhreten. 5 


mu pw. 
gi o aim 


e Ne. einem Dorff Tickquarippe genant / vngefehrlich ſechs Meil von dans 
be. nen / da ich gefangen lag / ſo zogen nun etliche mit auß den Huͤtten da ich 
war / die führeten mich mit / vnd der Schlaue den ſie eſſen wolten / war einer Na⸗ 


55 2555 
xm afr zeit kam / daß fie ihn betriucken wolten das it ibt gebrauch / wenn fie ein 


Gffenfehen ſchen eſſen wollen / fo machen ſie einen Tranck von Wurtzeln / der heiſſet Kawi / 


Bawi, 


andern tags ſeinen Todt betrincken wolten / gieng ich hin bey Ahn / vnnd ſagte zu 
jm: Ja du biſt allgerüft zum todt / Da lachet er vnnd ſaget: Ja. So heiſſet nun 


mit allen e denn LM die e Nee neh nicht lang a c 
l 


Ä 


„ A Le dd E 
1 VP — 


iSi 8 1065 etlichen tagen / wolten ſie einen Ben Sem, P. 


jor tion die heiſſen Narfaya/ end wir fuhren mit einem lachen valor AERO: 
Nam 


a wenn der getruncken iſt / bata ach toͤdten ſie ihn.) Deß abendtz / wie ſie hm deß 


die Schnur darinnen ſie die Gefangenen binden / Nuſſurana⸗ (ift von Baum⸗ 
wollen gemacht / vnd iftt dicker denn ein Finger.) Ja meynte er / er were wol geröf — 


ER 88 n x me i. 


) 


Das dritte Theil. Aigen Hu e 45. 


r — fechs Klafftern a harte Ihnen bett bs 
fer. Vnd er fuͤhrete ſolche rede als ob er ſolte zur Kirmeß gehen. 
hatte ich nun ein Buch in Portugaleſiſcher Sprach bey mir / welches 
den in einem Schiff genommen hatten / daß ſie durch huͤlff der Frantzo⸗ 
robert hatten / das gaben ſie mir. Vnd ich gieng von dem Gefangenen / laſe 
dem Buch / vnd mich jammerte ſeiner. Darnach gieng ich wider hin zu jhm / 
nn erden meh (Denn die Portugaleſer haben dieſelbige Art Markaya / 
ae nden ) vnd ſagt ihm : Ich bin auch ein Gefangener ſo wol als du / vnd 
in nicht herkommen / daß ich von dir eſſen wolle / ſondern meine Herren haben 
mich mitbracht. Da ſagte er: Er wuͤſte wol daß wir Leuthe kein Menſchenfleiſch Rin Gefans 
Weiter ſag ich ihm / er ſolte getroſt ſeyn / denn ſie wuͤrden im das Fleiſch ab den andern. 
eſſen / aber ſein Geiſt wuͤrd auff einen andern ort fahren / da vnſerer Leuthe 
| Geiſte auch hinfahren / da were viel freude. Da meynet er / Ob das auch wahr ea ELM 
were? Da ſagte ich ja. Ja ſagte er / er Dette Gott nie geſehen. Ich fagte: Er wuͤr⸗ 5 
d imandern Leben ſehen. Wie ich nun die rede mit ſhm geendet hatte / gieng ipa 
von im. Di ieſelbige Nacht / wie ich deß Tages mit ihm geredt hatte / kompt ein 
Windt / vnd wehete ſo ſchrecklich / daß er ſtücke von dem Tache der Hütten: 
hete; Da fiengen die Wilden mit mir an zu zuͤrnen / ef ſagten in jrer Sprach: 
Neiren geuppawy wittu waſu Immon. Der boͤſe Menſch / der heilige / 
machet daß der Windt ſetztkompt / denn er ſahe deß tages in die Donnerheude / Donnew 
neynten d das Buch das ich hatte. Vnd ich thets darumb / daß der Schlaue vn⸗ beude. 
der Portugaleſer Freund ware / vnnd ich meynte vielleicht / mit dem böfen 
ter das Feſt zu verhindern. Ich bate Gott den Herren / vnnd ſagt: Herr du 
aſt mich biß un ceo behüte mich fortan / denn ſie murreten ſehr auff 
912177 Nan | 
Wie nun der Tag anbro h/ wurde es fein Wetter / vnd ſie truncken vnd wa⸗ 
n wol zu frieden. Da gieng ich hin zu dem Schlauen vnd ſagt m: Der groſ⸗ 
Windt were Gott geweſen / vnd hette ihn wollen haben. Darnach vber den 


| nar er ge Wie das uge hee r in den hinderſten Gas 
" vede ne va ; » : 


| sai ipsi!  *XXVIL gapitd. 


Was ſich begabe aufdem Heymzu eſwie fie den 
nag 90 e eg ^ h 


COTON 3 has Si gehalten war / uhren wir wider nach um "P lur 

N ne Herrn fuͤhrten etlich gebraten Fleiſch mit ſich / vnd waren 

auff der Heymreiſe / welches man fonfi wol einen Tag faf 

regnete ſehr. So ſagten fte mir deß erſten tages / als 

ten im Holtz / ons zu laͤgern / Ich ſolte machen daß 

Knab mit vns / der hatte noch einen Beinknochen von 
1f digen war noch Fleiſch / das aß er. Ich ſagte dem Jun⸗ vngewitter. 

Ex ſolte de Xnb nwerffen / Eire er vnd die andern mit mir / 
mi - ; ' 6 ij : ſagten: 
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fagten: Das were ihr rec 
Tag vnterwegen. Wie 


gen den Nachen auffa dandt / vnd mehnten / cefolte deß andern Tags gut Bet» 
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Kenmehl. 
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went die Schiffe alſo mit dieſen Wilden kaufſſchlagen / ſo kominen dieſer Win 
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46 Hlitora der Innwohner Ame. 
cio — war num ein Frankof Genannt Slaudio irando) mieden Portugaktferniin 
Schiff / welcher vorma e mein Geſell geweſen war / denſelbigen nante ich meinen 
Bruder / der ſagte / ch wurde vielleicht in dem Schiff ſeyn / vnd nach mir fragen 

denn er gereyt ein reyſe da geweſen war. Vnd ſie kamen wider von dem Schiffe 

ans Landt / vnd ſagten mir / mein Bruder were noch ein malkommen / vnd brech⸗ 

3. Staden te mir ein Kiſien voll Wahr / vnd wolte mich gerne ſehen. Da ſagte ich: Fuͤhret 


begert mit 


denden eco» mich fo von ferrne hinbey / ich wil mit meinem Bruder reden / die Portugaleſer 


deinen. berſtehen one nicht / vnd ich wil im ſagen⸗ daß er vnſerm Vatter anzeige wenn er 


hole mich. Sie meynten es were alſo gut / aber ſie beſorgten ſich / daß vns die Por⸗ 
ugaleſer verſtunden / denn ſie hatten einen groſſen Krieg vorhanden / den wol⸗ 

ten ſie gegen dem Augſimonat vollfuͤhren. Auff die gegenheit Brikioka / da ich 
gefangen ward / vnnd ich wuſt alle ſhre Anſchlege wol / darumb war ihnen leyd / 

daß ich etwas mit ſhnen darvon redte. Aber ich ſagte neyn / die Portugaleſer ver⸗ 

ſtunden meines Bruders vnd meine Sprache nicht. Da fuͤhreten ſie mich vnge⸗ 

fehrlich ein Steinwurff nahe bey das Schiff / ſo nacket / wie ich allezeit vnter ſh⸗ 

nen gieng. Daſprach ich ſie an in dem Schiff / vnd ſagte: Gott der Hegg ſey 

mit tuch lieben Bruͤder / Einer rede mit mir allein / vnnd laſſet euch anderß nicht 

Jebenn hören / denn daß ich ein Frantzoſe ſen. Da hub einer an / Johann Senches ger 


Senches. 


heim komme / daß er mit einem Schiff komme / vnd bringe viel gezeugs mit / und 


en, es fuhr 
mir die 
den Portugaleſern / ſehet 
nach Brikioka. Da ſagten ſie mir / daß 
wuͤr den gerad das Dorff aufallen / da 
mut were / Gott wurde alle din 
H. Staden 
getroͤſt. 
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les haemir mein Bruder ber Frantzoß geben Da fragten fic mico / Was 
V 
nem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / daß er den Portugaleſern entkeme / ondzs⸗ s, 
gein vnſer Vatterland / vnd brechte Schiff mit vielen Gütern / vnd holete mich / 

denne weret fromb / vnd hielter mich wol das woͤlte ich euch den belohnen / wenn 
das Schiff kame / Vnd mufte affo allezeit das beſte vorwenden / vnd das gefiel ih⸗ 

| nen wol Darnach ſagten fie vnternander: Er muß gewiß ein Frantzoß ſeyn / laſ⸗ 
Es wirt baldt ein Schiff nach mir kom̃en / daß fie mich nur wol tractirten. Dar; 3. oues 
nach fuhrten ſie mich in dem Walt hin vnd wider / wo fic etwas zu thun hatten / ane. 
muſte ich jnen helfen. | | LAS 
. Kapitel, iv | 
Wie ſie einen Schlauen enter fich hatten / welcher mich ſtets 
blloge / hette gern geſehen / daß ſie mich baldt getoͤdtet hetten / 
decerſelbige wurd getoͤdtet vnd geſſen / in meiner ges » 


3 
SC vi 


BEE O war mim ein Schlaue enter ihnen / der war einer Nation die heiſſen 

Carius / vnd ſeind auch der Wilden Feinde / welche der Portugaleſer carer. 

Freunde ſeyn / derſelbige war der Portugaleſer eigen geweſen / vñ war 

ihnen darnach entlauffen. Solche tödten fie nicht ſo zujhnen lauffen / es ſey denn 
daß fie ſonderlich ewas verbrechen / ſondern halten fie [ür jr eigen / vnd müffen 
inen dienen. pe : 

| Derſelbige Carius war drey far enter biefea Tuppin Imva geweſen / vnd ER 

- fagte: Er hette mich enter den Portugaleſern geſehen / vnnd ich herteetlichemal Derciyen, 

vnter die Tuppin Inba geſchoſſen / wenn ſie da zu kriege weren kommen. So 

hatten nun die Portugaleſer vor etlich faren jhrer Könige einen erſchoſſen / wel⸗ 

chen König / ſagte der Carius / ich geſchoſſen fette / vnnd regete jmmerdar an / 

man ſolte mich toͤdten / denn ich were der rechte Feind / er Dette es geſehen / vnnd er 

loge es doch alles mit einander / Denn er war drey Jar da vnter denen geweſen / 

vnd es war erſt ein Jar vergangen / daß ich ghen Sanet Vincente kommen war / 5. Staden 

da er entlauffen war / Vnd ich bate Gott ſtets / daß er mich woͤlte vor den Lügen daaogen. 

behüten. So begab es ſich vngefehrlich im jar 155 4. den ſechſten Monat / ſo ich 

gereydts gefangen war / ſo wirdt der Carius kranck / vnd fein Herr / ſo jhn hatte / 

bate mich / Ich ſolte im helffen / daß er wider geſundt wuͤrde vnnd Wildt fienge / 

daß wir etwas zu eſſen bekemen. Denn ich wũſte wol / wann er ihm etwas brech⸗ 

te / da gebe er mir auch von. Aber ſo mich deuchte / daß er nicht wuͤrde widerumb 


geſundt werden / woͤlte er jhn einen guten Freunde ſchencken / der ihn toot ſchluüͤ⸗ 


ET RE 


ge / vnd einen Namen an jn gewunne. So war er bereits vngefehrlich neun oder 


5 zehen Tage kranck geweſen⸗ vnd ſie haben Zaͤne / ſeind von einem Thier / welches 
ſie neunen Backe / Denſelbigen Zan wegen fie ſcharpff / vnd wo fic denn das Er Back, 
CN | | (üt 
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gene Stada ich einen / meinte m 


nit durchſtechen / denn der Zan war zu ſtumpff / vnnd ſie ſtunden vmb mich her. 

Wie ich nun wider von jhm gieng / vnd ſahe daß eskein nutz war. Frageten ſie 
mich / ob er widerumb würde geſundt werden? Ich fagteihnen: Ich hette nichts 
außgericht / es were kein Blut herauß gelauffen / das hetten fie wol geſehen. | Ja | 

meynten ſie / er wit ſterben / wir wollen ihn / ehe denn er ſtirbet / todt ſchlagen. Ich 

ſagte / nein thuts nicht / er wirt vielleicht widerumb geſundt werden Aber es halff | 

nichts / ſie ohen jn vor deß Koͤniges Vratinge Huͤtten / vnd frer zween hielten in / 7 

sensa denn er war ſo kranck / daß er nicht wuſte was fie mit hm thun wolten. Sokam 
getödret. der / dem er gegeben war todtzuſchlagen / vnd ſchlegt ihn auff den Kopff / | Es | 
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Hirn herauß ſprang / darnach lieſſen fic jn liegen vor den Hätten / vnd wwoltenin 
eſſen. Ich ſagte / Daß fie es nicht theten / es were ein krancker Menſch geweſen / ſie 
moͤchten auch kranck werden. Alſo wuſten ſie nicht was ſie thun wolten. Doch 
kompt einer auß der Hütten da ich inne war / vnd rief den Weibern daß fie ein 


^ 


Fewer bey den Todten machten / vnd er ſchneid jm den Kopff ab / Dann er hatte um 
nur ein Auge / vnnd ſchein heßlich vonder Kranckheit / ſo er gehabt / daß er den ar 


Kopff hinweg warff / vnd dem Coͤrper ſengete er die Haut ab ober dem Feuwer. "" 


Darnach zerſchneid er jn / vnd theilete mit den andern gleich / wie jre gewohnheit 
iſt / vnd aſſen fon big auff den Kopff vnd Daͤrme / da hatten fie ein efc an / die⸗ 
weil er kranck geweſen war. Darnach gieng ich hin vnd wider durch die Huͤtten / 


— " 


in der einen brieten ſie die Fuß / in der andern die Haͤnd / in der dritten ſtuͤcke vom 
Leib. Da ſagte ich jnen / wie daß der Cario den ſie da brieten vnd eſſen wolten: |. > 
mich allezeit belogen hette / vnnd geſagt: Ich Dette euwerer Freundt etliche / de 


weil ich bey den Portugaleſern geweſen were / erſchoſſen / vnnd es were erlogen / 


— — —ͤ— 


logen hat / iſ mein Gott zornig worden / vnd ihn gekraͤncket / vnd euch in den finn 
len Schaͤlcken thun / ſo mir leyd gethan haben vnnd thun werden. Für ſolchen 
Worten erſchracken jr viel / das danckte ich dem Allmechtigen Gott / daß er in al⸗ 
len ſo gewaltig vnd gnedig fic) mich erzeigte. Bitte derhalben den Leſer / daß er 
wolle achtung haben auff mein ſchreiben / Dann ich thue dieſe Maͤhe nicht der 
geſtallt / daß ich luſt hett etwas newes zu ſchreiben / ſondern allein die erzeigte wol⸗ 
that Gottes an den tag zu bringen. 5 i7) 
Seo neigt es ſich num zu der zeit / daß ſie wolten zu Kriege ziehen / Darauff 
ſie ſich drey Nonat zuvorn geruſtet hatten / o hoffte ich tete / wenn fie außzoͤhen / 
ſeolten ſie mich mieden Weibern daheyme laſſen / wolte ich / | 
dieweil ſie auſſen weren / entlauffen 


l fon. 
| H XI. Ca⸗ 


denn er fette mich nie geſehen. Nun wiſſet ihr wol / daß er etliche ar vnter euch ge Sen 
weſen iſt / nd nie Kranck worden / jetzt aber der Lügen halben / ſo er auff mich ges Lug 
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& Noefchrlich acht tage zuvorn / wie fie wolten zu Kriege auß fahren / ſo 
war ein Frantzoͤſiſch Schiff acht Meiln von dannen ankom̃en ner — 
Rio de Je nem Hafen / welchen die Portugaleſer Rio de Jenero neſſen / vnd af 
de. der Wilden Spraach Iteronne / Daſelbſt pflegen die Frantzoſen Praſilienhols 
zu laden / So kamen ſie nun bey dem Dorff da ich inne war / auch an / mit ſhrem 


N Bott / vnd beutteten den Widen pfeffer / Nerrkatzen ond Dapprgepenat n | 
| € 
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eo kam einer auß dem Bott ans Landt / der kundte die Wilde Sprach / vnd hieß Sensoren. — 9 
Jacob / Derſelbige handelt mit ihnen / den bat ich / daß er mich mit zu Schiffe ne⸗ den. 9 ux 
me. Aber meine Herren ſagten neyn / ſie woͤlten mich fo nicht hinſchicken / ſondern Do cu 
molten viel Wahr für mich haben. Da fagte ich ihnen / daß fte mich ſelbſt hin bey 
das Schiff brechten / meine Freund ſolten ihnen Wahr genug geben. Sie mein⸗ 1 
ten neyn / das fein deine rechte Freunde nicht. Dani die fo mit dem Bott hie ſeyn / | N 


Betten dir je ein Hembd geben / dieweil du nacket geheſt / Aber fic achten nicht auff 
dich (wie es auch war.) Aber ich ſagte: Sie wurden mich im groſſen Schiff klei⸗ 
j pun ich dahin feme Sie ſagten / das Schiff wuͤrde noch fo baldt nicht hin⸗ 
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ſoulchs behagte jnen wol / vnd waren wider zu 


e | H ij XLI Go 
* 
qi b T » sia Y ^ 
a vdd 
now ss 
dioi | 
fis | N | 
4 | 
4 N N 
N 
| 
| 


I: 
er 
ie 
" 
m a 


ETE 
r 
4 i , vp Mri opc ) 


FE EEE rpm treten rm uil TER 


Veg teet pna Pii e OE 


52 Hiſtoria der Inn ohner Americ⸗ 
Wie die Wilden zu Krieg zogen / mich mit namen / 
ond was ſich aufdem Zuge begab: 


TUN E 
tir Sog 


j 


RT 


eon Ynach in vier Tagen verſamleten fich etliche Nachen / die zu Kriege 
c wolten ziehen / in dem Dorff darm ich war. Da kam der Oberſte Ro» 
A npan Bebe mit den ſeinen auch dahin⸗ Da ſagte mein Herr / er woͤlte 


Konpan 25e TE ar Y: 
beröftet ſich mich mit nemen. Sagte ich / daß er mich daheime ließ / Vnd er Dette es auch wol 


we gez han, Doch ſagte der Konyan Bebe er ſolte mich mitnemen . Ich ließ mich aber 


nicht anders mercken / dann daß ich noͤde mit zoͤge / auff daß ſie / wenn ich gutwil⸗ 
lig mit gezogen were / nicht gedacht hetten / daß ich inen entlauffen wuͤrde / weñ ſie 


beyjrer Feinde Landt kaͤmen / vnd deſto weniger acht auff mich hetten. Auch e 
| mein 


Bo 
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mein meynung / weñ fic mich daheimen hetten gelaſſen / ich woͤlte nach dem Fran⸗ 

tzoͤſiſchen Schiffe gelauffen ſeyn. Sie namen mich aber mit / vnd waren 8. Na⸗ m 

chen ſtarck / vnd jeder Rache mit 13. mehr oder weniger beſetzt / vnd es hatte jh rer spe mi a 

etliche mit jren Abgoͤttern geweiſſaget ober den Krieg mit Träumen vnd andern 9^ 

Narrenſpiel mehr / welcher ſie gebrauchen / alfo daß ſie wol gemutet waren zur 
Sache. Vñ jre meinung war in die gegenheit Brikloka zu fahre / da ſie mich fin» — 

gen / vnd ſich daſelbſt vmb den Flecken im Wald vmbher verſteckten / die jenigen / 

ſo inen dermaſſen in die Haͤnde fielen / mitzunemen. Bad wie wir dieſen Auß zug 

deß Kriegs anfienge / war im jar 1854. vngefehrlich den 4. tag Auguſſi. So lauf, 


fen nun (vie hie bevor gedacht in dieſem Monat ein art fiſche / heiſſen in Portu⸗ 
galeſiſcher ſprach / Doynges. Auff Hifpanifch Lieſſes / vnd in der Wilden ſpraach xoc 
Bratti / auß dem Meer in die ſuͤſſen Waſſer / darinn zu leichen / Vnd die Wilden 
heiſſen die zeit Pirakaen. Alodeñ ziehen fie zu beyden theilen gemeinlich zukriege / pyrakaen. 
re Feinde fo wol als ſie / der Fiſche auff der Rheyſe zu fangen vnd zu eſſen. Vnnd 
auff der hinreyſe fahren ſie ſaufft / aber zurück auffs geſchwindeſt ſie koͤnnen. So 
hbhaoffte ich nun allezeit / daß die auch ſolten auff der Rheiſe ſeyn / welche der Portu⸗ 
galeſer Freunde ſeyn / Denn dieſelbigen waren auch willens dieſen ins Landt zu 


fallen / wie mir die Portugaleſer zuvorn im Schiff geſagt hatten. 
Sie fragten mich ſtets auff der Rheyſe / was mich deuchte / Ob ſie auch e 
mand fangen wuͤrdẽ / Daß ich fie aber nicht erzuͤrnete / ſagte ich ja / Auch ſagte ich z Staden 
nen / die Feinde wuͤrden ere begegne / So lagen wir eine nacht in einem orefan, user 
des / der heiſſet auch Vwattibi / daſelbſt fiengen wir viel der Fiſche Bratti/ welche Bran 
ſo groß ſeyn als ein guter Hecht / vnd co wehet die Nacht mechtig ding / ſo ſchwetz ⸗ 
ten ſie nun mit mir / vnd wolten mich viel fragen / da ſagte ich dieſer Windt wehet 


vber viel todter Leut / ſo war noch ein ander hauffe von dieſen auch zu Waſſer / ei⸗ 


ne Refier / genant die Paraibe / zwiſchen Landt hinauff gefahren / fa meynten ſie / peratbe. 


wie nahe haben die der Feinde Landt gereit angefallen / daß ihrer etliche ſeyn root 
blieben wie ich hinden nach erfuhr / daß es auch geſchehen war.) Wie wir nun ein 
Tagreiß von dannen waren / daß ſie jren Anſchlag vollbringen wolten / laͤgerten 
ſie ſich ins Gehoͤltz bey ein Inſel / welche S. Sebaſtian von den Portugaleſern s. Sebi 
genant wirt / aber die Wilde heiſſen ſie Meyenbipe. Wie der abend ankam / gieng 7". - 
der Oberſte Konhan Bebe genant / durch das Läger her im Waldt / predigte vnd 
ſagte / ſie weren jet nahe bey der Feinde Landt kom̃en / daß ein jeder ſein Traum 
bchielte / ſo m die Nacht traͤumen wurde / vnd daß fic zuſchen / daß fic ficb lieſſen 
etwas glückliches träumen. Wie die vede außwaren / tantzten fie mit ren Abgoͤt⸗ 
tern / biß in die nacht / darnach ſchlieffen fie. Wie mein Herr ſich niderlegte / ſagte 
er / ich ſolte mir auch etwas guts träumen laſſen / Ich ſagte / Ich achte auff keine Träumen, 
Traͤume / ſie ſcyn falſch. So mache / ſagt er / mit deinem Gott gleichwol / daß wir 
Feinde fangen. Wie der Tag hieanbrach verſamleten ſich die Oberſten vmb ein 
Bo en voll geſotner Fiſch / welche fic aſſen / ond erzehlten die Traͤume / ſo viel daß 
ie nen we 
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Je wir nun von dem Ort außfuhren / da wir die Nacht gelegen hat 
J ten / Meyenbipe genant / da fragten ſie mich noch ein mal / was mich 
5 deuchtee Da ſagte ich auff abenthewer / bey Boywaſſu auge werden 


MR URL WIM 
DÀ oO vns die Feinde entgegen kom̃en / ſeyd nur freymuhtig / vnd bey denſelbigen Bon⸗ 
BM waſſu Kange/ war mem meynungich wolte ihnen entlauffen fepn wann wir we⸗ 
B | | ren dahin kommen. Denn da ſie mich gefangen hatten / waren wir ſechs Mell 
E . — $eege een beim(cibigen ort. ji if 
u — Locus Wie wir nun ſo fort fuhren an dem Lande her / ſo ſahẽ wir auch Nachen die 
M | propbecyt- famen vns entgegen hinter einer Inſel her / Da riefften fie: Da kommen vnſere 
„ Feinde die Tuppin Ikins auch her. Doch wolten fic fich verbergen bude 
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Fels mit dem Nachen / auff daß die andern ſolten vnberſehens bey fie kommen 
Gleichwol wurden ſie vnſer gewar / vnd gaben ſich widerum auff die flucht nach 
hrem heymet. Vnd wir ruderten jnen auffe geſchwindeſt nach wol vier gantzer 
Stunde / darnach kamen wir fic an / vnd ihrer waren fünff Nachen voll / waren 
alle von Brickioka. Ich kante ſie alle mit einander / es waren ſechs Mammalu⸗ Scharmü⸗ 
cken in der fuͤnff Nachen einer / dieſelbigen waren getaufft / vñ deren waren zwen del. 
Gebruͤder / einer genant Diego de Praga / Der ander Domingos de Praga / 
Dieſelbigen beyde thetẽ groffe wehr / einer mit einem Rohr / der ander mit einem 
Flitſchbogen. Die beyde hielten ſich auff in ihren Nachen zwo gantzer ſtund ge⸗ 
gen etliche vnd dreiſſig Nachen der vnſern. Wie fie nun jre Pfeil verſchoſſen hat⸗ 
ten / fielen die Tuppin Imba ſie an / namen fie gefangen / vnd etliche wurden afe 
baldt todt geſchlagen vñ geſchoſſen. Die beyde Brüder wurden nicht verwundt / 
Aber zween von den feos Mam̃alucken wurden ſehr hart verwundet / vnd noch Gefangene, 
der Tuppin Ikin auch etliche / vnter welchen eine Fraw war. | | 
Ill Gapittd, 
Wie ſie mit den Gefangenen vmbgiengen / auff 
dem heimzuge. | 


Sar zwo groſſer Meil wegs vom Lande im Meer da ſie gefangen 
wurden / ſie eileten auff das geſchwindeſt fo ſie kondtẽ wider nach dem 
Laounde / ſich widerum̃ zu laͤgern / da wir die Nacht zuvor anlagen. Wie 
wir nun bey das Landt Meyen kamen / war es abend / daß die Sonn wolte vn⸗ 
tergehen / da leiteten ſie die Gefangnen ein jeder ſeinen in ſein Huͤtten / Aber die 


Meyen. 


hart verwundet waren / ohen fic ans Landt / vnd ſchlugen fie fortan zu todt / vnd verwandte 


gebraten. 


ſchnitten fic auff ren gebrauch in fick / vnd brieten das Fleiſch. Vnter denen / die 
die Nacht gebraten wurde / waren zween Mam̃alucken / welche Chriſten waren / 
Der eine war ein Portugaleſer / Georg Ferrero genannt / eines Hauptmanns q.s 
Sohn Denſelbigẽ hatte er gezeuget mit einer Wilden Frawen. Der ander hieß Ferrero. 
Hieronymus / denſelbigen hatte ein Wilder gefangen / der war auß der Hütten 
darinn ich war / vñ fin Name war Parwaa / derſelbige briete den Hieronymum zierongmus 
die Nacht / vngefehrlich einen ſchritt von mir da ich lag. Derſelbige Hieronymus 99r 
Gott hab ſein Seel war deß Diego de Praga Blutverwandter. 
Denſelbigen Abend / wie fie fid) nun gelaͤgert hatten / gienge ich in die soto 
ten / darinn fie die beyde Brüder hatten / mit nen gu reden / denn es waren meine 
gute Freunde zu Bricktola / da ich gefangen wurde. Da frageten ſie mich / ob ſie 
auch geſſen würden? Ich ſagte / das muͤſten fic ſtellen in den wille deß Him̃liſchen 
Vatters / vnd ſeines Sohns Jeſu Chriſti / deß gecreutzigten vor vnſer Suͤnde / ae 
in welches Namen wir getaufft ſeyn / mit jm in den toot / demſelbigen / ſagte ich / gener rater 
glaube ich auch / vnd derſelbige hat mich auch fo lang enter jn bebuͤt / vnd was der den andern. 
Allmechtige Gott mit ons anfaht / darmit muͤſſen wir zu frieden (enn. 

Weiter fragten mich die beyde Brüder / wie es vmb jhren Vettern Hiero⸗ | 
nymum were / ich ſagte ihn / er lege bey dem Fewer vnd briete / vnd fette ſchon ein CR o 
ſtück von deß Ferrero Sohn ſehen eſſen / Da weyneten ſie / ich troͤſtete ya 
MA uci d HA | | ſaͤgte 
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ss Hiüſtoria der Inntvohner Aimerics⸗ B x 
(agtefttcit fie wüſten wol / daß ich nun in den achten Monat vngefehrlie MS D 
Inengeivefen were / vnd mich Gott auch erhalten ette / das wirt cr bey euch auch 
shun/occtaimer ihm, Weiter fogreidee elcmir bülch zs Hertzengthen nehe 
dI d 1 
eant euch / denn ich bin auß frembden Landen / bin deß ſchrecklichen Handels der 
Leut nicht gewohnet rſeyt e hie im Landegezogen ond geboren Ja meynten fit? D 
ich were fo gar verhertet im elend / ch achtete es nicht mehr. N 2" 
Wie ich nun fo mit nen in der rede war/ hieſſen mich die Wilden von nen 


gehen / in meine Huͤtten / ſagten / was ich fo vor eine lange rede mit / nen better das | 


3 


dau werte mich / daß ich muſte von ihnen gehen / ſagte ihnen / daß ſie ſich gaͤntzlich : 
in den Willen Gottes begeben / ſie ſehen wol was wir vor ein Elendt in dieſem 

| Tarimerthalhetten/fiefagten/das hetten fie nie ſo wol erfahren als nun / meyn⸗ 

ten / ſie weren Gott doch einen Todt ſchuldig / fie wollen auch nun iij 
Cu ſterben / 
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C 
fſterben / dieweil ich auch bey jhnen were / damit gieng ich auß hren Hatten / nnd 
gienge durch das gantze Laͤger / beſahe die Gefangenen. Gieng alſo allein / und. . 


hatte niemandt kein achtung auff mich / hette das mal wol koͤñen entlauffen / denn bioener u 


ces ben einer Inſel war Meyenbipe genant / mochte vngef hrlich sehen Neil wegs 2:1. der 
von Brickioka ſeyn / aber ich vnterließ es vmb der gefangenen Chriſten willen / 
welcher noch vier lebendig waren. Denn ich gedachte / entlauff ich inen / ſo wer⸗ 
den ſie zornig / vnd ſchlagen dieſelbigen von ſtundan zu toot, Vielleicht mitler zeit 
erhelt Gott vns alle mit einander / vnd gedachte alfo bey jhnen zu bleiben vnd ſie 
zu troͤſten / wie ich auch thet. Aber die Wilden waren mir febr guͤnſtig / denn ich 
batte zubor geſagt / auff benthewer / die Feinde wuͤrden ons begegnen. Wie es 
nun alfo gericht ſagten fic Ich were ein deſſer Prophet dennjr Mirak. 
dant t VVXIIIII. Capittel. Dag ne 
Vis ſie mit ſren Feinden tantzten / da wir ene deß an⸗ 
CCF 
5 Eß andern tages kamen wir nicht weit von Ihrer Landtſchafft / bey ein 
groß Gebirge Oecaraſu genant. Daſelbs laͤgerten fie ſich / die Nacht Oecaramm, 


PES? da zu bleiben. Da gieng ich in deß Oberſten Röniges (Konyan Bebe AU TM 
genant) Hutten / ragte jn / was er mit den Mammelucken im fime ette? Er fag» der mi de 
te: Sie ſolten geſſen werden / vnd verbot mir / ich ſolte nicht mit inen reden / denn gus 

er were ſehr zornig auff ſie / ie ſolten ſeyn daheime blieben / vnnd nicht mit ſeinen 

Feinden gegen jn zu Kriege gezogen ſeyn. Ich ſagte / er ſolt fie leben laſſen / vnd f» 
ren Freunden widerumb verfäuffen. Er ſagte ſie ſolten geſſen werden. 

Vnd derſelbige Konyan Bebe hatte einen groſſen Korb voll Menſchen⸗ Staden 
fleiſch vor ſich / aß von einem Beine / hielte mir es vor den Mund / fragete / ob ich 8 
auch eſſen woͤlte? Ich ſagte: Ein vnvernuͤnfftig Thier friſſet kaum das ander / ſol dn 

te denn ein Menſch den andern freffen: Er beyß darein / ſagte / Jauwariſche / Ich 

bin ein Tiger Thier / es ſehmeckt wol / damit gieng ich von fm. Denſelbigen abend 

gebott er / ein jeder ſolte feine Gefangene vor den Wald bringen bey das Waſ⸗ 

ſer auff einen Platz. Das geſchahe. Da verſamleten ſie ſich / machten einen 
groſſen runden Kreyß / da ſtunden die Gefangenen inne. Da muſten die Gefan⸗ 

genen alleſampt fingen vnd raſſeln mit den Abgoͤttern Tammaraka. Wie nun ö 

die Gefangenen geſungen hatten / fiengen ſie an zu reden einer nach dem andern vb ler dtu 

ſo freuelmuͤtig ofi ſagten: Ja / wir zogen auß / gleich wie die tapffern Leut pflegen / gen. 

euth vnſere Feinde zu fangen vnd zu eſſen. Nun habt jr die oberhandt kriegt / habt 

vns gefangen / aber wir fragen nichts darnach / Die wehrhafftigen Leuthe ſter⸗ Gefangenen 

ben in jhrer Feinde Landt. So iſt auch vnſer Landt noch groß / die vnſern wer⸗ Pforten. 

den vns an euch wol rechen. Ja ſagten die andern: Ihr habt der vnſeren ſchon 

viel pertilget / das wollen wir an euch rechen. Wie die rede außwar fuͤhret ein je, 

der fein Gefangenen wider in fein Loſament. Darnach am dritten Tage kamen 

wir wider in jorc Landtſchafft / ein jeder führer feine Gefangene da er daheyme 
war. Die in dem Dorff Bwattib. / da ich inne war / hatten acht Wilder lebendig wai, 

gefangen / vnd drey Mammelucken / ö e 


$8 Hiſtoria der Innwohner Amerie ,] 
Seinen Bruder / vnnd noch einen Chriſten hieß Anthonius den hatten meins 
Herren Sohn gefangen / ond noch zween Mammelucken welche Sprifien wa. 


Leneführetenſiegebraten heym / dazueſſen / nnd wir waren in den eifften tig — — 
uff der Rheiſe auß vnd eus. jq 
TAS acm acum cete 8 


uU ELDER. 


i Ay SA erit 
: 8 ee e 


| Wie das Frantzöſiſch Schiff noch da war / dabey ſie mic⸗ 


bringen wolten / wie ſie mir gelobten / wenn ſie wider⸗ ^ h i Ld. 


a E n 


sel PUN I VN 


umb auß dem Kriege kaͤmen / ic wie vor- 


IS 
rs 


a S c gemelt. or ee f 
NN Je wir nun wider heym waren kommen / begerte ich von ahnen / daß e 
SS mich wöltennach der Frantzoſen Schiffführen denn ich werenun mit 
| Sr V» inen zu krieg geweſen / vnd jhnen ihre Feinde helffen fangen / von wel⸗ 
5. Stoden chen ſie nun wol gehöret hetten / daß ich kein Portugaleſer wer. Sie ſagten ſa /fie 
GUAE wolten mich hinbey führen / Aber fie wolten erſtlich ruhen / vñ eſſen den Mokaen / 
das ift das gebratene Fleiſch der beyden Chriſten. ee 1 
die ſie den erſten von den zweyen gebratenen Ehriſten aſſen / 
si : nemlich Georg Ferrero deß Portugaleſiſchen Haupt⸗ à 
| | manns Sohn. 033i o 001) COMBO 
DO war nu ein Koͤnig vber ein Hutten / hart gegen meiner Huͤtten ober. 
Dierſelbige war genanne Tatamiri / der hatte den Gebratenen / vnnd 
II fic Getraͤnck machen nach ihrer gewonheit vnd rer viel verfamleten 
: ſich/ truncken / ſungen vñ machten ein groſſe Freude ⸗ Darnach deß andern tages 
omen ſeyn nach dem trincken . ſotten fie das Fleiſch widerumb auff vnd aſſens. Aber deß an⸗ 
fH. dern Hieronymi Fleiſch hienge in der Hütten darinnen ich war /in einem Korb’ 
vber dem Fewer im rauch wol drey Woche / daß es ſo trucken ward wie eln Holtz / 
Vnd daß es ſo lang vngeſſen hieng vber dem dewer / ware die vrſach / Der Wll⸗ 
de der es hatte / war genannt Parwaa/ der war auff einen andern ort gezogen 
Wurtzeln zu holen / die Getraͤnck zu machen / deß Hieronymi Fleiſch darmit zu be⸗ 
trincken / daß ſich alfo die zeit verlieff / vnd fie woltẽ mich nit ehe nach dem Schiff 
uhren / ſie hetten denn das Feſt ober Hieronymum gehalten / vnnd das Fleiſch 
ea ede geſſen. Mitler zeit war das Frantzoſiſch Schiff wider hinweg gefahren / Den es 
das Schiff. möchte vngefehrlich acht Meil wegs von dañen fcn da ich war. Wie ich die Zet 
tung hoͤrete / ward ich betrůͤbt / Aber die Wilden ſagten : Sie pflegten gemeinglich 
alle jar dahin zu kommen / ich muͤſte es zu frieden ſeyn. e 
a XLVII. Gapittel, 


Wie der Allmechtige Gott ein Zeichen 


thete. 
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is Dias dritte Thee. 89 | 
Ihnen Vnglüͤck dar von kommen / aber ſie verachteten meine rede. Auff eine zeie | ] 
war ich mit ihnen auff der fifcherey/ mitler weil hatte eine Sram das Creutz auß⸗ ! I 
geraufft / hatte es jhrem Mann gegeben / ſolte jr ein Art Pater Noſter / welche ſie | 


von Meerſchneckenhaͤuſern machen / darauff reiben / dieweil es rundt war / wel⸗ 
ches mich nun ſehr verdroß / baldt darnach fieng es ſehr an zu regnen / waͤhrete et^ 
liche Tage. Ste kamen in meine Huͤtten / begereten / Ich ſolte mit meinem Gott | 
machen daß der Regen auffhoͤrete / Denn wo es nicht auffhörete/ wuͤr de es hre waden de 
planung verhindern / denn re flant damalo zelt war. Ich fagete/ es were fr Erden 
ſchuldt / ſie hetten meinen Gott erzuͤrnet / da fie das Holtz hettẽ außgeraufft. Deñ bart 
ben dem Holtz pflegte ich mit meinem Gott ſpraach zu halten. Wie ſie nun meyn⸗ 
ten das die Vrſach zu ſeyn deß Regens / half mir meines Herrn Sohn wider ein 
Kreutz auffrichten / Es war vngefehrlich vmb ein Vhr nach Mittage nach der | 
Sonnen zu rechnen. Wie es auffgerichtet / wurd es von ſtundan ſchoͤn Wetter / N 
vnnd war vor Mittage ſehr vngeſtuͤm̃ / Sie verwunderten ſich alle / meyneten | 
mein Gott thet was ich woͤlte. | 
M qe c wein apii t d 
Wie ich eines Abends mit zweyen Wilden auff der Fiſcherey 
war / vnd Gott ein Wunder bey mir erzeigte / eines groſſen 
EMMùBᷓglagens vnd Bngewulters halben. : N 
Cb ſtund bey einem / welcher auch der Fuͤrnem̃ſten einer war / Parwaa | 
genannt / welcher den Hieronymum gebraten hatte. Derfelbige/onnd | 
ae JJ] noch einer / vnd ich ſtunden vnd fiſcheten / in abſcheidung deß Tages / er — I! 
hube fich ein groſſer Regen mit einem Donner / vnd regnete nicht weit von vns / vodavtuge JI 


287 


ſehe ich / daß du mit deinem Gott geredt haſt / vnd wir fiengen etliche Fiſche. | 
Wie wir nun in die Huͤtten kamen / ſagten die beyde den andern Wilden / | 
De ß ich mit meinem Gott geredt hette / vnd ſich ſolche ding begeben hetten / Sol⸗ i 
ches verwun derten ſich die andern. | | ! | 
^ v de ce Ae 4 XLIX. Capittel. 2 | ^ | 
Wie ſie den andern von den zweyen gebratenen&hriften ap | 
ien / Hieronymus genannt. | 
RES Se num der Wilde Parwaa / alle reidtſchafft bey einander hatte / wie 
s vorgemeldt / ließ er Getraͤnck machen deß Hieronymi Fleiſch zu betrin⸗ 1 
s cken / wie ſie es nun betruncken / brachten fic die zween Gebruͤder zu mir / | 9 
| = | J 1 vnd E 
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urge cken / aber ehe wor trincken wolten / theten wor onfer Gebet zu Hott Dau dee 
Selen wolle gnaͤdig ſeyn / vnd ons auch wenn onfere Stunde kompt vnd de 


Wilden ſchwetzten mit vns / vnd waren froͤlich / aber wir ſahen groß Elend / Deß 
andern Morgens frühe ſotten ſie das Fleiſch wider auff vnd aſſens / hattens in ei⸗ 
nemkurtzen verruckt Denſelbigen Tag führten fie mich hin zu verſchencken / Wie 
ich nun von den beyden Bruͤdern ſchied / baten fie mich / ichſolte Gott vor ſie bit⸗ 
ten / vnd ich gab inen Bericht / ob fie entlauffen konten / wo fic ſich hinauß wenden 
ſolten im Gebirge / auf daß ſieſhnen nicht konten nachſpüren /denn ich deß Ge⸗ 
birges kundtſchafft hatte / daſſelbige hatten fie auch gethan / waren loß worden / 
vnd entlauffen / wie ich hernachmals erfuhr / ob ſie wider gefangen worden ſeyn / 


weiß ich noch nicht. 


. d " n a „ 
NUT CC 
Pus TM 


Wie ſie mich hinführten zu verſchencken. , 


Tackwara ET Je fuhren mit mir hin / da ſie mich verſchencken wolten Tackwara futt» 
(ub. — EEE bi genannt / vnd wie wir fo ein ſtuüͤck Wegs vom Lande waren / ſahe ich 

| EN 9- mich vmb nach den Hütten da wir außfuhren ⸗ vñ es war eine ſchwar⸗ 

tze Wolcken ober den Hütten. Ich zeigte et nen / vnd ſagte: Mein Gott were zor⸗ 
nig vber das Dorff / daß ſie das Chriſtenfleiſch geſſen hetten / . Wie fie mich nun 
debe darbrachten / vberliefferten fie mich einem Koͤnige / Abbati Boſſange genannt; 
Bofange. Demſelbigen ſagten fie Daß er mir kein vberlaſt thun ſolte oder thun laſſen / deñ 
maein Gott were ſchrecklich ober die / ſo mir [eno theten / Denn das fetten ſie geſe⸗ 


hen / da ich noch bey ſhnen were geweſen. Vnd ich thet jhm auch ſelbſt eine Ver⸗ 


mahnung / ſagte: Es wuͤrde baldt meine Brüder on Freunds verwandten kom⸗ 
men mit einem Schiff voll Wahr / daß ſie mich nur wol verwahreten / denn woͤlt 
ich jnen Wahr geben / Denn ich wuͤſte fürtear / mein Gott wuͤrde meiner Brü⸗ | 
der Schiff baldt erbringen. Dasbehagteihnen wol. Der König hieß mich 


d^, 24. X4 * 
13 


. Staden | ioc . | 
weorencs Sohn / vnd ich gieng mit feinen Soͤhnen auffs Weydwerck. 


Zöniges x 

Pu 1 I N ^ 51 Capittel. | | „ RAN Pri 

Wie mir die Wilden deſſelbigen orte erzehleten / wie das tot» 
gemelpte Schiffauß danaeh wider hinweg ge 

a ee en 


fi A 


Je fagten mir / wie das vorige Schiff / Maria Bellete genat / on De. 
d pen / da ich gerne wer inn geweſen / da volle Ladung bekommen hette / 


naemlich Praſilienholtz / Pfeffer / Baumwoll Federwerck / Meerkatzen / 


Papegeyen / vnd dergleichen Wahr / Welche da gefellt / vnnd fic hetten da in den 
br der Hafen Rio de Jenero ein Portugaleſiſch Schiff genommen / vnd der Portuga⸗ 

e leſer einen / Ita Wu / einen Wilden Koͤnige / ſo genannt / geben / der better dle | 
en / Auch were der Frantzoſe / welcher / wie ich BÄREN 1 


Maria 
Bellete. 
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ſohle / ſieſolten mich eſſen / in dem Schiff / vnd wolteswider heym / vnnd das war Keengoſen 


das Schiff / wie vorgemeldt / wie ich den Wilden entlieff / vnd bey ihr Bott kam / dummen, 


| vnd ſie mich nicht innemen wolten / daſſelbige Schiff war vmbkommen / auff der 
widerumb Rheiſe / Daß / wie ich da mit dem andern Schiff in Franckreich kam / 
niemand erfahren hatte / wo eo blieben war / wie folgenöts gemeldt wirt, | 


sitiens iaa F 
. í LII, Capittel. 


SNISI bí bep dem Könige Abbati Boſſange / ſo begab es ſich eins tags / daß et⸗ 
liche Wilden zu mir kamen / vnd ſagten / fic Betten hören ſchieſſen / es 
muͤſte in Iterõne ſeyn / welcher Hafen auch geheiſſen wirt Riode Jenero / wie 
ich nun gewißlich erfuhr / daß ein Schiff da war / ſagte ich jhnen / daß ſie mich da⸗ Sans Sta⸗ 


hin brechten / denn es wuͤrden vielleicht meine Brüder ſeyn / ſie ſagten ja/ vñ fiel w Schi. 


ten mich gleichwol auff noch etliche tage. 
Mittler zeit begab es ſich / daß die Frantzoſen / ſo dahin kommen waren / hoͤre⸗ 
ten / daß ich da vnder den Wilden were / ſchickte der Capitan zween Geſellen von 
dem Schiff / mit ſampt etlichen Wilden Koͤnigen / welche ſie zu Freunden hat⸗ 
ten / in den Flecken da ich inne war / kamen in eine Huͤtten / der König vber die / 
hieß Sowaraſu hart ben der Huͤtten / da ich inne war / mir wurd die Zeitung 
bracht / von den Wilden / daß da zween vom Schiff kommen weren / Ich wurde 
floh / gieng hin zu jhnen / hieß ſie wilkommen / in Wilder Spraach / Wie ſie mich 
nun ſo elend ſahen gehen / hatten fie ein mitleiden mit mir / vnd theileten mir ihrer 
Kleider mit. Ich fragete ſie / Warumb ſie kommen weren? Sie ſagten: Meinet 3. Stade 
halben, Ihnen were befohlen / daß fic mich mit zu Schiff braͤchten / deß ſolten fic 25e 
alle Anſchlaͤge brauchen. Da erfreuwete ſich mein Hertz vber die Barmhertzig⸗ | 
keit Gottes. Vnd ich ſagte zu dem einen der zweyer / Perot genannt / welcher der 
Wilden Spraach kundte / Er ſolte ſo fuͤrwenden / Er were mein Bruder / vñ er 
hette mir da etliche Kiſten voll Kauffmanſchafft bracht / daß ſie mich mit inen z 
Schiff braͤchten / vnd die Kiſten holeten. Vnd daß er vorwendete / Ich woͤlte on 
ter ihnen bleiben / Pfeffer vnnd andere mehr Wahr zu verſamlen / biß die Schiff 
wider kaͤmen auffb andere jar. Den reden nach brachten ſie mich mit zu Schiff / 4 Giove 
man Herr zohe ſelbs mit. Sie hatten im Schiff alle mittleiden mit mir / thaten fom se 
u viel guts. Wie wir nun vngefehrlich ein tag oder fuͤnff zu Schiff waren ge 
nich der Wilde Koͤnig Abbati Boſſange / welchem ich geſchencket 
war / wo die Kiſten weren / daß ich ſie mir geben ließ / daß wir wider moͤchten in 
zeiten heym kommen. Dieſelbige Meinung ſagte ich dem Oberſten deß Schiffs / 
Denbeſahle mir / ich ſolte nen auffhalte / biß das Schiff ſein volle aft hette / dar⸗ 
vmb / ob fic ſich ſe erzuͤrueten / vnd vngemach vnderſtuͤnden anzuheben / weñ fte ſe⸗ 
m pM | 3 iij hen / daß 
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62 Hiſtoria der Innwohner Americe / d 
hen daß ſie mich im Schiff behielte / oder fonft ein Verraͤhterey anrichteten / Sins 
5, Soden iemales ein Bolck / da kein pertratven auffiſt Aber mein Herr der Konig mepnte 
geuntzlich er woͤlte mich mit heym nemen. Aber ich hielt ih ifo lang auff mit Wor⸗ 
ten / ſagte daß er nicht ſo ſehr eilete / Den er wuͤſte wol wenn gute Freund zuſam⸗ 
men kaͤmen / koͤndten ſie ſo baldt nicht ſcheiden. Aber wenn ſie woͤlten mit dem 
Schiff wider hinweg fahren / woͤlten wir auch widerumb nach ſeiner Hüttenziee — 
hen / hielte jn ſo auſ . k e 
Zum letzten / Wie das Schiff geruͤſtet war / verſamleten ſich die Frantzoſen 


im Schiff alle bey einander / vnd ich ſtunde bey ſhnen / vnd mein Herr der König 
ſampt denen ſo er mit jm hatte ſtunden auch da. Vnd der Hat ptmañ Def Shi 
fes ließ den Wilden fagen mit feinem Dolmetſch; Es behagte hm febr wol / daß : 
fie mich nicht getoͤdtet hetten / nach dem fie mich vnter jren Feinden gefangen het? 
ten. Ließ weiter ſaden (mich mit beſſerer gefuͤgligkeit von ihnen abzubringen) Er 
hette der geſtalt mich vom Lande ins Schiff laſſen fordern / daß er Ihnen etwas 
geben wolte / daß fic mich fo wol verwahret hetten / auch were ſein meynung / er 
woͤlte mir etliche Wahr thun / daß ich folte enter inen bleiben / dieweil ich ben jnen 
bekannt were / Pfeffer vnd andere Wahr verſamlete / die jm dienlich were biß daß 
Rönſtliche er widerkem. So Hatte wirs nun beſchloſſen / daß einer oder sche von den Schiffs ö 
Lügen. leuten ſich verſamleten / welche mir etlicher maß aͤhnlich waren / dieſelbigen gae — 
ben für / ſie weren meine Brüder / wolten mich mit heym haben. Die meinung 
ward ihnen fürgehalten / Diefelbigen meine Bruͤder wolten in keinen weg / daß 
ich wider mit nen ino Landt ziehen folte/fondern ich ſolte heym ziehen / denn um — 9 
ſer Vatter begerte mich noch ein mal zu ſehen / ehe denn er ſtuͤrbe. Da ließ ſhnen 
der Gapitan wider ſagen: Er were jr Oberſter im Schiff / vnd hette gern daß ich 
wider mit inen ins Landt zoͤge / aber er were nur ein Menſch / vnd meiner Bruͤ — — 
der weren viel / er kuͤndte nit wider ſie thun. Das vorwenden geſchach alles / daß 
fic fich wolten mit glimpff von den Wilden ſchlieſſen. Vnd ich ſagte auch meinen 
Herrn dem Könige: Ich wolte gern wider mit nen heimziehen / aber er ſehe wol / 
daß es meine Bruder nicht woltẽ zulaſſen. Da fing er an zu ſchreyen im Schif⸗ 
fe / vnd ſagte: Wenn ſie mich denn je wollen mitnemen / daß ich denn mit dem ere | 
ſten Schiff widerkeme / denn er hette mich vor feinen Sohn gehalten / vnnd were 
ſehr zornig vber die von Vwattibi / daß mich die fetten woͤllen eſſen. Und ſeiner 
2. Staden Weiber eins / welches mit im Schiff ware / muſte mich beſchreyen nach Ihrer ge⸗ 
1 wohnheit / vnd ich ſchrey auch nach ſhrem gebrauch. Nach dem allem gab ſhm der 
en. Hauptmann etliche Wahr /t öchtefich belauffen vmb fuͤnff Outaten wehrt / in 
2, Staden Maäfſern / Exten / Spiegeln vnd Kaͤmen. Damit zohen fie widerumb ans Lands 


erlset. nach ſhrer Wohnunge. So halff mir der Allmaͤchtige HERR / der Gott Abra⸗ 
ham / Iſaac vnd Jacob / auß der gewalt der Tyrannen / Im fep ob / Preiß / 
EChr / durch Jeſum Fhriſſum ſeinen lieben ob e m/ 

g e vnſern Seligmachee , ] 
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odis erde . " -LIIL Capittel. M Jah gu. 
Wie die Oberſten deß Schiffs genennt waren / vnnd wo das s 
Schiff her war / vnd was ſich noch begab ehe wir auß dem Hafen | 

^ Re fuhren / vnd wie lang wir auff der Reife nach Franck⸗ ; | 

ien TI , e reich waren. | 

ERS Er Hauptmann deß Schiffes war genannt Wilhelm de Moner / vnd Srancoy de 
der Stewrmann Francoy de Schantz / Das Schiff war genennet die Schanz. 

FCatharina von Wattavilla / c. Sie ruͤſtetẽ das Schiff wider zu / nach 

Franckreich zu ſegeln / ſo begab es ſich eins Morgens / da wir noch in dem Hafen 


an 
Rio de Jenero genannt) lagen / kam ein Portugaleſiſch Schifflein / wolte auß 
dem Hafen fahren / hatte gekauffſchlagt mit einer Art Wilder / welche fie zu zufon, 
Freunden haben / vnd heiſſen Los Markayas / deren Landtſchafft ſtoͤſſet hart an 
der Tuppin Seins Landt / welche die Frantzoſen zu Freunde haben / Die beyde 
Nationen ſind Freunde zu hauff. 
Vnd es war das Schifflein / welches c wie vor gemeldt nach mir war / mich 
den Wilden abzukauffen / gehoret einen Factor Peter Roͤſſel genannt / die Sram pue 3p 
tzoſen richteten Ihre Bott zu mit Geſchüͤtz fuhren zu jnen hinein / meynten fic zu 
nemen. Namen mich mit / daß ich mit jhnen reden ſolt / ſie ſolten fid) aufgeben. 
Aber wie wir das Schifflein anfielen / ſchlugen fic vns widerumb ab / wurden et⸗ 
liche Frantzoſen erſchoſſen / etliche verwundet / Ich wurde auch in den Todt ver⸗ 
wundt mit einem Schoß / viel haͤrter denn der tebendigen verwundten keiner / 
rieff in der Angſt zu meinem HER NN / denn ich fuͤhlete nichts anderß denn tod⸗ | 
tes noht / ond bahte den gůtigen Vatter / dieweil er mir auß der Tyrannen gewalt DE TUR 
geholffen hett / er wolle mich doch beym Leben behalten / daß ich möcht widerumb german 
in der Shriften Landtſchafft kom̃en / vnd ſeine erzeigete Wolthat an mir andern 
Leuthen auch verkuͤnden. Vnd ich bekam meine vollkom̃ene Geſundtheit wider. 
Gelobet ſey der guͤtige Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Anno Domini 1654. den letzten Octobris / giengen wir in den Hafen Rio 
de Jenero zu ſegeln / vnd fuhren wider nach Franckreich. Wir hatten vber Meer 
guten Windt / alſo daß ſich die Schiffleut verwunderten / meyneten es muͤſte ſon⸗ 
derlich ein gabe von Gott ſeyn / Ein ſolch Wetter (wie eb auch war) Auch ſo thet 
der HERR ein ſichtlich Wunder bey vns im Meer. | 
Den erſten Tag vor dem Shriftage kamen viel diſche vmb das Schiff her / 
welche man nennet Meerſchwein / Der fiengen wir ſo viel / daß wir etliche Tage mans 
att hatten. Deſſelbigen gleichen auch auff der Heiligen Drey König Abend / be, ve 
ſcheret vns auch Gott Fiſche ſatt / deñ wir hatten ſonſt deß mals nicht viel zu ſpei⸗ 
en / denn was vns Gott auß dem Meer gabe. Darnach vngefehrlich den 20. Tag 
Februarij deß Jars v kamen wir im Königreich von Franckreich an / bey einem 
iütttcin Honflor genannt / lig in Normandi. Wir ſahen auff der gantzen wi⸗ 
| deu Rheiſe kein Landt bey nahe Bir Monat. Wie ſie nun das Schiff auf 
luden / halff ichjhnen / Wie das geſchehen war / danckete ich ihnen allen fuͤr die ero 
zeigete Wolthat. Darnach begerte ich ein Paßport vom Hauptmann / Aber er 
hette viellieber geſehen / daß ich noch eine Rheiſe mit jm gethan hette. Wie er (ito 
A | | ahe / 


. 


Sonfloe, 


? a 


9175 


nicht bleiben wolte / erlangte mir ein P 
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Wie ich zu Depmin deß Haußtmanns Hauſedeß Oc 
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fer vnd Meerkatzen abgebeutet / v 


5 Staden Gott ſo gut mit mir gemeine 
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iam. die newe Zeitung zu bringen. 
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Das dritte hell. 68 — 
gar zu vntröͤſten)ſagte ich / ſie koͤndten noch vielleicht wol widerkommen / wiewol | | 
der meiſtegauff vnd ich auch / nicht anderſt außrechnen fónbten/oenn ſie müͤſten | | 
mit dem Schiff vmbkommen ſeyn. Nach allen den reden ſchied ich von inen / vnd E 
ſagte / Sie ſolten den andern anzeigen / ob ſie kaͤmen / Gott ette mir geholffen / 

Ich were da geweſen Von Depen fuhr ich mit einem Schiff gehngonden in En, 
gellandt da war ich etliche tag / darnach fuhr ich von Londen in Seelandt / von 


Londen. 


Seeland gehn Antdorff. So hat mir der Allmaͤchtige Gott / dem alle ding muͤg⸗ 
lich iſt / ins Vatterlandt wider geholffen / hm ſey ewig lob / amen. 3 


Mein Gebet zu Gott dem HERAN dieweil ich 
PR in der Wilden Leuthe Gewalt war mich 
2f | AH * d zu eſſen. N i 8 
Du Allmechtigkett / der du den Him̃el vnd die Erden gegründet haſf / Sieden 
du Gott vnſer Vor vaͤtter Abraham / Iſaac vnd Jacob / der du dein Geber. 
TUI Volck Iſrael ſo gewaltiglich auß Ihrer Feinde Hande gefuͤhret haſt / 4 
durch das rote Beer / der du Danielem enter den Lowen bebütft/ Dich bitte 1 
ich / du ewiger Gewalthaber / du woͤlleſt mich erlöfen auß der Handt dieſer Ty⸗ | 
rannen / die dich nicht keñen / vmb Zeſu Shrifki deines lieben Sohns willen / wel⸗ S ME 
cher die Gefangene erloͤſet hat auß ewiger Gefaͤngnuß / Doch Hegg ifi es dein - 
wille / daß ich fo ein Tyranniſchen todt leiden ſol / von dieſen Voͤlckern / fo dich nit 
kennen / vnd ſagen / wenn ich jnen von dir ſage / du habeſt keine Macht / mich auß 
ren Haͤnden zu nemen / So ſtercke mich je in der letzten Stund / wenn fie ren 


| 


Willen an mir vollbringen / daß ich ja nicht zweiffel an deiner Barmhertzigkeit. 

SI Elende ſo viel ciben/fo gib mir hernach ruhe / vnd behuͤte 
mich ſe vor dem zukommenden Elende / dar vor ſich alle vnſere Vorvaͤtter entſetzt | | 
haben / doch lieber HERR / du kanſt mir wol auß ihrer Gewalt helffen / hilff mir / I 
ich weiß du kanſt mir wol helffen / vnnd wenn du mir geholffen haft / wil ichs kei⸗ |. 
nem Gluͤck zurechnen / Sondern alleine / daß deine gewaltige Handt geholffen | 
habe / denn fet kan mir keines Menſchen gewalt helffen / vnnd wenn du mir ge, I 
holffen Haft / auß jhrer Gewalt / wil ich deine Wolthat preyſen / vnd an den Tag | N 
geben / vnter allen Voͤlckern / wohin ich komme / Amen. i | 
e G5 fan nicht wol glaͤuben / daß von Hertzen fönne beten ein Mann / Verf hy- | 
Es fo) ins daß Leibßgefahr oder ander groß Creutz vnd Verfolgung ihn reme. | | 
tireffean | | 9 
Denn wenn der Leichnam mag nach ſeinem willen leben / | i 
Wil die arm Freatur allezeit wider jren Schoͤpffer ſtreben. |: 
Darumb dem Menfchendem Gott zuſchickt gegen Sput / í | | 
— Sptaynet er es warhafftig hertzlich gut. il 
Daranniemandezweiffelhab.e | | | 
Siolches iſt ein Gottes gabe. | 
Kein Troſt / Wehr / noch Waffen / gefunden wirt zu keiner friſt / | Ih 
Denn allein mit den Glauben vnd Gottes Wort geräftetift. | 
Hera | | K Darumb ll 
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re t / der Linien Aequinoctial / jhre Landt⸗ 
ſchafft ſtoͤſſet an ein Kefter/Kio de Jenero 


n 
MS TE LS 


Das J. Capittel. | 


Wie fich die Schiffahrt anfahet / auß Portugal nach Rio d 
Ianero gelegen in America / vngefehrlich in 24. Gradus deß 
| Tropiei Capieorni Hohe. | 


Iſſebona / eine Statt in Portugal gelegen / 
im neun vnd dreiſſigſten Gradus / auff der Norden ſei⸗ 
ten / der Linien Aequinoctial / wenn man von Liſſebona 
wil abfahren nach der Prouintz Rio de Jenero / gelegen 
nder Landtſchafft Praſilien / ſo man auch Americam 
A nennet / Fehret man erſtmals auff Inſulen / heiſſen die 
EEK RU Canarie / ſeyn deß Koͤniges auß Hiſpanien / deren ſechs 
bie genannt werden. Die erſte Gran Canaria / Die an cannorte. 
der Lanſerutta / Die dritte Forte Ventura / Die vierdte Il Ferro / Die fuͤnffte 
La Palma / Die ſechſte Tineriffe. Von dannen fehret mann auff Inſeln / heiſſen 
Les Inſules de Cape virde / ift fo viel geſagt / Die Inſulen deß grünen Haͤupts / Gran haupt. 
welches gruͤne Haͤupt ligt in ſchwartz Morenland / welches man auch wol heiſſet 
Gene. Die obgemelten Inſulen ligen vnter dem Tropico Cancri / gehoͤren dem 
Konig von Portugal zu. Von den Inſulen ſegelt man Seud ſeud Weſt / nach der 
Landtſchafft Praſilien zu / vnd ift ein groſſes weites Meer / man ſegelt offt drey 
Monat vnd lenger / ehe man in die Landtſchafft kompt. Erſtmals ſegelt man ober 
den Tropicum Canert / daß er zu ruͤcke bleibet. Darnach durch die Lineam Ae⸗ 
| quinoctialem. Wenn man die Nortwert zu ruͤcke ſegelt / fo ſihet man den Nort⸗ 
ſterne welchen man auch nennet Polum arctitum) nicht mehr. Darnach kompt pos ocio 
man in die Hoͤhe deß Tropic Capritornt / vnnd man fehret enter der Sonnen an 
her / vnnd wenn man ober die Höhe deß Tropici Capitorni iſt / nach der Mit⸗ 
tags ſeiten / ſo ſihet man die Sonne hinab nach dem Norten / fff ficte grofle Hitz 
z wiſchen den beyden Tropicis / vnnd das vorgenandte Landt Praſilien / ligt ein 
theil in den Tropicis. tps | | 
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Malte Wilder die heiſ⸗ 


try. ſen auff ſhre Spraache Typpoy. Es hat im Lande etliche Früchte der Erden 


er. ſeyn Rotbrauner Farbe am Leibe / der Sonnen halben / welche fie fo verbren⸗ 


der Landrſchafft her geſiegelt habe / vnd zum thell / in vielen orten deß Landes ge⸗ 
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u 


8 1 
" „ 
d 
wl 
» 


=) 85 Ortern weiter / auch wol naͤher / vnd gehet an vngefehrlich in der Hoͤ⸗ 
he / Boiga de Todolos Sanctus / ein Flecken ſo genannt / dahin die 
Portugaleſer gebauwet / vnd da wohnen / vnnd daſſelbige Gebirge ſtrecket ſich 
die lenge an dem Meer her / vollkoͤmmlich zwey hundert vnd vier Meiln / vnnd 
in der Hoͤhe neun vnnd zwentzig Gradus / auff der Suden ſeiten / der Linien Au 7 
quinoctial / Endet fic) der Berg auff oͤrtern / iſt er acht Meil wegs breit / in. 
warnen. der dem Berge iff gleich Landt Es kommen viel ſchoͤner Waſſerfluͤß zwiſchen 
TAB dem Berge herauß / hat viel Wildes. Vnnd in dem Berge halten ſich ein Art 
werganns. Wilder Leuthe / die heiſſen die Wayganna / dieſelbigen haben keine ſtete Woh⸗ 
| nungen wie die andern / ſo vor vnd hinder dem Berge wohnen. Dieſelbigen 

Wayganna haben Krieg gegen alle die andern Nationen / wo fic der befom — 
men / eſſen ſie / Oeſſelbigen gleichen auch die andern / ſie. Sie ziehen dem Gewildt 

nach in dem Gebirge / ſeyn klug Wildt zu ſchieſſen mit ee 4 

. „ j chen viel 


Berge. 


| 

jid | 
n/nemlich mit Schleifen vnd mit Sat, i 

ER a IMP | 

| Gebirg / welches fie eſſen. Sie kennen Vogelfäns d 
plerren vnd der Voͤgel Geſenge / fie deſto beſſer zuer⸗ ger * 


achſpuͤre. Sie laſſen lang Haar auff dem 
Haupt lauch lange Nagel auff den Fingern erwachſen. Sie haben ſonſt auch der Kaak eur 
Raſſelen Maraka genannt / wie die andern Wilden / welche ſie fuͤr Götter hal⸗ ar 
ten / haben fre Getrencke vnd Taͤutze / Auch noch wilde Thiers Zeene damit fie 
ſchneiden. Steiner Keile damit fic hawen / wie die andern Nationen auch ge 
habt haben / ehe ſie mit den Schiffen haben gepartiert. Sie ziehen auch offimals Rel. 
auß nach ihren Feinden / Wenn fic die fangen wollen / ſetzen fie fih hinder oti 
Hoͤltzer / die ſhrer Feinde Hutten nahe fichen/ Thun das darumb / ob etliche auß | 
den Hütten kaͤmen Holtz zu holen / ſie ſo zu fangen. Sie gehen auch viel Tyranni⸗ c. 
ſcher mit jren Fein en vmb / denn ihre Feinde mit jhnen thun / Vrſach / ſie ſchnei⸗ endes 
den inen offtmals Arm vnd Bein lebendig ab / von groſſem Neid. Die andern 
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Wie die Wilden Tuppin Inba / der gefangener 
ich war / hre nungen ha⸗ 
en. 


Fehaben ihre Wohnungen vor dem vorgenannten groſſen Gebirge / 
hart bey dem Meer / auch hinder dem Berge ſtrecket ſich Ihre Woh⸗ 
. 9 nung wol fecbigSYtcilu/on es kompt ein Fluß Waſſers auß dem Ber, 
ge in das Meer flieſſen / denſelbigen wohnen fic auff einen ort / vñ heiſſet die Pa⸗ 


raeihe / die lenge an dem Meerſtrome her / habe fie ongefehrlich zs. teil Landes Il. 
bic fic bewohnen / ſeyn allenthalben mit Feinden bedren et / Auff der Nortſeiten | In 
grentzen fic an ein art Wilder / heiſſen Weittaka / ſeyn jhre Feinde / auff der Su⸗ f 


den fc iten jre Feinde heiſſen Tuppin Ikin / Landtwerts in jre Feinde / ſeyn genant n 
Karaya / denn die Wayganna im Gebirge hart bey ihn / vnd noch ein Art heiſſen naray⸗ 


| 

ll 

3Atarfape wohnen zwiſchen ihnen / von denſelbigen haben fic groſſe verfolgung / Se | 
"Dicborgenaüten Geſchlechte haben Krieg durch einander her / vnd wenn ihrer | 
einer den fähet/den eſſen fie. Sie ſetzen ihre Wohnungen gerne auff oͤrter / da fie 1 
Waſſer vnd Holtz nicht welt haben / Wildt vnd Fiche deſſelbigen gleichen / vnnd Order | 
wenn fie es auff einem ort verheret haben / verändern fic re Wohnunge auff an⸗ wuns. D 
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dere orter / vnd wenn ſie wollen ihre Hütten machen / verſamlet ein O 
ter inen / ein Parthey oder viertzig / Mann vnd Weib / ſo 
das ſein gemeinlich Freunde vnd Verwandte. 
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sue. Dieſelbigen richten eine Hütten auff / welche iſt ongefchrlich piertzehe Gp 
ſebrett / ond wol hundert ond fünffisig Fuſſe lang / darnach Ihrer bielſeyn. Seind 
ongefehrlichztwo Klaffternhoch /feyn oben rund wie ein Kellergewelb / diefelbis 

gen decken fie dicke mit Palmenzweigen / daß es nicht darein regnet / die Hütte iff 

alte offen innwendig / es hat keiner kein ſonderlich zugemacht Gemach / ein je 

des der Partheyen Mann vnd Weib / hat einen raum / in der Huͤtten / auff einer 

ſetten / võ ziwoͤlff Fuſſen / auff der andern ſeiten / deſſelbigẽ gleichen ein ander Dat» 

they / ſoſeyjre Hütten vol / vnd ein jede Parthen hat jr eigen Fewer / der Oberſte 

der Hütten hat fein Loſament mitten in der Huͤtten / ſie haben eee 
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A . y. Capittel. 
„ Wie ſie Feuwer machen. 


SEE Schaben eine Art Holtzes / die heiſſet Vrakuciba / das trucknen ſie / — 
BA vnd nemen ſein denn zwey ſtuͤcklin eines Fingers dick / reiben eins auff 1 
SZ dem andern / das gibt den Staub von ſich / vnnd die Hitze von dem reis 1 
ben ſtecket den Staub an / Oarmit machen fic Fewer. b 5 | 
1 Warinn ſie ſchlaffen. IL 

Ze Se ſchlaffen in dingern die heiſſen Suní auff Ihre Spraach / ſeyn von dane | 

| Baumivollengarn gemacht / die binden ſie an zwen Pfaͤle ober die Er; : il. 
den / vnd haben die Nacht flete Feuwer bey fid). Sie gehen auch nicht I 
gern die Nacht auß fren Huͤtten / hres behuffs zu thun / ohne Fewer /ſo ſehr foͤrch⸗ | EN | 
ten ſie ſich fuͤr dem Teuffel welchen fie Ingange nennen / vnd jn offtmals ſehen. 1 
ren en PR | 
 Biegefchicft fie ſeyen wide Thier vnd diſche zu 
ſſi% ſieſſen mit Pfeilen. Ä 

D ſie hingehen / es ſeye im Gehöͤltze oder b m Waſſer / haben ſie ſtets 

. gehen / es ſey ey 

d 8 jre Bogen vnd Pfeile bey fido. Wenn ſie im Gehoͤltz gehen / haben ſie 
Vd ſteiff jr Geſicht in die Höhe nach den Bäumen hin vñ wider / wenn ſie 
etwas vernemen von groben Voͤgeln / Meerkatzen oder ſonſt Thieren / welche fich 


77 1 2 ^ = u" , b 
but rib TL E 


au 1A nen halten / gehen fie hinzu / onterſtehen es zu ſchieſſen / folgen jm fo | 
lange nach / biß daß fic etwas bekomen. Selten wenn einer auſſen ift nach Weid⸗ vogier. | 
| 


werck / daß er ledig heym kompt. Deſſelbigen gleichen ehen ſie den Fiſchen nach / 7T 
ark bey den BferndeßNeers/haben em ſcharpff Geſicht / Wenn ſich etwan enn | 
ifch erhebt / da ſchieſſen ſie nach / wenig ſchoͤſſe fehle. So baldt einer troffen wirt / ischen | 
ſpringen fie ins Wafler/ond ſchwim̃en jm nach. Etliche grobe Fiſch / wenn ſie den ! 
Pfeil inftd) fuͤhlen / begeben fie ſich nad) dem Grundt / denſelben ducken ſie nach 9 
N UNE OE etwann 
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Farb ð Wil⸗ 
den Leut. 


& ſeyn / denn ſie gehen alle nacket / Jung vnd Alt / haben auch gar nichts 


N 


Je haben vormals / ehe denn Schiffe ine Landt ſeyn kommen / vnd ha⸗ 


ben auch noch auff vielen orten deß Landts / dahin keine Schiffe kom⸗ m 
TR men / nemlich ein Art ſchwartzblauwer Steine / machen jn wie einen 
Keil / vnd den breyteſten ort machen fie ſtumpffſcharpff / (ff wol einer Spannen 
lang / zweyer Finger dick / einer Handt breit / Etliche ſeyn groͤſſer / etliche kleiner. 
Darnach nemen fie ein ſchmal Reydelin / vnnd beugen es oben drumb her / bin⸗ 
Rel. dens mit Baſt zuſammen. Dieſelbige Figur haben nun auch die Eiſern Keil / ſo 
ihnen die Khriſten geben auff etlichen orten. Aber ſie machen nun die Stihele 


auff ein ander weiſe / ein Loch hindurch / da ſtecken fie den Keil eyn / das iſt ihre 
Bethel. Duel da hauen ſie mit. Sie nemen auch wilde Schweinszeen / vnd focficn 
fie in mute / daß ſie ſcharpff werden / vnd binden ſie denn zwiſchen zwey Hoͤltzlin / 
Dar mit ſchaben fie denn ihre Pfeil vnd Bogen daß ſie ſo rund werden / als ob 


pfeilſchaber. 


ſte gedrehet weren. Brauchen auch einen Zahn von einem Thier Pacca genant / 
paco. 555 ipe fe vorne ſcharpff / vnd wenn ſie Gebrechen am Leibe haben / deß Ge⸗ | 
blats halben / kratzen fic ſich auff der ſtette / da es nen wehe thut / das bluttet denn — 


X Sep. 


das iſt ihr ſchrepffen. 
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Baumegwer, vndlaſſen zu uno 
ſtecken fie Fewer darein vñ den. 


al 


em huͤl⸗ 


d vnnd feiben es durch ein Sieb / machen eo ſo zu Mehl / das waͤhret 
lange zeit / denn fie e gebrauch Fiſche vnnd Fleiſch zu ſaltzen. Solch 
dem Wurtzelmehl / vnd es ſchmecket ziemlich wol. 


SRotcf cfi ocn 


daſſelbige eſſen / aber die fein viel brauchten zu eſſen / lebten nit lang. Vnd fiema Paz 


chen es auff den gebrauch / denn ich ſahe es vnd halff e hawen einen di⸗ 
T" | 24 cken 
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Kei fuos, Aber der mehrertheil Völcker eſſen kein Sa 
Fiſch oder Fleiſch / thun ſie gemeinlich gruͤnen 
lich gar iſt / heben fie es auß der Vruͤhe / vnnd 


a. | | len / es 98 leiſch oder Fiſc / 
daß es ein zeitlang were / das legen ſie vier Spannen ho das Scutec/auff. 


CEN S WU 
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Was für Regiment ondOrdnnngfieaßenmitber — 


Leger n SR nen Oberfien/deritigr König Denn alle jore Dberften ſeyn von ci 
nem Stam̃ / eines Gebiets vnd Regiments / man mag drauß machen 


ten / wie wol es ſelten geſchicht. Auch ſeind ſie jrem Oberſten der Huͤttẽ gehorſam / 
was der einen heißt das thut er ſonder einigen zwang noch forch / denn allein auß 


ee, Ali Capitte , MI 
Daute ſie jhre Döppen vnd Gefaͤß backen / die 


ſie brauchen. 


co e€d. ss Je Weiber machen die Gefaͤß die fie nutzen / alfo: Sie nemen Thon / | 


vnd machen den wie ein Teig / darauß machen ſie was Gefäß fie woͤl⸗ 
88 len / laſſens ein zeitlang trucknen / wiſſens fein zuvermalen / Vnd wenn 
fie die backen wwöllen/ftülpen fic die auff Steine ſetzen denn viel truckner Baum⸗ 
ſchalen darumb her / ſtecken fie an / vnd darmit werden ſie ge. 

backen / daß es gluͤet als ein hej 
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m , EIER UE COME us de NT 8 um 
ie ſie jhre Getrenck machen daran ſie ſich truncken 
t:trriuncken / vnd wie ſie ſich halten mit dem d 
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ar 


As Weibß volck machet die Getraͤncke / ſie nemen die Wurtzel Mandio⸗ 
ka / vnd ſieden groſſe Doͤppen voll / wen es geſotten iſt / nemen ſie es auß Lauck. 
s den Doͤppen / gieſſens in einander Döppen oder Gefeß laffans ein we⸗ 
nig kalt werden / denn ſetzen ſich die Jungen Maͤgde darbey / vnd kewen es mit dem 

A 0 gekewete thun ſie in ein ſonderlich Goff Wenn die geſottenen 
Waurtzeln alle gekewet ſeyn / thun fie das gekewete wider in das Doͤppen / vnnd jus 

gieſſen es widerumb voll Waſſers / vermengens mit den 155 Wurtzeln / 
MIS : $ i vnd 
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Eroͤligkertẽ. 


Muſica. 


Meire In⸗ 
mene. 


Balbterer. 


muͤnche. A 


jedem Backen noch einen kleinen 


KR 


wol. Es machet ein jede Huͤtte jr ſonderlich getrenck / Vnd wen ſich fer ein Dorff 9 


wil froͤlich machen / welchs gemeinlich deß Monats ein mal geſchicht / So gehen 
ſie erſt alle mit einander in eine Huͤtten / Trincken da erſt auß / das gehet ſo auff 


der reyge her / biß daß fic die Getraͤucke in allen Hütten außgetruncken haben. 


Sie ſetzen ſich vmb die Gefäß her da fic trincken / etliche auff Feuwerbraͤnde / et 4 


liche ſetzen ſich auff die Erden. Die Weiber reichen Ihnen die Getraͤncke fein or⸗ "o 


dentlich / Etliche ſtehen / fingen vnd tantzen vmb die Gefaͤß her / Vnnd auff der 
ſtette da fie trincken / ſchlagen fie auch fbr Waſſer ab. Das trincken waͤhret die 
gantze nacht / tantzen auch wol zwiſchen den Brenden her / ruffen vnd blaſen mit 


Poſaunen / machen ein ſchroͤcklich geruͤcht / wenn fie truncken werden. Auch ſihet 


man wenig daß ſie vneins werden. Sie ſeyn auch einander ſehr guͤnſtig / was der 
eine mehr hat von eſſenſpeiß denn der ander / theilet er im mit. 


Vas der Männer Zierde iſt ond wie ſieſe : 


groͤſſer / denn fo ſtecket er einen groffen grünen Stein darinn / Der iſt ſo gefor⸗ 
miert / vnd das ſchmale Ende / oben / kompt innwendig / in die Lippen zu hangen / 
vnd das dicke herauß / vnd die Lippen deß Mundes / henget ihnen allezeit nider 
von dem gewige deß Steins / auch haben fie auff beyden oͤrtern deß Mundes / in 
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Lum Das dritte Thein. un 
nen / die ſeyn ſchmal / aber lang. Vnd noch haben fic einen Zierrath / den machen 
ſie auß groſſen Meerſchneckenhaͤuſern / die heiſſen fic Mattepue / ift gemacht wie 
ein halber Mond / das hencken fic an den Halß / vnnd es ift ſchneeweiß / Bogeſſy 
genannt. Auch machen ſie weiſſe Korallen von Meerſchnecken / die hencken ſie 
an den Halß / iſt eins Halmen dick / haben viel arbeit ſolche zu machen. Auch bin⸗ 
den ſie Federbůſche an die Arm / vermalen fic) ſchwartz / auch mit roten vnd weiſ⸗ 
ſen Federn / ſo bundt / durch einander / vnd die Federn kleben fic auff den Leib / mit 
Materien die kompt auß den Baͤumen / das ſtreichen fie auff die oͤrter / da fic fid) 
befedern woͤllen. Darauff beſtreichen fie die Federn / das bleibet kleben. Vnd fie 
malen ſich auch / einen Arm ſchwartz / den andern rot / die Beine vnnd den Leib 
deſſelbigen gleichen. Haben auch emen Zierrath von Straußfedern gemacht / S 
Das ift ein groß rund ding von Federn / das binden fie auff den Hinderſiẽ / wenn dern. 

fie zu Krieg ziehen gegen jhre Feinde / oder wenn fie ſonſt ein Feſt machen / heiſſet 


EP M LN ou 
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Mattepue. 


Enduap. Ihre Namen nennen fic nach den wilden Thieren / vnd ſie geben fib vin va | 


viel Namen / aber doch mit dem vnterſcheid / Wenn fie erſt geboren werden / fo 

wirt jnen ein Name gegeben / den behalten fie nur fo lang / biß daß fic Wehrhaff⸗ 

tig werden / vnnd Feinde todtſchlagen / fo viel er denn getoͤdtet hat / ſo manchen 

Namen hat er. | 

DT XVI. Sapittel, 
Was der Weiber Zierrath iſt. 
Je ͤ Weiber malen fich enter bem Angeſichte / vñ ober den gantzen Leib / weder ge⸗ 

auch auff die vorgefagte weiſe / wie ſich die Maͤnner vermalen. Aber fic walt. 


B— e laſſen das Haar lang wachſen / wie auch andere Weiber. Haben fo 
der lich keinen Zierrath / denn in den Ohren haben fie Löcher / da hencken fic din⸗ 25cjerim 


ger eyn / ſeyn vngefehrlich einer ſpannen lang / rund / vngefehrlich cines Daumen 
dick / heiſſen auff hre Sprach Nambibeya / machen es auch von Meerſchnecken / 
Mattepue genannt. Ihre Namen ſeyn nach den Voͤgeln / Fiſchen / Fruͤchte der 5 
Daͤume geheiſſen / haben von jugend auff nur einen Namen / aber fo manchen Waben. 
| 7 die Maͤnner todtſchlagen / ſo manchen Namen geben ſich die Wei⸗ 
er auch. BER, | 
jr Wenn eins dem andern lauſet / die Leuß eſſen ſie. Ich hab fie offtmals gefra⸗ Leußfreſſer. 
get / warumb ſie es thun e Sie ſagten: Es weren ihre Feinde / Eſſen jhnen vom 
Hiupt / woͤllen ſich an ihnen rechen. Es ſeyn auch keine beſondere Hebammen da. ^. uu 
Wenn ein Weib in Kindonoͤthen iſt / laufft hinzu wer der nechſt darbey ift / beyde an. 
Maan vnd Weib. Ich hab fic ſehen gehen vngefehrlich in den vierdten tag dar⸗ 
nach / wie fic geberet hatten. Sie tragen jre Kinder auff den Ruͤcken / in Keipen 
von Baumwollen garn gemacht / thun jr Arbeit mit jn / die Kindlin 
ſchlaffen ond ſeynd wol zu frieden / wie ſehr fic ſich mit jh⸗ 
niUnnenbuͤcken vnd regen. | 
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Wie ſie den Kindlein den erſten Namen ge | 


Er Wilden einer / welcher mich fahen hulff / ſeine Frauwe hatte einen 
| 1 jungen Sohn geboren / etliche Tage darnach / nam er ſeine nechſten 
A Nachbauren der Hütten / befragte ſich mit hnen / was er dem Kinde 


wol (ür einen Namẽ geben ſolte / der tapffer vñ ſchrecklich were / fie hielten im viel 
Namen vor / die hm nicht behagten / meynte er wolle fm der vier Vorvaͤtter Na⸗ 
men einen geben / ſagte / die Kinder / fo der Vorvaͤtter Namen hetten / gedeyeten 
wol / vnnd weren ſpuͤtig Schlauen zu fangen / Nennete die vier Vorvaͤtter / der 
erſte hieß Krimen / der ander Hermittan / der dritte Koem / deß vierdten Namen 
hab ich nicht behalten. Ich gedachte als er vom Koem ſagte / es muͤſte Cham ſen. 
Aber Koem heiſſet auff ihre Spraach der Morgen. Sagte ich hm / Daß er hm | 
denſelben Namen gebe / Denn derſelbige würde freilich ſeiner Vorvaͤtter einer 
geweſen ſeyn. Der Namen einen behielt das Kindt. So geben ſie hren Kindern 
Namen / ſonder Tauff vnd Beſchneidun g. 
inc apud ee t 


| Wie viel Weiber einer hat / vnd wie er ſich mit 


Koͤnige ha- PR VA 
ben viel Wet rc iQ 
ber. 


andern etwan cin Tochter oder Schweſter. 

„„ Weste fich beileen , 
75 Je verloben jte Töchter wen fic noch jung ſeyn / ond ſo ſie groß werden / 

RE daß jnen Weibsgebrauch kompt / ſchneiden ſie lhnen die Haar ab vom 

Er Kopff / kratzen jnen ſonderliche ſchnitte in den Ruͤcken / binden inen etli⸗ 

muss, che wilde Thiersz zen an de Halß / darnach wenns Haar wider gewachſen iſt / vnd 

lie gemacht. dle ſchnitt zugewachſen ſeind / ſo fibet man gleichwol das zeichẽ der ſchnitt / deñ fie 
thun was drein damit es ſchwartz bleibe weñ es zugeheilt / das halte ſie fuͤr T ehr. 

e | enn 


einer dem andern ein Weib ſcheuckt / ſo er einer mid ift. Auch ſchencket einer dem 


: recess ey / darnach vberlieffern fie dem der ſie ha⸗ 
ben ſol / machen 2 derlich kein Ceremonien. Mann vnd Weibhalten ſichauch 
3 machen E 
Item Ich hab auch geſehen / daß ein Oberſter von fien bey zeiten deß mor⸗ Kindern 
gens fruͤhe / durch alle alle Huͤtten gieng / vnd kratzte die Kinder mit einem ſcharpffen machen. 


Fifchzane in die Bein / ſe damit forchtſam zu machen / auff daß wenn ſie vnleid 


lich werd an e Mampnikortaniannfompsrdauniie fesche 
- m aet VX. Fapittel. 
7 

3 ee Was fre Guͤter ſeyhn. 
Y 55 C iffi artiums vnter inen / Wiſſen auch von keinem Geldt zu 
, fagen. Ihre Schaͤtze ſeyn Federn von Voͤgeln / welcher der viel hat der 
RE \ eg 5 ifi reich / vnd welcher feine Stein in den Lippen deß Mundes hat / der 
(fau ch der reicheſten einer. Ein jede Parthey ⸗ Mann vnd Weib e, 
1 fie (im 

XXI. Capittel. 


ja Bagjregröffefte&prift. 
NIT Hr ea wenn einer viel Feinde gefangen vnnd todtgeſchlagen hat. cof, Ehe 
Denn das iſt gebraͤuchlich vnter ihnen / ſo manchen Feindt einer todt⸗ 
S & ſchlegt / ſo manchen Namen gibt er ſich / Vnd das ſeyn die Furnemb⸗ 
| fen onte fn ld folcher Namen viel haben. 
Ls "RE VXVXII. Gopittd. Ea 

GR Waran ficaldnben. 


Nd | Je . ein ding / das wechſt wie ein Kuͤrbß / iſt ſo groß wie ein 

200 S halb Maß doͤppen. Iſt innwendig hol / ſtecken ein Stecklin dardurch / 

e ſchneiden ein loͤchlin darein / wie ein Nundt / vnd thun kleine Stein⸗ en der 
lein darein / daß es raſſelt / Raſſeln darmit wenn ſie fingen vnd tantzen / vnd Heifs wuden. 
ſen es Tammaraka. | 

Dieſelbigen hat das Nanß bolck / ein jeder fein eigens / ſo ſeind nun etliche 
enter jnen / welche ſie heiſſen Paygi / werden vnter nen geachtet / gleich wie man paygt 
hie die Warſager achtet / dieſelbigen ziehen deß Jars ein mal durchs Landt in 

alle Huͤtten / vnnd geben fuͤr / Wie daß ein Geiſt ſey bey ſhnen geweſen / welcher 

weit her von frembden oͤrtern kommen were / vnd fette ſynen Macht geben / daß 

alle die Raſſelen Tammaraka / welche ſie woͤllen / ſollen reden vnnd macht be cogat. 

kommen / wo ſie es vmb bitten ſol er gewaͤhret ſeyn.Ein jeder wil denn / daß in ſei⸗ 

ne Raſſ ein die Gewalt komme / machen ein groß Feſt / mit trincken / ſingen vnnd 

waſſagem Halen viel ſeltzamer Ceremonien. Darnach beſtimmen die Warſager 

einen Tag / in eine Huͤtten / welche ſie ledig machen / muͤſſen keine Weiber oder 

Kinder darinne bleiben / denn gebieten die Warſager / daß ein jeder ſein Tam⸗ 

maraka rot vermale mit Federn / vnd dahin komme / fo woͤlle er nen die Gewalt 

e reden ſollen. Darnach kommen ſie in die Huͤtten / fo ſetzen ſich 
m die 
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Payge 


Blindheit 


t 


ſen / demnach ziehen fie s frieg. Weñ nun der Wahrſager Paygi auß 


ſeln Götter gemacht hat / ſo nimpt denn ein jeder fein Raſſeln hin / heiſſet ſie lie ⸗ | 


ber Sohn / machet ihr ein eigen Huͤttlin / da es inne ſtehet / ſetzt jm eſſen vor / begert 
von ſm alles wat jm von noͤhten iſt / gleich wie wir den warhafftigen Gott bitten / 


das ſeyn nun jre Goͤtter. Nit dem warhafftigen Gott der Himmel vnnd Erden 
geſchaffen hat / haben ſie keine Bekuͤmmernuß / haltens für ein alf Herkommens / 


dab Himmel vnd Erden geweſen ſey / Wiſſen ſonſt nichts ſonderlichs vom anfang 
der Welt. Denn fic ſagen / Es fep ein mal ein groß Waſſer geweſen / hab alle ihre 
Vorvaͤtter erſaͤuffet / vnd etliche ſeyen in einem Nachen darvon kommen / etliche 
auff hohen Baͤumen. Welches ich achte / es muͤſſe die Suͤndflut geweſen ſeyn. 
Wie ich nun das erſte mal vnter ſie kam / vnd fie mir dar von ſagten / meynte ich es 
were etwann ein Teuffelogeſpenſte / denn ſie ſagten mir offtmals wie die dinger 
redten. Wie ich nun in die Hutten kam / da die Weiſſager inne waren / welche die 
dinger ſolten reden machen / muſten fie ſich alle niderſetzen. Aber wie ich der Be⸗ 


trug ſahe / gieng ich zur Huͤtten hinauß / gedachte: | Wie ein armes verblendtes 4 


V 


HA, 
Wie ſie auß den Weibern QGeiffageritt 
ined V? bun machen eie MOON 
Je gehen erſtmals in eine Huͤtten / vnd alle die Weiber der Huͤtten / ne⸗ 


A — 
Pi 


Rep men fie die eine vor / die ander nach / vnd beraͤuchern ſie / darnach muß 


das Weib kreiſchen vnd ſpringen / vnd vmblauffen bif ſo lang ſie müde 
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ell vmk den Baum her / dieſelbigen gantz abzubringen. 
die Schale / vnd tragen ſie auß dem Berge / bey das 
beugen fie hinden vnd fornen hoch auff / binden mit» 


rudern fi . | a arm weit fie woͤllen / wenn das Meer unge 


wenn ſie im Kriege gegen einander ſcharmuͤtzeln / rüffet einer dem an Marumb fe 
dern auß groſſem haſſz zu / Dete Im̃eraya / Schermiuramme / heiwoe / eſen. 
dich koͤme all Vngluͤck an mein Eſſenkoſt / De kange Juca eypota kurine / ich wil 
dir noch heutiges tages deinen Kopff zerſchlagen / Sche Inname pepicke Reſcea⸗ 

gu / Meiner Freunde Todt an dir zu rechẽ bin ich hie / Vandeſoo / che mocken Se⸗ 

ra / Quora Oſſorime Rire / ꝛr. Dein Fleiſch fol heutiges tages ehe die Sonne ons 
tergchet / mein Gebratens ſeyn. Solches alles thun fic auß groſſer Feindſchafft. 

| XVI. Sapittd, 

.,Biefiefre An auem feóllen in jrer 

Feinde Land zu Krieg ziehen. 
Ann ſie woͤllen in rer Feinde Landt zu Kriege ziehen / ſo verſamlen fich 
E à fre Oberſten / berahtſchlagen ſich twic f ie es machen woͤllen / das entbie⸗ 
d een ſie denn in alle Huͤtten hin vnd wider / daß fie fich ruͤſten / Vnd fie Katbrentag 


ER? 


»54^ 
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nemen ein art Grüchteder Baum / weñ die reif werden fo wollen fie außziehen / 7^9 

dennſt ie hab en keinen vnterſcheid der Jar vnd Tag. Auch beſtimmen fie ein zeit Tempors f- 

außzuziehen / wenn ein art Fiſche leychen / welche Pratti heiſſen auff jre Sprach /? 

vnd die Leychzeit nennen fic Pirakaen. Auff ſolche zeit ruͤſten ss ſich mit e 
g Mt“ ö 0 | en 
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Fleiſch 


cine. behielten / die jnen die Nacht traͤumen wuͤrden / gebott weiter / daß die Jungen Ge⸗ 4 


1 

E 

; 

Gefangen | 
Feinde. 
4 

poſaunen len an mit einem gro 


Was jhr Kriegsruͤſtung iſt. 
FJehaben Flitſchbogen / vnd die Spitzen der Pfeile find von Knochen / 
ease reed Darauf beware feauc on is 
inen / welche man heiſſet Tiberaun / werde im Meergefangen. Auch 
pfl. nemenſie Baumwollen / vermengen ſie mit Wachs / bindens oben an die Pfeile / 
flet dewer dreyn / das ſeyn re Fewerpfeil Sie machẽ auch Schild von Baum 
ſchalen / vnd andern Wildenthiershaͤuten / ſie vergrab& auch ſpuze Doͤrner / gleich 
wie hie die Fußangel Habe auch von inen gehort / aber nicht geſehen / daß / wenn 
baude mt ſie eb thun woͤllen / ie ce Feinde auß den Feſfungen konnen vertreiben / mit Pfef. 
en fer / welcher da waͤchſt / der geſtallt. Sie woͤlten groß Feuwer he . 


Slitſchbogẽ. 


é ^ 


/ ·¹ 
Binde wehete / ond werffen denn deß Pfeffers ein hauffen drein / wen der darr pff 

Juinen in dle Hütten ſchläge / müczen ſieſhnen entweichen / vnnd ich glaubs wol / 
Denn ich war ein mal mit den Portugaleſern / in einer Prouintz deß Landes 


Brannenbucke genant / wie hie bevor gemeldt. Da blieben wir mit einem Schiff Brennen 
auff dem truckenen in einem refier liegen / denn die Flut war ens entgangen / vnd Pd" 


kamen viel Wilder / meynten vns zu nemen / aber kondtens nicht. Da wurffen 
fie piel truckener Streuch zwiſchen das Schiff vnd das Dfer/ vermeynten ung 
auch mit Pfeffers daͤmpffe zu eeríagen / aber ſie kundten vas Holtz nit anzuͤnden. 
. f MU pe ina 
Mit was Geremonien fie jre Feinde tóbten vnd eſſen. 
MWMWùWomi ſie ſie todtſchlagen / vnd wie ſie mit h» 
F nen vmbgehen. rosea | 
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We Beg N Ann ſie fre Feinde erſtmals heymbringen / ſo ſchlagen ſie die Weiber vnd | 
ires Jungen. Darnach vermahlen fie jn mit grawen Federn / ſcheren im die 
Welden Wer Fg Augbrawen ober den Augen ab / anten vmb ihn her / binden ihn wol / 


ber geben. daß er inen nicht entlaufft / geben jm ein Weib / das jn verwahret / vnd auch mit 
ihm zu thun hat / Vnd wenn die ſchwanger wirdt / ziehen ſie das Kind auff biß es 

groß wirt / Darnach wenn es jnen in den Sinn kompt / ſchlagen ſie es todt vnnd 

eſſens. Geben fm wol eſſen / halten fn fo ein zeitlang / ruͤſten zu / machen der Gefaͤß 
viel / da ſie die Getraͤncke eyn thun / backen ſonderliche Gefaͤß / darinn thun ſie die 
reidtſchafft darmit fic Ihn vermahlen / machen Federqueſten / welche fie an das 

Holtz binden / darmit ſie ihn todtſchlagen / Machen ein lange Schnur Muſſur ⸗ 

na genannt / da binden ſie jhn eyn wenn er ſterben foff. Wenn ſie alle reidtſchafft 
bey einander haben / ſo beſtimmen fic ein zeit wann er ſterben ſoll / Laden die Wil⸗ 
den von andern Doͤrffern / daß fic auff die zeit dahin kommen. Denn machen ſie 
alle Gefaͤß voll Getraͤncke / vnd einen tag oder zween zuvor / ehe denn die Welber 
die Getraͤncke machen / führen fie den Gefangenen ein mal oder zwey auff den 
Platz / antzen vmb jn her. an „% 
Wann ſie nun alle bey einander ſeyn / die von auſſen kommen / ſo heiſſet fte *j 

der Oberſte der Hätten willkommen / ſpricht: So kompt / helffet ewern Feindt e. 
fen. Deß tags zuvor / ehe fie anheben zu trincken / binden ſie dem Gefangenen die 
Schnur Muſſurana em den Half. Deſſelbigen tages vermahnen ſie das Holtz ⸗ 


0 


i Zverapem⸗ Swera Pemme genannt / darmit ſie jhn todtſchlagen woͤllen / welches geſtalt iſt — 
me. 


wie dieſe Figur anzeigt. Iſt länger denn ein Klaffter / ſtreichet ding daran das kle⸗ 
bet. Denn nemen fie Eyerſchalen die ſeyn graw / vnd ſeyn von einem Vogel Ma⸗ 
ckukawa genannt / ein ſtoſſen ſie klein wie Staub / vnd ſtreichen das an das Holtz. 
Denn ſitzet ein Sram vnd kritzelt in dem angeklebten Eyerſchalen taub. Diewell 
fie mahlet / ſtehet es voll Weiber vmb fic her / die ſingen. Wenn das Jwera Pem⸗ 
me denn iſt wie es ſeyn ſoll / mit Federqueſten vnd anderer reidtſchafft / hencken fie 
es denn in eine ledige Huͤtten vber die Erden an einem Reidel / vnd ſingen denn 
darumb her die gantze nacht. 1 V 
er Deſſelbigen gleichen vermahlen fie dem Gefangenen fein Angeſicht. Auch 
Gefangene. die weil das Weib an jhm mahlet / dieweil fingen die andern. Vnd wenn ſie anhe⸗ 
ben zu trincken / ſo nemen fie den Gefangenen bey ſich / der trincket mit ihnen / vnd 
fie ſchwatzen mit im. Wenn das trincken nun ein ende hat / deß andern tages dar⸗ 
nach ruhen ſie / machen dem Gefangenen ein Huͤtlin auff dem Platz / da er ſterben 
ſol / da ligt er die Nacht jnne / wol verwahret. Denn gegen Morgen eine gute weil 
a bein vor tag / gehen ſie tantzen vnd fingen vmb das Holtz her / dar mit fieffn todtſchla⸗ 
| gen woͤllen / biß daß der tag anbricht / denn ziehen fic den Gefangenen auß dem 
Huͤttlin / brechen das Huͤttlin ab / machen raum / den binden ſie im die Muſſura⸗ 
na von dem Halß ab / vnd binden ſie jm vmb den Leib her / ziehen fie zu beyden ſei⸗ 
tenſteiff / Er ſtehet mitten dariñ gebunden / jrer viel halten die Schnur auff beyen 
enden / Laſſen jn fo ein weil ſtehen / lege Steinlein bey jn / damit er nach den Wei⸗ 
bern werffe / ſo vmb jhn her lauffen vnd draͤwen jn zu eſſen. Dieſelbigen ſeyn nun 
gemahle vnd darzu geor dinieret / wenn er zerſchnitten wuͤrd / mit den EUR uh 
qu 7 ö ſtuͤcken 
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fſtůcken vmb die Hütten her zu lauffen / daran haben die andern kuttzweil Wenn comae 
d das nun geſchehen iſt/ machen ſie ein Fewer vngefehrlich zweyer ſchritt weit von "rd 
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dem Schlauen / Das Sever muß er ſehen / Darngch kompt eine Fraw mit dem | 
Holtz Jwera Pemme gelauffen / kehret die Federqueſten in die hoͤhe / kreiſchet von N 
freuden / lauffet vor dem Gefangenen bber / daß er es ſehen ſol. Wenn das geſche⸗ N: 
hen iſt / ſo nimpt ein Mannßperſon das Holtz / gehet mit vor den Gefangenen ſte⸗ n 
hen / helt es vor ihn / daß ers anſihet / dieweil gehet der / welcher Ihn todtſchlagen 1 


wil / hin / ſelb 14. oder 15. vnd machen jre Leib graw mit aͤſchen / denn kompt er mit | 
ſeinen Zuchtgeſellen auff dem Platz bey den Gefangenen / fo vberlieffert der an 1 

der fo vor dem Gefangenen ſtehet / dieſem das Holtz / fo kompt dei der König der . 

Hütten / vnd nimpt das Holtz / vnd ſteckts dem / der den Gefangenen ſol todtſchla⸗ | E 

gen / ein mal zwiſchen den Beinen her / welches nun en inen iff, TH | 
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$6 Hiſoria der Jümvohner Almerice/ . 
shot, nimpt der widerumb das Holtz / der den todiſchlagen ſol / vnd ſagt! J Ja hie bi nich / 

ich wil dich toͤdten / den die deinen haben meiner Freunde auch viel getoͤdtet vnd 

geſſen. Antwortet er / wenn ich todt bin / ſo habe ich noch viel Freunde / die werden 

mich wol rechen / darmit ſchlegt er ſhn hinden auff den Kopff / daß ſhm das Hern 

darauß ſpringt / alßbaldt nemen ihn die Weiber / ziehen ihn auff das F wer / kra⸗ 
zum, bzen jim die Haut alle ab / machen jn gantz weiß / ſtopffenſ m den Fee ini ei⸗ 
rin. nem Holtz zu / auff daß jm nichts entgehet. 
nl Wenn jm denn die Haut abgefegt iſt / nimpt jn ein Mafiſßperſe on / ined 
viergsee m die Beine ober den Knien ab / vnd die Arme an dem Leibe / denn kommen die 


bade MET eee nemen die vier ſůcke / nd e mit ruban Ahtten her ma d 1 


Sr, 


chen ein 1 65 Geſchrepvon Kaden Dar (fnit ficifin: bi Nocken d NO 
PNEU vni Ham Vordetthel ab / daſſabi ie gethellen fi denn vnter ſich / 
aber 


W s 

i aber das Srgeieco behalten die Weiber / ſiedens / vnd in der Bruͤhe machen fie 

einen Brey / Mingau genañt / den trincken fie vnd die Kinder / das Jngeweid eſ⸗ 
| fem ſie/ eſſen auch das Fleiſch vmb das Haupt her / das Hirn in dem que / tie 
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dagen ond imas fic for daran enieffen firme en die Zungen. Wenn das M 

ad hehen if ſo ge et denn ein jeder widerumb heym / vnd nemen jr theil mit 
eren 


i ige! 0 dieſe 1getödter hat / gibt ſich noch einen Namen. Vñ der Koͤnig 
1 


tzet 


16 0 nem 


Aten kratzet jn mit einem Wilden thiers Zan oben an die Arme. Wenn es | 
echt chehleti Me hice Maſen / das iſt die Ehre darfür. Denn muß er | In 
denfelbigen agree Netz geben ſhm ein kleins Flitſchboͤgli mit ei⸗ - A 
n Pfeil / darmit er die zeit vertreibt / ſcheuſſet in Wachß / Geſchicht darum / daß | | 
jm die Arm nicht vngewiß werden von dem Schrecken deß todtſchlagens. Diß d 
alles hab ich geſehen vnd bin darbey geweſen. iia auch bey keiner geſatz⸗ an. | 1 
aer dv if ten zahl 
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0. 7898... Alleria der Innwohner Americe / { - 
sek ten zahl weiter zehlen denn biß aufffünff Wenn ſie weiter zehlen / weiſen ſie bey 
Fingern vnd Zehen der Füſſe. Wenn ſie wöllen dongroſſer zalkeden / weiſen fie 

auff vier oderf uff Perſonen / ſo viel Finger vnd Zehen die haben. 

Bericht etlicher Thier im Lande. P. 

EIER Shat in dem Land e Rehboͤck wie hie wilde Schwein / weyerley art. 

Cnm. Pe Deren Art eine ſeyn wie hie im Lande / die andern klein wie ſunge 

F Schweinlemn / heiſſen Teygaſu Dattu / ſeyn fehr vbel zu fahen in den 


Rhebock. 


eee, Sollen weche die Wien brauchen ld zufangen. Er hat auch Wenne 
da / dreyerley art / Eine Art die heiſſen Key / ſeyn der die hieher ins Land kommen. 


Denn iſt noch eine Art / die heiſſen Ackaken / Springen gemeinlich mit groſſen 
hauffen auff den Baͤumen / machen ein groß Geſchrey im Holtz. Vnd iſt noch ein 
| Art die heiſſen Prickl / ſeyn rot / haben Baͤrte wie Ziege / ſeyn fo groß wie ein mite — 

mew. telmeſſiger Hund. Auch hates eine Art Thierer heiſſen Dattu / ifr vngefchrlich 1 
" einer Spannen hoch / anderthalben Spannen lang / ift gewapnet allenthalben 
vmb den Leib her / nur allein am Bauch hat es nichts. Das Wapen iſt wie Horn / 
ſchleuſſet auff einander mit Gelencken wie Harniſch / hat ein langes ſpitziges 
Muͤndlein /einen langen Schwantz/gehet gerne omb Steinklippen her / ſene 
Speiß iſt Ameiſen / hat fett Fleiſch / hab offt darvon geſſe n 
e NN X. Capitt el.,, NM 


ch hat es ein Art Wildts / heiſſet Serwoh / ift fo groß wie ein Katz — 

n weißgraw von Haare / auch ſchwartzgraw / hat einen Schwantz wie 
Se ein Katz. Vnd wenn es geberet / hats ein Junges oder ſechs / hat einen 
Schlitz an dem Bauch / iſt wol einer halben opamen lang/enb ianmenbla bd E 
Schlitzes hats noch eine Haut / denn der Bauch iſt im nicht offen / vnnd innwen⸗ 


dig deß Schlitzes hats die Duͤtten / vnd wo es hingehet / treget es die Jungen in | 


Serwoy. 


dien Schlig zwichen den wehen Heuten Ich habe fieofinats Beffenfangen/ 
Tiger. bnd die Jungen auß dem Schlitz gelanget. Es hat auch viel Tiegert ier im Lan⸗ 
cames, de / welche die Leut wuͤrgen vnd groſſen ſchaden thun. Hat auch ein Art Loren / 
Sabat, welche man heiſſet Leoparda / bas ift gefagt grawe Töten. Vnd anderer ſeltza⸗ 
mer Thierer viel. Es ift ein Thier genañt Catiuare / Belt fic) auff dem Landt vnd 
| in dem Waſſer. Den Schilff ſo bey den Vfern der füffen Waſſer ſtehet / eſſen ſie⸗ 
| Wenn ſie ſich vor etwas förchten / fliehen fic ns Waſſer auff dem Grundt / ſenn 
; gröffer denn die Schaaf haben einen Kopff nach der art wie ein Haſe / doch groͤf⸗ 
ſer / ond kurtze Ohren / haben einen ſuumpffen ene liche hohe Beine / 
lauffen auch geſchwinde auff dem Landt / von einem N ar zum andern / iſt 
| ſchwartzgraw von Haare / hat drey Klotzen an jedem Fuß / ſchmacket wie ſchwel⸗ 
ewe. uen Fleisch. Auch hat es eine Art groſſer Eydexen im Waſſer / auch auff 


dem Lande / dieſelbigen ſeyn gut zu TAI Ah | 
| XXXLa | 


Dasdritte Theil, c owe 
Von einer Art Wuͤrmlein wie kleine Flöhe / welche 
i die Wilden heiſſen Attun. Ue 

Atom, E 

daß en die Fuͤſſe gar verderbeten / weil fic kein 
acht darauff hatten. | b PEE Lern E 
E ee Me oo. | 2 4 
Von einer Art Fledermaͤuſe deß Landes / wie fic die 

„ CLedut deß nachts im ſchlaff in die Zehen der Fuͤſſe vnd 


in die Stirn beiſſen⸗ 
Sbgat auch ein Art Fledermaͤuß / ſeyn groͤſſer deñ die ſo hie in Teutſch⸗ Sledermeug 


iti —  XXXIIL Gapitel, 

Von Bienen oder Immen deß Landes. 

Reyerlen art Bienen find im Lande / Die erſten nach der art ſchier wie sus. 
die hie zu Land. Die andern ſeyn ſchwartz / vnd fo groß wie Fliegen. Die 
dritten / ſeyn klein wie Muͤcken / dieſe Bienen alle haben ſhren Honig in Song. 
[. holen Baͤumen / vnd ich hab offtmals mit den Wilden Honig außgehauwen. 


XXXIIII. gapittel 


7 


[ 1 % " 


M uhr 
ON 

x GEN 
GI 

25! VE dt 


\ 
y 


——— = = = = = m == —— — — — — ö 
= - == . —— MÀ A z 37 NT * [ 
- " "^. s b "I 4 2 — o Lu — ON - ame — > Pr nn ea In 


Von Voͤgeln deß Landes. 

Sſind auch viel ſeltzamer Voͤgel daſelbſt ein art genañt Vwara Pi, easeme 
range / die habe fre fuͤtterungẽ bey dem Meer / niſten auff den Klippen 99" 
welche hart bey dem Lande liegen / iſt nahe ſo groß wie ein Hun / hat ein 


lange ſchnippen / Beine wie ein Reiger doch nit ſo lang / hat die Natur / die erſten 
Federn ſo den Jungen außſpriſſen / ſeyn weißgraw / Dar nach wenn ſie fluͤckwer⸗ 
ben / ſeyn ſie ſchwartzgrapw / damit fliegen fic denn bekannt ein Jar / denn verwan⸗ | 
=, NEN deln | 
| | Z 


/ 


! | 


90 Siftoriader Innwohner Amerter / Das dritte Thel. 


be ſeyn mag /o bleibt er denn . fan gedern ſehn groß geacht von den Waden. 


Juntpapo⸗ d 


equa. 


Pfeffer. 


ſcharpff in dem Mund / pfluͤcken jn ab wenn er zeitig ffi / trucknen jn in der Son⸗ 


Jettiki. 


fie die pflantzen / ſchneiden fie die in kleine ſiůcklein / ſteckẽ die Stück in die Erden / 


deln fich dieſelbigen Federn / oñ der gantze Vogel wirtſo rot / als enge rote Gate — 


e 


: I | * 7 
a sw 
u * 


EN Die Frucht kauwen die Wilden / 6n tr 
a 
Waſſer / darnach ober ein weile wirt jnen die Haut ſo ſchwartz wie Qinten/ das 
waͤhret biß in den neundten Tag / denn fo vergehet es / vnd nicht ehe der zeit / wie 
viel ſie ſich waſchen im Waſſer. | C N 
XXXVI. Gopittel. a, 
Wie die Baumwolle waͤchſet / ond der Praſilianiſche 
Pfeffer / auch etliche andere Wurtzeln mehr / welche | 
| ss die Welden pflantzen zu eſſen. f eee 
Je Baumwolle wächfet auff Baͤumlin / ongefehrlich einer Klafſtern 
h hoch / hat viel aͤſte / wenn fie blüht / gewinnet fie Knoͤpſſe / wenn ſie wil 
15 9052 veiff werden / thut fic ſich auff / vnd die Woll ſtehet ſo in den Knoͤpffen 
vmb ſchwartze Kernlinher / welche die Saat iſt / darvon man ſie pflantzet / den 
Knopffen ſeyn die Streuchlein voll. Der Pfeffer deß Landes iſt zweyerley art / 
der eine geel / der ander rot / waͤchſet doch auff eine weiſe / grüm iſt er ſo groß wie 
Hagenputten / ſo auff den Dorn wachſen / 36 ein kleins Baͤumlin / vngefehrlich 
einer halben Klafftern hoch / vnd hat kleine Bletlin / henget voll deß Pfeffers / lt 


nen. Es ſeyn auch Wurtzeln die heiſſen Jettiki / ſeyn von gutem Geſchmack. Wenn 
das empfengt ſich denn vnd breytet fib vber die Erden her / 


wie die Hoppenbaͤume / wirdt vol der 1 
3 9 Wurtzeſn TE 
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We oO, Rheyſe / hab ich auß vrſach derkuͤrtze nach / beſchrieben / allein den An⸗ 


igen / vnter d ttloſen Heydniſchen Volck / wunderbarlich beſchůͤtzet vnnd 
gelentet / als er 66 aubegin je gethan hat / Daß auch ein jeder mie mir Gott dafur 
anckbar (c) / vnd ſich i der zeit der Noht auff ín verlaſſe. Denn er ſelber ſpricht: 
Ruffe mich a eit der Noht, ſo wil ich dich erretten / vñ du ſolt mic) preyſen 
Nun moͤcht mancher ſagen / Ja ſolt ich das alles drucken laſſen / was ich mei⸗ 
ne Tag verſucht vnd geſehen hab / muͤſt ich ein groß Buch machen. Es iſt wahr / 
der geſtallt nach / waſte ich auch noch viel mehr zu beſchreiben / Aber es hat die ge⸗ 
ſtallt ni t / Ich habe die meynung / was mich darzu bewegt hat / diß Bachſein zu 
P beſchreiben / gnugſam hin vnnd wider angezeigt. Wiewol wir alle ſchuldig ſeyn 
Gottzt loben vnd daucken / daß er vnt behůtet hat / von der erſten Gchurtſtun⸗ 
ee ſtund vnſers Lebens. | $ 

Weiter / fo kan ich dat wol erachten / daß der Innhalt dieſes Buͤchlins etli⸗ 

chen wirt frembt beduncken. Wer kan dazu e Nichts deſto weniger / fo bin ich der 
erſie nicht vnd werde der letzte auch nicht bleiben / dem ſolche Schiffahrten / Land 
vnd Voͤlcker wol bekannt ſeyn / Dieſelbigen es auch aller ding nicht mit lachen / 
ſeyn jnne worden / vnd noch jnnen werden. 

Abͤber daß dem / den man vom Leben zum Todt bringen wil / ſolte zu muth 
ſeyn / als denen die weit darvon ſtehen vnd zuſehen / oder die darvon hoͤren ſagen / 
das weiß ſich ein jeder wol zu berichten. Wenn die auch alle ſolten den Tyranni⸗ 
fe Feinden in jre Gewalt kommen / ſo in America ſegeln / wen wolte dei dahin 
verlangen. Aber das weiß ich warhafftig / daß mancher ehrlicher Mann in Ca⸗ 
ſtilien / Portugal / Franckreich / auch etliche zu Antdorff in Braband / ſo in Ame⸗ 
rica geweſen ſeyn / mir deß muͤſſen zeugniß geben / daß dem ſo ſey wie ich ſchreibe. 
Aber denen ſo ſolche ding vnbewuſt ſeyn / beruff ich mich auff dieſe Zeugen / Gott 
zuvor an. A | 

Die erſte Rheyſe ſo ich thet in America / war mit einem Portugaleſiſchen 
Schiffe / der Haͤuptmañ hieß Pintyado / waren vnſer drey Teutſchen im Schiff / 
Einer war von Bremẽ / hieſſe Heinrich Brant / der ander hieß Hanß võ Bruch⸗ 
hauſen / vñ Ich. Die ander Rheyſe thet ich von Ciuilien auß Hiſpaniẽ nach Rio 
de Platta / ein Prouintz in Amer tra gelege fo genant. Der Oberſte zu den Schif⸗ 
fen hieß Don Diego de Senabrie / War kein Teutſcher auff der Reyſe mit. Aber 
nach langer muͤhe / angſt vnd gefahr zu Waſſer vnd Land / welches wehrete zwey 
ar alles in der einen Rheyſe wie gemelt. Zum letzten lidten wir Schiffbruch / bey 
einer Inſeln genant S. Vincente / ligt hart an den Fußfeſten Land e 
TN | | ortuga⸗ 
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Portugaleſer bewohnen ſie: Daſelbſt fand ich einen Landßmann u 
feligen Soͤhn einen / der mich da wol empfieng / Noch hatten Kauffherren m 1 
i 


— 
. U 


Antdorff / welche man die Schetz heit / einen Factor da der hu 5 Peter NOR. 
die beyde muͤſſen Mirta geben / wie ib ba bn ehe ich 
letzlich von den Tyranniſchen Feinden bin gefangen Werben ] 
Weiter die Schiffleut ſo mich den Wilden abkauffeten / waren auß Nor⸗ 
mandi in Franckreich. Der Hauptmann deß Schiffe war von Wattauilla / ge» a 
nannt Wilhelm de Kroner / der Stewrmann hieß Francoy de Sc ant / war 
von Harflor / der Dolmetſch war von Harflor / genannt Perott. Dieehrlichen 
Leut (Gott lohne es nen in der ewigen Seligkeit) die haben mir geholffen / nechſt D 
Gott / in Franckreich / Haben mir helffen ein Paß port erlangen Haben mich ge⸗ 
kladet gabe mir gehrung / dtemöſſen mir bep Zeugnuß ſeyn / wo fie mich heken⸗ 
men haben. g . ee n x Urt, Gul SEES 4 
a p von Dippaw auß Franckreich / kam ge n Lunden in 1 
Engelland. Da erfuhren die Kauffgeſellen der Niderlaͤndiſchen Burſche von 
dem Schiffmann / damit ich dahin kam / wie es vmb mein Sach gelegen war / 
Luden mich zu gaſt / verehreten mich mit einem Zehrpfenning / Darnach ſegelte P" 
ich in Teutſchlandt. e, TRU i nott ML 
Zu Antdorff kam ich in das Hauß von Aken / zu einem Kauffherren Ja. | 
par Schetzen genannt / demſelbigen ſtehet der gemeldte Factor Peter Roͤſſel in 4 
S. Vincente mit zu / wie gemeldt / dem bracht ich die Zeitungen / wie die Frantzo⸗ : 
ſen ſeines Factors Schifflein in Rio de Jenero hetten angefallen / aber weren sol» 
der abgeſchlagen. Derſelbig Kauffherr ſchanckte mir zween Keyfers Dutaten # 
zur zehrung / Gott woͤlle es m vergelten. enn 
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(€ Onu etwan ein junger Geſell were / der mit dieſem Schreiben vnd Zeun⸗ 
Igen kein genügen hette / Darmit er nicht im zweiffel lebe / ſo neme er Gott 
zu hulffe / vnd fahe dieſe Reife an / Ich hab fm hierin kundtſchafft genug ge⸗ 
laſſen / der Spur folge er nach / Dem Gott hilfft / iſt die Welt nicht zugeſchloſſen. 
Dem Allmechtigen Gott / der alles in allem ifi/fet Lob / ehrt 
vnd Praten. Ewigkeit zu Ewigkeit / 
ny" men.. eR 
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er der Newen Welt gemacht. 5d 


Er du beſchreibeſt Wilde Leut / 
PEOR Mit frembden ſprachen eee 
zehren Menſchenfleiſch / 

Das vns perwundert allermeiſ / pr 
| Sag mir / O Lerj / woher kompt / aT 
Vb)Daf ein ſo gut Land hochgeruͤhmpt / 
ö Sol haben Leut ſo grob vnd Wildt / 
ESSsSSo doch das Erdtrich geil vnd milt / "D 
s Dh Ackerbaw vnd andere unſt / Be 9, 
| Herfuͤrbringt / vnd ſchenckt gar vmb 19 8 V 
Viel koͤſtlicher Gewaͤchs vnd Fruͤcht — 
Gieb vns / O Lerſ/ hie bericht. 


Antwort. 


Deß mögen die Philoſophi / 
i EU ya ſchreiben wie 
Ihr Eigenſchafft hab die Natur / 
Doch wil ich dir hie ſagen nur / 
Daß man bey vns in vnſerm Landt / 
Da Kunſt vnd Lehr iſt allerhandt / 
Diel ſchrecklicher vnd vngehewer / 
Findt Menſchen Wild / vnd Ebenthewer / 
Daß du ſo deſto beſſer ſe / 
351 vod Kanſt glauben meinem ſchreiben hie. 
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di Der Wunderwerck fo viel vnd groß / 
Schreibt Lerius ohn ziel vnd moß / 
„ allerhand / 
Die er im Meer vnd dn dem En 
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dd Mir thet daft cin graso enge 
5 mus aber achtichdiefeaal/ — 
—— SürKinderfpielondfein Vnfall 
| Das Meer das gibt mir nichts zu ſcha 
Aachnichts die Wilde Leut mit hauf 
Er Obſie (bon führen ein grewlich wefe 
, Ihre i 
| So iſt bey ihnen doch beſſer ruh, 
Dieienn wies in Franckreich oba. jo 
i a mich hin / Leri hochgelaͤhrt / 
a bes es in dc. ärger‘ werd. T 
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Der! du von Lauten ongeheiver m. (N 4 y 
Hörfifagen/ond bon Ebenthewer / 

Welche ſind in der Newe Welt 
Nackend / vnd leben auff dem Feld. 

Dieß hat der alte Adam milt 

Verſchuldet / wie er Gottes Bildt / 

So ſaͤmmerlich verhoͤhnet hat / 

Durch ſeine Suͤnd vnd See A 
Daß wenn ſie ſchon im guten Land 
Geboren ſind / ohn alle Schand / 
Vnd nicht durch Lehr gezogen ſind / 
ei lien ſie Wild / wie ein S. 
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ſeine Hiſtorien von Braſilien / Darinnen die Vrſachen 
1 vermeldet / warumb der Autor dieſe Hiſtorien publi⸗ 


jt Wo fatis e ab,. 


ES werden fic) ohn allen zweiffel / viel ver⸗ 
BRITEN munderen/auß was Vrſachen ich dieſe meine Hiſtorien / 
ſo eme lange zeit hinderhalten / vnd dieſelbige nit laͤngt 
bab an tag geben. Denn nunmehr achtzehen jar verſchie⸗ 
nen ſind / von der zeit an / als ich widerumb auß Ame rica 
zu Sauf ankommen. Hab derwegen für gut angeſchen / 
< uu ſorderſt die Vrſachen / dar durch ich verhindert wor⸗ 
EIER den anzuzeigen. 
Alls ich nun erſtmals widerumb in Franckreich kam / onnd etlichen meinen 
bekandten Freunden mittheilet einen kurtzen Außzug der Hiſtorien / welche ich 
chen in America mit roter Dinten / von demſelben Braſilianiſchen Holtz gc 
macht / beſchrieben hat / In welchem Büchlein ich mit fleiß auffnotirt / alles / was 
ich gedenckwirdig hin vnd wider in Brafilia geſehen / in willens daſſelbige alfo 
zu beſchlieſſen / vnd ferrners nicht weiters zu extendirẽ. Als haben dieſelbige ohn 
vnderlaß bey mir angehalten / daß ich meine Hiſtorien / welche ich in ep nur kuͤrtz⸗ 
lich begriffen hatte / außfuͤhrlich vnd ordentlich beſchreiben ſolte / Auff daß nicht 
ſo mancher vnd ſo mercklicher Geſchichten vnd Wunderwerck in Ewigkeit ver⸗ 
geſſen wuͤrde. VH | | 
Hab derhalben im Jar taufend fuͤnff hundert drey vnd ſechtzig / angeregte 
Hiſtorien etlicher mailen erſtreckt / vnd daſſelbige Exemplar / deſſen ich nicht mehr 
dann nur ein eintziges hatte / einem Erbarn Biedermann vertrawter meinung 
laſſen zukommen. Als aber derſelbige mir das Exemplar widerumb zuſchicken 
wolte / da haben es die Thorhuͤter an den Pforte / der Statt Lion in Franckreich / 
vnderfangẽ / alfo daß ich mich deſſen getroͤſten muſte / wiewol ich daſſelbige auß⸗ 
zuforſchen / keine muͤhe noch fleiß ſparte. | 
Nachmals vber etliche zeit hab ich mein Concept võ dem Amanuenfe wis 
derumb abgefordert / welches allenthalben durchſtrichen vnnd cancelliert war / 
hab daſſelbige mit eigener Handt widerumb von newem Abgeſchrieben / Jedoch 
ohn das Braſilianiſche Geſpraͤch / in zwentzig Kapitel dieſes Buchs begriffen / 
peſſen mir keine Kopia vberblieben war. | | | : 
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€ ii aber aud dieſe ) rbeit vollendet hatte / in der S att von 
Charite / an dem Waſſer Loire / darinnen ich mich zu der zeit e Gol: og 
es ſich daß ich von dannen weichen muſte / von wegen der Kriegßlaͤufften / ſo da 
mals enfiumden/muftealfon meine Bücher hinder mir fa ſen / danckte Bart/ dat peo 
ich ſel von kam. Kurtz ee e Rn 4 
epe, Va d A Su ae jenen preib ung 
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vom Adel nichts‘ dauren laſſen / biß er daſſelbige Exemplar widcrumb zu wegen "P 
bracht / michi im Jar 157 C. mit einer ſtattlichen Tractation a em 
daſſelbige wiederumb inhandig machte. | 
Deieſes iſt nun die Vrſach / warumb ich diefe Hiſtor 
außfluͤchtig geweſen / biß anhero nicht hab publiciren laſſen. Vnd zwar 
nichts verhele / ſo hab ich auch noch andere bedencken / dardurch ich | 
worden. 16 Eo 
Fuͤrnemlich aber dieſes / daß ich mir meines geringen ean | 
bewuſt / als der ich zu beſchreiben wichtiger Haͤndel nit gnugſam quglifieir "T | 
wie ſich denn gebuͤret / vnnd an einem rechten Hiſtorienſchreiber bill eden 
wirt / Nemlich / daß er feine Bel chreibung mit ſonderem Heiß on fiparfifinntge, 
keit erwegenkoͤnne. ul i 
— COBbrr oif alles ifi mir zu handen kommen ein Buch getcittit Si rod 
tates von An welches durch den Herrn de la Porte, auß der Narration ui 
oder do ommenten deß Theueti gezogen war. | 
Ich wuſte zwar zuvor wol daß daſſelbige Buch durchauß mit engen; gU 
ſpickt war / wie auch der Herr Fumee ſelbſt außtruͤcklich ſolches darvon ſchreibet ö 
in feiner Præfation ober die General Indianiſche Hiſtorſen. | 
Angeregte Vrſache hat mich fafi wider meinen willen ge pünge en ich f 
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die gantze Hiſtorien meiner Reyſe fuͤrgenommen / tractiert vnd außgehen laſſen⸗ 
Nach dem ich aber nach der hand / nemlich in dieſem 1577. Jar /c. die Cop — 
mographi deß Theueti antroffen / vnd befunden / daß er nicht allein feine vorige 
Irthumb widerhole / ſondern daß er ens auch / die wir Damals in America ge⸗ 
weſen / mit erdichtem fuͤrgeben vnd Schmaͤchworten beſchuͤldiget / denn er viel⸗ 
leicht anderß nicht vermeinet / dann daß alle die jenigen / die wir damals dieſelb⸗ 
ge Schiffahrt vollendet haben / entweder laͤngſt begraben ſeyen / oder fo nocht 125 
ferer etliche je vorhanden / daß wir vns doch nicht jm widerſetzen doͤrfften. 
Auff daß ich nun auch probiere / daß ſein Gewaͤſch ſey lauter Fantaſey vnd 
in der Warheit nicht beſtehe / Achte ich nicht / daß es von noͤhten ſey / zu A 
ren / ob es glaͤublich ſen / daß T heuetus in feinem Buch der Sin gulariteten v 
Amerita / ſolte der Miniftrorum verſchwigen haben / wenn er ſie daſelbſten gü 
„ wenn ſie Pech boͤſe Stuͤck / wie er ſie e in feiner Wee 
phi / wel⸗ 


941 Abm S er We in en 885 der eee alles 
zuſamm nflidt/foamur in feinem Kram hat dienen mögen/ Damit er feinem 
Gauckelwerck nur e ein Farb anſtreiche. Sein eig C Zeugniß vberweiſet jn in dem 
Ken ei a 


er ſchreibt / daß er 
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g tero off Sanuabaræ kommen ſey / darauß er widerumb geſegelt hab / J 
fo genden Xa auff ben leisten tag Januar Nun find wir im Jar 1657. an das 
Laſtel Collig nerica erſtermals ankommen. Nach dem es ſich nun 


auff den andern Nouembris / im Jar Li. Sing-4- 
das Dorgcbirg/ Cape de Frie genannt / Und bier tag bewerten dme. 


ir nger denn ein Jar nach deß Theueti Abſchied erfilihin 9, — 
die darff er denn ſo vnverſchampter weiß fuͤrgeben / daß wir 


mericac 

nai haben / vnd bab ober zwen tauſent Frantzoͤ⸗ 

ſiſcher Mel wegaſe nes Lebens nnum doͤrffen ſicher ſeyn. 

Diewe | em ie ict alſo jm widerleget iſt / ſo iſt nicht von 

noͤhten / daß man ſich bemuͤhe das vbrige zu verantworten. 

NH deett dm kurtzen Worten ſeinem ein Wurff begegene / ſo iſ 
wiſſen / o del die Auffruhr belanget darmiter ono in ciner So mógrapbí 

(ula. ^ 07007 

2 [rs erſtlich berneme ich durchauß / daf einige Auffruhr geweſen ſey in 

America a f ; lang wir dariñen verharret / vil weniger iſt einiger der vnſeren / vmb 


e Vil agagnonis Haußgeſind / ein heimliche Verbundtniß gemacht 
habe / vnd wil hier innen die Schuldt auff ons legen / vns zu verkleinern. Darauff 
psi ee zugetragen habe vor vnſerer Zukunfft / Vnd damit 
ich daſſelbige eigentlich bezeuge / wil ich keine andere Eutſchüldigung noch Zeug⸗ 
| ni fü wenden denn deß Villagagnonis ſelbſten. Wil auch derhalben deß 
Villagagnonis Sendbrieff allhie widerhole / mit welchem er beantwortet das 
Sn D.Ioannis Caluini,mwelcheswir zu ihm in Americam brachten / ob 
pn roter Braſilianiſcher Dinten beſchrieben / mit fleißnoch heutiges 
tags verwahret wirt / auff daß man deſſen Vrkundt habe / Vñ fuͤrnemlich zweyer 
Vrſachen halben / Erſtlich den Theuetum damit zu vberweiſen / Vnd dann daß 
man eigentlich bougenfónmc/toae de der rit für ein Schein der Re⸗ 
| batongefahre hab. 


Voullagagnonis Sendtbrieff an Caluinum. 


Beg zu Fon ee dein Schreiben erfrewet hab / Als 

15:79 ruͤder welche mir daſſelbig præſentirten / zu mir kamen / fanden 

SE 1 m „ ſelbſt die Regierung verwalten muſte / 

ond das na RAM 

Dt.̃erwegen ich idi ob lid bett eber Denn vas Exempel deß Königs 
of e mich von dieſem Fuͤrnemen abwandte / doch muſt ich im zuvorkom̃en / daß 

| $5 meine Arbeitoleut / welche ich vmb Lohn hielte / ſich theilhafftig — der 
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ee ee, dee So er aber je darauff dringet / nem 


ige Sendtbrieff vor lengſt zuvor in Druck außgangen / vnnd deſſen 
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dern zufälligen Vrſachen. Die vberige waren muͤheſelige Leut / w 

fen / daß ich nit mehr vor fma beſorgen muſte / deñ daß hett Rath vnd Huͤlffe bey 

wirr erſtlich ankamen / daß ich auch ſelbſt nicht wuſte wie ichs angreiffen moͤch 
Das Landt war vnerbawet / vnd waren weder Haͤuſer oder einiger Vorrathan 


ſteten / daß man mit Mittel gefaſt were / damit die Wilden nicht auß begierigkeit 
der Beut an vns ſetzten / vns vberfielen / vnd erſchluͤgen / ehe wir vno deſſen ver 
ſchen / vnd ons auff keinen Hinder halt zu verlaſſen hetten. Vber diß betrengt vns 

die vntreuwe Nachtbarſchafft der Portugaleſer / welche / ob fie wol die Landt⸗ 
ſchafft / ſo wir fie haben / auß eigener Gewalt nicht beſchirmen koͤnnen / iſt es h⸗ 
nen doch ober die maſſen verdrießlich / daß wir je dieſelbige auffgenommen ſind / 
vnd verfolgen vns derwegen zum euſſerſ teen. 
Miüuaͤſten alſo zu einer zeit ons allenthalben verſchantzen. Zu vnſerem Auff⸗ 
enthalt muſt ich einen bequemen Ort außſehen / denſelbigen außraumen / vnd 
eben machen / muſt mich rings herumber verſchantzen / Bollwerck auffrichten / 

vnd Hütten auffſchlagen / darunder man allerhandt Rüftungpälmpedimen- — 
ten behalten kundt / darzu moͤcht man die Materien ſchwerlich bekommen / Was 
man aber zu wegẽ brachte / das muſt man auff dem Halß / hoch auff einem Berg / 
durch einen rawen böfen Weg hinauff tragen / denn es war da ſonſt ken Deche E 
darzu zugebrauchen. Vber das kundten wir die Fütterung an keinem gewiſſen 
vrt haben / Denn es ſorget da niemandt für den andern Morgen / ſondern wir 
muſten weit vnd breit hervmher auff die Fuͤtterung lauffen / alfo / daß wir ſtets 


7 ' As aM 


ʒzertheilet / vnd in geringer anzahl bey einander waren. Wie die jenigen / welche 
auf Freundtſchafft mit mir gezogen / ſahen daß es fo bel zugieng / haben ſie keine 
hoffnung mehr gehabt / ſind widerumb zu ruͤck gekehrt / wie hie vorgemeldt. Ich 
ſelbſt auch ſtund im zweiffel / als ich mich aber erinnert / daß ich meinen befandten — - 


Breundt zugeſagt hett / daß ich der meynung auß Franckreich reyſete/ W ] 


E 


Vorrede. d : 


wadybem iif anhere inirrdiſchen Sachen viel dergebene Mühe angewendt 
5 5 meinẽ fleiß / muͤhe vñ Arbeit zur Ehre Gottes gebrauchte / deñ ich 
ſon i beſſern nutzen darvon haben kundte / hielt ich mirs für ein Vnehr / fo 
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ma tachtheiliger weiß nachredẽ wuͤrde / daß ich mich durch vngemach oder 
— meinte Gefe Drtigfeit bett abſchrecken laſſen Vñ dieweil mein Fuͤrnemen zur 
: hrlſti gereichte / hielte ich gewiß darfür / Chriſtus würde auch feinen Se⸗ 
| garuneatalaumi cingit once Ich macht mir ein guten Muth / 
trachtet nt wie ich der Sachen rath fuͤnde / daruͤber ich auch Leib vnd Leben zu 
was zen mich vnderſ unde hielte gantzüch darfuͤr / ſo ich ein auffrichtigen Wandel 
fuhrt Jon dh Arbeits Leut von der Gemeinſchafft der Wilden abhielte / ſo 
wir mir mein fuͤrhaben deſto gluͤcklicher gelingen. 
Aal bamnauf dieſen Weg bedacht geweſen / achte ich / daß vns Gott 
f fond. lich dieſe Muͤhe zugeſchickt hab / auff daß wir nicht durch Miſſiggang in 
Woluſt ond Bppigkelt gerieten. Ich betrachte auch / daß nichts ſo arg were / 
dem man nicht kuͤndt zukommen / wenn man nur anhielte / darumb mußt ein vn⸗ 
verzagter Muth die beſte huͤlff ſeyn / Vnnd (o man das Geſind dapffer anhielte / 
wuͤrde Gott auch gluͤck darzu geben. 
Darauff fuhren wir ober ein Inſel / eine Frantzoͤſiſche Neil vom Land ges 
| * loſirten wir vns hin / auff daß wir das Volck deſto beſſer bezwuͤngen / 
wenn es nicht dar von lauffen kundte. Vnd deñ / damit keine gelegenheit were fid) 
| rp con ip die Wilden mitihren Weibern zu ens kaͤmen. 
Doch trug ſichs zu daß ſechß vnd zwentzig ſich wider mich verbunden / auff 
daß ſie deſto frecher ihren Luſten buͤſſen möchten. Aber eben auff den Tag / da ihr 
Nahtſchlag ſolt ein fortgang gewinnen / wurde mir die Verraͤhterey entdecket / 
durch einen / ſo der Sachen wiſſenſchafft trug / als bin ich der Gefahr zuvorkom⸗ 
men / eben in der Stund / da die Verraͤhter ſchon in der Ruͤſtung waren / vnnd 
auff mich zueyleten. Ich lieſſe fuͤnff meiner Haußgenoſſen ſich wapenen / gieng 
nen mit gewehrter Handt entgegen / da waren ſie dermaſſen erſtarret / daß ich 
ohn alle muͤhe die dier Raͤhtleinfuͤhrer fing / vnd in die Eiſen ſchlug / Wie das 
die andern ſahen / warffen fic die Wehr von ſich / vnd verlieffen ſich. Folgendts 
tags ließ ich einen ledig / damit er deſto frecher fic verantworten ſolte / Aber als 
5 er ledig war / rant er in einem [auff ins Meer / vnd erfáuffet ſich. 

Die andern ließ ich in den Eiſen herfuͤrbringen / die haben ohn gefoltert 
aller bekandt / wie mir zuvor verkundtſchafft war. Vnd befand ſich / daß einer 
vnder ihnen / welchen ich kurtz zuvor vmb Verraͤhterey willen gezuͤchtiget hatt / 

auß haſſz dieſe Meuterey wider mich verorfcht hatte / derſelbige hatte der Huren 
Vatter Geſchenck gethan / daß er ihn von ens erledigen ſolte / ſo ich Ihm nicht ge, 
ffaatten wolte / daß er mit feiner Tochter ſolte zu thun haben. Dieſer ift gehenckt 
worden / den andern beyden hab ich die Straff nachgelaſſen / doch daß ſie ſolten 
in den Eiſen gehen / vnd Feldarbeit verrichten. Die vberigen hab ich nicht qa 
miniren woͤllen / auff daß ich fic nicht vngeſtrafft ließ / wenn fie Ihre böfe ſtuͤck of 
ſenbareten / oder fo ich fic ſtraffte / ich darnach keine Arbeiter hatte / weil der ges 
Pen e durch einander daran fehuldig war / hab 5 e — m. 
alte 
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bett verrichten 
mit mehrer ruhe zubracht. 
Nun hat mich von alle 
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her Tret und Glauben ich erlernet hab / beyde an Ede bi üfritofite Cofmograph. 
New Franckreich ſchifften / denn damals etliche auß den Nor⸗ Eu Pg 1 
euterey wider ons machten / vñ verbunden fic) mit zweyen Wil: or 
ſſelbigen groben vnd vnvernuͤnfftigen Volcks / deren Sprach fie 
ute Beut von ons zu bekommen / wenn fie ons 
hörten erfuhren / theten ſie es mir / vnd dem Herrn 
) alſo daß die Meutmacher nach verdienſt geſtrafft wurde / 
ie Miniſtri von Caluino geſandt / vnder demſelbigen Hauf⸗ 
aff auch theilhafftig worden / vñ ins Meer geworffen. 
lett rus peifabermale nicht / wo er daheym iſt / vnd men 
ten durch einander. Deren die erſte / welche ein greiffliche 
nu nabgelchnet hab / Die anderem zwo haben ſich zu 
begeben. Vnd es iſt weit gefehlt / daß die Schotten jm / 
eee haben: Denn nach dem er der jeni⸗ 
allagagno klaget / daß fie ſich wider in ZEgyptum, 
geben Herten ( darauß zu ſchlieſſen / daß alle die jenige / 
10 geſellſchafft leiſten / auff dieſer Reiß haben angeloben 
| er reformirten Religion bekennen wolten / welche deren 
fürwandt daß er ſie pflantzen vñ beſtaͤtigen wolt) hat er fich 
e wahren Gefaͤ ihrligkeit nicht mehr zu beſorgen gehabt / denn auch 
Ä ahnen vnd ertichten A r. Das dritte belanget / da er 
| frm eddie Richerij Ofen am Sepp am pi 
todte Górpi r für die Fiſch ins Meer geworffen. Darauff antwort ich / daß 
chts vn "ocean ig erdencken. Inſonderheit auff ſolche ma^ 
nier/ wie es der T heuetus fürbringt/ Denn ob wir wol bey dem Theueto, nach 
dem er von er wahren Religion abgewichen / vbel angelauffen / ſo hat er doch 
vor deß Philip vnd Richerij Abſchied / mit welchen ich widerumb in Franck⸗ 
eee He an vnſerer keinen gelegt / denn wir fm ſtarck vnd mäche 
enug waren. Ja das noch viel mehr iſt / hat er vns ſelbſt erlaubniß geben / ob 
erdaſſel igen we U mit falſchem Herzen chate / da er ſahe daß er vns mit gewalt 
nicht auffzuhalten vermochte. tira 
sm Aber das iſt nicht ohn / daß fünf der unfernmarhachttagen widerumb in 
Braſilien ankommen / denn onſer Schiff bey nahe zu ſcheittern gangen war / alſo 
daß wir ſchwerlich vns deß Schiffbruchs erwehrtẽ. Deren hat Villagagno drey 
luſſen ins Ver werffen / nicht vmb Auffruhr / ſondern vmb die Bekandtnuß deß 
Euangeli willen / dar dir eden war. Wie man finder in der Hi⸗ 
ſtorien der Naͤrtyrer. 
: Diamit ichn nun miefeinen eigenen Worten vberweiß / was wirt er mir cap. 24. fol. 
hierzu ſagen /daßeer er geſchrieben hat in ſeinem Buch der Singulariteten auß A-*" 
merica, Inn yalte wie folget / daß er mir drey tag in dem Gebirg Cape de Frie, 1 , f 
5 ſey fnill gelegen / Aber in dem andern theil der Cofmographi ſchewet er fid) nit lz. 
zu ſchreiben / daß er im ſelbigen ort etliche Monat lang verharret fen / hett er doch 
| nur ein Monat geſetzt / vnd geſchmeben / daß im ſelbigen Land ein Tag etwas laͤn⸗ 
: der wel denn d s eine en 0 0 n mögen DEN dur" 


E LIT ye 


hioſiſche Meilim Landt gezogen were / beyd weil allenth alb 
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posse M ei) Voͤlcker ſitten / welche in denfelbigei 
der Welt twohn en / ſondern / daß e lte / er ho | 
der newẽ Welt / eigentlich mit Schuhen abgeme hett / welches doch 
fth en bringen fünbte / wenn er ſchon zehen $) Alters erreichte. 
Darzu war nicht ein Dollmetſc under den Normandiern / deren etliche in das 
neundte Jar da im Land geweſen / der da hett ſagen ko 


vnd oͤrter / da man nicht kunde zukomen / vnd denn auch! aß man ſich zi en 

2 für der Nation Markayas, welche nit weit võ den Tuppen 4 | 

Ferrners / wil mir gar nicht in meinen Kopff / daß ene ui 

efi der Wilden Weiß beſſer erfahren / nach dem er ihr Spraach gelehrnet habe — 

ic, So er doch das Woͤrtlin ka das fo viel iſt / als a ⸗ ver dollmetſcht / — 1 

2s. Welches ich denn allhier he b melden muͤſſen / darmit man ſehe / wie geſchickt 
in der Wilden Spraach ſey. Nun —ivillen wir auch höre n/f ie verſtendig er von 

| der Sachen judicire: Deñ er hat doͤrffen ſetzen / daß ſich die Wilden mit de Rauch 1 

Belteforeflims beholffen haben / ehe ſie ſich deß Fewershaben wiſſen zu gebrauchen. Dan umb 

E/ f. dedicar. mag er nun zuſehen / b jn der jenige nit bülicher auß lachen feft / der vber in klagt? 

os. daß nach dem er Theuetusa. ober s. Monat vnder etlichen Wilden geweſen ſen / 

: etliche vngeſtriegelte Wort Derfürbring/oic er ohngefehr auffgerafft hab / vñ dorf 

ſich derhalben außgeben / als weñ er der Sprach gantz vñ gar erfahren fep. Dar⸗ 

ar mein Dr en ii esie icon „ . : 


. er e writ bab. . Doch} T 
er nicht allein/fondern alle die andern Frantzoſen / die mit Villagagr „% 
ang. cap. i. ſegelt / denfelbigen Namen in gemein approbiert haben) dean | 


aa hin vnd wider Indiam Americanam. nn nn 


Vber das ahnet mir ſchon / weñ er dieſe meines if borien leſen wirt / vñ f ben 1 
den / daß er dieſelbigẽ Materien auchles fen nun wie es mag) hab angeruͤhrt / das 
er von ſtund an ſemer Art vñ Ehrgeitz nach mit groſſem geſchrey alfo herauß fah⸗ 


ren wirt. Hör du / dieſes vnd jenes Jau abgeſtolen / r. Denn er auch deß Bel. 


loforeſtij, welcher nit allein ſein unfftgeſel in / ſondern der auch den Eyngang " 
feines Buchs der Singulariteten von America mit einer langen Ode, das iſt⸗ 


Ehe vnd Lobgeſang gezicret bat / mit erſchonet hat / vnd auß hohmuth 1 e 
párm hen 
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ser Helliſch Seiwerwirdtaußff er meinen 
Be .mnofen. Aber wenn er gleich durch in 
s, deß junge soonc ml kn 2 in Bebe, wider mi D 
odten auffertoc 71 elch in feiner Cofmographi hat laſſen a 25. pag, 
di 2 fi groff 1 die Achſeln / wie man die zu Schiff re 
jucht, /t den al ee hear Cd auff dem: 
be ig abſchieſſen kuͤndt / ſo werd ich doch ni ht darvon abſtehen / ſondern 
hinfurt deſto mehr ar ſetzen v pecie Sar kene, (wel, 
bt / daß ſie ſtehe in der Wilden Schlauraffenlandꝰzu ſtuͤrmen / vñ auß 
rund ge en. In dem ich mich nun darzu gerüft mache / Vñ in vem ich 
ne / da ^s a a ae auff Gnad vnd Vn⸗ 
ergebe / E bitt ich den Laͤſer / daß er mir mein weitlaͤufftigkeit / in de ich ſei⸗ 
ene Zeugniß n vider inen anziehe / ſein Kindich gewaſch darmit zu widerle⸗ 
N benen n 
Nun a toii iterum auff meine fürgenomene Materien / So antworte 
Theuetus nun hierauff / iſt er ein Mann / ob das ſenige / fo ich jm fuͤrgeworf⸗ 
erdicht oder i wahrſey Den ifft die Braut / darum̃ man tantzt. Auff daß er 
aber nicht b eſchutztmitder Kundtſchafft / ſo er von mir vnd meinem Wandel 
ngenom̃e er wiſſen / daß ich meine Ohren ſo weit als er herfür ſtrecke. 
e ſich abe wolf / daß ; ct mit der Warheit beſtehe / oder ich wils jm dermaſ⸗ 
Ber legen da aß es ohn nötig ſeyn wirt / in Americam darum̃ zu ſchiffen / vnd 
ifch haft darüber eyuzunemen damitmanrrechterfahr/ was es für haar ſeyn. 
So viel iſt es geweſen in der erſten Edition dieſes Buchs / welehes ich wider 
etum f bees ict as fuͤrbracht hab / doch mit der Pro⸗ 
teſtation / wie cst gehoͤrt / daß fim ſolte geantwort werde / ſo er etwas vngereim̃⸗ 
tes ferrners aide Sr gletch wie er mich vorhin mit ſeinẽ vnverſchamp — 
ten Lügen vervrſacht / daß ich mich jm in meinem Schreibe widerſetzt hab / Nem⸗ 
| gat fürgeben doͤrffen / daß t ir ſeyn jm in den Caftell Collignio nach 
nden / auß welchẽ Schloß er doch vor vnſerer Ankunfft verreiſet 
wie angezeigt / Vnd fo er von ſeinem calumniirn vnd Luͤgen damals ab⸗ 
E: gun te ich alles das fenigc/fo ich wider jm geſchrieben / als welches zu der 
M are ie oder gehoͤrig / in kuͤnfftigen vndertruckt. Alſo / nach dem er 
achmals nit allein au meine fragen nicht geantwortet / ſonderu auch in einem | 
ns illuſtribus, mit ſolcher engeftüimigfeit wider mich herein fehrt / Cap. 165. 
Bf den groben Quoniambeck / deß ich mit kurtzen Worten nur gedacht / zu wort 
nimbt /n ich dadurch. auß zu ſcoliren welches fic) doch fo wenig reimpt / alt eine 
5 Faun ff an Aug Daunenger ich auch nachmals fm dermaſſen eins in Bart 
| wil / daß cr ſagen wirdt / er ſey bezahlt worden / Wie daſſelbige der König 
Solomon HA Daer den Tinten od u befcheidennach feiner Thorheit. rrauer.as.e 
m B 1 Dar mit 
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men / an dem S 


ctiallinien, aber diſſeits deß Poli Antarctici, vnder dem ſieben vnd echt 


Geblum / beyd deß Gemaths vñ deß Leibobegabet ſeyen. 


vide Hiſtor. 
Flored. cap. 3. 


che Tugendt an fid) hat / hat er ich billic zu 


Was 


Was ne ia 3 RN zivar offmals gehoͤret von 
Sch Normandifehen Dolmetſchen / die mit ons im Schloß Collignio waren / Kagan 
daß derſelbige Quoniambeck / den fie oͤffter denn der Theuetus geſehen / ſey ders 

dfe einer im Land geachtet worden. Niemandt aber hat ihn fur ein Rieſen 
r deſſelbigen Geſchlechts gehalten. Er war auch den Rieſen nicht mehr zu 
ergleichen / denn andere ziemliche groſſen Perſonen / deren wir viel enderong 
haben / denen der groſſe Huffſchmidt zu Pariß / vnd andere ſeines gleichen noch 
weit an groͤſſe vberlegen iſt. Hierauß ſpůhret man nun / daß Theuetus in dem 
Puncten dem Läfer eine Brillen auff die Naſen ſetzen wil. Dieſer art iſt auch fole 
! Be da er ſchreibt vödefletbigen Wilden Furzug eno Wurdigkat / 
ardurche e fuͤrgezogen ware / vnd ſeine Feind onderfein Joch bringe. 


Achteugtalt von jnen erfordert werde / denn nur allein ſo fern die J Jungen den Al⸗ 
ten verpflicht ſeyn / Von welchen Alten / als erfahrnen Kriegoleuten / die Jungen 
zum Krieg angefuͤhret werden. Den vberwundenen Feinden aber legen ſie kein 
anderß Joch auff / den wie im rs. Cap geſagt wirt / daß fie dieſelbige ſchlachte vnd 
l fie dieſe ein seirlang gefaͤnglich gemeſt habẽ. Daß er aber The- 
: chreibt: Der Konyan Bebefeyfo ſtarck geweſen / daß er hab ein Faß voll 
Wenne in Armen tragen koͤnnen / ift Faß laß ich ſie beyde anſtechen vnd aufi 
zehren / damit dieſem gemachte Vulcano die Laſt deſto leichter werd / welcher ohn 
eee groſſe Geschütz auff dem Hals heit / vnd auff daß ſie ein guten 


muth ha 10 
"Wes ifm nut zur Antwort auf die Wort / di er bonmtrzuſcht / wie da 0 


ich nicht hett glauben koͤnnen / daß der Konyan Bebe ſolcher geſtallt zwey groſſe 
Geſchuͤtz auff ſeinen Achſeln hielte / daß er fie ohn ſcheiwẽ darauff abſchieſſen lieſſe. 
Hierinn geb ich jm nun recht / denn er wirt michs nim̃ermehr vberreden / vnd ich 
glaub et auch gut rondt nicht. Auch wirt es niemandt glauben koͤnnen / der beſſer ! 
denn Theuetus erachten kan / daß deß Menſchen Achſeln / bey weitem einer feo 
ſten Nauren nicht aleich ſeyn / Alſo / daß man auch ein gering Stück darauff nit 
abſchieſſen könne. Darumb ob mir wol Theuerus daran gewalt thut ( deſſen er 
mich Hyperb boliſcher weiß beſchuldigen wil) daß ich alle Secreta vñ wiſſenſchafft 
von der newen Welt / in memen Hirnſchalen / gleich in einer Meermuſchel hab / 
welche G leichnuß den Ruhmraͤtigen efi Hochtrabenden Theueto viel artlicher 
anftunde wacher wie geſagt / vermeinet / daß er allein alle ding wiſſe / Alle ande⸗ 
re Leut aber ſeyn grobe vnverſtaͤndige Eſel gegen im. Das num ferner folget / geb 
" im zu / nemlich / daß er mich nicht mit vieler erfahrung vbermannen wil / deren 
gewiß lich gar keine an jm iſt. Denn ob ich wol den Konyan Bebe nicht geſehen / 
werd ich doch durch meinen Verſtand ſolches nicht ermeſſen koͤnnen / ohn die ctv 
fahrung vnnd augenſchein / welcher der Narrn Schulmeiſter iſt / vnder welchen 
zwar nit der geringſte Theuetus ſeyn wirt / wiewol er darvon wenig wiſſen wil. 
Veiter ſetzt er hinzu / Lerius wirt (cine Sach darumb nicht gut machen / denn es 
ne a AM A A odet ein anderer dem Konyan Bebe Vici p | 


Sach 


x^ 1 


Neftellöcher darmit i 
Holtzaxt kaum kuͤndte ein Beul fuͤr die 
geſchickt ſeyn / daß er das Argument co 


nbefanet vnd ein Detler nennet / wiſſen ſolt / wenn ich ihn durch glaubwirdige 
Leut vberzeugen werde / wer meine Eltern geweſen ſeyn / daß ichs ihm weit zuvor 
ete / doch nicht darumb / daß ich den Weltlichen Adel / wenn nicht die Gottes⸗ 


A ti 
tfcte/bod nicht: | | 
forcht / als eine Quellaller Tugendten darbey iſt / hoͤher achte / denn es ſich ge⸗ 


u. 


buͤret. “m EAN N 


A.iber ich habe mich noch eines su freuwen / dieweil Theuetus ſelbſt ſagen 

muß / daß er mir in demſelbigen weit vberlegen ſey / Nemlich / daß er allein vnder 

allen andern Stribenten dieſer zeit / fa) der aller auffgeblaſeſt vnnd praͤngrigſt / 

Wiewol ich mich gegen andern für den geringſten erkenne / Ich nem auchſein ei⸗ 
Bekendtniß hierin gern au / als das mit mir dran iſt. | 

Nun bringet er widerumb die alte Leyher herfuͤr /wiefein brauch jnnhelt / 
icht / De 


"Theueto ſolt gleich geachtet werden / welcher in feinem Schreiben (ohn angeſe⸗ 


hen ſeiner Pa ofeflion der Coſmographiæ, diejn auß Miltigkeit vnſerer Koͤni⸗ 


gen ankommen) allerley gemeiner narriſche / Kindiſches /ſa 9 Lumpen⸗ 
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fordert / die im ſten nich 
daß ſich die jenigen ſelbſt meiner ſchaͤmen 


Lilden Spraach fo viel 


MT 


von mir geſchehen / ich zu gleich auff ſeine folgende Wort auch deute wil. Daß ich 
mich nit hett ſchemẽ doͤrffen / vñ eine ſubtile Außlegung meines Names gemacht / 
8 weher als ein Neerſchneck / 
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t/da er ſchreibet 1 
e lende / | 


welches denn in warheit anderß nidi Indiſtden Sthifleuten fo bdo Pane d 


gebraucht 


a Vorrede. 
gebraucht / bewuſt / daß das Wort Leri-pes von ztweyen Namen zuſammen qe 
letzt / ſo viel iſts als ein Meerſchneck. Daß er mich einen vnverſchampten nennet / 
der ſenige mag er ſelbſt wol ſeyn / vnd bleiben. Doch hoͤrt er mit feinen Stichen 
nicht auff / ſpricht : Ob mir darinn ſchon recht gegeben werde / Nemlich / daß mein 


Nam auff der Wilden Sprachen ein Meerſchneck heiß / ſo war er doch nicht der 
Authorttet / barfür er ſich außgiebt / Denn weil ich der Art ein Meerſchneck ſen / 
e doch nicht mit meinẽ Schalen / ſondern mit deß Schloß Collignij 
Feſtigung vor dem Villagagnone beſchuͤtzet. ; Bi | 
Aag Heſchrabeter auch von den Wahlfiſchen / dar von ich an ſeim beſonderen 
Ort / wie auch don den Schiltkrotten vnnd Crotodillen / abhandelen wil. Die 
Authoritet dar von er ſchreibet / Lieber was hat dieſelbige hie zu betreffen / oder 
was gehoͤrt das Schloß Collignij hiehere Oder meynet er / weil er die mehrer 
zeit ſeines Alters im Kloßergeſtocken iſt / da er etliche feine Mitbruͤder hab ſehen 
m pace ligen / oder deren er ein theil ſelbſt dahin verſchorren hatt / daß wir / die 
wir der reformirte Religion ſeynd / vns wie Moͤnch in dem Schloß Collignio 
verſteckt haben. Daran fehlet er warlich weit. Sondern die wir wie rechte Chri⸗ 
fien frey waren / giengen auß vnd inn / wo vue hingeluͤſtet / Vnd gaben offentlich 
fuͤr / daß es mit jhnen lauter Heucheley vnd gleißnerey wer. à 
Damit er mir aber hie nicht fuͤrwerffe / wie ich anderßwo daſſelbige bes 
ſchreiben wil / daß wir ohn vrlaub nicht hette auß demſelbigen ort gehen dörffen. 
So er mich allein hierinn meynet / fo es ens allen in gemeln doch freygeſtanden 
iſt / ſo beweiſt er darin eben fo eigentlich / daß er ein rechter Narr ſey / als eigentlich 
er auch bewuſt / daß er ein Grober Eſelskopff ſey / da er ſchreib / daß in der Heili⸗ . 
gen Schrifft von deß Abels Ackergang gehandelt werd. Denn wenn er würde capt. 
etwas fleiſſiger darauff mercken / wuͤrde fich befinden / daß Abel ein Hirt / vnnd 
Cain ein Bauwer geweſen ſeyen. Geneſit am vierden. i 
0 ter vielleicht wirdt er dem Trucker die Schult geben / dar durch er ſich zu 
verantworten gedenckt. Aber dieſer behelff / wirdt ihm nicht angehen an andern 
vnzehlich vielen Orten / ſeiner Bucher / die er allenthalben verfelſchet hat. Endt⸗ 
lich ſpricht Theuetus von feinem Quoniambeco, den er nicht genugſam To» 
ben kan / vnd den ich auch ſelbſt tractiere / wie er denn wehrt iſt. Daf ſich für der 
ſelbige / ohn allen zweiffel / die Natio Markayas, die Portugaleſer vnnd andere / 
feine Feinde vber auß ſehr gefoͤrcht hahen / Ich geb zwar zu / daß er wider [ic (wie 
zuvor geſagt) hefftig fen erbittert geweſen / vnd fo) auch grewlich mit Ihnen vmb⸗ 
gangen / als jm jmmer muͤglich hat ſeyn konnen. | 
Er macht hn aber von Leiboſtaͤrck / vnd von Kraͤfften / Auch von Gliedmaſ⸗ 
ſen ſo groß vnd fo grewlich / als were er fo ein vngeheuwer Monſtrum geweſen / 
wie der groſſe Rieß / der Anno 1582. im Maye vnd Brachmonat zu Conſtanti⸗ 
nopel von Sultano Solymanno zum Schawſpiel herfuͤrbracht worden / vnnd 
gleich Wunderzeichen gethan hat. Denn derſelbige kundt ein groß Bawholtz / 
daran ſonſt zwoͤlff Mann genug zu heben hatten / in die Hohe heben / welches er 
mit ſeinen Achſeln wider fienz / vnd darauff lude / Alſo / daß er keine Handt darzu 
thete. Vber das / wenn er auff der Erden geſtreckt BL Am feine 1 5 
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gab hm nichts mehr zu ſchaffen / als wenn ſonſt vier? 


A n 


ond Schultern mit eiſernenKetten angeſchloſſen kundt er einen Stein wel 
im schen Maͤnner ſchwerlich auff feine Bruſt waltzeten / ſo gering tragen / v 4 

Manner ſtunden / vnnd mit 

auch legte! zerſpalteten. 


elchen 


Exten vnd Schlaͤgeln Holtz / welches man auff feinen‘ 


bea herrlichem 1 denn daß wir jhn mit feiner erdichten Henrich sſtatt / 

ins Schlauraffenland 
theil angezogen / foL auch förters deſſen noch etwas weitlaͤufftigers gedacht wer⸗ 
den / nicht allein was den Quoniambecum betrifft / ſondern auch / was die an⸗ 


geworfen zu werden ee 
Damit ich aber einmal ein Ende mache dieſer Außlegung / vber das hun⸗ 
dert vnd neun vnd viertzigſte Capitel / deß Buchs Theueti de viris illuftribus, 
So woͤllen wir vollend ſehen / was er mir zum Schlafftrunck geſparet hab. Nun 
ſpricht er an dem ort / da er handelt von dem Waſſer in America, welches von 
dem ſieden feinen Namen / vnnd von deſſen Gelegenheit alſo / Es iſt der Ort zwi⸗ 
ſchen dem Dorff Caltilione vnnd Colonges, den die Innwohner nennen / die 
Duppenbruͤck / denn die Steinklippen daſelbſt / die gleich wie Doͤpff sos | 
| | | let ſind / 


\ 7 


und 


Tee find machen daß das 2Baffer konne genen fo onen anden Berg Cre- 


dem S 
auff ein Frantzoͤſiſche Meil von demſelben ort abfleußt. Denn ſo daſſelbige 


So viel iſt es nun / daß ich wider deß Theucti vnnütz ond kindiſch Ange⸗ 


uaſtium, dem König der Landtſchafft Florid , mit feiner Loͤwenhaut / zu dem 
Quoniambeco neme / daß ſie mit gleicher Macht wider mich ſtüͤrmeten / Er 
wirt auch vielleicht fo viel zu wegen bringe / daß endtlich ſolche Leut / den ich nicht 
das Waſſer reiche / die Schreibfeder in die Haͤnd nemmen / vnnd jhn dermaſſen 
tractiren, daß fie feine ſchuͤtzige vitia, fo hin vñ wider in feinen Büchern ſtehen / 
herfüͤr ziehen / vnd alles was er geſchrieben hat / Auch feine Colmographi, vnd 
| das Buch de viris illuſtribus nicht außgenom̃en / den Wuͤrtzkraͤmern fur Dot 
tenpapier zuſchicken / alſo / daß es jederman tawren moͤcht / daß die edle vnd herr⸗ 
liche Trucker vnd Formenſchneider Kunſt fo vbel angelegt worden fo). | 
Inn dem ich nun zum Beſchluß eyle / kompt mir für der Genebrardus, der⸗ 
ſelbige / nach dem er vns die er in der letztẽ Edition feiner Coſmographi Ketzer 
nennet / aber doch daſſelbige nicht probiert gnugſam außgehipet / vnd ein ort der 
H Schrifft wider vns angezogen hat / ſchreibet / daß vnſer Schiffahrt / die jenige 
in Vngluͤck bracht hab / welche vor vns dahin kom̃en waren / vñ ſey ſolch Vngluͤck 
deſto ſorglicher geweſen / dieweil wir auffruͤhriſch worden / daß der wegen Villa. 
gagno, vnſer ein theil hab hencken laſſen / ein theil aber hab er wider nach Hauß 
vor jm hergeſchickt / damit wir daſelbſt vnſer verdiente ſtraff empfiengen / den er 
Anno ss. vns ſo baldt nachzufolgen in willens. Hierauff geb ich den beſcheid / 
daß dieſe Præfation vnd andere oͤrter dieſes Buchs / darinn Theuetus refutirt 
worden / den jenigen / welche auffrichtig von der Sachen udiciren woͤllen / gc 
nugſam Bericht / wegen deſſelbigen Vngluͤcks / thun ce r 
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AQübex er ſetzt darzu / daß eben ich einer geweſen ſen / der das Spiel angefan⸗ 
gen hab. Nun achtet mich Lanoeus vnnd zwar J heuetus ſelbeſt / bey weitem 4 


nicht fo gut / daß ich wirdig gnug ware / ein ſolche Sache anzufangen / wie ich bae 
zumal auch nicht der jenige war. Da ſehe nun der Genebrardus zu / wie er mit 
feinen Rottgeſellen vbereinſtimme / Vnd wirt er fic mit denſelbigen erſt verglei⸗ 
chen / ſo wirdt man jhm nach gelegenheit antworten. Nichts deſto weniger kan 


ich mit gutem Gewiſſen bezeugen / daß ich mich auß Gnaden Gottes / dieſelbige 


gantze Schifffahrt / alſo verhalten / daß auch keiner / ob er mir ſchon in meiner Rc- 


ligion zuwider iſt / von rechts wegen vber mich zu klagen hab. 
Ich wil auch den guͤnſtigen Laͤſer zu forderſt hie ermahnet haben / daß hm 
bif kein Ergerniß bringen möge / Nemlich / dieweil ich deß Villagagnonos 


Practicken / fo er in America fuͤrgehabt / mit dieſer Hiftoria habe ruchtbar ge⸗ 


macht / vnd mich alſo gleich vnderſtehe die Todten auffzuwecken / Denn in war⸗ 


heit / wo der Villagagno noch im leben were / wolt ich viel andere Sachen noch 


che ich bey dieſer Materien nicht hab koͤnnen fůruͤber laſſen. 


Zum Beſchluß muß ich auch meines fůrhabens halbẽ etwas melden. Vnd 


＋ 


kan niemandt vernemmen / daß die Religion das fuͤrnembſte Stuͤck iſt / darauff 


man in allen Hiftorien fleiſſig achtung geben ſol / Darumb achte ichs für noth⸗ 


wendig / daß ich kuͤrtzlich hie derſelben etwas gedencke / Wiewol ich im ſechtzehen⸗ 
den Capitel / der Wilden Religion / weitlaͤufftigers außführen wil. Fuͤrnemlich / 


die weil ich den Anfang meiner Narration von einer ſolchen Frag gemacht hab / 


welche ich fo hoch achte / daß ich derſelbigen ohn vnderlaß nachſinne / vnnd doch | 


nimmermehr erörtern kan. Vnd ifibeweißlich/daß die jenige / welche auß natuͤr⸗ 


ſchafft darauß der Menſch verſtehet / daß alles fein Fuͤrnemen von oben herab 


regieret werde / der Natur fo ſtarck jnngepflantzet ſey / daß man fie nicht wider⸗ 
vmb auß der Menſchen Hertzen koͤnne außrotten. Vnnd ob nun wol in Reli⸗ 
gionsſachen nicht geringe Spaltungen entſtanden / fo kuͤndte doch diß Funda⸗ 


ment nicht vmbgeſtoſſen werden / daß der Menſch durch anreitzung der Natur 


dahin geneigt ſey / daß er fich zu einer Religion / wie nun dieſelbige fep / halte Ob 
fic nun ſolches mit groſſem Verſtandt alſo fuͤrgeben / haben fie doch nicht verneye 


net / Daß / wenn der Menſch vas erlangt hab / nach dem er am meinſten gerun⸗ 


gen / hab ſichs gemeiniglich in der Religion begeben / wie der Poet ſpricht: 


Suacuique Deus, fit dira Cupido. 


Das iſt / Wohin ein jeder fein Hertz wendet / da iſt auch ſein Gott. Daß ich nun 


dieſe zween Spruͤche vnſern Barbaris applicir, ſo iſt es nicht diſputierlich / daß 
fic auch ſolche Wiſſenſchafft von Gott haben / welche ſederman angeboren iſt. 
Nemlich / daß etwas groͤſſers vnd hoͤhers fc / denn der Menſch / von welchen als 
les Guts vnd Boͤſes ein Vrſprung hab / vnd auffs wenigſt ein ſolches / wie ſie ih⸗ 
nen das fuͤrbilden. Hieher denn der Gottes dienſt gehört / den fic Ihren Caraibis 
anthun / vnd halten es darfuͤr / daß zu gewiſſer zeit dieſelbigen Caraibi ma 12 

| T T | zukuͤnff⸗ 


fluͤrbracht haben / Dab derhalben deren nothwendiglich muͤſſen gedencken / wel⸗ 


— 


licher ſcharpffſinnigkeit am beſten Juditirt haben / fuͤrgeben / daß die Wiſſen⸗ " 


— suftmfflige anne, h Dißpaltenfica aber für ſhr großes Gluͤck 
und Wolſand / wenn ſieſich an ren 1 fam rechnen konnen / wie 
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laſſen / in willens . der Bun in an⸗ 
ſehung der Koſten / dieſelbige zu ſchneiden verhindert beet. 
„ Manpf gt gemeinglich zu ſagen / daß alten Leuten / vnd denen / die fremb⸗ 
de Land de durchzogen haben / erlaubt ſey zu luͤgen / wenn niemandtt fuͤrhanden / 
der fic vberweiſen koñ / Dices Sprichwort ift mir nun wol bewuſt. So biel aber 
j meine Perſon anlangt / ſag ich in hoͤchſter Warheit / daß ich eben der ſenig ſey / der 
da von Natur alle Lügen vnd Lügener haſſe / Vnd fo etliche ſeyn werden / welche 
dieſe meine Hiſtoriam nicht glauben koͤnnen / als die von vielen dingen ſchreibt / 
. welt e vorhin vnerhoͤrt find/ dieſelbige wil ich nicht in daſſelbige Landt führen 
damit ſie den Augenſchein ſelbſt eynnemen. Es fol mir auch nicht mehr zu ſchaf⸗ 
e eld ee Eng kommen / daß etliche nicht glauben / was 
ich von demg mgrewlichen Sancerlaniſchen erlittenen Hunger geſchrieben hab / ſo 
| ich doch ſagen darff / daß derſelbige ſey erträglicher geweſen / ob er wol länger ge⸗ 
waͤhret hab / als der / fo wir mitten auff dem Meer erlitten. Denn ſo dieſelbigen 
Beuth ſich nicht ſcheulven zu verneinen / das jenige / welches fich mitten im Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Königreich in beyſeyn mehr dann fünff hundert noch lebendiger Zeu⸗ 
ö gen / zugetragen hat / Wie viel mehr werden ſie daran zweiffeln / an dem / das ſich 
in ſo fernen Landen begeben hat / darvon vnſere Voreltern nichts gehoͤrt / alſo / 
s niemandt wirt glauben koͤnnen / der es nicht ſelbſt erfahren hat. Vnnd 
an dieſem ort ſchaͤme ich mich nicht offentlich zu bekennen / daß ich nun mehr bey 
weitem anders von dem Plinio; vnnd etlichen andern Naturbeſchreibern hal 
te / Nach dem ich erfahren / wie fic) die JInnwohner in America halten / wie 
ki Thier geſtallt ſeyen / was das Erdreich für Fruchtbarkeit habe /! welches ein 
groſſe fier Vnderſcheld iſt / gegen Europen, Aſien vnnd Africam, vnnd billich 
un e Welt genannt werden kan. Denn ich hab ja fo wunderbarliche Sa⸗ 
chen erfa ren / als man immer in Plinio finden möge/dieman für vnglaͤub⸗ 


“= di f a brit hel RE was man mit den Augen ſihet / das muß das Hertz 

le glau en. 4 

Ehe belangett die Wotredenfeit/ond gere ſo ich hierin dips 
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für hab ich vorhin proteffie/steeifelemir aber nicht / daß viel nuch ſraffen mere 


^ 


ſondere neuwe Manier ſauber vnd glat außpoltertt. 


Wil aber dieſes nicht von dem gantzen theil der Welt / America, verſtanden 


Z 


haben / ſondern nur von der Landtſchafft der Tuppin Imbas, vnder dem Tro- 


wehrt / darüber man ſich zu verwundern hab. Bitte demnach Gott den Allmaͤch⸗ 1 


tigen / Ein Schoͤpffer vnd Herrſcher / fo vieler herrlichen Wunderwerck / 


men. 5 
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.. — Eshatmichnichtontahtfam angeſehen / daß ich bem Läfer zu wolgefallen 
hernacher ſetzte den 107. Pſalmen / in Rennen geſtellt / weil er ſuh gar wol zu vnſe⸗ 
rer Reiß vnd Schifffahrt an dieſem ort ſchickete. | | 


L 
Ancket dem HERREN / denn er iſt / 
Sehr freundtlich / vnd zu aller friſt / 
Sein Guͤte wehrth ohn ende / 
Alo ſagt dir ihr ſeyt erloͤſt / : 
Vnd von dem HERREN werdt getroͤſt / 

I,, Noͤhten vnd Elende // 
Die er zuſammen hat gebracht / 

Von Oſt von Weſt zu Mitternacht / 

Vnd von deß Meers Gelaͤnde. 


f 2. 
Die in der Wuͤſten giengen vmb / 
Vnd in den Straſſen jr vnd krumb 
Da / Niemandt ſich hinwendet / 
Vnd funden keine ſtatt noch Plan / 
Da ſie jre Wohnung möchten han / 
Vnd ſich jr Truͤbſal endet / 
Für Hunger / Durſt ft Seel verſchmacht / 
ub In Angſt ſie ruffen Tag vnd Nacht / 
a Biß fic Gott Darauf lendet. 


Nis. 
Vnd füfret fie zur rechten ſtatt / 


Darauffjr Wohnung Frieden hat / 
Vnd kundt in ruhe beſtehen / 
Dieſelben ſollen dancken Gott / 

FPiur ſeine groſſe Wunderthat / 
Vnd ſeine Gůtt erhoͤhen / 

Die er an Menſchenkindern vbt / 


Die 


” 


WB 
» 
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Die ſich nach ihm thun ſehnen. 
Nb „ 
Ja alle Seel die Hunger hat 
Traͤnckt vnd ſpeißt er vnd macht ſie ſatt / 
Vnd die im finſtern ſuzen / 1 
Mit Banden in Gefaͤngkniß ſchwer / 
Darumb dieweilſte Gottes ehr / 
Vergaſſen durch ihr witze — /ꝛ/ 
Vnd ſchenden durch jre Miſſethat /// 0 
Deß Hg EN Geſetz vnd ſein Mandat / p 
Darumb jr Hertz thet ſchwitzen. 
| „„ 
Daß ſie da lagen vnd niemandt 
Ihn helffen kundt von dieſem Bandt 
| Dann nur der HERR alleine/ 

i Da ſie ruͤffen von Hertzen Grundt _ 
Sum HERREN in der ſchweren Stund / 
Dahaͤlff er in gemeine / 3 

Er fuhrt fic wider auß dem Todt / ms 
due halff in auß der finſtern Noth / 
Riß ab die Bandt von Beine. 
Die dancken jn all vmb ſein Gut / 
Vnd emb fein Wunder die er vbt / 
Mit groſſer Genad ohn ducken / 
An Menſchen Kindern arm vnd ſchwach / 
Denn er ſtarck Eiſern Thuͤr zerbrach / | 
 Zerfchlegt zufleinen ſtuͤcken / 127195 
Die dicke eiſſern Riegel feſtl / 
Macht raum vnd platz auffs aller beſt / 
Daß man gehet durch die Luͤcken. 
Die Narren ſo geplaget ſinn / 
Vmb Miſſethat vnd fre Suͤnd / i 
Daß ſie todt kranck da lagenrwn n 
[| : Vnd eckelt in fuͤr Eſſen Speiß ^ 7 e 
5 | Wuſten keine huͤlff auff keine weiß / 
D —.. 8eníbrer Seucht vnd Plagen / 
| Rieffen in rer Noth zu Gott / 
nn 1 Da halff er jn auß Angſt vnd Noth De 
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Sein Wort ließ in fuͤrtragen. 


Die er macht att ond (üt mit gu / 


Derlo . Pfahn Daulds. 


Er halff jn auß / vnd gab jhn Krafft / 

Daß ſie der Todt gar weg rafft / 
Dieſelben follen erzehlen / u^ 

Deß HERREN Werck / ſein Lob vnd Preiß / 
Frolich ruͤhmen mit allem Fleiß / 
Sein Wolthat nicht verhaͤhlen / 

Ihm dancken fuͤr ſein groſſe Gut / 

Vnd fuͤr ſein Wunder die er uͤbt / 

An vnſer armen Seelen. 


Phi | 
Die auff dem wilden weiten Meer / 
Mit Schiffen fahren hin vnd her / 
Vndin den tieffen Baͤchen / 
Die han deß HERREN Weg vnd Steg / 
Erfahren vnd ſein Wunderwerck / 
Denn wenn der Hegg thut ſprechen / 
Erhub ſich in dem Meer zu hand / 
Ein Sturmwind / der gen Himmel wandt / 


Die Waſſerwellen freche. 


IO, x 
Sie fuhren auff gehn Himmel hoch / 
Vnd ſtuͤrtzten baldt in Abgrundt doch / 
Ihr Seel vor Angſt verzagte / 
Daß ſie gleich wie die Truncken Leut / 
Daaumelten / wuſten kein beſcheid / 
Biß ſie dem HERR klagten / 
Das Wetter ſillet er mit macht / 
Vnd ſie auß Nohten widerbracht / 
Daruber ſie frohlockten. 


II. 
Die Wellen legten ſich zu mal / 
Ihr Hertz war wider Frewden voll / 

Weieller das Meer thet ſtillen / 
Vnd wurden zu dem Land gebracht / ! 

Durchs HERREN Krafft vnd groſſe Mach 
Nach jhrem wundtſch vnd willen / 
Vnd dancken Gott von Hertzen grund / 

Weiler ſein Wunder im thut kundt / 
Vnd ſie mit Gnad thut fuͤllen. 


Die preyſen jn bey der Gemein / 
Da alle Leut beyſammen ſeyn / 
Von wegen ſeiner Guͤte / 


V 


ij 


E 


—... Syt1o7 . Pſalm Dauids. 
Die er den Menſchen Kindern thu / Wo ow 
Vnd hertzlich gern ſie helt in hut / V 
Auß Vaͤtterlichem Gemuͤhte // 0 1 
Die ruͤhmen ſeine Wolthat ſeheec On 3 
Erzeigen ihm viel Lob vnd h) 
Herrlich in ſein Geblete. 1 


75 


CCC 
Die / welcher Brunnen Quell vnd Bach / 5 | 
Verſihen warnmnderlähtl man iar 
& Daß auch ein Acker gaͤile / INI tri tea qo. B UU 
Der ſonſten fruchtbar war vnd wertnßni /m 
Nichts tragen kundt vnd war verhert / 
Von wegen groſſer Fehle o 5s 
Der Innwohner im ſelben Land; // 
Da er jn wider Regen ſandt ⸗⸗/ 5. 
Nachts fruchtbar / vnd wolfeile. t 


1 
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RETTEN 
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Ä lu wie | 
Bad Quellen macht im duͤrren Land ᷣ / 
Die Hungrigen hin er ſandt / 1 
Daß ſie hatten die Fuͤllena?n 0 g 
Vnd eine Statt beſetzen veſi ; 
Vnd wohnten da / wie wehrte Gaͤſt: / 
Nehrten ſich nach jhrem willenmnů ᷣ j 
Beſaͤeten das Land mit Fruͤcht t 
Vnd haben Weinberg zugerich tn 
Ihr Notturfft mit zu ſtillen. 
B. de "n 
Sie fuhrten Fruͤchte jaͤrlich enn / f 
Vnd waren geſegnet all mit einlfs̃ / | 
— "Defficficbfafteermebrten/— Ag 
Viel Vieh vnd Rinder gab er inn ů 1 — NM 
Vnd thet jn auch nach jrem Sinns a 
Viel Haab vnd Gut beſcherenn n 0— 
Welche vom Boͤſen vndertruckt 
Vorhin waren / vnd gar verruckt / 
Da niemandt jm kundt wehren. 
0 Ihe 
Auff ihre Fuͤrſten war geſchuͤtt / 
Verachtung auff die Herren mit / 
Diasas alles gieng zu grunde / 
Vnd kundt es niemandt wehren doch / 
Den Armen ſchutzt vnd hub er hoch / 
Fiuͤr Elend er jhm ſtunde. 


"Balo7. Wahn Daulds. * 


Vnd ſein Geſchlecht er mehret ſehr / 
Daß ihr wurden je mehr ſe mehr / 
Gleich wie ein Herd zur Stunde. 
UT 17. ; 
MAE Die Frommen werden ſolches ſehen / 
Vnd werden alle in freuden gehn / 
Mit froͤlichen Geberden / i; 
Die boßheit aber allzumal / 
Wirdts vbel gehen vberall / 
Ihr Maul geſtopfft wird werden / 
Wer weiß iſt vnd verſtendig / der / 
Gibt fleiſſig acht auff dieſe Lehr / 
Begelt die Werck deß Herren. 


ENDE 


. "Teucrius te. Priuatus faciebat, 


fusa Sin eines je Capitels / dieſer gantzen 


Hiftorien von Ameriga 


| | c cH ANUS | 
Vrſachen dieſer fag vnd gefaͤhrlichen Schiffahrten in Braſilen. 


II. Cap. 
Wie wir zu Honfleur. zu Schiff 1 wie vns etliche Schiff auff⸗ 
ſtieſſen / die wir eroberten, Item, an was Land vnd Inſulen wir EY hinfuh⸗ 


ren. 
| III. Gap. 

Von den Stehen ren genandt/auch vonden 8 Auraten, Meer- 
ſchwein / vnd denen Fiſchen die Fittig hatten vnd flihen kundten / deren wir vn⸗ 
der der Sonnen Straſſen Zona Torrida genandt / nicht allein geſehen / ſon⸗ 
dern auch gefangen haben. | 

IIII. Cap. 


8 Ton der Æquinectial ſinien / von Vngewitter / von vnbeſtendigkeit der Winde / 
von faulen ſtinckenden Regen / groſſer Hitz / groſſem Durſt / vnnd anderm vn⸗ 
gemach daß wir muſten in eic Sonnen hoͤhe außſiehen. 

V. Cap. ü 

Wie wir erſtich Americam anficheig waren / vnnd denn von denſelbigen Wil⸗ 


den / auch was ſich in Meer ERBEN dee wir kamen vnder den e 
cann 
VI. 


Cap. 
Fan wr in Braſtien anfommen ſeyen bey die Hülle C M oed "e i 
Illa⸗ 


| utter Jabolt Ju 4 
Y illagagnone empfangen worden / wie ſich der Villagagno angelaſſ ue p 
in Religions ſachen / vnd sepatu ee CE D 

ap. 4% | 

Beſchreibung deß Haffen Ganabare den man auch neñjetRio de Icnnero. "ita 
beſchreibung der Inſulen vnd en ond ee Fo 1 
Inſulen. iir | 21 


| Gap 3 

j Bon angeborner art vnnd ee e auch — 1 
deß Leibs an Manns vnnd Weibs un je able ben den ich faf ein 
gantz Jar verharret. 19 

i 1% Gap p. ie 
Von den dicken Wurtzlen / vñ dem Tuͤrckiſchen korn / Dorf TM. 

machen / daß ſie an ſtatt deß Vrodts haben / vnd von ie Getraͤnck / das ſie 
Caouaun nennen. a u iu d 


à Sap. 
Don dem Wild / von den groſſen Eidexen / Pen vnd anderen ongeheuwe⸗ 
ren Thieren in America. iu Ä 


* Von allerley Voͤgel in America. ſo ven d — fino / uch von dengroſ⸗ | 
fen Fledermauſen / Binen / Mücken / Schnecken / vñ anderm Geſchmeiß ies 
in demſelbigen Land. 


XII. Cap. 
Diva Shen Ranch pao. | 
ap. : 
Bon Baͤumen / Kraͤutern / Wurtzeln / vnnd von Pnoeiihennormndnnen u 
- Cbs/foman in America 995 nude 
ap. 


Wie ſie zu Krieg ziehen / vnd wie fi firciten/ auch von fatis en fica 1 
ſtung der Wilden. E 
XV. Gap. m 


Wie die Wilden mit jren gefangenen Pg vnd wagte " Cero: 
haben / weñ fie dieſelbigen ſchlachten vnd eſſen wollen / vnd dan etliche Exempel 
| 9 9 0 Vnmenſchlicher wee welche fuͤglich an dieſem ort gnato 
eweſen. ap. | 
Was die Wilden meynen / wenn ie ies der Religion reden / vnnd von dem Irr⸗ 
thumb / darin ſie von ſhren Landbetriegern / die fie Caraibes nennen / gefuhrt 
werden / vnd wie ſhrer keiner e RA 18 dem waren Gott wiſſe. D 
ap. ; ^" 
Don dem Eheſtandt der N 3e vk fic Weiber haben / wie fie den vnder⸗ L 
ſcheid in den Linien vnnd gradibus der Siepſchafft aim / ginis wie fiore 


Kinder erziehen. 
| XVIII. Gap 
Was fic für Geſaͤtz haben / ond wab jr Regihentſeh we taublügſrr fen 
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me Der Kapitel. TEM | 
de Leut empfangen / auch von dem heulen vnnd erdichten angeſtelten Reden / 
damit hre Weiber die frembde Gaͤſt / wenn ſie zu ihnen inkehren / heiſſen will⸗ 


komm ſeyn. 
| XIX. Gap. 


LI 


Wie bie Wilden ihre Kranckẽ artzen / vom Begraͤbniß vnd Begaͤngniß der tco» 


ten / vnd von jhrem vnleidlichem e. bey den verſtorbenen. 
« Gap. 

Ein verdolmetſchtes Colloquium auff hen Sprach geſtelt / welche im 
anfang der Landſchafft Braſilien wonen / deren ein theil Tuppinlmbas, ein 
theil aber Tuppinikins heiſſen. 
| XXI Gap. 

Vou vnſerem Abſchied von America, von enferen Schiff bruͤchen / vnd anderen 
nicht geringen gefaͤhrligkeiten / darauß wir entgangen als wir erſt wider zu 
Hauß ankommen waren. 

XXII. Gap. 


Von dem euſſerſten Hunger / von vngewitter / vnd anderen gefaͤhrligkeiten mehr / 


darvon wir durch die genade vnd huͤlff Gottes errettet worden / als wir wider; 
umb in Franckreich kamen. 


Verzeichnus der Autoren / welche in dieſer Hiſtorien 


angezogen werden. 
Biblia ſacra. Gomara. 
Ioſephus. Benxo. 
Eufebius. Calchondilus. 
Nicephorus. Viretus. 
. Plutarchus. Hiftoria Ecclefiaft. Gallica. 
Cicero. Matthiolus. 
Ouidius. Bodinus. 
Appianus. P opeliuerius. 
Oforius. Theuetus refutatus. 
Hiftoria 


UA Ver} ] h Use Nc 
U ug e Ta Ye ea ALIIS 
) 


Zo 


ys 
Wir 


* 
5 


* 
a 


i 
uf 


T 


n 


se 
R488 


yt 
a 
* 


une 
J5 


5 7. 
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Der Schiffahrten Joannis Ge 
BIN. rij nach der Landtſchafft Braſilien in 


America. 


Arrinn beſchrieben wirt die Reiß def Aucoris ſampt 

allem was er gedenckwirdig auff dem Meer geſehen. Item, deß 
Villagagnonis Geſchichten in Braſilien / Auch was für ein groſ⸗ 

25 fer Vnderſcheid zwiſchen enfer vnd der Wilden in Braſilien Eſ⸗ 

| ſenſpeiß / Sitten / vnd anderen Gebraͤuchen ſey / Mit angeheuck⸗ 

ten Colloquio in der Wilden Spraach / Vnd denn auch ſampt etlichen Thie⸗ 

„ eodem vnd vielen andern vns gantz vnd gar vnbekandten 

Sachen. | | | 


8 DAS 


E Das I, Capittel. 
Brſachen dieſer langwirigen vnd gefährlichen Schiff; 


fahrten in Braſilien. 
Jaeweil faſt alle Cofmographi vnd andere gelehrte Leut / die zu vnſern 
zeiten Hiſtorien oder Geſchichten beſchrieben haben / klaͤrlich vnd weit⸗ 
s laͤufftig angezeigt / wie die Landtſchafft Braſilien / welche in dem vierd⸗ 
ten theil der Welt / America genannt / gelegen / fo ein luſtiges groffes vnd frucht⸗ 
bares Landt ſey / was fur Inſulen darumb her liegen / was für Gebiete vnd Herr⸗ 
ſchafften dar innen ſeyen / darvon vnſeren Voreltern nicht das geringſte bewuſt / 
Auch wie offt man innerhalb achtzig jaren / ſind daſſelbige Landt ift bekandt wor⸗ 
den / dahin geſchifft hab. | FA 
Als weil ich nun derfelbigen Weitläufftigfeit vnnd Muͤhe vberhaben bin / MIS 
wil ich allein in dieſer Hiſtorien handlen / von denen dingen / welche ich auff mei⸗ Intention. 
ner hin vnd wider Reiſe / ſo wol auch vnder den Wilden in America, bey denen 
ich faſt ein gantz Jar verharret / geſehen / gehoͤrt / vnd erlernet hab. Damit man 
aber deſſen beſſer bericht haben mög / wil ich erfilich anzeigen / was ons zu einem 
fo ferren vnd gefährlichen Zug vervrſacht habe. a | 
In Jar tauſend / fuͤnff hundert vnd fuͤnff vnd fuͤnfftzig / Als Nicolaus Du- vitagagnoni 
rantius, ein Maltheſer Herr vnd Ritter / deſſen Zunamen Villagagno en a 
| nunmehr 


94 Hiſtoria der Junwohner Americæ / | 
nunmehr oherdräffig war länger in Franckreich zu verharren / fuͤrnemlich / dies 
weil er mit der Statt Nannes in Franckreich nicht faſt wol ſtunde / da ließ er ſich 
bey vielen Anſehenlichen / hohes vnnd nideres Standes Perſonen vermercken / 
vnd gab fůͤr / er hette jm lengſt in Sinn genommen / nicht allein ſich in ein fremb⸗ 
tes ferrnes Landt zu begeben / da er das reine lauter Euangelium ohne ſchew pre⸗ 
digen laſſen / vund Gott dienen koͤndte / ſondern gedachte auch allen den jenigen 
eine bleibende Statt anzurichten / welche ſich dahin begeben / vnnd der Acht vnd 
Proſcription entweichen wolten / fo der zeit in Franckreich fo fehr graſſterte/ 
daß taͤglich viel Manns vnnd Weibs Perſonen / weß Wirden die auch waren / 
ohn einigen Vnderſchied hin vnd wider / von wegen der Religion / lebendig ver⸗ 
brannt / vnd ihre Güter durch KRöniglicher Maieſſat Edier vund Rathbeſchluß 
conhfifcirt worden %%% RP) A | 
Vber das / wandte er für vnd ließ fib hören / wenn er bey Leuthen ware/ 
oder etwann an andere Schreiben gabe / daß er ſich wol möchte begeben in 
die Landtſchafft Braſilien / da zu wohnen / vnnd fein Fuͤrhaben ins Wer ck zu 
richten / denn er viel darvon gehört hette / wie ein fruchtbare vnd luſtige Gelegen⸗ 
Heir da eg, „„ e 
| Durch dieſes gleifinerifch fuͤrgeben / nam er eyn / vnnd bewegete viel hohe 
Haͤupter / fo der wahren Religion zugethan Denn fie hetten ohne das Ihnen — 
wͤndſchen möͤgen / daß ſie ſo einen ort / wie Villagagno fuͤrgab / gewuſt hetten ⸗/ 
daaſtein der zeit der Noth moͤchten hinfliehen. „ re 
car, Vor andern aber / glaubte hm Cafparus Collignius, ſeliger Gedacht? 
Cuius „muß der ein Oberſter auff dem Meer / vnnd deß Koͤnigs Elenricivertrauweten 
Mer; im Rath war / derſelbige berichtet den Koͤnig / wenn V illagagno dieſe Reiß für die 
Saudi! Han dt neme / kondte man auff ſolche weiß ein groß Out zuwegen bringen / de⸗ 
fahrn f ſen gantz Frauckreich gebeſſert were. Vnd brachte auch zu wegen / daß der Kö ⸗ 
nig zu Diefer fahrt / zwey gerüfte vnd beſetzte Schiff / ſampt zehen tauſendt Fran. 
cken dem Villagagnoni verordnete. 75 „ „„ | 
Ehe vnd zuvor Villagagno von Franckreich feinen vrlaub name / hat er 


N etlichen ehrbaren Männern verfprochen vnnd zugeſaget / daß er ſeinen Fleiß 
dahin wenden wolte / auff daß die reine Lehre geprediget wuͤrde / an Ort vnnd 
Enden / da ſte ſich würden niderlaſſen / auff welche Zuſag denn dieſelbige mit 
ihm zogen. Nach dem nun alles beſtellt / vnd allerhandt Werckleut vnd Ship — — 
leut / fo er mit fich nemmen ſolte / bereit waren / hat er fic) in Meyen / deß Jars 

tauſendt / fuͤnff hundert vnd fuͤnff vnd fuͤnfftzig / auff das hohe Meer begeben / 
allerley Gefahr außgeſtanden / vnd iſt nach vielen erlittenen Vungluͤck im Win — 0 
ter Monat ankommen in America. a ; 3 
Als er da ſein Volck auff das Land geſetzt / nam er jfi für/einen Felß feſt 
zu machen ennb zu erbauwen / Der am Eingang war deß Meerſchoſſe / weh — — 
che die Bilden Ganabar nennen / derſelbige liegt drey vnnd jivenkig Gra- | 
dus tócr der quinoctial linien, nemlich / vnder dem Tropico Capricor. 
ni, wie inan hernacher hoͤren wirdt. Aber / wir muſten darbon ablaſſenl / 
es e wegen 
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| | Das dritte Theil. 88 
wegen der Waſſerwellen / zogen auff eine Frantzoͤſiſche Meile fort / dem Land zu ⸗ 
namen da ein Inſel jnn / darinnen zuvor niemandt gewohnet / brachten vnſer 
Geſchuͤtz vnd andere Ruͤſtung auffs Landt / vnd machten einen Dam vmb ons 
her / damit wir vns für den Wilden vnd den Portugaleſern verwahreten / welche 
ſchon viel oͤrter auff den Fußfeſten Landt jnngenommen vnd befridiget hatten. 
Vlnder deß ſtalte ſich der Villagagno, als wenn er groß verlangen truͤge / 
das Euangellum zu pflantzen / beredet fein Volck / daß ſie mit beladenem Schiff 
nach Franckreich ſegelten / ſein Bottſchafft vnd Schreiben nach Genff braͤchten / 
darinn er von der Gemeine begeret / daß fie jhm in fo einen Gottſeligen Werck / 
fo viel zu ſteuwer kaͤmen / als fma muͤglich were / damit auch fein Fuͤrnemen / dar 
an er ſein Leib vnd Leben gewagt hett / vollendts ins Werck gerichtet wuͤrde / ſol⸗ 
ten ſie nicht allein ſchicken Diener deß Worts / ſondern ſolten auch wolfundirte 
vnd geſchickte Leut in Religionsſachen denſelbigen zugeben / welche ihn vnd fein 
Volck zur Zucht vnd Diſciplin anhalten koͤndten / vnd die Wilden zu erkandtnuß 
deß Glaubens braͤchten. | | 
Als die Gemein zu Genff diß Schreiben empfieng / ließ fie erftlich zu Gott 
ein gemeine Danckſagung thun / vmb die erweiterung deß Reicho Gottes / in ſo 
ferrnen Landen / vnd vnder ſo Wilden Leuten / die gantz vnd gar von Gott nichts 
wuſten. Demnach / damit man auch dem Schreiben nachkaͤme / gab der Amiral 
in Frauckreich / Collinius genannt (zu welchem der Villagagno derenhalben 
geſchrieben hat / Brieff an Philippum Corguillerium) welcher fic) nicht weit een 
von Geunff hielte / vnd zuvor bey Caftilion mit jhm benachtbart geweſen war / Corguillerim 
darinnen er jhn ermahnet / daß er der jenigen Hauptmann ſeyn wolte / welche ſich Nero 
zum Villagagnone begeben wolten. Weil nun derſelbige beydt durch der Mini Yilagegnone. 
ſtrorum zu Genff predigen / vnd fein eigenes Gemuͤth / ein fo Gottſelig Werck zu 
fordern / inſonderheit geneigt war / ſahe er weder fein Alter / weder fein ſchwache 
Complexion an / vnnd faite alle ſeine wichtige Geſchaͤfft / Auch feine leibliche 
Kinder / hindannen / die er ober (o viel Landt vnd Leut verlaſſen muſte / vnnd ge 
lobte an / daß er dieſe Reiß ober fic) nemmen wolte. fer 
Nun war es allein darumb zu thun / daß man Miniſtros darzu erwehlte / 
darumb beſprachten ſich Philippus vnd andere gute Freunde mit etlichen / ſo der 
der zeit zu Genff in Theologia ſtudierten / fuͤrnemlich mit dem Petro Richerio, „ h &. 
welcher der zeit ein fuͤnfftzig ſaͤriger war / vnd mit V Vilhelmo Charterio, die- charteriw 
ſelbige gaben einhellig zur Antwort / ſo fie die Kirche ordentlicher weiß darzu be, Nad one 


ri / pn wer⸗ 
ruffen wurde / wolten fic) darinn nicht weigern. Als nun die Elteſten der Kirchen M 5 
ihrem brauch nach / etliche oͤrter der Schrifft gebetet hatten / wurden fie beftästt- fu. 
get vnd ermahnet / daß ſie hr Ampt recht verſehen / da haben fie fich willig erbot⸗ 
ten / dem Philippo zum Villagagnone zu folgen in Americam vnd daſelbſten 
das Euangelium zu predigen. 

Man muſte auch haben gelehrte vnd erfahrne Leut in der Schrifft / vnnd wasman in 
gute Handtwercksleut / darumb Villagagno geſchrieben. Doch bevortheilte au Lafer 
hier inn Philippus niemandt / ſondern hielte jnen für / wie daß man muͤſte groſſe fare 

Muͤhe vnd Arbeit haben / Denn es weren ju Lande Anderthalb hundert / vnd zu 
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^ e6 HifforiaderInnigoßnerAmeria, 
Waſſer zwey tauſent Frantzoͤſiſcher N : ? 


Meil Wegs / Vnd wenn fie nun dahin kom: 
men weren / muſten fie Wurtzelmehl für Brot eſſen / vnd deß Weins entrahten / S 
Denn in Braſilia weren keine Weinſtoͤck / vnd daß fie da im Lande gar anderern 
Speiß / dann hie in Europa ſen / gewohnen muſten / wie Villagagno daſſelbig in 
ſeinem ſchreiben außtruͤcklich gemeldet hab. e 
Dttergalben / wer was neuwes lieber hoͤret denn ſihet / vnnd nicht begeren 
weit za wandern / deß Meeres Vngeſtümmiskeit nnd der Sonnen Hitz außzu. 


ſtehen / vnd ein neuwe Welt zuſt ehen / der ſelbe dͤrffte ſich nit viel hierin bemühen. 


Samen dee Jedoch / als man das Volck hefftig ermahnet / vnd man ihnen nachſtellte / 1 
enigenzwes gaben fid) dem Philippo; Richerio, vñ Charterio zu Gefehrten / folgende Per⸗ 


che vs Ben 


cxdynaeate ſon / als welche darzu gehertzter on getröfter waren / dañ andre / Nemlich / Petrus 
$Herica ge⸗ ; ics qub Cen % „ 
na En. Bordonius, Matthæus Verncuilius loanncs Bordelius, Andreas Fontius, 
Nicolaus Dionyſius, loannes Gardunus, Martinus Dauid, Nicolaus Ra. 
uiquetus, Nicolaus Carmulus, Jacobus Ruffus, vnd ich Ioannes Lerius, 
tietaco Arters zwey vnd zwentzig ſar / halff die zahl der viertzehen auch vollendtis 
erfuͤllen / Bin alſo dazumal / beyd damit ich / nach den Gnaden / ſo mir vom Her⸗ 
ren gegeben / der Ehre Gottes dienete / vnd dann auch / damit ich die neuwe Welt 
beſehe / auff den zehenden Tag Septembris, im Jar 15 56. von Genff auſige⸗ 


a Vnſer Reiß trug vns auff Caftilion zu / da ſprachen wir den Amiral Co. 
linium an / derſelbige vermahnet vns nicht allein / daß wir in vnſerem Fuͤrne⸗ 
men fortfůhrẽ / ſondern verhieß uns auch alle Huͤff on Vortheil zu vnſer Schiff⸗ 
fahrt / vnd troͤſtet vng / daß wir wuͤrden durch vnſere muͤhe vnd Arbeit ein groſ⸗ 
en unten ſchaffen. Darauff zogen wir gehn Pariß / Vnd in dem wir einen gan⸗ 
gen Monat daſelbſt verharreten / thaten ſich zu ens etliche vom Adel vnd ande⸗ 
e / nach dem ſte von vnſerer Reiß vernommen hatten. Endtlich fuhren wir fuͤr 
- Roan ober / kamen auff Honfleurin Normandien zu / allda wir in demn⸗ 
ſeibigen Haffen onfere Schiff rüſteten / vns mit aller Notturſſt 
zu der Reiß verſahen / vnd aifo den anden Monat 1 
bbeubrachten. oed Mf 
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] war ankommen mit dreyen Schiffen / dar 


inn Koͤniglicher Majeſtet Saat de 


e deputirtes Geldt / vnd Prouiſion zur Reife war / vns befahle / daß wir 
dan di Jener ſolten zu acht Baron trat er ſelbsſt in derẽ Schiff eins Ro⸗ 

| nor genannt / mit achtzig Perſonen K Arie svolcks vnd Schiffleute 

| hist ein Oberſter vnd Legat. à 10 iur 


Im andern Sr aeg maior par der Hauptman Marous, 
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98 Hiſtoria der Innwohner Americæ / D 
der Steuwermann Iohannes Humbertus Hareflorienſis, welcher auff dem | 
Waſſer vberauß wol erfahren war / wie es ſich im Werck befande. Vnd in dieſem 
Schiff war ich ſampt hundert vñ zwentzig Perſonen. Das dritte war das Schiff E 
Rofee ,sectcben Namen es von ſeinem Oberſten truge / darinnen waren vnge⸗ 
fehrlich neuntzig Perſonen / vnder welchen ſecht junger Knaben / ſo die America — 
niſche Sprach lehrnen ſolten / vnd fünff junge Jungfrawen / ſampt einer Zucht? 
frawen / mit fuhren / dieſe waren das erſte Weibßvolck / ſo jemals auß Franckreich 
in Americam kommen / deren ſich die Wilden vberauß verwunderten / denn ſie 
zuvor nur nackete Weiber geſehen hatten. | MO MV 
Eben auff den Tag / als wir auf dem Haffen ſegelten / hoͤret man vmb den 
Mittag die groſſe Geſchůͤtz abgehen / die Trommeten vnd Heertrommen erſchal E 
len / vnd andere Freudenſpiel / ſo zu Ehren geſchehen dem Armadum, wenn fe 
einen Zug fürhaben. Als wir eine Frantzoſiſche Meil bon dem Haffen Hable de 
grace, in dat Cauxiſche Meer kamen / anckerten wir zum erſtenmal. In dem wir 
alda vnſer Schiffleut ond Kriegßvolck muſterten ( wie der brauch ift) ſo reißt das 
Seil von dem Ancker deß Schiffs / darinn ich war / alſo / daß wir mit groſſer i 
e die Ancker widerumb herauß zogen / vnd da ſtill hielten / biß auff den ande⸗ 
ren Tag. a | Tuy ds uu 
Sind alſo vom Lande abkommen / den 20. Nouembris, lieſſen Britane — | 
nien auff der rechten ſeiten liegen / da war es zwoͤlff Tag nach einander vngeſtuͤ 
Meter / viel der vnſern waren ſchwach / ein theil auß forcht / dann fie beſorgten 
ſich alle augenblick / daß ſie zu grundt giengẽ / inſonderheit die vorhin deß Meers 1 
pinus Ue waren / Ein theil aber /sweilihnen der Magen von dem Meer 
auffſickt d e ue ba 
S 5 Es iſt fůrwar nicht wenig zu verwundern / daß ein Schiff / ob es wol groſ / 
vnd von ſtarcken Holtz erbauwet fc) / ſol deß gantzen Meers Vngeſtuͤmmigkeit 
koͤnnen auſſſtehen / Denn es fep ein Schiff ſo ſtarck als es wolle / vnnd werde mit 
Eiſen verſehen ſo wol als muͤglich iſt / gleich wie das Schiff / darinn ich fuhr / auff 
die hundert Schuh lang / vnd zwentzig breit ware / Rieber was mag doch ein fe — 
che Groͤſſe gegen dem weiten Wilden ungefitimen Occidentaliſchen Meer auß ⸗ 
porta, tragen. Derhalben kan man nimmermehr Gott genug loben / für ſolche Onade | 
und dus ond Kunſt zu ſchiffen ond mſonderheit für erfindung deß Schiffs Kompaſt / das 
ase ase durch der gantze Lauff deß Schiffs muß regiert werdẽ / der doch in zwey hundert 


2 


but er fuͤnfftzig Jaren erſt auffkommen / wie etliche dar von ſchreiben. Als wir nun drey⸗ 

tzehen Tag lang in groſſer Gefaͤhrligkeit geſegelt / hat uns Gott der HERR wi⸗ 
derumb ſchon Wetter beſchert. | 1 eT Do 
Folgendes Sontags hernach / ſind vns auffgeſtoſſen zwey beladene Laſt⸗ 
ſchiff / ſo auß Engelandt kamen / ond wider nach Hauß wolten / vnd es hette we⸗ 
nig gefehlet / daß vnſere Schiffleut ſie nicht gar beraubt hetten / Als fie vermerck⸗ 9 
ten / daß fic Wahr hetten / die jnen diente. Denn fic verlieſſen ſich auff jr Schütt. 
vnd andere Kriegßruͤſtung / wenn fte etliche auch ankamen / die ihnen zu ſchwach 
waren / muſten dieſelbige men herhalten. | a e,, 
Weil ich nun dieſer Rede eyngedeuck worden / wil ich hie bey Ma dd E 
| d . Anlauff 


( 


wer da ſtaͤrcker oder heſſer gerüſt iſt / denn der ander / der ſtreifft auff die andern 
eyn / wie zu Land auch geſchicht. : i | 

Dioch entſchuldigen ſte ſich / wenn ſie hre Widerpart heiſſen die Segel ni⸗ 
derlaſfen / ſprechen ſie ſeyen lang nicht am Lande geweſen / wegen deß Vngewit⸗ 
ters / oder ſonſt auß lle deß Meers / ſie ſeyen ſehr betrengt / vnd bitten / man woͤl⸗ 
leinen etwas vmb Geidt laſſen zukommen / In dem ſie nun im Geſpraͤch mit den 
Schiffen fill halten / zwingen fie die beſte Wahr jenen ab / nemlich / damit die 
Schiff nicht in deß verſincken. Wenn man inen jnnredet / vnd ſagt / daß es gantz 
vn recht ſey / daß man fo wol die Freunde als die Feinde anfalle vnd beraube Gr 
ben ſie nichts anderß zur antwort / denn wie andere Landtßknechte / die zu Landt 
ſind / es ſey Kriegobrauch / daß fich ein ſeder auff fein beſtes verſehe. 


Hierbey wil ich noch anzei zen / wie hernacher mit Exempeln ſol bewieſen 


werden / weil die Spanier vnd Portugaleſer fürgeben / daß ſie die erſten in Bra⸗ 
ſiliam kommen / ond jhnen das gantz Landt von dem Nagellaniſchen Sud meer / 
fo nach Mittag ſich fuͤnßftzehen Gradus erſtreckt/ bif an Peruſium, vnd bber die 
linien æquinoctial. Oerhalben ihnen dann dle Herrſchafft derſelben Landen 
Gebuͤr / ond daß die Hrantzoſen dero wegen jnen in jv Gebiet fallen. Wenn nun 
dieſelbige Spanier vnd Portugaleſer auff dem Neer die Oberhand haben / ge⸗ 
hen ſie mit den Frantzoſen gantz erbarmlich vmb / find auch ctivann ſo grauſam 
geweſen / daß fic dieſelbigen lebendig ſchunden / vnd den aͤrgſten Todt jhnen an⸗ 
theten Hergegen bewelſen die Frantzoſen / daß ſie an America eben ſo wol theil 
haben: Geben auch den Spaniern efi Pertugaleſern leichtlich nichts nach / oder 
laſſen ſich von jnen bochen /ondern vertheidigen ſich mit allem ernſt vnd gewalt / 


han dlen gleicher geſtallt mit ihren Feinden / wenn dieſelbigen nicht ſtarck genug 
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ſind / vnd ſie jrer mächeig werden. 


Nun daß ich von vas ſage / ſo war es widerumb fo vngeſtuͤmb auff dem Gott herr⸗ 
chet wunder 
arlicher 
weiß vber dz 
Meer / nach 
ſeinem Wol⸗ 


ß kein Schiffknecht ſtehen kundt / 9f? 


Meer / vnd erhuben ſich die Wellen / ſechs oder ſieben Tag ſo ſchr / daß fie ober f 


das Schiff ſchlugen / vnd es gieng ons eben / wie im hundert vnd ſiebenden Pſal⸗ 
men ſtehet / daß wir nicht wuſten wie vns war / wir taumelten wie die Trun⸗ 
ckenen / vnd das Schiff wanckete dermaſſen / da 
wie im ſelbigen fate ſtehet / Wir fuhren gleich wie auff hohen Bergen der 
Wa ſſer wellen / vund in einem Augenblick fuhren wir herunder / gleich in Ab⸗ 

grunde / vnd Gott erhielte ons doch in fo groſſer Gefehrligkeit / daß wir ſeine All⸗ 
maͤchtigkeit ſpuͤren kundten. : | 

So nun die ſenige / ſo auff dem Meer fahren / in ſo groſſer Gefahr ſtehen / laͤſt 

ſichs auſehs / als weñ der Poera, welcher geſagt / daß nur eins Brettet oder Bor; 

tes dicke zwiichen dem Menſchen vnd dem Todt ſey auff dem Waſſer. Dieß laͤſt 

fich auſchen / ſag ich / als wenn es noch zu wenig geſagt ſey / vnd fep die Gefahr viel 


naher / Wil allhie diefelbige Verfus nachſetzen / weil ſie ſonderlich febr fchön find. | 


I nunc & ventes animamcommitte, doloſo 
Confiſus ligno, digites à morte remotus 
QQustuor aut ſeptem, ſi ſit latiſſima tæda. 
8 y m Als nun 


— 


; e E 
Anlauffvon dem Rauberiſchen Glomátf bef Schiffvolckt etwas handeln Den 


Joo | 
à Als nun wider gut Wetter worden / kamen wir an das Spaniſche Meer / 1 
den fuͤnfften tag Decembris, da lag für vns das heilige Gebirg / vnd es kam vns 


' 


Sacrum pro- 


montorium. 


Sardines, 
ſeltzame 
Eiſchlein. 


entgegen ein Irrlaͤndiſch Schiff / darauß brachten vnſere Soldaten mit vorge⸗ 


meidter Kunſt / ſechs oder fichen Faß Spaniſchen Weins zu wegen / auch Feigen 1 


vnd Pomerantzen. 


Inſulas fortunatas, Die Normandier nennen dieſe Gratioſam, Lancilo- 
tam, vnd Forteuenturam. Vor zeiten hat man fie genennet Aproſitus, Iuno- 


nia vnd Ombrios. Vnd es ſind deren ſonſt ſieben / welche zu vnſer zeit die Spa⸗ | 


nier allinuhaben/fo viel mir bewuſt. 


len (eis under den eilfften Gradum deß Æquatoris diſſeits / Doch als der jenige / 


welcher das Aftrobiu richtet in meiner gegenwart damals darnach ſahe / befand 


er / daß fie legen vnder den acht vnd zwentzigſten Grad / nach dem Polo Arctico 


zu. Orumb kan man beweiſen / daß ſolche Cofmographı vmb ſiebentzehen gra- ] 
dus fehlen / vnd diefelbige vmb fo viel weiter von ons hindannen rechenen / vund 


bſt alſo / vnd andere in groſſen Irrthumb fuͤhren. tons 
Allhier zogen der vnſeren zwentzig die Nachen auß den Schiffen / zu ſtreif⸗ 


ſich ſel 


fen / Aber die Spanier erſahen ſie / darumb muſten fie die Flucht widerumb nach 1 
vnſeren Schiffen nemmen / Doch da fie ſich allenthalben vmbſahen / traffen ſie 


ein Weidling an / den die Spanger für forcht hatten ſtehen laffen / ento dar von 


geflohen waren / darinn war cin groſſe menge der Seehund vnnd Schiff Fom⸗ 3 
paſt / die namen fie alzumal / laſſen auch fo gar nichts vber / daß fie fen die Segel 


abriſſen / vnd den Bodt ſampt dem beyden Nachen mit aͤrten zerſchlugen vñ vers 


| 


Hiſtoria der Innwohner Amerter / 


Voer ſieben tag hernacher / kamen wir bey drey Inſulen / deren die nennet 


E 
M 


Obnun wol etliche / welche die Weltbeſchriebe gebraucht haben / dieſe Inſu⸗ 4 


ſenckten / auff daß ficia den Spaniern / an denen fid) zu rechnen ſie geluͤſtet / nut 


verdrieß gnug antheten. 


In dem wir nun drey tag lang muſten flill liegen ben den Inſulen / die man i 


Fortunatas nennct/tocif efe ſtill war / daß wir nicht fortkom men koͤndten / fien⸗ 


gen wir ein vberauß groſſe menge Fiſch / mit dem Angel vnnd mit den Garnen / 1 
muſten fie wol zum halben theil wider hin ins Meer werffen / denn wir vns zu be⸗ 
ſorgen / daß wir Durſt müßten leiden / weil wir deß ſuͤſſen Waſſers nicht vberich 


hatten. 


andere frembde Art / deren Namẽ vns vnbekandt. Wir fiengen auch kleine Fiſch⸗ 
lein / Sardinas genañt / die ſo gar gering von Leib ſind / daß man meinet der Kopff 


vnd Schwantz hang aneinander / denn der Schwant ig eben fo breit als der 


Kopff / vnnd der Kopff ifi wercklich anzuſehen / wie ein Sturmhut mit Federn 
gezieret. | I | "I 


Den ſechtzehenden Chriſtmonat / als ſich das Meer zum dritten maler⸗ 


hub / ſchlugen die Wellen in ein Nachen / der an enfer einem Schiff hieng / alſo / 


daß es in einem hun verſanck / vnd zween Schiffknecht / ſo darinnen waren / kaum ] 
das Leben erretteten / welchen man Seil hinunder ließ / daran fie in das Schiff 


ſtiegen. [i 1 
| Hie 


Die Art der ifie die wir fiengen / das waren Seehund / Auraten / vnd 7 


E Dass dritte Thell. IoI 
Hie muß ich ein ſeltzames Stück melden / das fich zutrug / Denn wie vnſer wa 
Koch einer damals oben auff dem Schiff Speck in einem Zuber waͤſſerte / ſchlu⸗ [Ee 
gen die Wellen ober das Schiff / alſo / daß der Speck dahin in das Meer fuhr / da 
trug ſichs zu / daß dargegen ein ander Waſſerwelle denſelbigen Speck widerumb 
ins Schiff / eben an daſſelbige ort / mit groſſer Vngeſtüͤmb ſchluge / vnd doch den 
Zuber nicht vmbkehrete / oder den Speck verſchutte / daß wir vnſern Braten alſo 
wider bekamen / der ſonſt wer dahin geweſen. | ^n hh 
Dien achtzehenden Tag deß Gbrifimonate/ auff ein Freytag / wurden wir 
der Inſulen Canarien anſichtig / Vnd als wir folgendes Sontags naher ber, 
kamen / gedachten wir da vns zu erquicken / aber der Windt war vag entgegen / : 
wir kamen nicht hinzu. Dißifsfehr eine luſtige Inſel / die Spanier haben ſie jnn / 
es waͤchſt der rohe Zucker da / vnnd der beſte Wein. Sie iſt ſo hoch / daß man ſie 
vber dreiſſig Frantzſiſche Meiln ſehen kan / Etliche heiſſen fie Tancriffen ‚wel 
che vermeynen es ſey der Berg Atlas, darvon die Alten geſchrieben / daher man 
dann daſſelbige Meer Atlanticum nenne. Andere aber halten fie für zwo vn⸗ Mere Arlan- 
derſchiedliche Juſulen / welches ich andern außzutragen befehle. XEM 
Eben auff den Tag erſahen wir ein Portugaleſiſch Jagſchiff / welches / als 
es von wegen deß widerwertigen Windts nicht darvon kom̃en kundte / vnd auch 
gegen eng nicht ſtarck genug war / ließ es den Segel nider / wle der brauch / vnd 
ergab fib vnſerem Amiral / vnſere Capitenen hetten lengſt gern noch ein Schiff 
zu jrer Armada gehabt / denn ſie hofften immer den Spaniern oder den Portu⸗ 
galeſern eins abzurauben / ſaumpten ſich derhalben nicht / beſetzten das Jagſchiff 
mit den vnſern / damit es nicht etwan enikaͤme. 
Die vnſern handelten mit dem Portugaleſer / auß was Vrſachen aber / iſt 
mir vnbewuſt / daß / wenn er fo haldt ein ander Schiff köndte vberkommen / ſolte 
m das ſeinige wider werden. Der Portugaleſer gedachte / es were beſſer ein an⸗ 
derer verduͤrbe / dañ er / Nam vnſerer Bott einen wolgeruͤſt / mit zwentzig Kriegß⸗ 
knechten der vnſeren / auch etliche der ſeinen / grieffs an / wie ein andrer Meerraͤu⸗ 
ber / wie ich denn erachte / daß er derſelbigen einer geweſen / vnnd kam in eyl tocit 
vor die Armada. 
Damals ſchifften wir auff zwo Frantzoͤſicher Meiln / an Africa her / da die weiſe mo⸗ 
weiſſe Mohren wohnen / vnd es ifi ein eben vnd niderig Landt / wie darvon auch * 
andere melden / daß wir vns beduͤncken lieſſen / wir weren viel höher / vnnd das 
Waſſer wolt jetzt drüber laufen / daß wir hinuͤber fuhren. Obes nun wol nicht 
anders ſchiene / Als wirs aber beſſer ſehen kundten / war es am gantzen Vffer / ſo 
ein ſchoͤn eben Feldt / gleich einem Thal / Dargegen ſtund das Meer gantz ſtill / 15. 35.8. 15. 
wie ein hoher Berg darfuͤr / da gedacht ich / was in Heiliger Schrifft hie von ge⸗ v. 
ſchrieben / vnd verwundert mich der groſſen Werck Gottes. pun 
Damit ich nun wider an den Dortugatefer fotroer traff auff den Heiligen «coena 
Chriſtag ein Jagſchiff an / das beſchoß er / nam es mit gewalt / vnnd bracht es zu chf 
vns / vnſere Haͤuptleut warẽ deſſen wolzumiuh / deñ es war febr ein fehön Schiff / 
vnd voll weiſſes Saltz / welches fic ín Braſilien zu dem Villagagnone brachten / 
wie dann fr fuͤrnemen war. Aber zu letzt / wie ſie den Portugaleſern Is 155 
; | du. ben be⸗ 


4. 9. 


- 


br — Hſtonlader Innwohners merice/ g* 


| ben beweiſen / handelten fic gar trewloß vnd tyranniſch. € Sie "- " "T 
Der Se vnd Portugaleſer mit einander in ein Schiff / lieſſen jnen nicht ein ſtůck deß har⸗ 
luchkeit. ten Schiffbrots / zerreiſſen fre Segel / beraubte ſie deß Beynachens / ohn welchen 
ſie nicht ans Landt kommen moͤchten / weñ man fic gar erſaͤufft fette / wer eb nn 
beſſer geweſen / denn daß fie fo darvon muſten. Wo Ihnen nicht etwann ein Na⸗ 
chen zu huͤlff komme / ift es gewiß / daß fe entweder Bangası geſtorben / oder m 
a fino. — 
Swey Schiff All ſie dieſe That begangen / darob viel der 1 keinen gefallen trugen / 
ergeben ſich famen wir ferra auffs hohe Meer / der Windt war Oft-S ee vnd mit vns 
daran / Damit ich aber den Läfer nicht vberdruß mache / In dem ich je 
ſo erobert / inſonderheit beſchreib / wil ich kurtz dardurch ge 
zwey Schiff den andern vnd dritten tag hernacher / die fi 
legen. Vnſer Kriegsvolck wolten das Jagſchiff / das ons zuvor | 
hen / inſonderheit die ſenigen / welche es erſtiegen hatten / wolten es m 
ben vñ mit dem kleinen Geſchuͤtz beſchieſſen. Aber die Hauptleut legte 
daß ſie ſich weiſen lieſſen. Auß dem einen Spaniſchen Schiff T 
> Schiffbrot / vnd andere Eſſenſpeiß / Der oberſte Spanier darinn beklagt de 
fo fehr/alscine Henne dieſelblge ſagter / hette hm alictagt and auff cm ege» : 
ſtuͤmmen Meer / ein Ey gelegt. | 
Nechſtfolgenden Sontag / als der jenige/fo auff dem Mafbaum wacht heilt / E 
ein Loſung gab / wie der brauch iſt / waren wir fuͤnff Schiff gewar / vñ die Schiff⸗ 
leut / denen ich keinen gefallen hieran thun werd / daß ich jren Lob allhier beſchrei⸗ 
be / frolocketen / vnd ſchryen Victorien ehe ſie den Feind ſahen / wie ſie denn auch 
nicht wiſſen kondten / wie groß dieſelbige Schiff waren. Aber / als vns der Winde — 
entgegen gieng / gene aber mit vollen ſegeln vnd rudern daher flohen / Ob wol die 
vuſern allenthalben ein Angriff zuthun fich vnderſtanden / nicht ohne geringe ge⸗/ 
fahr / daß wir hetten moͤgen zu grundt gehen / war ihre mübe doch vmb ſonſt / vnd : 
mußten vergeblich wider abziehen. E 
Vnd damit niemandt vermeyne / daß ichihmhie dagen schreibe / indem ich 1 
anzeig / daß wir auff dem Meer allenthalben zugriffen vnnd geraubt haben / als 
wir in Brafiliam fuhren / vnd daß jederman vor vns geflohen fep / oder ſich uns — 
ha bergeben muͤſſen. So ſag ich / daß die Schiffleut in dieſen dreyen Schiffen — | 
e gantz wol geruͤſt / deren das eine / dariñ ich war / aehtzehen groſſe Stuͤck / vnd vbern 
dreiſſig kleine Geſchůtz fuhrte / Dieſelbige Schiffleut / welche alle Normandier 
waren / ſo das aller ſtreitbarſte Volck iſt / welches in Occident ſegelt / hatten ſich 
gaͤntzlich beſchloſſen vnd drinn ergeben / daß fic kein Portugaleſiſch Schiff ohn 
| angefochten / wolten fuͤruͤber laſſen / vnd waren ſo gehertzt darzu / als 
e , wenn 1 dieſelbige ſchon alle in jhrer gewalt 
i | nar 
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Von den; r Auch von den Albaco⸗ 
en uratanSPesefihtoein/ond denen Sifeben/soeche gn hoben | 


74171 Lo E tesi vnd fliegen koͤnnen / denen wir vnder der Sonnen Straſſen / 
1 (cid ions Lone genannnichtalleingelspen/ 
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88 3 Onderz zeit an hatten wir guten Wind /biß wir kamen / vnder dem drit⸗ 
57 Si ten Grad der linien æquinoctial, diſſeito / da traffen wir an ein vber⸗ 
ue auß groſſe menge der HMeerſchwein / vnnd der Auraten. Wir fiengen 


Ve 


auch Sch ſe die Normandier Albacoren vnd Boneten nennen / vnnd dann 
aud auderer Art ſehr viel. Darunder waren par ru fligen / Als deren Siem 
ij die 


^ - \ 


Meer ſchwal 
ben. 


dieſe sich nie 
rfolgtẽ fie 


fe 
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groß wie Kraͤhen / wenn 
ein Sy 
machen koͤñen / ſo d 


Boniten / ein 

Fiſch. 
doch hat er keine 
daß ſie ſich vmb vn 


Albacoren. 


nur mit Saltz ber 

auß gut. Deromeg 

wagen darff / vnd doch nichts deſto weniger au 
ſtatig zu fiſchen pflegen / w 

meynen er wurde die dinger darna 


Meerſchwal⸗ 
ben auch 


0 


% nc Ios 
ben auch geſagt / ſo halten ſich die Albacoræ swifchen beyden Tropicis im hohen 
Meer / vnd kommen nit ſo nahe zum Lande / daß die Fiſcher dieſelbige gantz zu ons 
bringen moͤge. Doch wat die in Aphrica,fonach Orient wohnen / an langt / vnd 
die Peruaner im Occident, halt ich darfuͤr daß dieſelbigen die Albacoras leicht⸗ 
lich fangen / vnd gantz zu den frigen bringen konnen. USA " 
Die Auraten, welche den Namen habẽ / wie ich es achte / weil ſie im Waſſer 1s 
gelblicht ſcheinen / vnd dem Golt gar vergleichen / ſind einem Salmen am aͤnlich⸗ 
ten / doch ift der vnderſchiedt / daß fie nicht fo ein hohen Ruͤckgrad haben. Vnd ich 
kan in warheit ſagen / daß ich ſelbſt befundẽ / wie derſelbige Fiſch nicht allein beſſer 
fen / denn alle vorige / ſondern ich fag auß drücklich / daß weder im Meer oder an⸗ 
deren Waſſern eintziger Fiſch beſſers vii lieblichers Geſchmacks erfunden werde. 
Der Meerſaͤww fino zwey Geſchlecht / das eine hat ein ſpitzigẽ Schnabel / wie went; 
die Gaͤnß / Das ander aber hat fo ein ſtumpen Ruͤſſel / daß man vermeynet / es | 
feyeinerondee ſcheibe / wenn es denf elbigen vber ſich hebt / darum̃ nennet man fie 
NMauͤnchskopff / weil ſie ſehen wie dieſelbigen / die find ſechs Schuh lang / vnd haben 
einen breiten geſpaltenen Schwantz / habe alle im Kopff ein Loch / damit ſie denn 
die Lufft fangen vnd Waſſer ſchoͤpffen. Wenn das Meer vngeſtuͤm̃ itt / ſihet man 
ſie oben auff dem Waſſer / ſcheinen grün / vnd machen das Meer auch gruͤnfaͤrbig 
darvon. Inſonderheit / wen ſie fich die nacht vber / in einem Vngewitter ermuͤdet 
haben / Vber das ſchnarcken ſie vnd ronchen gar grob / wie vnſere Saͤw. Daher / 
wenn die Schiffleut ſehen / daß dieſelbige ſehr ſtreichen vnd ronchen / wiſſen fie ge⸗ 
wiß / daß ein Vngewitter vorhanden iſt / wie ich auch ſelbſt offt erfahren. Ob nun 
wol das Meer ſtill war / ond nur wagelt / auch fo weit wir ſehen kundten / niches 
denn derſelbigen Meerſchwein ſo viel waren / daß fic ſchier das Heer bedeckten / ein groſſe 
Doch kondten wir deren nicht fo viel haben / als wir gern gewolt / dieweil ſte nicht ee 
fo gut wie andere Sifch zu fangen find. | ! 
Auff daß ich nun dem £áferfeiaen willen thu / wil ich jetzt anzeigen / vñ etwas Wie man die 
weitlaufftigers beſchreiben / wie man dieſelbige fange. Einer der ſich wol darauff en: 
verſtehet / der ſetzt fic fornen auff das Schiff / vnd hat einen eiſern Hacken in der 
Handt / welcher an einen langen dicken ſtiel feft gebunden iſt / gleich einem halben 
Spieß / vnd der Stiel ifi an ein Seil von zo. Schuhen gemacht / Wenn nun die 
Meerſchwein hauffen weiß herzukom̃en / ſthet er jm eins auß / das er mit dem Has 
cken zu erlangẽ getrawet / ſcheuſt den ſtachel mit aller macht auff daſſelbig zu / daß 
das Meerſchwein / weñ ers recht trifft / am Hacken hengen bleibt / dañ gibt er dem 
Seil zu / ſo viel als er kan / biß das Meerſchwein die Wunden empfindet / ſich hin 
vnd her waltzet / biß daß das Eiſen gar in jm ſtecket / vnd ce ſich allgemach verblu⸗ 
tet vnd ermattet. Alsdenn ſaͤumen ſich die andern nicht lang / nemmen noch einen 
andern eiſern Krappen / mit einem langen ſtiel / damit ziehen ſie das Schwein ins 
Schiff Auff ſolche weiſe fiengen wir deren F auff vnſer Sie IM 
Belangendt das Ingeweid dieſes Fiſches / So man es macht / wie mit einer da usu, 
andern Saw / vñ gleich als vier Schincken von im abſchneit / das Ingeweid / den * 
Ruͤckgrad vnd die Gredt in den ſeiten herauß thut / zwo ſeiten darauf macht vnd 8 
auffhenckt / ſo iſt es anders nit anzuſchen / deñ ein andere Saw 1 n ad 
| Door : d i Iſt eben 
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loó Hiſtorta der Junwohner Amerier / 
Iſt eben gleiches deſchmacks / allein wenn dat Fleiſch noch grun ff / ſchmacket es 


füſſer / vnd ißt nicht ſo gut. So viel als ich deren geſehen hab / in feinen fetter gewe⸗ 


welche vber zween 


Faſtenſpeckmcht 


ſollen betriegen laſſen / v 
: wenden / daß es ſey Se : 


ben / ſo ſag ich / ob wol mein 


gleich wol niemandt wehren 


Requienen. Wir fingen auch viel der Jiſch / ſo 


vufugder ſchnappen / den zerrelſſen fie gar / oder zerren hn vnder das Waſſer / So jemandt 
Bequienen. iva Meer wil baden / der muß ſich ſehr wol für ihnen fuͤrſehen / Wenn ſie auch mit 


fie dena eben fo wol / wenn fie gefangen / ate wenn fte ledig find / den Leuten ſcha⸗ 3 
den zufügen / Auch ohn daß kein guter Biſſen an ihnen iſt / ſo ſchlugen wir die / ſo 


der zu Grundt fuhren. | e e, e e, 
e ee Ferners / ob woldie Schiltkrotten vnder der Zona Tornda nicht ſo groß 
ſind / als im Roten / oder auch im Indianiſchen Meer / wie Plinius von denſelbi⸗ 

pinizlib. 9. gen ſehreibet / daß ein jez / deren eine ziemliche Huͤtten bedecken / vnd zu den Foͤn⸗ 
p. ſten auff die Haͤuſer koͤn e gebraucht werden / doch find ſie ſo groß / daß man a 
ſchwerlich glauben kan / Wil derhalben etwas von ihnen allhie melden / enm wil 
deren ein Muſter beſchreiben / welcher geſtallt eine in deß Oberſten Boyſij Schiff 
gefangen war / daran fic) achtzig Perſonẽ / nemlich / fo viel deren in deß Oberſten 

1 10 Schiff 


— 


| Shiffmwaren/oberfläfig erfettigen kundten / welche doch nach Schiffbrauch die 


Maͤuler nicht ſparten. Die oͤberſte Schale war vberlengt rondt wie ein Ey / drit⸗ 


halb Schuh breit / vnd ziemlich dick / welche der Capiten Marius bekam / vnd fie 
fur einen Schildt gebrauchte. Sie ſchmecken fo fari wie Kalbfleiſch / daß man ſie / 


| wenn ſie mit Speck geſpicket vnd gebraten ſind / fuͤr recht Kalbfleiſch iſſe. Man we man 


fengt ſie / wie ich das denn geſehen / auff folgende weiß. Wenn das Meer fill ift/ 
denn ſonſten fibet man fiefelten/fahren fie oben auff dem Waſſer / als denn erhitzt 
ihre ober Schale von der Sonnen der maſſen / daß fic es nicht erleiden moͤgen / 
derhalben fic fich ober fich wenden / ſich alfo abzukühlen / drehen ſich eine gute weil 
herumb / Wenn das die Schiffleut erſehen / werffen fie einen Eiſern Hacken zwi⸗ 
| ne der Schalen/ondjrer vier oder fünffsichen ſie mit gewalt alſo in 
den Bodt. A RA. 


Schhildtkrotten geſchrieben / Aber Theuetus beweiſt hie meiſterlich fein hohen 
Verſtandt / mit ſeinem er dichten fuͤrgeben / In dem er in dem Buch genannt Hi- 
. ftoria virorum illuftrium , da er def grauſamen Rieſen Quoniambeci ge 
dencket / im Anfang dieſes Commentarij mit folgenden gantz vngereimpten 
Worten wider mich herauſſer fehrt / da er ſpricht: Was woͤllen wir ſagen von den 
vngeheuweren Schildtkrotten / die ſo groß vnder der Zona Torrida gefunden 
werden / daß eine eintzige achtzig Perſonen hat erfüllen mögen (welche vielleicht 
keinen Hunger gcbabo vnd fore Schalen fo groß / daß man eine ziemliche Huͤt⸗ 
ten hat mit bedecken koͤcen / Doch achte ich er meine nicht Huͤtten / dariñen Pen 
ſchen / ſondern etwann Geſchmeiß / oder andere kleinere Thier wohnen. 
Wei fich nun Theuitus hie widerumb bloß giebt / fo mag er immer fo fort 


Alo viel hatt ich in meiner erſten Edition diefer Hiſtorien, von den Meer 


fahren / biß er nicht weiß wo auß oder fn. Laſt eno nun ſehen / was er gute ſchreib 


am 14. Capitel / dieſes Buchs / der Singulariteten in America, da er von den 
Schildtkrotten redet / welche ſeyen / wie er ſpricht / in den Inſulen / die man Gor- 
gonas neunet / vñ vmb das Gebirg mit Namen Capo Virde herum̃ ligen / da er 


alſo ſchreibt / Lnder denen Schildtkrotten / findet man etliche / fo vberauß groß / 


daß vier Menſchen deren eine nicht heben koͤnnen / wie ich bey? ſelbſt geſehen / vnd 
auch von glaubwirdigen Leuten deſſen bericht bin. Auch ſchreibet Plinius, daß 
in dem Indianiſchen Meer / ſo vngehewere Schildtktotten ſeyen / daß eine eintzi⸗ 
ge Schale darvon ein gantze Hirten bedecken möge. Vnd daß man zwiſchen den 
Inſulen deß roten Neert fahre in denſelbigen Schalen / wie in kleinen Nachen. 


In dem Perſiſchen Meer / vnd da dat Meer bey dem Landt Carmania, innfelt / fen lib. 9 


da ſchreibt Plinius, daß dergleichen gefunden werden. | 
Demnach nun Theuctus angezeigt / auff wie manche Art vnd Weiß man 
Dieſelbige fange / ſpricht er: Nun mag einer gedencken / wie dick die Schalen ſeyen / 
ſo man ſhre Breite betrachtet. Denn auch die Wilden / ſo an den Magellamiſchen 
oder Sud Meer wohnen. F m 
Gleicher geftatit brauchen dieſe Schalen die Amazonas, ſo an dem Sud⸗ 
Meer / oder Mari Pacifico, wohnen / (Von dieſen hat dem Theucto getraͤu⸗ 
met / denn deren keine in der weiten Weit find ) wenn fie Ihre us si 
[ou chuͤtzen 


Dias dritte Theil. Jo 


die Meer⸗ 


Schildtkrot⸗ 


ten fengt. 


Bee... 7 


Carmania. 
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ſchützen im Anlauff der Feinde / vnd ich dorfft ſagen / daß dieſe Schalen ſo ſtarck 
ſeyen / daß man mit einem Faͤuſtling nicht dadurch ſchieſſen könne. Die in den 


ten hauffen weiß / denn fie find gleich dem Kalbfleiſch / vñ eben eines Geſchma 
Biß hieher Theuetus. VVV 


Dieſe⸗ gezogene Worten befehufgigenden Theueri maußtrucklch c 


Inſulen wohnen vmb das Gebirge Capo Vi de genennt / eſſen die Sch 2 ] 


deß hohns vnd ſpots / den er mir anzuthun vermeinet / Weil fm aber bas Sprich⸗ : 


wort nicht iſt eyngefallen / darinn geſagt wirt / daß ein Luͤgener ſol eine gute Ge⸗ 
daͤchtnuß habẽ / ſo muß ich etwas klaͤrlicher an tag thun / wie vnverſcham̃t er mich 


allhier calumnire. Erſtlich muß der günftige Laͤſer acht geben / was der Theue- 9 


tus ſtraffe / nemlich / daß man eine ziemliche Huͤtten mit einer Schiltkrottenſck a⸗ 


len bedecken koͤnne / welches nicht ich / ſondern Plinius, dem ich hterinn recht gebe ⸗ 
vnd ſein in Ehren gedencke / alſo denckwirdig geſchrieben hab. Vnd hat dieſer gu⸗ 
te Schulmeiſier den Ort deßPlinij nach der laͤnge angezogen. Ob man mir nun 
wol für vbel auffnemen wolte / daß ich den Autorem mit Namen nenne / ſo hat 
Theuetus hierinn der erſte fehl geſchoſſen / vnd bin ich derhalben abſoluirt,ſo 


NILUM 


baldt deſſen der Theuetus vberwieſen iſt. 
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Endtlich muß ich auch verantworten / daß er mir verarget / lb wenn ichm 


hette zu viel gethan / in dem ich ſchreib / daß die Schildtkrot / welche in deß Ober⸗ 
fien Boifi Schiff gefangen ware / ſey zu einer reichlichen Malzeit gnugſam gewe⸗ 


fen. So nun diß weniger zu glaͤuben ſtehet / als daß Theuetus ſchreibt / daß er ge⸗ 


ſehen habe fo groſſe Schildtkrotten / daß vier Fiſcher derſelbigẽ eine nit haben zie⸗ 


hen koͤnnen / welche doch wol ein Schwein fetten halten moͤgen / das eben ſo groß 


were / oder wol einen Ochſen / daran fuͤnfftzehen hundert Menſchen eine herrli⸗ 


che Malzeit haben mochten / a wenn fic gleich alle ſo groß vnd ſtarck weren / wie 
der groſſe beſchribene Quoniambeck / võ welchem der vngehobelte Thichter T he 3 


uetus doch lauter Fabelwerck herfür bringet. Sonſt fpricht er mit hoͤfflichen 


Schimpffreden / er halte nicht darfůr / daß ich der Menſchen Hutten / ſondern et- 
wann der Thier Hoͤlen vnd Neſter hab woͤllen dar mit andeuten / welche man mit 
ſolchen Schildtkrottenſchalen hett decken koͤnnen. Ohnangeſehen / daß er den 
Plinium hieriun angreift / koͤndt auch jemandt vermeinen / daß fo ein vngeheu⸗ 
were Schildekrott mit gewalt außreiſſen ſolte Wenn gleich vnachtſame Zwerg / 


oder ſonſt krancke ſchwache Leut fic fiſchen würden. 


1 Derhalben / damit ich jm angſt vnd bang gnug mache / ſo wilich im rathen / | 
en daß er ſich auff diß Thier ſetze / neme zu ſich einen Schildt von einer ſolche Scha — — 


aupgebust. ſen / den man auch mit einer Feuwerbuͤchſen nicht durchſchieſſen koͤnne / laſſe auch 
die Amazonas auß Schlauraffenlandt heran kommen / daß ſie jm mit einer vn⸗ 


zehlichen menge beyſtandt thun / wenn ſich diß Thier etwann wilt vnd vnbendig 


ſtellen moͤchte / er verfihe ſich vber das mit allem fleiß / auch mit dem groffen ſtar⸗ 


ken Quoniambeco, welcher widerumb herfuͤr kom̃e / vnd ein Faß voll Weins 


in den Armen gantz leichtfertig daher trage / Auch zwey groſſe Geſchuͤtz auff bets 
den Achſeln halte / vnd ſich alſo mit ſeinen Trabanten gefaſt / vornen an die Spi⸗ 
Ben ſtelle / die Becher vox eynzuſchencken / vnd die Geſchůütz / weñ es an ein treffens 

| | gehen 
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Das dutte Theil. log 


ge bb Welle er ſich nun ſonſt EN wie ein Gaͤuckelx 
maͤnnlin ſtellt / in dem er nicht refutiren vñ vberzeugen wil / fo wil ich diefenfchds 
nen Geſellen / mit dieſem newen Kleidt be egaben / vnd alſo fortanſchicken. Hab 
demnach dieſes von den Schildtkrotten vnd andern Meerfiſchen kuͤrtzlich woͤl⸗ 

len anzeigen. pir Mire den Meerſchweinlein / die Delphin genannt / 
ſo wol auch von den grof ſen walliſchen ond andern ge dec din art 
eg Ba 


nette HA "n te ifie TI Fapittel. 
A inda; fiu iniri atre N RR Argument. 


Von der E anne Vngewitter / von onbeftän, 
| itd u ſtinckenden Regen / groſſer Hi 
um : ats Faun eee nga e n S. 
oS s MS "an xo muſten in derſelbigen nnn N 
vits bist vdd Außſtehen. 
ERS nun dieſe Reife zum ende bringe / ſ hatten wir vugddeid vnbeſtan⸗ 
0 | omb Dre oder vier Gradus in der Hoͤhe der ZEquinoctial linien, gar Winde de 
keinen Windt / ſetzt regnet es / baldt war es widerumb ſtill / alſo / daß wir on 
| mirgendtkondten fortkomen. Ich nam wahr / daß es in derſelbigen Sonnen ho ⸗ 
he / gantz widerwertige dnnd vnbeſtaͤndige Winde hat / wie man denn ohne das 
ſchwerlich vnd ſehr ſoͤr glich under dem Æquatore hin ſegeln kan / Es truge ſich 
offtmals zu / daß vnſere orc) Schiff / welche an einander hingẽ / hedes in einem hui 
eee Alſo / daß ſie gleich als in einem Triangel eines 
Oſt / das ander Weſt / das dritte Nord / getrieben ward / Daß auch die Stewer⸗ 
uid ner ken Raht noch That darzu wuſten. Solche Widerwertigkeit der Wins 
de vergieng m einem Augenblick / vnd ward eine Windsbraut darauß / daß wir 
muſten ftill halten / vnd liefen die Segel in eyl dar von dermaſſen auff / 
daß kein wunder wer geweſen / wenn wir eg weren vber vnnd vber 
gangen. dr qiti TH Ti. 
Nun Heelſ zum iſen / daß onderdem e bose faule ſunckende / gif ER 
tige Regen ſind / daß to enn dieſelbigen auff die Leut fallen / vnd die bloſe Haut be⸗ gan. Bo 
ruͤhren / fie fo boͤſe Blattern machen / fallen fic aber auff die Kleider / fo werden | 
ſchändliche flecke darauß. Es ift auch vberauß groſſe hitz da / dañenher wir ſchwe⸗ 
ren Durſt muſten außſtehen / denn wir hatten gar kein ſuß Waſſer / oder ander Cole zige 
Giant d bann wn den Dur hetten leſchẽ mögen. Auſſerhalb / was ung zu dem 
Mittag vnd Abend Imbs auffs ſpaͤrlichſt ward dargereicht. Auf denen Vrſa⸗ 
chen trug ſichs zu / wie ich mich deſſen noch wol zu erinnern weiß / daß ich Länger 
denn eine gantze Stund verſtum̃et / weil ich ſo ſchelächſete daß der Athem dar⸗ 
von in mir verzehret wardt. In ſolcher groſſen Noth / deß Durſtes / haben die be 64m 
Schiffleut ein vberauß verlangen / nach dem geſaltzenen Waſſer. So mir nun gs, " "^ 
einer hie wolt fuͤrhalten / Wie man das geſaltzene Waſſer auch koͤndte zu trincken 
999 dienlich / den Mundt darmit zu erfriſchen. 
Damansworte ich / erſtlich / daß es nicht muͤglich itii: ein 3 
oder 
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Das Meer⸗ 
waſſer rſtgar 
nicht zu trin⸗ 
cken. a 


Das Schiff⸗ 
brot verder⸗ 


. bet. 


y 


Schiffebefichentund. — 
en man et durch Wach 


gewitter vorhanden war / beſchaͤmpte einen hier inn erfahrnen / vñ der Atrono. 
mi wolgela 


vmb haben zu ruͤck muͤſſen fahren / die nicht haben vber den ks quatorcm fone 


men moͤgen. 


r 
N 


? 


^ Dias dritte Theil. III 
welche zuvor nie da geweſen / vnd die ZEquinoctial linien vberſegelt hatten / 
an Sei elllieſſen fie von den Schiffen hinunder / duncktẽ fie vnder das Waſſer. 
Sie ſchwertzten auch Thucher an einem Keſſel / vnnd machten ihnen das Ange⸗ 

ſicht darmit ſchwartz. Wer fid) wil mit Gelt abloͤſen / vnd den Schiffleuten etwas 


Er 


verehren, der fft hiervon gef reybet- Auffſolche weiß werden nun dieſelbigen zu cis 

nem ewigen gedaͤchtnuß gehaͤnſelt / wie denn auch mir dazumal widerfahren ifi. 

. Damals hatten teir guten Windt ond wirkamen Weſt Nordt⸗Weſt / hiß n 
an den vierdten Gradum ‚ober der /Equinoctial linien, da erfahen wir erfk- 2mcetcos 
mals den kolum Antarcticum, Dieſen Stern nennen die Normandier Su, "fos 
derſelbige hat noch andere vmb ſich her / alſo / daß es ein Geſtirn iſt / wie ein Cru- 


er Gehn 


ſicherſteine 


A In 


Den 33. Februarijale es fon hell Wetter war / vnd die Schiffleut mit dem Die Sonn x 


B 
damala/ 
gleichen 
V.oao dannen ſi 


en in die Bordten ſteckten / auff vnſere Beyſchiffe / aber wir befanden 
gen Schatte. Stam Msc: gem rip Nee 

nd wir auff zween Gradus fortgeſegelt / habẽ drey oder vier 
t / Nicht lang hernach / iſt das Meer widerumb fo ſtill vnd 
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ie hetten ewig halten vnd verderben muͤſſen / wenn nit 


8 


X 


emlich / daß ſolche vngeheuwere Thier ſollen in dem tieffen Meer fo 


f 
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Américus 
Veſpuciu 
erfindet 
Americam. 


ber ſich ſteigen) haben wir denſelbigen Tag geanckert / eine halbe Frantzoͤſiſche 
Huuafon, Meil / von der rawen Landtſchafft / welche die Wilden nennen Huuaffou , denn — 
ene wir hatten guten Windt / vnd deß Oberſten oiſij Schiff gieng vor vns er end 
: ſtund mit dem förder theil / oder mit der Biden gegen Berg. Da zogen wir die 
Nachen auß den Schiffen / vnnd lieſſen etliche Stück abgehen / zur Loſung / wie 
der brauch iſt bey denen / die vber Meer dahin kommen / ſo baldt kamen die Wil⸗ 
den / Manns vnd Weibs Perſonen / hauffen weiß herzu an das Vffer. Dieſe wa⸗ 
lar. Kaya, ren alle der Nation Mar- kayas, wie fie denn der vnſern einer / welcher zuvor 
der feno» mehr in dem Lande geweſen war / erkennen kundt / Dieſelbige find der Portugas 
leſer Freunde / vnnd verfolgen die Frantzoſen auffs euſſerſte / alſo / daß fic die Ge 
fangenen mit keiner Wahr laſſen abkauffen / noch ledig machen / ſondern zerhau⸗ 
wen die auff ſtuͤcken / freſſen ſie / vnd meſten ſich darmit. Ty 
Die Baͤume vnd ander Gewaͤchß in Brafilia, waren dazumal im Februa- 
rio ſo ſchoͤn vnd grün (zu welcher zeit / bey nahe gantz Europa am froͤſtigſten iſt / 
vnd vor Kaͤldte nichts auß der Erden herfuͤr kom̃en mag) gleich wie ſie in Franck⸗ 
reich ſind / wenn es im Mayen oder Brachmonat iſt / vñ ſolche ſchoͤne zeit iſt es fit. 
vnd fuͤr in Braſilia. „ „% RR PT ON NE 
Die Feindſchafft / ſo die jenige welche mit ons in daſſelbigedand reyſten / ond 


die Frantzoſen zuſammen tragen / kuñten beyde Parthey meiſterlich verbergen / 1 
Derhalbenfiemit einander in ein Nachen ſtiegen / vnd zum Bffer fuhren / da die 
Wilden hauffen weiß ſtunden. Doch dorfften fic auff einen Buͤchſenſchoß ie 1 
mes | 5 nicht 
N : ! N \ | D 
Eh 
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denn ſie beſorgten fich die Wilden möchten fie ergreiffen / bra. 
Meſſer / Spiegel / 


Als die Wilden / deren etliche nahe herbey fuhren vernamen / dorffte es nit | 
viel bitten / ſie lieffen mit groffer eyl/fuchten / was ſie kundten / brachten Wurtzel⸗ wangelme dz 
| leiſch von Wilden Schweinen/auch andere Eſſenſpeiß Sende s 
vnd Früchte / ſo da im Lande wachſen / alles mit groſſen hauffen. eue. 
W&Dber das tratten ſechß der Wilden / ſampt einer Frauwen / in ein Schiff, . 
fuhren zu ous / die hieſſen vns willkommen ſeyn / emo verehreten vns mit ihren vnſer Auroe 
Gaben. Hie kan einer wol gedencken / wie ich ſte werde angeſehen haben / Vnnd 1 
ob ich wol an feinem Ort / hiervon mit beſſerer Gelegenheit ſchreiben werde / wil 

ich doch auch etwas hie darvon melden. ius d : 


pollierten Stein / ſo dick vnd breit als ein Philips Thaler. Vnd daſſelbige Loch 
der rechten Hand / in dem ſie den Stein 
en ſie zur Ziehrd / wenn derſelbige nicht 


uͤtz / auch was wir ſonſten in 


Schiffen hatten / genugſam geſehen / vnd fic) verwundert / baten fic vmb 
erlaubnuß / daß ſie widerumb zu den ſrigen moͤchten an das Offer fahren / denn 
wir begerten ſie nit zu beleidigen / Juſonderheit / daß es nicht etwann die 
len enigelten muſten / wenn fie etwann muſten ir aus c, 


Frantzo⸗ 
Demnach 


A 
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Die widen Demnach weil bey inen das Geldt nicht im brauch iſt / fo vertauſch n wirr 
"eas ME ihre Wahr / dieſie vns brachten / gaben ihnen Sifhangeln/ Mefler/ Spiegel — | 
vnd dergleichen febr viel dings / damit man bey den Braſilianern am aller beſten 
ne handeln / wandeln vnd fortkommen kan. Endtlich / gleich wie die Wilden Ihre 
globe. Scham ohne scher lieſſen ſehen / wie ſie u vns kamen / Aſo auch /foicfic wider 
ene bon vnsſchieden / vnd ſichm den Nachen ſetzten / leſſen ſie den Hindern allente 
halben wol beſucken / denn ſie huben die Hembder / die ſie von vns bekamen auff 


bliß an den Nabel / hatten ſorg / daß fie dieſelbigen verhehrete. Es were wol wehrt 


geweſen / daß ſie in einer fiattlichen Legation ſolche Hoͤffligteit brauchten / Denn 


ol man bey vns wol im Sprichwort pflegt zu ſagen / Das Hembd ſey einem nase 
her denn der Rock / oder die Haut als das Helfid / doch thaten ſie das Gegenſpiel Y 


t 


wiſſen ons zu verehren in den Hindern / vnd hielten das Hembd viel in groͤſſerem 

werth / denn jr eigen Haut. 4i ey e organ e ee 
Wir verharten ein zeitlang an dieſem ort / vñ ob vns wol dieſe newe Speiß 

erſtmals frembd dauchte / o aſſen wir doch mit allem luſt darvon. Den Sontag 
hernacher / ohen wir die Anckern in vnſer Schiff / vnnd ſegelten darvon / fuhren 

am Land her / auff zwentzig Frantzoͤſiſcher Meil / da lag vor ons das Schloß der 

spins San- Portugaleſer / das ſie nennen zum heiligen Geiſt / oder ad Spiritum Sanckum, 
gel der por, die Wilden heiſſen es Moab, als dieſelbigen erſahen vnſere Jagſchiff / vnnd das 
ugalefr. Naubſchiff / lieſſen fie auff vns von beyden ſeiten ein Geſchuüͤtz oder vier abgehen / 
denn ſie wol zu erachten / daß wir dieſe den Seien LR abgejagt / weil wir aber 

zu weit von ihnen waren / ſo thaten fic vnd keinen chaden . e 

rhei. Wiurr fuhren für der Gegend / ſo ſie L apemiry nennen / fuͤrůber / da liegen 
etliche kleine Inſulen an dem ort / da das Meer in das Fußfeſt Landt laͤufft / nd 

die Wilden / die darinnen wohnen / wie ich denn anderß nicht weiß / die ſind der 

kal. So man ein wenig fuͤrbaß kompt / ba wohnen die Paraibæ, in derſelbigen 
Landiſchafft ſtehen etliche Hügel / die fehen wie Schornſtein⸗ wie ich denn ſelbſt 

im fürüber reiſen hab war genommen. we 

sue, pho, Den erſten tag deß Mertzens kamen wir an ſoͤrgliche gefaͤhrliche oͤrter / von 
ien. wegen der auffgeworffenen Sandthauffen / darzwiſchen Steinklippen / vnd an 
gemeldtem Orten ſehen ſich die Schiffleut mit allem fleiß für / daß fic nicht dar⸗ 
auff zukommen / vnd etwann Schiffbruch leiden oder ſonſt da verderben muͤſſen. 
oss. Dargegenüber ſahen wir Sandthauffen im Meer / da war es drucken auff 
dreiſſig Frantzoſiſcher Meilwegs / weit vnd breit / da wohnet die Nation Oueta- 

kata, ſind ſo wilde Leut / daß ſie weder ſelbſt vntereinander friede halten / der mit 

einigen benachbarten Voͤlckern / in einigkeit leben / ſondern ſie kriegen vñ ſtreiffen 

auff jederman / ſo wol auff andere Wilden als auff die frembde Schiff. Wenn die 

Feinde auff ſie dringen / von dem ſie doch niemals ſind bezwungen worden / erret⸗ 

tcn fier Leben mit der Flucht, denn fie find ſoſchnell ond geſchtwind daß esobers 

auß iſt / alſo / daß fic auff der Jagt auch Wildt erlauffen vnnd fangen / fo ein Art 

von den Hirſchen iſt. Sie ſind nacket / wie alle andere Braſilianer / aber ſie laſſen 

lo: Haar wachſen biß auff den Hinderſten / velches bey andern Braſilianern nit 

. ET | | PE 1 
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g yet] Dasein „ 
de e eee ee ſol M fürs 
der theil deß Haupto / vnd hinden in dem Nacken das Haar abſchneiden. 
Dieſe Ouctakaten haben ein klein Land jnn / aber fie ſind nit dariñ zu be⸗ 
JE iíngevficfs rohes Fleiſch / wie die Hund vnd Woͤlff / vnd haben eine beſon · 
dere Sprach / ſind die Wildeſten vnder allen andern Americanern. Weil ſie 
f ne Frantzoſen / Spaniern oder Portugaleſer einige gemeinſchafft 
haben ſie auch de ren Wahren keine / die die Schiff dahin bringe. Doch 

n eine romandichen Dollmetſchen nachmals verſtanden / wenn 
achbawer en wollen Wahre mit den Ouetakaten vertauſchen / machen fie 
Die N ation Markayas, die Carios, vnd die Tuppin Imbæ, (diefefind 
benachb arb oder andere Wüdden die getraniven dem Ouetakati nicht / ſon⸗ 
i n ferrn zeigen ſie ſhm / ein Sichel / Meſſer / Kam / Spiegel oder derglei⸗ 
; cen ond wncken hu / ber uf hab zu tauſchen / wenn er es dann zu frieden iſt / N 
| langt er dargege iſchone Federn / gruͤne Stein / welche ſie an die Lippen hencken / 
^ zen etivas dergleichen. Dennbefiimmenfieeinenore/etwanndry — 7 
oder vier h n darvon / Da kompt der eine hin / legt feine Wahr die 
à er Beten laufen Et oder Stock / gehet widerumb weit von dans 
nen. Der Ouctaka (dumpt ſich nicht lang / gehet herben / nimpt hin / was dahin 
gelegt wor den / vnd legt ſeine d Wahr an die Statt / die er zuvor gezeigt hatte. So 
d lang halten ſie einander glauben wenn der tauſch geſchehen iſt / vnd der eine wi⸗ 
der zu dem ort kommen iſt / da er ſich erſtmals hat ſehen laſſen / denn hat der Fried 
Ä e ee gegen einander zu kempffen / wer dem andern 
die Wahr abjagen / vñ widerumb erobern kan / der iff meiſter / vnd es iſt nit daran 
zuzweſehn paß der Oueraka die Oberhandt behalte / denn er gleich einem Jag⸗ 
hund zu eee, eee ich vnſern Podagraniſchen Kraͤmern / mit 
i en nicht rahten wil / daß fie mit dem Ouctaka fum» 
metere mm Ihre Wahr behalten woͤllen. Aber die Gaſconier / die 
eee Spra f aben/or eee oi 


fente kommen. Als wir vor den Ouetaka fürüber waren / lag für ons 
ne andere Landtſchafft / die ſie Maq-he nennen / darinn wohnen wilden / wel⸗ 
b auch nicht leichtlich verſchlaffen / weil fore Nachbawren ſie wacker halten / 

it anlauffen vnd Infallen ſtaͤtig der nechſt bey ihnen ſind. An dieſem Open imas 


Mag- he 


; fer ſtehet ein groſſer Felß / wie ein hoher Thurn / welcher fo ſchoͤn vnnd hell cae de pon 
rm wenn die Sonne auff ihnen ſcheinet / daß man qum m 
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vvielvsgelin war verdorben / wie zuvor angezeigt / fie fanden darinn viel Voͤgel vnd allerley E 


oen Inſul 


Mag- he. 


en Eyer / die waren viel anderß formiert / denn bey ons die Vogeleyer / Die Bögel 


waren fo zahm daß man ſie mit den Handen kundt fangen / vnd mit Stecken ers 
ſchlagen / weil ſie nicht vor den Leuten ſchewetẽ / deren ſie nicht gewohnet waren / 


alſo / daß ſie die vnſern Klumpen weiß in den Nachen trugen. Die Schiffleut 7 


waren in der vorhergehenden Nacht hungerig worden / Vnnd ob es wol Eſcher⸗ 


mitwochen damals war / o aſſen doch die Cathouſchen eben fo wol die Vögel als 
die andern. N en s | er 


$i de e 
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Den Donnerſtag hernacher / als wir von den Inſulen Mag hefameny 
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| ani Das drütte Thel⸗ ll 
ſindwir daß andern Tages vmb pier Vhren mit guten glacklichen Windt zudem 
Gebirge Cape de Frie genahet / welches der beruͤhmbſte Hafen ift in der gan⸗ oue 
bzen Gegend / wegẽ der Frantzoſen Anfahrt: Allda lieſſen wir die Acker zugrun 
de / ſchoſſen etliche Stück ab / vnd gaben eine Loſung enfer zukunfft / Vnſer Capi⸗ 
ten vnd der Stewermann namen etliche Kriegßknecht zu ſich / vnd giengen auß 
den Schiffen auffs Lande. ee : 
Die Wilden / ſo Tuppin Imba genafit/enb der Frantzoſen Freunde find/ dine 
giengen jnen hauffen weiß entgegen. Dieſelbige empfiengen Ve freumpetip ee 
erzehlten vns / wie es vmb den Paycolas (alſo nennten ſie den Villagagnonem) 
ſtuͤnde / darob wir eine groſſe Freude hatten. Am ſelbigen ort fingen wir ein groſſe En 
menge Fiſch mit Angeln vnd mit Garn / die waren mancherley art / vnd viel an⸗ Such. 
derß geſtallt / als welche in vnſerem Meer find. Darunder war ein ſonderlich ab⸗ 
ſchewliche ſeltzame Art / welche ich wunders halben beſchreiben wil. Derſelbige 
Sich war bey nahe fo groß / wie ein jaͤrig Kalb / hatt ein Schnabel fünff Schuh 
lang / vnd anderthalben breit / zu beyden ſeiten giengen ſcharpffe Zäne herfuͤr / wie 

an einer Sege. Wenn derſelbige Fiſch auff dem Landt lag / vnd denſelbigen groß 
fen Schnabel hin vñ her ſchlug / da warnete einer den andern / daß er die Schin⸗ 

bein verwahrete. Er hatte ein gar hart Fleiſch / Denn ob wir wol hungerig vnd 

durſtig waren / kondten wir doch darvon nichts genieſſen / weñ man es ſchon vier 

vnd zwentzig Stundt gekocht hatte. ME 

-.. Allhier ſahen wir auch zum aller erſtenmal / daß die Pappigoyen hauffen die peypt⸗ 
weiß in der Lufft flogen / wie in Franckroich die Krahen oder Tauben / vnd daß je Pa 
z ween vnd zween gepart an einander hiengen in der Lufft / wie bey vns die Turtel⸗ us Auf 
tauben / wie ich denn daſſelbig hab nachmals obfcruirt. | 


Wir hatten noch dreiſſig Frantzoſiſcher Rein zu dem Gebirge / Capo de 
Frie, wir eyleten was wir kundten / vñ kamen ehe dahin denn wir meyneten / denn 
gieng vnſere Fahrt denſelbigen Tag ſo wol von ſtatt / daß wir deß Abends m 
raumpten / ond folgenden Sontags den fünfften Mertz / im Jar 1557. das hohe 
a ee Handt verlieſſen / vnnd vns in dem Meerſchoß begaben / Eo 
welchen die Wilden Ganabaranefien. Aber die Portugaleſer Rio delennero, la. 
dieweil ſie im Jenner erſtmals in denſelbigen Hafen kommen find. | 
Diemnach haben wir dem Villagagnoni zu ehren faſt eine halbe Italieni⸗ 
ſche Meil Wegs lang enfer Geſchuͤtz laſſen abgehen / vnd Freudenſchüͤß gethan / 

Dargegen iſt er vns widerum̃ dergleichen begegnet / Deñ er hatte etliche Schloͤſ⸗ 
fer in einer kleinen Inſulen / ſo in dieſem Meerſchoß gelegen / laſſen auffrichten / 
wie hiebevor angezeigt. Endtlich haben wir nahe beym Land die Ancker zu grund 

gelaſſen. Dif if nun der gantze Inhalt alles deß ſenigen / was wir 
auff vnſer Reiß nach Braſilien außgeſtanden / nnd 
„ d. cccedqubenbabgh 4 
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us Hſiſtoria der Innwohner Ame 


Wie wir bey dem Braſilien ankommen / 
ich gegen ons ge⸗ 


MosimT Y 
qe JM. 


Ankunft in (Sn 
das Schloß 
Callignij. 


n vnd thatẽ jn ſein Reuerentz / le einer nach de er ſtaltef 
empreng. holdtſelig vnd freundtlich / mit frolichen Angeſicht / vnd Geberden / wie m 
anderß an jm nit ſpuͤren kundt / empfing / vnd name jeden in ſonder an / vn 


im vmb den Halß auß groſſer innbrünftiger Lieb ond freundtſchafft:. Anfangs 


EEE 


alſo hoff vñ trawe ich zu dem barmhertzigen Gott / er werde mich fo lang im eben 


Denn all mein angeben vnd trachten geſch 


wochen den ſiebenden Tag deß Mertzens / im Jar 1557. e, 
Als er dieſe Rede gehalten hatte / befihlet er / daß wir ons air den 
| | 1 | | va einen / 


Das dritte Thel. lle 


feinen in ein beſonder Gemaͤchlein / ſo er mitte in der Inſulen hat laſſen zurichten / 


das Wort Gottes anzuhören. Nach dem man nun zuſammen kommen war / das 


Die erſte pre 


Gebett gethan / hielte der Richerius feine erſte Predige in der Gemein in Amecri- digen Brno 
ca, vñ legte die Wort deß . Pſalmi auß / die alfo lauten / Eines bitte ich von dem dul 


Hegg / das Dette ich gern / daß ich im Hauſe deß HERRN bleiben möge mein 


lebenlang. bd vci" Mud / EN i 
In dem nun Richerius ſeine Predigt thete / ond dieſen Text erklaͤret / hube 
der Villagagno fiátig ſeme Augen gehn Himmel ſchluge ſeine Hande zuſanien / jp, 


ſeufftzet von Hertzen / vñ ſtelte ſich dermaſſen / daß ſich jederman vber jnen zu vers Geberdevn⸗ 


wundern / Endtlich nach dem man das Gebert widerumb zum beſchluß geſpro⸗ dig P" 


chen / wie die reformirten Kirchen in Franckreich / deſſen eine ſonderliche Formu- 


lam haben / it das Volck widerumb nach Hauß gangen / Aber wir / die newlich waere 55 
ankommen waren / haben vnſer Mittag Malzeit in demſelbigen Gemach gehal⸗ vilagagno 
ten / man ſetzt one für Wurtzel Meel / zuccanirte Fiſch / das ift / gebraten vnd zu⸗ ie n" 


gericht / auff der Wilden Art / vnd andere Wurtzeln mehr / fo in Aſchen gekocht 


waren / darvon an ſeinem ort ſol ordentlich geſagt werden / Das Trincken war 
Waſſer / auß einer Kiſternen / oder viel mehr auß einem Sarck / darinen fich das 


Regenwaſſer ſamlet / ſo grün vnd vnſauber / als es ift in den alten Graben / ſo vol 


ler Sröfch ſind / Denn in der gantzen Inſel war kein Brunnenquel / auch ſonſt kei⸗ 
ne Pfitze / noch ſüſſes flieſſendes Waſſer. Doch bedünckte vns / wie es dem Na; 


gen wol bekaͤme / denn in den Schiffen hatten wir es noch viel árger. Die Colla- 
dion war endtlichk. | u 


Vrnd daß wir nun von vnſer ſchweren Reife ruhe hatten. Nach der Malzeit 
fuhrt man vns ſo baldt an die Arbeit / das Schloß / ſo man Collignij nennet / zu 
befeſtigen. So gar freundtlich empfieng vns der Villagagno ſobaldt den erſten 


Tag vnſer Ankunfft. Auff den Abendt / da ein jeder obtach ſuchte zu ruhen / gab 


man dem Philippo / vnnd den beyden Miniſtros, ein ſchlecht Gemaͤchlein / oder 


Schlaffkaͤmmerlein eyn / mitten in der Inſeln / Vnd damit es ein anſehen hette / 
als wenn er es je mit der Religion gut meynete / gab man vns andern ein Huͤtten 


zu / dieſelbige richtet eine Wilder / der deß Villagagnonis eigener war / zu / am 


Vffer / vnd bedeckte ſie mit Graß / da legten wir ens zur ruhe / in die Hoͤhe / wie in 


America denn gebraͤuchlich / in Baumwollen geſtrickten Netzen. 


Als nun Villagagno vns die wir noch von der Reiſe / auch von der Hitz / 
welche in Braſilia ſtaͤtig bberauß groß iſt / noch müͤd vnd mat waren / nicht hette 
fo hefftig treiben doͤrffen / hielt er folgendes tags nichts deſto weniger an / trieb one 
fort / vnnd reichte vns enfer Proportz auffs aller genawſte / Nemlich / nur zwey 
Maͤßlein taͤglich / deß rohen Wurtzelmehls / welches wir zum theil mit ſtinckenden 
Waſſern auß den Gifternen / wie einen Brey kochten / zum theil aber rohe aſſen / 
wie andere Wilden / Vnd muſten einen Tag wie den andern arbeiten. Solcher 
groſſer Fleiß vnd Embſigkeit / nemlich / daß wir / die wir kurtzlich auff dem Meer 
ſo groſſe vnd viele Widerwertigkeit außſtanden / often vom morgens fruͤhe / biß 
in die ſinckende Nacht mit Arbeit anhalten / dauchte ung vnfreundtlicher ſeyn / 
di es einem getrewen Vatter zuſtunde / wie er fid) deñ gegen m erſtlich Dd 
jit | . i Doch 
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Doch war keiner vnder vns allen / der nit einen gantzẽ Monat lang / vber ſein ber ⸗ 
moͤgẽ mit arbeiten hart / vnd feſt anhielte / ob er es wohl 
vnder den Miniſtris der Eiteſt war / vñ in Wahrheit damals herꝛlich lehrete / wie 


Do Hiſtoria der Innwohner Amerier ᷣ 0 
verlangert / daß das Schloß mochte außgebawet werden / vñ Richerius, welche: 
man die reine dere fort erbatwen vñ pflantzen ſolte / dieſer ermanet das Volck / nd 


hielt /m für Auff daß er vns alle ein Hertz redet) Wie wir an de Villagagnone 
hetten einen andern Apoſtel Paulum / der vnder die Wilden daß Euangelium 
auß breite. Sag derhalbẽ daß der Villagagno mit gutem fug nit vber vus zu kla — 
gen / Als die wir jhm nicht gehorchen vnd nach feinem begeren handtreichung het — 
t:iꝛnn thun woͤllen / ſo lang er fid) nach der Lehr deß reinen Euangeli gehalten hat. 
vage Damit ich aber widerumb zu der materia kom̃e / ſo gab der Villagagno nicht 
gibrerttich allein ſeine Stim̃e / ſonder befahele vñ or denet auch ſelbſt / daß man vber das tig — | 
niſtrts ge liche Gebett / welche nach gethaner Arbeit zugeſchehẽ pflegte / ſolt auff einen Son ⸗ 
arten die tag noch zwo Predigten / vnd auff die andere Werektag eine verrichten / Vnd gad 
later. auch fuͤr daß ſein gantze meynung were / man ſolte die H ſSacrament rein nach de 
Wort Gottes Adminiſtriren, ohn einige Menſchen zuſatz / wolte auch daß die ſe⸗ 
nige ſo im Miniſterio weren / ſoltẽ macht vñ gewalt habẽ zu ſtraffen / die ſenign ſo 
ſtraffellig weren. Dieſes geſchahe in der erſten Wochen als wir ankommẽ waren. 
Auffweichn . Hernacher auff Sontag den zr. Martz. Als man erſtmals ſolte das Heyli⸗ 
sagerftmahl ge Nachtmahl reichen / inn dem Schloß Collignij in Braſilium, vnd die Mini- 
mahl gehal- tri die Communicanten zuuor verhoͤrt hatten / ehe ſie admittirt wurden / da 
brei. war einer vnder ihnen / an dem fie zweyffelten / mit namen Ioannes Cointas, 
ſeonſten Hector genandt / dieſer war vor zeiten geweſen ein Doctor in der hohen 
Schul zu Pariß / die man die Sorboniſten nennet / an dieſen begerten ſie daß er 
une eine offentliche bekañtnuͤß ſeines Glaubens thun wolte / ehe er zu dem Nachtmahl 
verſchwert gienge / darumb den derſelbig offentlich für der Gemeine daß Papſthumb wie «— 


m. derſprache / auff obgeſetzten Sontgagg. „%% e 
Nachgehaltener Predigt ſtalte fich der Villagagno, als wenn er gar eyfferig 

wer / richte ſich auff vnd ſahe ober daß Volck / befahle vnd gebotte daß die Capi- 

ten, Stewermaͤnner Schiffknecht vnd andere / welche ob ſie wol in der Predig 
waren / jedoch ſich zu der reinen Lehre noch nicht erfand hatten / daß ſich dieſelbigẽ 
hienauß maͤchten / denn fie deß Nachtmals nicht theilhafftig fein koͤnden / vnd nit 

wuͤrdig weren / daß ſie die Adminiſtration deß Brodts vnd Weins ſehen ſolt . 

Vber dieß alles / damit er daß Schloß dem Almaͤchtigen Dedicirte vndin⸗ 

weihete / vnd feines Glaubens eine offene Bekaͤndtnuͤß für der Gemein thete / ſo 

kniehet er öffentlich für der Gemeine nieder / auff ein Seiden Kuͤſſen Welches im — 

fein Diener ſtetig nachtrugen) vnd ſprach vberlaut dieſe nachfolgende zwey Ga — 

bet / deren Copien die ich mir eigentlich hab zu wegen bracht / ich hernacher ſetzen 

woͤll / wie dieſelbigen von Wort zu Wort gelautet haben / auch nicht ein Buch — | 

| 9 ſtab darinn geendert / damit ein jeder (eben ofi ſpuͤhren koͤnn / wie ſchwerlich man 


0 


jhm ſein Ingenium hat koͤnnen ablernen. 


^P 


Villagagnonis 


Gerbe. O Ewiger Gott öffenemeine Augen vñ den Mundt meines Hertzens / daß fie 
a dich loben / anbetten vnd dir danckſagen / für alle deine Gaben / die du reichlich in 
| | is: is "oU pP 


ß ich ohn die Flamme deines 


eringer waren / als dieſelbigen find. Vnd daß du eber dieſelbigen geſchicket bafi 
fiic © 


| ben haſt/ auff daß er dns in deiner Lieb beſtaͤtigte Vermehre deine Gaben in vns / 
inſonderk 


13 


ffercke deine knechte / daß ſie nit falle in jrꝛthum ae anderer abtruͤn⸗ 
EN 8 | ij nigen 


allein euſſerlich zu nutz vnd 


regieret / vnd 
Ihrer viel er⸗ 
wuͤrget. 


^. 


122 Hiflorinderinnsoohnerimerierr / 
nigen Räben/fondernbefienpigbteibeiindeinet Warhee/nach der Picifehrit — 
deines Worts Beſchirme O gütiger Gott/onferen Rönig/fein OcmabUe een 
ganzes Geſchlecht / welche das oͤberſt Regiment ober e e an⸗ 


à 9 A ipu M A ar Wu v E DU ERA ! i CURES di a d ON Ye CARNE 
langet. Beſchirme auch feine Rähte/den Cafparum ( llignium, deſſen Su 
D vnd Lich/diefe vn⸗ 9 
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maf end Kinder /ond nändeje länger jenehe feine Brun 
ſere Gemeine zu fordern. 


Aber mir deinem geringften Knetht verleihe Berſſandt das Regiment u 
fuhren daß ich ncht ab weiche von dem rechten Wege (ſondern allen Anreizun⸗ 


gen deß böſen Feindes durch Deine Snadebegegne vn dich barmherzigen Gott 


in Ewigkeit bekenne / mit deinem Sohn Jeſu Chriſto /d mit der n H. Sei Findie | 
pofielaufgegoflen/mitbirSerrfhetondregierete. te.. 

Diäeregen ſchaffe ein rechtes Hertz in vi 6 / toͤdte vns der Suͤnden / vñ ma⸗ 
ebeone zu dem jnnerlichenSStenfthen /daß lor der Gerachugket lchen wogen / 
Zähme enfer Fleisch bafi ce diene zu denen Wirckungen / die du ene jungegeben 
haſt / auff daß wir deinen e 


auff daß woir deinen Willen auff Erde folgen/ gleich wie die Engel im Hun. 
c beine vorfichtigkeit onfer bot 


Willen auff moi | 


nb Geſundtheit auffdaß wirnicht an deiner Ote mifitrateig werden vñ me 
digen wenn ons an Leibe Notturfftgebrechen undt. Wenn toit aber tiber Dich 


ſuͤndigen / ſo tilge die Suͤnde in ono mit dem Blut deines lieben Sohns / denn du 1 
weiſſeſt/ daß von Natur der alte Adam in ons iſt. Verleihe / daß wir nach den 
Erempel Gbrifii/ber auch für eine Feinde gebeten dat ber jenigen verſchonen, 
die ſich an vns verſündiget haben / Bnd daß wir nichttrachten nach ber Rache 
ſondern nach derſelbigen nützen / gleich als wenn fieonfere Freunde weren. So 
ens aber möchte fuͤkommen / Weltlicher Pracht / Ehr / ond Hertligkeit / wenn wir 
durch Armut vnnd Beſchwernuß beynahe vndergedruckt find/ denn es je bein — 
Wüilalſo ſt daß wr hiedurch geübet werden auffdaß wirnicht durch Die Wel⸗ 
liche Vppigkeit zu geihl werden / vnd dir widerſtreben / ſo faͤrcke vns / vnd lndere 
die Trüͤbſal / daß ſie nicht den guten Samen / welchen du in vnſer Hertz geſahet 
haſtſerſücken. Auch bitten wir dich O Hiimlifcher Vatter daß du ens bewah⸗ 
reſt / vor dem böfen Feind / welcher ſich ſtaͤts vnderſtehet / ens von dir abzuführen. 
½%½%%ů Wilden fa 


ten / Dieiveildu ens mitten vnder ſie geſetzt haſt. Treib von ons alle verlauffene 


Mamelucken bringſte tiderumb gu Deinen Sehorſam, ond verlaheihnen daß 
fie fich widerumb bekehren. Dein heilſames Euangelium werde ober die gautzze 
Welt außgebreit vnd kundtbar. Der du lebeſt vnd regiereſt mit deinem Sohn — 
vnd dem H. Geiſt in ewigkeit / umnen. Wie 


Ma | MC EE ITA RM MU in 
Das ander Gebett deß Villagagnonis / zu dem HERRN 
JIJęͤ0cſiu Fhriſto / das er ſonſten ſtaͤttig zu ſprechen 
r peſtege n ihn 
Jeſu Chriſte / ein Sohn deß Lebendigen Gottes / du Ei 
n ſtantz / ein Glantz der Glori Gottes / vnd lebendiges Ebenbildt / durch den 
alle ding geſchaffen ſind / der du das Menſchliche EN auß 
FCC e e le 


2 


u j 


X^ 
pu 
I" 


iger / einer Sub⸗ 


25 


» 


„ n an dis tides A ENT 
Were, nN. 8 2" yr rae n eM — . E 
8 C . iei M MN. ER, u e PEL MM 


Dias dritte Theil. 123 
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Gottes beſchloſſenem Raht verdamet war / dewell Adam Gott zu wider gehan⸗ 


delt hatte / denn derſelbige war von der Erden genom̃en / daß er das ewige Leben 


hette / vnd war nicht auß Mafſes Samen / daher er die Suͤnde erben moͤchte / Er 
war mit allen Tugenden / auch mit dem Freien willen begabet / jedoch vndergab 
er ſich der Suͤnde / vnd bewegte Gottes Zorn wider ſich / weil er durch die Begir⸗ 
de deß Fleiſches / vnd durch die fewrige Pfeil deß Sathans bewegt war / dannen⸗ 


her nichts gewiſſers als der Menſchen verderbnuß kam / wenn nicht du dich ſelbſt 


auß vnaußſprechlicher vnd vnaußgruͤndlicher Lieb Gottes auffgeopffert hetteſt. 
Deñ du haſt dich an Adams ſtatt gegeben / vñ haſt alle Meerwellen deines Vat⸗ 
ters Zorns ober dich genom̃en. Wie nun Adam auß der Erden kam / die mit nich⸗ 
ten verdorben war / ohn einigen Mannes Samen / Alſo biſtu empfangen in dem 
heiligen Leib der Jungfrauen / deß Adams Fleiſche gleich / foftättig von anfech⸗ 


"T 


tungen ober andere Menſchen ohne Suͤnd / geplaget wirdt. Endtlich haſtu den 


Adam ond andere Menſchen in deinem Leib eynpflantzen wollen / in dem du jhre 
Seele ſpeiſeſt / mit deinem Fleiſch / vnd mit deinem Blut / Du biſt auch geſtorben / 
auff daß fie gleich wie Glieder deines Leibs in dir ernehret vnd erhalten werden. 
Vnnd Gott deinem Vatter angenem ſeyen / denn du helſt Ihm für deinen Todt / 
als eine Gnugthuung für die Suͤnde / gleich ob die Menſchen ſelbſt denſelbigen 
Todt gelidten fetten. Wie nun Adams Suͤnde auff vns geerbet iſt / vnd dañ der 
Todt durch die Suͤnde / Alſo haſtu auch erhaltẽ bey deinem Vatter / daß allen de⸗ 
nen / ſo glaubten / deine Gerechtigkeit zugerechnet wuͤrde / die du durch die genie⸗ 
ſung deines Fleiſches eub Blutt / mit dir vereinet / vnd in dich ſelbſt verwandelt 
haſt / als die da mit deinem Fleiſch ernehret wordẽ ſind / welches die wahre Speiß 
tät daß fie Kinder weren der Gerechtigkeit / vnd nicht def 

zorns. Weil du vns nu mit ſo vilen Gütern erfülle haſt / der du ſitzeſt zur Rechten 
deines Vatters / in Ewigkeit vnſer Fuͤrbitter vnd Mitler biſt / vñ ein Prieſter nach 
der ordnung Melchiſedeck / erbarm dich vnſer / erhalte vns⸗ mehre vnſeren Glau⸗ 
ben / vnd zeige deinem Vatter an meine Confelſion vnd Bekanntnuß / die ich ſo 
wol mit dem Hertzen / als mit dem Mund verrichte / für dieſer deiner Gemeine / 
wie du dañ in dieſen Worten verſprochen haſt / Ich werde euch nit Waiſen laſſen / 
Ee auch deine Kirche an dieſem ort / damit fic friedſam vñ ruͤhig lebe / der du 
| Hr LS mit Gott Vatter vnd H.Geiſt / von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 
Als nun Villagagno dieſe zwey Gebett geſpꝛochen hat / gehet er der erſt zum 
Tiſch deß HERR vnd empfieng von den Miniſtris, auff der Erden kniend / das 
Brot vnd Wein. Vnd daß ichs kurtz mache / beſtaͤttiget er den Spruch eines Alt⸗ 
vaters / darinn alfo geſagt wirt / Es ifi ſchwer / daß fich ein from̃er Mann lange 
zeit verlaͤugnen ſoll. Dennoch / ob wol er vnd der Cointas, alle beyde das Bapſi⸗ 
thumb verſchworen hatten / vnd jederman offentlich geſehen / wie fic ſich geſtalt / 
ließ es fich doch anſehen / als wenn es nun gleißnerey were / vnnd hatten mehr Luft 
zu zaucken / denn daß fic begerten vnderwieſen zu werden. Ono nicht lang herna⸗ 
cher / fingen ſie an vmb etliche Puncten der Religion, in ſonderheit vom Nacht; 
mal u ſtreitten / Deñ ob ſie wol die Papiſtiſche Tranflubftantiation verwarf, 
fen / vnd improbierten guch gantz onnd gar die Conſubſtantiation. Jedoch 
doc ; waren 
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Villagagno 
ſchicket den 
Miniſtrum 
Charterium 
in Franck⸗ 
reich. 


nur figurate, das iſt / durch Gleichnuß verſtanden wuͤrden / vnd daß die Schrift 


pflege die Zeichen der Sacrament zu brauchen / für das jenige / fo dardut ch ve 


5 | irch ver⸗ 
ſtanden wirt / Vnd fie darauff nichts beſtaͤndigs zu antworten wuſten / blieben ſie 
doch nichts deſto weniger in ihrer Kaͤtzeren / mit verſtocktem Hertzenn. 


Der Villagagno kundte vnder deß den Schalck meiſterlich verbergen / be⸗ 
zeugte vnd proteſtirte ſtaͤtig / daß er nichts libere wuͤndſchen möchte / denn daß 
er recht vnderwieſen wuͤrde / Vnd ruͤſtet vnder Def ein Schiff mit allerley Braſi⸗ 
lianiſchen Wahr zu / welches den viertzehenden Tag deß Brachmonats abtruck⸗ 
te / darinnen er den Charterium, welcher der einer auß den Miniſtris war / ſetz⸗ 


te / vnd in der meinung in Franckreich ſchicket / auff daß er der vnſerigen Gelehr⸗ 
ten meinung holete / Vber dieſe Frag vom Nachtmal / inſonderheit aber deß lo: 
hannis Caluini Sententz / darauff er denn beruhen wolt gantz vnd gar / wie er 
fuͤrgab. Vnd ich habe zwar von jm nicht ein mal dieſe Wort ſelbſt acbórt. — : vr 

ſten einer / ſo je nach der Apoſtel 


Es iſt der Doctor Caluinus der Gelehrſt 


1 


die Schrifft außgelegt hette. Damit er nun auch bez 


de Wort vnden an den Brieffſſo den letzten Marti Anno 1557.datirt/ Vnd dar⸗ 


von hie bevor in der Præfation meldung geſchehen / beneben deſſen beygeſetzter 


Copien) hinzu gethan / Welche Wort alſo lauten: Hierbey wil ich etwas ſetzen 
von dem Raht / ſo du mir in deinen Brieffen zugeſchrieben haft. Vnd ich wil mit 
allem muͤglichem ernſt darzu thun / daß wir auch nicht vmb das geringſte dar von 


abweichen. Deñ es koͤndte ja nichts heiligers / nichts herrlichers / nichts heilſamers 
erdacht werden / wie ich es denn auch gaͤntzlich darfuͤr halte. 


Wege abwiche / dieſelbigen koͤndten verleſen / vnd alfo der deen 
e TER gebracht 


[ 


Vini. ul e. Deren wehen ich 
deine Brieff in vnſerem Raht habe verleſen / vnd in die Acta laſſen eynverleiben / 
damit wann heut oder morgen etwañ Irrthum̃ fuͤrfiel / vñ man von dem rechten 


chriff / daß ſolche kormulen zureden | 


| 


T. | 10 | 
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ee I2s 
gebracht werden Vber daszeigteonsauc einer / mit Namen Nicolaus Car- 
neus · an / daß jm der Villagagno befohlen hette / dem Caluino anzuzeigen / daß 
derſelbige Rathſchlag denn der Caluinus ihnen gegeben hette / ſolte zu eineme⸗ 
wigen gedaͤchtnůß in Kupffer geſtochen werden. Deßgleichen hett er hm auch be⸗ 
fob en daßzer liche Nano Perfonen Weber ond Knabenmitſich auß Franck, 
Mg chte / vnder Villagagno woltens bezahlen / waß für koſten darauff gehen 
em ich aber weiter hierin forth fahre / muß ich zuvor auch anzeigen / Zehen jun⸗ 
daß manchen unge Knaben der Wüden ohn gefehrlich von Neun Jahren in kae 
brauckreich damalsgeſchickt hab. Diefelbige Knabe hatten die Wilden bey des enen 
nen wir waren im Krieg von ſpren Feinden gefangen / ond der Villagagno hatte 3 
ie vonihnen erfaufft. Der Richerius Minittor legte nen nach gehaltener Pre⸗ 
digten die Hande auff / vnd wir anderen alle thaten vnſer Gebett zu Gott / auff 
das ſie weren / gleich wie Erſtling der Kirchen auß demſelbigen Armſeligen Wil⸗ 
den 1s. tag deß Brachmonats ſindt fie zu Schiff gangen / inn Franck⸗ 
elt / vnd dem Koͤnig Henrico der damals Regieret / Præſentirt wor⸗ 


eye 
í 
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-  &ebabrn auch zwen Junge Geſellen der Wilden / ſo an deß Villagagno- Die art 


Hochzeit inn 


weil damals zum erſtenmal in America nach Ghriſtlichem gebrauch die Ehe ein, 
geſegnet worden / ſondern auch dieweil die Wilden / welche damals zu vns ka⸗ 
men / ſich viel mehr verwunderten vnd grófferen gefallen trugen / zu vnſerem 
Walbovolck welchen ehrlich bekleidet war / vnd deren glecchen ſie zuvor niegeſe⸗ 
hen hatten / denn zu den Kirchen Ceremonien baron fic gantz vnd gar nichts 
verſtunden. : | M 


Es hatte auch der Cointaein Jungfraw zur ehe genommen / vnd Hochzeit can, 
gehalten den 16. April / dieſelbige war eine verwandte / eines Manns von Roan een ein 
der Roquetushieß / dieſer Roquetus hattekurtz hernacher / als wir in Amer ⸗ 
cam fommen / dieſe Jungfr aw inn einem Teſtament zum Erben geſetzt aller fcis 


ner war die er mit fich gefuhrt hatte / ond war baldt darnach verſtorben / Es war 
allerlen Wahr / als Neſſer/Kaͤmm / Spiegell / Angeln / lockige kotzen / vnd der, 
gleichen ſo den Wilden dienet. Dieſe Erbſchafft bekam dem Cointæ wohl / denn 
er nam daſſelbig alles zu ſich / vnd genoß es allein. 

Die vberige zwo Jungfrawen / denn ihrer ſind fuͤnffe mit vns ankommen / 
wie droben gehoͤrth / die haben zween der Normandiſchen Dolmetſchen genom⸗ 
men. Sind alſo der Shriften Jungfrawen bey ons alle inn die Ehe kommen. 
FVerners damit ich nicht angeſehen werde / als ob ich mir allein fürgenoms 

men / daß jenige waß an dem Villagagnonc Pr gene ee u ine 


* 
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vnd viel Hurerey getrieben / deren Kinder auß ſolcher vernuſchung geze gt / 


illagagno : 
giebt em gut 
geſetz. 


126 Hüiſtoria der Inn wohner Americr ⸗ 


gen / vnd ſo etiwaß an hm zu loben daſſelbige zu geſchweigen / wilich and etwaß 


obenhin mit einführen /das fm zum [o6 gereiche. Bud diervelich hie der Ehebin 


zurede worden / ſo waren nun etliche Normandifche.Bnder. den Widden welche 4 
Schiffbruch erlitten / dieſe waren lang zuvor ehe wir inn Brafiliam kommen da- 
ſelbſt geweſen / hatten fic) wieder Gottes Wort / mit den Wilden Wei befleckt 


von fuͤnff s alt geſch rtr eee 
Der Villagagno damit er derfelben muttwillen ſteuwerte / vnd damit er 
alle die anderen / ſo mn enfer Infulen wohneten / von ſolchem Süͤndtlchen weſen 
abwendte / gab durch de gantzen Rahts beſchluß ein Geſatz vnnd ließ gebieten / 


das welcher Chriſt hinforter mit einer Wilden würde Hurerey 0 bi 


wollen / Es war auch kein Frantzoſe der derſelbigen einige jur € 


ge ſolte am Leib ono Leben geſtrafft werden / doch mit dem beſcheidt / fo fi 
Wilden zu der bekandtnuß Gottes ergeben vnd fi Tauffen lieſſen / daß 
denn zuſammen Heyraten moͤgen. 
Aber ob wol das Wort Gottes inen ſtaͤtig inn die Ohren geprediget wurd / 
fo war doch keine vnder allen Wilden Weibern / die Chriſtuim Dette erfennen 
ge dur Ehe genommen | 

hette / all dieweil ich inn demſelbigen Landt verharret / onm iſt diß Gebot / von 


deß Villagagnonis Hoffgeſindt vnd von ene anderen allen mit ſonderem ernſt | 


gehalten worden / als welches auff zweyerley weiß in Gottes Wort gegründet 


if. Ich kan auch nicht anders (agen / fondern muß fry herauß bekennen das Vil- — 


lagagno auch nicht im geringſten Argwon geweſen were dieſes laſters / ſo lang 


ich bey ſhm gelebt hab / Wiewol ich nach meiner Ankunfft in Franckreich vernom⸗ [ 


Das Nacht⸗ 
mahl iſt zum 
andern mall 
in dem à 
Schloſs 
Collignij 
gehalren 
worden. 
Villagag- 
2100105. 
gegenrede. 


men / daß er ſich nachmals mit den Wilden in aller wolluſt gewaltzet hab 
Ja er hielte auch ſo ſieiff ober demſelbigen Geſaͤtz / das er einen Tolmetſches 
wolt hencken laſſen / welcher mit einer Wilden zu thun gehabt / die er doch zuvor 
auch befehlaffen hatte / doch baten feine freunde fuͤr denſelbigen / daß jm das Leben 
geſchenckt vnd er in die Eyſen geſchlagen wuͤrde / für etnen Leib eigenen. Als viel 
nun ich hierinn hab ſpuͤren koͤnnen / kuͤndt man den Villagagnonem darunmd 
nicht ſtraͤffen / ſondern war ſeines lobs wol wehrt: Hette er ſich nur ſonſt auch al⸗ 
fo verhalten / diß were der Kirchen groſſe Wolfahrt geweſen / deren ſich viel from ⸗ 
men biß auff den heutigen tag zu erfreuwen hetten. Aber es kam ihn ein ſolcher 
vnruͤhiger Geiſt an zu ſtreiten zancken vnd alles zubeſprechen / daß er niemals 3 
mit einfalt in den ſchlechten rechten Worten beruhete / darin die Heilige Schriffe 
Ichret das ein jeder Chriſt einfeltig bleiben vnd beſtehen ſol / inn ſonderheit wenn 
man wil vom Nachtmahl handelen. as "Fo MEM VM Pr * = um 
Auff nechſt hernachfolgenden Pfingſtag / als wir zum andern mahl das 
Nachtmahl Adminiſtriren fieffen/ifi er wie der zu ruͤck gefallen / vnd hat offen — 
lich alles wiederruffen / was er zuvor ſelbſt beftetiger hat /daer der Kirchen die ge. 
walt vbergab / die laſter zu ſtraffen damals er befohl vñ wolt ernſtlich haben / das 
man alle Menſchliche zuſaͤtz vñ angedichte Ceremonie abſchaffen eri mit nuchte 
geſtattẽ ſolt er zoge denCyprianum, vñ Clementem an / wolt haben man ſolte 
im Nachtmal Waſſer vnder den Wein miſchẽ / vñ befahle daſſelbige zu thun den 1 
| . «aia - 
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Poen Das dritte Theil. Rz 
allein mit aller ongeftämb/ond wieder Gottes Gebott / ſondern ſchaͤmet ſich auch 
nicht zu bekennen / daß das geweihet Brodt dem Leib ſo wol als der Seelen zu 
nüße kamme / Auch hielte er es darfůr daß man ſolte vnder daß Waſſer der Taufe 
fe Salt eno Olethun. Vnnd esgebure keinem Minittro das er zu der andern 
Ehegreiffe. Welche meinung zu beſtettigen er den Spruch deß H. Apoſtels Pau⸗ 
lí anzoge 1. Da er an Timotheum Schreibet. Ein Biſchoff fol eines Welbes 
Mann ſein. gn bre iei spite Am 
allein gewalt / alles forthin nach feinem eigenen gefallen zu thun vnd zu laſſen / 
waß er anzoge auß der Schrifft / verkehrt er / wie er nur wolt ohn einiges Funda⸗ 
ment. Damit nun ein jeder erkennen moͤge / wie ſtarcke vnd wichtige Argument 
er gebraucht hab zu beſtettigen feine meynung vnd fuͤrhaben: So wil ich auß vie, 
len nur einen Spruch auß der Schrifft anziehen: Vnd eben daß / daß er einen 


Y Tim. 3. a. 


der ſeinen lehret / Auff ein zeit / wie ich ſelbſt von jhm gehoͤrt hab. 1 

Hiaſtu ſprach er / in Euangelio nicht geleſen die Hiſtorien von dem Auß⸗ . 
ſetzigen / der zu Chriſto ſprach / HERR wenn du wilt ſo kanſtu mich Reinigen / von den 
welcher als baldt Iheſus zu ſhm ſprach / Ich wil / ſey gereiniget / ſo wardt er rein. aachen. 
Alſo auch (ſprach er) da Chriſtus vom Brodt redet / vnd ſpricht / daß ift mein 

Leib / ohn einige weiter erklaͤrung / ſol mans glauben / daß derſelbige in dem Brodt 


beſchloſſen ſen / vnd doͤrffen derhalben nicht auff die von Genff warten / waß jnen 
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‚hierüber trauwmet. 


-  Solffififecin herꝛliche Außlegung der Schrift / da ein Spruch mit dem 
anderen verglichen wirdt / ond ifi wol (o Scharffſinnig / alß deß jenigen / der auff 
einem Concilio, dafür kommen war auß Geneſ. . daß Gott den Menſchen zu 
ſeinem Ebenbildt Erſchaffen hab / da derſelbige darauff vnwiederleglich beſchloſ⸗ 
ſe daß man darumb auch Bilder haben ſolte N 
Nun mag einer vrtheilen auß dieſer Theologifchen prob deß Villagag- 
nonis, von dem man nadomals fo viel hat zu ſagen wiſſen / Dette dieſer treffliche 
Theologus nicht dem Caluino daß Maul ſtopffen / Vnd leichtlich die jenige / 
welche Caluiniſch ſind ober Diſputiren konnen? Wie er fich deſſen nachmals 
als er von der Religion abgefallen / hat vnverſchaͤmpffter weiß beruͤhmen doͤrf⸗ 
fen: Auch hab ich von ihm noch viel mehr gehöre vom Nachtmal / das eben fo 
ſchimpfflich geweſen / Welches alles zuerzehlen ich vnnoͤtig acht: | 
 DieieilPerrusRicherius nach dem er wiederumb in Franckreich fom, ttov 
men / ihm ſeyn lob genugſam geprieſen / vnnd andere ſhm dermaſſen abgefirigelt geln vndab⸗ 
vnd abgewiſcht haben / daß es keiner nach jhnen beſſer machen wird. 92 5 8 
C ben zu der zeit wolte der Cointas ſeine kunſt auch ſehen laſſen / vnd fing 3f 
an publice zu leſen / hub das Euangelium S. Johannis an zu enarriren vnnd Fillagagnonz 
macht (o gut geſchirr / das er je vbers dritte Wort ein mahl auß der Kuͤheweidt segen. 
fuhre / wie man zu ſagen pflegt / vnd nichts denn vngereimpte parerga beybrach⸗ 
te / nun wiſſen die Theologi wol / wie ein ſchwere vnd hohe materia daſſelbige 
fen denſelbigen einigen gehuͤlffen hatte der Villagagno der ihn wieder die ware 


lehre deß Euangelij beyſtandt leiſte. | | 
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Tomo. 2. lib. 
21, Cap.. 5 ) r 
gar verſtummet? 


Theneth 1 
leichtfertige 
Fantaſey. 


in raſilien waren: 


Wil derhalben aberma 


gedacht werden. be 
Wil der wegen dieſelbige traͤuwme bleiben laſſen / denn er 


bekehren wollen / aber ich darff woll ſagen / das alles erſtuncken vnnd erlo⸗ 
Tom. z. lib. 2. % : Wi pu 1 74 
Cop. gen ſeh. | U ! p 
| gehaltenem 
Villagagno J 
ſchilt den 

Caluinum 

denn er 507 
vox lobte. 


le / vnnd gleißnerey herfür / die er lang hatte in feinem Hertzen getragen / 


Etliche 


Tam 
E 
^ 


i i» 


et 
4 


ax biu 


AULA 
G — —— - T - 
ET Wand, MA Pa D^ — 

2 $ am 
LOO. Y Ne y M „ 
Y "adu à 
A 1M ^ 7 * 
* > a. H 
A. cA " 
“= y u Dim D 
x E ; 


T 


/ E Aa 2 


lich barfür / daß der Cardinal von Lotharin⸗ 
rieff geſchrieben hatten / vnd jm dieſelbige zugeſchickt 
anckert hatte / an dem Gebirg Capo 


wegen braͤcht. Dem ſey nun wie im woͤl⸗ 
heit bezeugen / daß jn ſein Gewiſſen nach dem Abfall / gleich 


iemandt hat fur fn kom̃en wollen. Vnd ſchwur 

vnd Blut / (Denn bif war gemeiniglich ſein Deß vita, 
wo ſhm mit dem geringſten einer erzuͤrnen wor, de Ga 
ffzerſpalten / vnnd Arm vnnd Bein zerſchlagen f 


welchen er hatte an einer Ketten gefangen liegen. Dieſen ließ er durch einen ra^ As 
banten pberfich auff den Ruͤcken werffen / vnnd pm feinen Bauch mit langen gamonıs 
Gerten dermaſſen zerhauwen / daß der arme Tropff kaum mehr den Athem ho⸗ T- 


ar mſelige Menſchen nun genug auff der Erden Geſchlept / mit Knuͤtteln zerſchla⸗ 


gůtig hielt er ſich auch gegen die andern / die er gefangen 
hatte / denn fic hatten eins mit dem Rochæo vermercket. Nun war diß die Vr⸗ 
ſache / Es hatte ſie der Villagagno ſo gar vbel gehalten / ehe dann wir da anka⸗ 
men / daß fie ſich in gemein entſchloſſen / den Villagagnonem ins Meer zu werf⸗ 
árter betraͤngte vnd marterte / ale wenn ſie auff die Galleen 


ch auch die Zimmerleut zu den Wilden viel eher auff 
das Land begeben / weil ſie bey denſelbigen nicht ſo hart beſchweret wurden / denn 
daß ſie da langer ſolten ſo groſſe Buͤrden tragen. uk 
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Bo Hiſtoria der Innwohner Diete; 


Died feine Tyranneh haben auch erfahren dreifig oder elertig Manns 


rit. vnd Weibs Perſonen der Wilden die von der Nation Markayasiparen/ bier — 


ſelbigen hatten die Tuppin Imbz im Krieg gefangen vnd dem Villagagnoni 
zu eigen geſchenckt: Welches Exempel feiner Wüͤteren ich auch allhier anzeigen 


^ 


wil. Es war elner onder denſelbigen gefangenen Wilden Mingantius mit Na⸗ 


men / denſelbigen zwang er in meiner gegenwart / daß er das Inſtrument, dar⸗ 


mit er ſolte gemartert werden / ſo muſte in die Arm faſſen / vnd treiffet hm heiſen 
Speck auff die Hoden / fo er doch nit viel verſchuldet hatte / daß man in mit Wor⸗ 
ten darumb het ſchelten ſollen. Wie nun die armen Wilden ſahen / daß man ſo 
vndarmhertzig / vnd fo grewlich mit ihnen vmbgieng / klagten ſie offre Noch auff 
folgende weiß: Hetten wir gewuſt / daß ons dieſer Pay cola ſo viel Elends anthun 
ſolte ( denn ſo nannten ſie den Villagagnonem) fo hetten wir vns viel eher von 


vnſern Feinden laſſen tóbten vnd eſſen / denn zu jm fahren. Sihe / hie hab ich nur N 


kuͤrtzlich ein ftücklein feiner Sanffmütigkeit angeregt / Vnd dieß were auff dieß 
mahl genug von jm / wo er nicht außtrůcklich verheiſſen vnd zugeſagt hette / wie 
hiebevor angezeigt / daß er wolte ein ziel vnd maß ſetzen / dem vbermaͤſſigen Pracht 
in der Kleidung ů „ 

Hab derhalben nothwendig geachtet zu erzehlen / Wie ein gut Exempel vnd 
Fuͤrbildt er ſelbſt den andern hierinn fuͤrgeſtellt hab. Denn er truge nicht allein 
von Seide vnd wuͤllene Gewand / ſondern trieb auch allen vberfluß in Scham⸗ 
lotten / vnnd von allerley Farben gemachten Kleidungen / deren er die menige 
hatte / ond ſie viel ehr in der Kiffen von den Motten vnd Schaben zerfreſſen tief? 
ſe / denn daß er fic feinem Geſind mitgetheilet hette / die faſt alle bey nahe nackent 
giengen. Aber im ſelbſt ließ er machen ſo viel praͤchtiger Kleider / daß er jeden vnd 
alle tag in der Wochen ſechs neuwe Kleid anlegen kundte / deren jedes eine beſon⸗ 
dere Farbe hatte / Rot / Gelb / Graw / Weiß / Blaw / Gruͤn / Alſo / daß der Rock 
vnd die Buͤchſen allezeit von einer Farb waren: Wiewol fic) nun daſſelbige bend 
zu ſeinem Alter vnd Würden gereimet hab / darvon wil ich ein jeden Verſtaͤndi⸗ 
gen vrtheilen laſſen. Aber doch hatten wir den Nutz dar auß / daß wir auß einerſes⸗ 
den Farben def Kleidts prognofticiren kundten / wie er denſelbigen Tag wuͤr⸗ 
de geſinnet ſeyn. Denn wenn er Gruͤn oder Graw antrug / bedeutet es gewißlich 
nimmer etwas gutbo. | Li ous c S ͤ PEE 
| Wenn er ein langen Thaler / von Gelem Schamlot antruge / darumbher 
eine ſchwartze Sammate Leiſte war / ſtunde es ihn fo naͤrriſch an / daß ihn ſeine ei⸗ 
gene Leuthe / für einen Gauckler hielten / vnnd außlacheten. Derhalben wenn 
von dieſem Kleidt etwas gewuſt Betten die Maler / welche ihn gleich einem alten 
bawfelligen Haffen / haben nackendt abgemalet / als ob er einer were auß den 
Wilden Americaniſchen Leuthen / zweiffelt mir nicht / ſie hetten hm auch dieß 
Kleid für eine ſonderliche Zierde angezogen / wie ſie jhm denn das Kreutz vnd die 
Pfeiffe auch für einen ſonderlichen Wolſtand haben angehenckt. up 
| Ob mich nun wol jemandt ſtraffen möchte/ daß ich von ſolchen geringen 
Sachen zu viel curiofe ſchreibe / wie ich denn ſelbſt ſagen muß / daß es genaw geo 
ſucht iſt / Inſonderheit / daß ich zum letzten von jhm gemeldet habe / Miene | 

' (aie did s eebrt 
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ee — qui 
wehrt fey/daß man bejfen gedencke. Darauff kan ich leichtlich antworten. Denn 
weil ſich der Villagagno in die Perſon deß Herculis furofi, fo gar verkehret 
hat / vnnd am meiſten / als er iſt widerumb in Franckreich kommen / vnnd wider 
die jenigen fo fer geraſet / welche fich bekennen zu der Religion ‚fo auß Got⸗ 
tes Wort iſt reformiret / So hab ich für gut angeſehen / daß ich an Tag gebe / wie 
vnſtraͤfflich er ſich bey allen Religionen, darzu er fic) jemals erkennt / gehalten 
65 BVnd fuͤrnemlich auß den Vrſachen / darvon in der Præfation meldung ges 

ehen / vnd alſo auß vielen fifa nur die fuͤrnembſten außzoͤge. 
Erndtlich haben wir jhn durch den Philippum laſſen anzeigen / daß / weil er die vına, 
ſich von der Euangeliſchen Confetfion abgethan/ fo weren wir ihm ferrnerg vader 
durch kein ander Mittel verbunden / noch vnderthan / woͤlten ihm auch fuͤrbaß vinagagnone 
nicht mehr Huͤlff noch Beyſtand leiſten / das Schloß zubefeſſigen vnnd außzu⸗ en 
machen. Als er diefe Bottſchafft vernommen / ließ er verbieten / daß man vns hin⸗ 
forter nicht mehr ſolte reichen die zwey Maͤßlein deß Wurtzel Mehls / darvon 
ich hie vor geſagt / Der meynung / daß wir alfo in die euſſerſte Noth geriehten / 
oder aber hungers ſtorben muſten. Aber es verdroß ons fo gar nicht / daß wir def 
fen hoͤchlich erfreuwet waren / Denn wir kundten von den Wilden vmb eine Si⸗ 
chel / der vmb zwey oder drey Meſſerlein / mehr deß Wurtzel Nehls bekommen / 
denn er vns in einem halben Jar außgetheilet hatte. Die Wilden fuhren zum 
offternmal mit ihren Nachen an vnſer Inſel / vnd wir deßgleichen ſchiffeten auch 
zu ihnen in jhre Doͤrffer / vns zu prouiantirn, Weil er vns nun vnſere Proportz 
nicht reichete / hielten wir es darfür / daß wir Ihm auch weiter nicht mehr verbun⸗ 
den / noch beeydiget weren. Vnnd es war nichts gewiſſers / denn daß er mit Ge⸗ 
walt an ons geſetzt Dette / wo jhm die feinen nicht weren fe gar gehaͤſſig geweſen / 
daß er inen nicht trawen dorffte / Binder welchen die Fuͤrnembſten ons vnverho⸗ 
len beyſtunden vnd zugethan waren. | 


Jedoch / vnderſtund er ſich deſſen: Denn als ich vnd Ioannes Gardienus 
widerum̃ vom Fußfeſten Land kamen / da wir ohngefehrlich fuͤnfftzehen Tag uns 
aufgehalten hatten / nam er fich an / als wenn er nichts wuͤſte / vmb die verlaub⸗ 
nuß / die vns der Bureus, fein Legat gegeben hatte / ehe wir auß der Inſulen fuh⸗ 
ren. Derhalben zoge er das Mandat herfuͤr / das er ſelbſt gegeben / als ob wir es 
verbrochen hetten / Denn daſſelbige Edict hielte nn / daß keiner ſolte auß dem 
Schloß ohn verlaubniß ich verfügen. | 
Dterenthalben er denn die Haͤnde an vns legen wolte / vnd vnderſtunde ſich Y 
auch dermaſſen mit ons zu Tyranniſiren / daß er vns in die Eiſen ſchlagen wolte / neren 
als ob wir feine leibeigene Knechte weren / vnd es ſtund vns die Gefahr viel deſto 9 
naͤher / Dieweil der Philippus / dem wir befohlen waren / ſich gegen dem Villaga- tat ss bein- 
gnom mehr demütiget/ vnd vnderthaͤnig machte / denn ſeine Wirden vnd Ho⸗⸗ 
heit außwieſe / daß er ons alfo nicht allein kein Beyſtandt thete / ſondern ons auch 
noch darzu batte / daß wir dieſelbige Straff ein oder zween tag auff vns nemen / 
vnd verhieſſe vns / daß wir widerum̃ foften ledig werde / ſo baldt ſich def Villaga- 
gnonis zorn ein wenig geſtillt hett. Aber wir gabé jm außtruͤcklich zur Antwort / 
daß wir es mit nichtẽ wolten zulaſſen / erſtlich weil wir feinem Gebott vnd Geſatz 
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132 Hiſtoria der Innwohner Americe / | 
mit nichten vnderworffen weren / Vnd denn auch zuvor auß / weil er trewloß an 
vns worden / in dem er verheiſſen die reine Lehre vnd Religion vnder ung zu er ⸗ | 
halten / Aber daſſelbige nicht præſtirt, ſeyen demnach ihm zugehorfamenimges 
ringſten nicht verbunden. Darzu namen wir ein Exempel an denen / die noch in 
den Eifen giengen/mit welchen man eäglich auffsjämmentichfi/ond onbermga⸗ 
tzigſt vmbgieng. Nach ſolcher Antwort ließ ers bleiben / denn er vermerckte daß 
ſich der onfern fünfftzehen oder ſechtzehen fo hart vnd feft zuſammen hielten / daß 
keiner den andern verlaſſen würde / wenn es einem vbel ergehen ſolte / vnnd fo er 
würde fortfahren / daß es fm ſchwer fallen würde / vns zu bbertocltigen. So ver⸗ 
droß es auch die Fuͤrnembſten vnder feinen Kriegß leuten / daß er von der Reli- 
gion war abgefallen / denn ſie waren der reinen Lehr auch zugethan. Vñ wo ich 
etliche der vnſern nicht vor dem Collignio beſorgten / daß demſelbigen etwaun 
daran ein Mißfallen geſchehe / als der den Villagagnonem auß Königlicher — | 
Maieſtet befelch darzu deputirt vñ noch nicht er 
hielte / ſo hetten ſie jn auß oberzehlten Vrſachen in dem Meer erſaͤufft / Deñ wenn 
ſie ſchertzweiß von Ihm redeten / meyneten ſie / fein a Mir Ä 
Schulterbletter / dieneten den Fiſchen ſehr wolzur Speiſe / ch der meiſte Hauff 
ſahe es für rahtſam an / daß man etwas gnaͤdiger mit hm vmbgienge. Ob man 
nun wol taglich offentlich predigte / denn er dorffte es entweder nicht weren / oder 
vermochte es auch an mich zu hindern / Hielten wir doch võ der zeit an das Nacht⸗ 


mal bey naͤchtlicher zeit / damit er vns forthin kein aͤrgerniß gebe. 


uhi Wir hatten nicht mehr vberig deñ noch einen Becher volldeß“ eins / den 


das ragt, Dit mit vns AUF Franckreich brachten / Als wir zum aller letzten das Nachtmal 
maltönech? in demſelbigen Land hielten / vnd kundten auch anderß wo her gar keinen bekom⸗ 
chen. men / Da entſtunde vnder vns eine Frage / Ob man das Nachtmal auch mit aue 
dern Getraͤncke koͤndte reichen / wenn kein Wein vorhanden were. Etliche zogen 
neben andern auch dieſen Spruch der H. Schrifft an / darinn Chriſtus ſeinen 
Jangern außtrüͤcklich bezeuget / n der Innſatzung deß Nachtmals / nach dem er 
Ware 16.36. gedancket hatte / Nemlich / daß er hinfurt nicht mehr koe de trincken von dem Ge, 
waͤchß deß Weinſtocks / vnd hielten es darfüͤr / daß es beſſer were / fif deß Nacht⸗ 


mals gar zu enthalten / in mangel deſſen zeugnuß / denn daſſelbig aͤndern. Ande⸗ 
re hielten das Gegentheil / vñ ſagten / daß Ehriſtus deß gebräuchliche Getranck 
fette gedacht / da er were in Tudaca geweſen / Vnd es were wol glaͤublich / wenn er 
vnder den Wilden in America gewohnet / daß er nicht allein das Amertcaniſche 
Bier / ſondern auch daſſelbige Wurtzelmehel / das die Wilden für hr Brot ge⸗ 
brauchen / hette zur Innſatzung deß Nachtmals genoammen. 
Beteſchloſſen derhalben alfo / Daß gleich / wie ſie die Zeichen nicht aͤndern 
wolten / ſo lang dieſelbige vorhanden / alſo möchten ſie jhnen auch kein Gewiſſen / 
in mangel Weins vnd Brots / das Nachtmal mit denen Stuͤcken zu halten / wel 
che zu erhaltung deß Menſchlichen Lebens / an ſtatt deß Weins vnnd Brots ge⸗ 
braucht würden. Ob nun wol der mehrer theil der letzten meinung waren / ſo blieb 
doch die Frag vnveroͤrtert / weil wir fo gar groſſen mangel nicht hatten. Vnd iſt 
zwar dieſe gůtliche Vnderredung / mit nichten einiger Spaltung / zwiſch p 10 | 
| | vrſa 
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ahren hette / wie er ſich bey vns 


| | 
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Vrſach geweſen / die wir auß gnaden Gottes ſtaͤttig ingröfter einmuͤtigkeit gele⸗ 
bet / daß ich wuͤndſchen moͤcht / daß alle Religionß verwandten ſo friedſam vnd 
einig weren / als wir damals waren. Hi 5 
Damit ich nun meiner Rede ein ende mache / So viel den Villagagnonem y4,, 
belangt / ſo macht es nun der Villagagno wie das Sprichwort laut daß man die een 
| Sreundefhafft gemächtich fo zergehen laſſen / war vns vnd der Euangeliſchen six mol 
Neinigkeit von tag zu tag graͤmmer / vnd ließ vns offentlich ſagen / daß er nicht rius 
gedachte / vns länger in feiner Inſel vnd in dem Schloß zu dulden / ſolten vns der⸗ e 
halben fo baldt darauß machen. Aber wo vns aclüftet/fo hetten wir ihn leichtlich 
| auß der Inſel vertreiben konnen / wie ich hie zuvor auch angezeigt. Jedoch wichen 
wir gutwillig ohn einiges widerſtreben von dannen / beyd darumb / auff daß man | 
vber vns nicht zu klagen hette / Vnd dann auch / darmit wir dem Euangelio kein 
Vnehre antheten / weil in Franckreich vnd in andern Landen erſchallen war / daß 
wir nach deſſelbigen Richtſchnur vnſer Leben anrichten wolten / vnd auch nur 
auß derſelbigen Vrſacher in Americam geſegelt weren. Demnach / wir nun 
acht monat in derſelbigen Inſel vnd im Schloß Collignio geweſen / welches wir 
mit harter Arbeit hatten erbawen helffen / werden wir darauß geſtoſſen / vnd be⸗ 
gaben vns auff das Fußfeſt Landt / allda wir zween Monat warteten / biß ein 
Schiff kam / welches Braſilienholtz lude in dem Haffen / den man nennt / Hable 
de Grace, mit peſſen Patron wir dingten / vnnd vberein kamen / daß er vns in 
Franckreich vberfuͤhren ſolte. Mitler weil begaben wir vns an den Meerſchoß d. ort den 
Ganabara, vnd lagerten vns an ein ort of lincken Vffers / welches die Frantzo⸗ ben aaf, en 
fen Lateraria heiſſen / durch Gleichnuß der Sigelbütten / ſo die Kinder Iſrael in Fußfeſen 
Egypten hatten / ein Italieniſche Meil von dem Schloß Collignio. Wir gien⸗ and. 
gen davon / auß gewohnlichen / vnd offt zu den Wilden / machten kundtſchafft zu 
lhnen / geleiten ſie / waren bey nen / vnd ſpatzierten mit jnen herumher. Die Wil⸗ 
den hieltẽ ſich vberauß freundtlich zu vns / daß ſie mit rer Holdtſeligkeit weit den 
jenigen vbertroffen / der ons verſtieß / ſo er doch mit dem geringſten Wort von vns 
nicht beleidiget wurd. Denn ſie beſuchten vns als frembde Gaͤſt / vnnd fiengen 
auchan ons Eſſenſpeiß vnd andere Notturfft fürzuſtrecken. Biß daher hab ich 
nun rrzehlt deß Villagagnonis Vnbeſtendigkeit in der Religion / wie e 
er mit vns / vnder dem ſchein der Religlon fen vmbgangen / was er für Difputa- 
tiones vnd Vrſachen gehabt / das Euangelium zu verwerffen / Was er taͤglich 
gethan vnd geredt / wie Tyranniſch er mit feinen Arbeitsleuten vmbgangen / vnd 
wie er fich getragen vñ bekleidet hab / alles kuͤrtzlich vnd klaͤrlich. Was er ons aber 
für ein Geleid / auch wie verraͤhterlich er vns den Abſcheld geben hab / wil ich ſpa⸗ a 
ren biß wir nach Franckreich zu ſegeln / woͤllen zu Schiff gehen. Mitler weil wil 
ich den Villagagnonem bey ſeinem geplagten Armſeligen Leuten bleiben laſſen / 
vnd zubor ſein Schloß ober Bollwerck / ond das Eck deß Meerſchoſſes 
daran ch gelegen iſt / etlicher maſſen bee. rS 
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böſſche Schi 
igen gantzen Land ſeyhn 


Die Portugaleſer nennen jn Rio de lennero. Weil man es barfür helt / daß ſie l 


w geg daß er ſicben oder ache Nella unbab. Ob wumwoldas Gebirg /in dener i 
Deren nicht fo hoch iſt / als enfer Gebirg ſeyn mag / an dem Genffer See / kan es doch 
Waſſer Ger wol mit demſelbigen verglichen werden / von wegen der Anſjöſſen der Landt⸗ ; 


nabara. 


en Dannen her die Frantzoſen in hyperboliſcher weiß pot de beurre das iſt / ein P. 
ac Butter Butterfaß genannt haben / weil er fo rundt / vnd gleich wie ein groſſer Thurn da 


faf / oder 


belle ftehet. Wenn man ein wenig fürbaf kompt in dem Meerſchoß / da iſt ein Felß / 
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Auch ſind noch ziveyfüfleflichfende Wafler an dem rand dieſes Meerſchoßß / dee War 


die find mit dem Land gar vmbgeben / vnd lauffen da in Ganabara, Auff denſel⸗-E ? 
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Schloß Collignio geftandenfey/folangalsmwirdaivarem/onddann — 
ee Toícalfegelegenfeit deß Meer Schoſeß Ganabarzgefchaffen ſey / che 
ich nun wieder zu Schiff gehe / vnd nach Franckreich Segele / wil ich auch etwas 
agen / was für Leuht da ſind / dauon man bey ens nichts wiſſen kan. 
Geſtalt vnd Damit ich aber alles ordentlich fuͤrbring / ſo iſt zu wiſſen / dat die Wilden in 
bel dien Braſilia ben denen ich (aft ein gantz Jahr geweſen vnd gute kundtſchafft mit inen 
gehabt / die Tuppin Imba genandt werden / ſie ſind am Leib vnd Gliedtmaſſen 
wolgeſtalt vnd wie die Leuht in Europa beſchaffen / ſo vielſhre groͤſſe antrifft. Sie 
find auch etwas ſtaͤrcker gröber geſunder / vnd nicht mit ſchwachheiten fo fehr be⸗ 
laden als wir. Man findet nit viel lamen ofi einaͤygie enter inen / es fino auch keine 
bey jnen die abſcheuwlich vnd vngeſtalt weren anzuſehẽ / ob ſie wol offtermals bieß 
in daß hundert vnnd zwantzigſte Jahr leben / denn fie zehelen ihre Jahr bey den 
a Monaten / es werden auchihrer wenig Graw / welches denn ein anzeigung ift der 
Weiden. Geſunden vnd temperirten Lufft / deßſelbigen Landes / Deñ weil kein Froſt oder 
Reiffe da im Lande ſind / fo bleiben die Gewaͤchß / Aecker vnd Daum ſtaͤttig gru⸗ 
Die Wilden nen · Vber das bekuͤmmern ſie ſich auch gantz vnd gar tmb nichts / es ſolte einer far 
119 gen eterni in dem Jungbat oder Brunnen der Jugendt widerumb ver⸗ 
lips. jünger. Weil fie auch in keine ſchleimige Pfützen oder vergiffte Waller kommen / 1 
wie wir / daher ons allerhand Vnrath entſtehet / dardurch wir vor der zeit werden 
verzehrt / der Leib außgemergelt / vnd das Gemüt ableidig / fa icons endtlich gore 
vmb Leib vnd Leben bringen / ſo fin? ſie ſolches Vnfalls all vberhaben. Auch ſind 
fic nicht vntrew / geitzig / zaͤnckiſch / neidig oder Ehrgeitzig vnd auffgeblaſen. Sind 
auch nicht gar ſchwartz / aber doch wegen der So nen Hitz ſchwartzlecht / gleich 
EN wie die Spanier / oder die in Prouintßn zz.. 
(mele — Es gehet alles gar nackend vnd bloß bey ihnen / Maͤnner / Weiber vnd Kin⸗ 
Kdt; der bedecken ſich nirgendt an keinem ort / ſchaͤmen ſich auch vor niemandts. Sie 
ſimd nicht voll Harꝛ vnd zottelicht / wie etlich gemeinet haben. Ja ſo baldt ſhnen 
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Wieder die 


De is, Haar am Leib herfür waſchen / ropffen fie Diefelbige eneweder mit den Nagelen 
xoxo faen auß / oder ſchneiden ſie mit den kleinen Scherlein / die Ihnen die Chriſten geben / 
| ab / auch ropffen ſie den Bard / vnd die Augenbraen allenthalben mit der wurgel — 
j herauß / wie ich denn geleſen hab / das es die Peruaner in der Inſel Cumana 
30d. lb.. duch thun. Die vnſern habe Haar auff den Hauptern den Mañßperſonen ſchnei⸗ 
cap. 7s. den ſie es vornen ab / wenn ſie noch jung fein / laſſen es doch hinden ſtehen / das ei⸗ 
ner meinen ſolt ſie weren geſchoren wie die Moͤnch. Sie laſſen * | 

| er 


vn 
u 
"n 


ZR 
"T CODES. 
COP E 


QC ENT 
, C es Ta N n) v A. En . "T4 ! , "d - u 
B mele "- 92 m I nk... ^ Cu ö 

. al 4 i B Jut u 


Dasbritte Thel. 9 
her lang wachſen / wie etwann vnſere Voraͤltern pflegten / wenn es jhnen zu lang 
wirt / vnd vmb den Halß her fladdertrt. au 
Damit ich nun nichts in dieſer Tractation, ſo vil mir muͤglich / vber gehe /ſo 
ich auch das f: gen / nemlich / daß im ſelbigẽ Lande etliche Kraͤuter zween Fin⸗ "" 
breit find / die wachſen nach der länge vnd breitte / etwas gefrümbt / wie die 
Dletter / ſo ber dem groffen Turck iſchen Korn wachfen / welche die Frantzoſen 


den Sarraceniſchen Winne; „ ho 
Nun hab ich geſehen daß etwann alte Maͤnner / (doch nicht alle / viel weni⸗ Warumpdie 
ger die jungen Geſellen oder Knaben) zwey Bletter deſſelbigen Krauts namen ee 
vnd jr Männliche lico darmit bedeckten / vnd mit einem Baumwollen Faden . 
verbunden / wie ſie denn auch etwann die Baͤndlein / vnd leinen € bücher / fo fie den. | 
von ons hatten / darzu brauchten / vñ fic alſo verwahrten. Hierauß kan man ſpuͤ⸗ 
ren / daß in nen noch ein Fuͤncklein / der natůrlichk Schamhafftigkeit ſey / ſo feren 
ſolches verbinden / auß der vrſachen geſchicht. Denn ob ich wol demſelbigen nie 
hab gruͤndtlich nachgeforſchet / ſo acht ich doch / daß ſolches auch von ihnen geſche⸗ 
he / wegen einer Schwachheit / damit Beim Alter / an demſelbigẽ ort behafft ſind. 
Sie haben auch den gebrauch onder inen / daß ſie den junge Knaͤblein von durch toche 


ſugendt auff ein Loch in die vnderſte Lippen machen / vnd in daſſelbige Loch feno Tode 
cken fie ein Bein / welches ift fein glat vnd weiß / wie Helffenbein / gefor mirt / wie wie es suae 
ein kleines Kegelein / deren man etwann pfleget / etliche nach der Ordnung auff 
ein Taffel zu ſtellen / nd mit einem Wirbel darnach zu trehen / das geſpitzte theil / 
gehet ohngefaͤhrlich eines Daumen groß / oder auff zween Finger weit herauſſer / 
hat oben ein Gehenck / daran bleibt es zwiſchẽ dem Zanfleiſch vnd der Lippen hen⸗ 
cken / vnd ſie koͤnnen es ab vnd zuthun / nach jrem gefallen. Diß ſpitze vnd weiſſe 
Bein tragen ſie nur in jhrer Jugend / wenn fie noch vnder zwentzig Jaren find, 
Wenn ſie aber zu jrem groͤſſern Alter kom̃en / Alſo / daß man ſie aufffre Sprach 
Conomi Ouaflou anfengt zu nennen / weiches fo viel geſagt iſt / als ein erwach⸗ 
ſener gerader ſtarcker Jüngling / den henckẽ fic in daſſelbig Loch ein grünen ſtein / Gröneſtein⸗ 
fo ein art iſt / der falſchen Smaragden / welcher gleicher geſtalt / wie zuvor geſagt / fin in da 
auch angehengt wirt / rond vnd fo groß wie ein Philips Thaler / vnnd zweymal fo 1 
dick / etliche ſind ſo lang wie ein Finger vnd rond. Derſelbigen letzten Art hab ich 
einen mit mir in Franckreich bracht / die Tuppin Imbæ ſiecfen etwañ auß kurtz⸗ 
weil die Zung durch das Loch in der Lippe / wenn ſie den Stein herauß thun / daß 
einer meinen moͤchte / wie daß ſie zwey Maͤuler hetten. Wie huͤbſch nun daſſelbige 
ſtehe / iſt gut zu erachten. Auch hab ich noch anderer war genom̃en / die lieſſen ſich 
nicht mit einem Stein begnuͤgen / ſondern hatte auch in jedem Backen ein Loch / Durchſtoche 


darinn fic deßgleichen auch Stein hiengen. Ihre Naſen belanget / nach dem die Ses Mg | 


Ammen bey ene den jungen Kindern pflegen dieſelbigen mit dem Finger herauſ⸗ deten. 
fer zu trucken / damit fie wol formirt / vnd etwas laͤnglecht herauß wachſen / ſo hal⸗ 
ten es nun die Wilden in America demſelbigen gar das Widerſpiel / denn ſie hal⸗ 
ten es fuͤr ein wolſtand an den ſungen Knaben / weñ fie eyngetruckte Naſen haben. 
Derhalbe n / fo baldt fic von Mutter Leib kom̃en / drucken fic Ihnen die Naſen mit 
dem Daumen jn / gleich wie man in Franckreich etliche Huͤndlein pflegt zu thun / 

TEL mu x die man 


Siſt. Pew, 
Jud. lib 
Cap. 1 
Cyanen. 


mns ud 


ſchwẽ 

vnd = um 

lerley Far⸗ 

bes gemalt. 


Krumme 


ense. von Beinen gar glat vnd ſauber gemacht / fo weiß wie ein Alabafter, fie heiſſen 


men. 


Boure ein 
Halſs gez 
ſchmeidt. 


Die befit⸗ 
terte Wil⸗ 


I4o Siftoriader — eee 
nen / weit vngleich ſindt / vnnd ſo groſſe Naſen haben / das ſie daran Smarag ler 
laſpides vnd ander Geſtein von weiſſer vnd rotter Farbe an „aa, : 
anhencken. a nt "arts 
Bnſere Brafi lianer vermahlen ſich ober den Leib mit allerley Farben / am 5 
aller meiften aber machen fi ſie die Schenckel vnd Schinbein ſo gar ſchwartz / mit 
einem Safft einer frucht die ſie Genipat heiſſen / das man von fernem meinet fie 
haben lange ſtracke Pfaffenhoſen an. Dieſelbige farb ſo da kompt auß der Frucht 
Genipat 1 5 beſtendig / das ſie zehen oder wol funffzehen tag rocret vnd nicht ab: 
gehet / ob ſie ſich wol ftátig waſchen. ee e dd 
Vber das haben fie auch gekruͤmbte Bein lenger den zwo querchhand / ſnd 


dieſelbige Yacı, welchen namen ſie nach dem Mondt nennen / denn der Mondt 
heiſt bey jnen auch Yacı, dieſe hencken ſie an einer VBaumwollen fi nur. an Halß 
das ſie vornern vber die Bruſt gehen. een 
Sie haben auch Pater nofter gemacht auß 1 80 kleinen ſſücken lute 
fen ſcherben / dieſelbige reiben / vnd paliren die ſo lang biß ſie rond glat vnd ſo dun 
werden als ein Pfennig / machen mitten ein loch hindurch / dar durch ziehen ſie ein 
Baumwollen ſchnur / hencken es an Halß für eine Guͤlden ketten / die Wilden 
nennen ſie Bou. re. Aber das jenige / ſo bey vns die Weiber an ſtatt der gurtel ha⸗ 


ben / vnd dieſen ich auff drey Elen mitbrachte / als ich in Franckreich kam / acht ich | 


daß es gemacht ſey auß kleinen Meerſchnecken foman Buccinam nennet. 


Die Wilden machen auch ihre ketten Bou· regenandt / von einer arthat⸗ Y 


tes ſchwartzes holtzes / welches ſuh dem Baum gleichet / ſo Matthiolus nennet 


Sycomorus oder Adams feihen vnd ſich gar wolzu denſelbigen Corallen (iis | 


cket / weil es ſchwer iſt / vnd glantzet wie ſchoͤner Aigtſtein. e n 
Es haben auch die Wilden ober auß viel der Huͤner von der ae art / 


die ſhnen die Portugaleſer haben zubracht / die weiſſe Huͤner beropffen ſie zum of⸗ 
termals / zerſchneiden die weichen pleumlein in kleine ſtuͤcklein / mit ſonderlichen 
Eyſeren Inſtrumenten, die ſie nun mehr von den Chriſten haben / denn zuvor 


brauchten fie ſcharffe Stein darzu. Dieſelbige kleine ſtuͤcklein von den plaumen 


Federn / ſtecken fic in heiß ſiedent Waſſer / welches mit Braſilien Holtz geſotten 


iſt / ferben fie alfo ſchoͤn rot / darnach haben ſie ein Gummi in ſonderheit darzu ge⸗ 


macht / daß ſtreichen ſie auff den Leib / kleben die Federn darauff / zihren alſo den | 
Arm / die Bein / vnd den gantzen Leib / welchen ſie auch ſonſt mit allerley Farben 
mahlen / alſo das es ſich left anſehen / als ob ſie als zarte Wolle an ihnen hetten / 


gleich wie junge Huͤnlein oder ander gevögelsfo erſt jung worden ⸗ ond denen die 
Federn noch nicht gewachſen ſind. 


Dannen her denn die vnſeren alo ſie erſtmals in diß Sand kommen / ein c ge⸗ 


om feinen meine rede habe auß bracht / das die Wilden vber jren gantzen Leib Haarrecht vnd 

rauch weren. Aber in warheit iſt ibm viel anders / weilſie von Natur nicht alſo ge⸗ 
ſchaffen ſindt. Vnd iſt diß geſchrey durch onverſtandtauß RH bon nom 1 
gemeinen Mann alfo geglaubt worden. 


ob ſie rauch 
weren. 


die man die Braͤcklein nennet / denen die jenige welche auff einem ort in Peru uwo⸗ | 1 
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wd n / vnd fid alsd 


ch ſehr der brauch / daß ſie gar ſchoͤne weiſſe Bein⸗ Opgehendt. 
che denen nicht vngleich find / ſo die jungen Kna⸗ | 


mit Leim oder Wachs / ſo ſie nennen 
aben verguͤlte Buckeln / wie man deren 


gewandt were. | | 
Endtlich iſt das auch fr Geſchmuck / fic nemen eſchenfarbe Straufßsfedern/ 
rone Benachbarten geben / daher abzunemmen / daß dieſelbige vngehewere 
Voͤgel auch im ſelbigen Land ſind / derẽ ich doch keine vernom̃en / wie ich daſſelbig 
vnberholen hekennen muß / dieſelbige Federn ſetzen fie mit den Kielen ordentlich 
zuſamen / die Federn gehen vberſich / rondt wie ein Roſe oder Quaſt. Dieſen Fe⸗ Federguaft 
derbuſch nennen fic Araroye, vnd binden jhn auff den Rücken mit einer Baum⸗ 5 
wolleuen ſchnur. Wenn fic nun affo gezieret ſind / meint einer ſie tragen eine Hu» 
nerſtüͤrtz auff dem Ruͤckẽ. Es fol aber an einem andern ort weitleufftiger von mir 
gehandelt werden was das Merckzeichen ſen / der jenigen / fo die ſtreitbarſten ons zer wude 
der men ſind / vnd der meiſte Feind erſchlagen oder derſelbigen am meiſten geſſen Tor. 
haben wieſie nen die Brut die Hüffee vnd die Arm zerſchnetden /ein ſchwarz 
Puluer in die ſchnitt ſtrawen / welches zeichen fic dañ ſrllebenlang behalten. Der, 
halben wer fie anſihet / meynet fic haben zerhawen Köller vnd zerſchnitten Hoſen 
an / wiedie Schtweiger einen Gebrauch bey nen haben. ps 
Wennſie x deſt halten / vnd Kawawi den dend Dp: ee 
" | | | woͤllen 
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e Inſtru⸗ 
ment. 


ich anzeigen / wenn ich vonſhrer Religion handelen werde. Biß ander hab ich 

erzehlet von der Natur vnd eeigenſchafft der Tuppinlmbz, auch bon hre let. 

dung vnnd Zirdt. Zum Beſchluß wil ich noch hinzu thun / daß wir viel Kotzen 

von allerley Farben zu ihnen bracht haben / darauß wir allerley Kleider machten, 

welche wir darnach den Wilden gaben / für allerley Eſſenſpeiß für Neerkazen , 
Papigoyen / Braſilienholt / Baumwoll / Indianiſchen Pfeffer vnd dergleichen — 
Rufname d e MEN 
Diewöiben. Die meinſte zogen weite Pluderhoſen nur an / vñ lieſſen den Leib ſonſt bloß 
Pe MM waren andere die achten ſich der Pluderhoſen nichts / zogen nur ein Man⸗ 
der. tel vber / der gieng Ihrien biß auff die Arß backen / Wenn ſie nun ſo ſtaffirt waren / 
vnd irgend ein Ackerleng von vns kamen / beſahen fie ſich vmb vnnd vmb / deſſen 

wir vns denn wol muſten ſatt lachen / aber fie zogen Ihre Kleider auß huben ſie 

auff / biß daß es jhn wol gelegen war widerumb an zuthun. Gleich er geſtalt gien⸗ : 

gen fie auch mit den Hembtern vnd mit den Hüten vb. fem 
F bab vonpemeuflets — 
chen Habit der Maͤnner vnd jungen Knaben. Wer nun auß dieſer Beſchreibung 

wolt ein Wilden fuͤrbilden / der muß ihm ein nackenden Mann imaginieren / 

der von Gliedmaſſen gerad vnnd wolgeſtalt fc) / hab kein Haar am Leib / dem 

der Kopff vornen beſchoren (co / deſſen Lippen vnd Wangen durchlocht / darinn 

ſpitze Bein / oder grüne Stein hengen / auch an den Ohren Gehenck hab / deſſen 

Letb vberall mit allerley Farben gemalt / die Huͤfften vnnd Schinbein mit dem 
ſchwartzen Genipat beſtrichen / vmb den Haiß mit kleinen Stuͤcklein von den "1" 
Meerſchnecken Vignolgenandt / behengt. Wer nun an ein ſolchen gedenckt / ſihet 

eben deren einen / die wir da im Land geſehen / See dee abgemalet iſt / 

mit einem Halfiband von Knochen / vnd eine Stein in der Lippen / in einer Hand 

ein vngeſpanter Bogen / vnd in der anderen ein Pfeil. 


i 


Feruers 


5. Ferrners/ damit wir diese Sigurerfülfeten/haben soirdiefem Wilden Tup- 

Din Imbæ eine auß ſeinen Weibern zugeben / Welche ihr Kindlein nach Ländelis 
chen Sitten in einem Baumwollen Netz tregt / ſo der Mutter ſeiten zrwiſchen (cio 
nebeyde Beine hat eyngefaſt. ; 


Haben auch ihrer Lager eins / ſo bon Baumwollen / wie ein Netz aeftrictt) 
darzugethan / vnd dann frc beſte Frucht / ſoſie haben genennet Ananas, darvon 


Haben auch 


hernacher geſagt wirt. 


Wiüulſm aber einer noch ein andern Wilden fürbilden / muß er ſhm den gan⸗ ne 
qud» einem zehen klaberigen Gum̃i beſchmiren / darnach kleine zerhackte ſchrabung⸗ 
ed 


f 5S 2 7 


eben barinn ſtraurden. Wenn er nun in dieſer gemachte Wollen ſteckt / it guovt 
zugedencken / wie es ſo ein ſchon Muſter ſeyn muß. 
Demnach / wenn er entweder ſtaffiert iſt / wie die Natur mit ſich bringt / oder mete xu 


(o er mit allerley Farben vnd Federn außgebutzt itt / ſo thue fm den an fein Kleid / P999 
kin Hut / ſeine gefidderte Armbender / fo haſtu ibn in aller ſeiner Herrligkeit. Que 
Willtu im aber auch anthun die Kleider von den rauhen Kotzen / vñ erſtlich abe 
oben herumb einen Rock / doch daß er hinden bloß ſen / daraͤn auch ein gelber vnd al 
ein grüner Erimel/fo ficht er auß / vnd eben wie ein natuͤrlicher Narr. 
Endtlich gibſtu im das Maraka in die Handt / vnd bindeſt jhm den Feder⸗ Wade diere 
quaft auff den Ruͤcken / ond die Raſſeln vmb die Schinbein / ſo iſt er ſtaffiert / als e 
ob er ſezo zum Tantz oder zun zechen gehen wolt . 
Wer nun der Wilden Zierd / alſo wie alles beſchrieben iſt / auch wolt mit Si 
guren fuͤrbilden / wuͤrden derſelbige nicht wenig darzu gehoren / welchs man doch 
ſchwerlich auch wuͤrd koͤnnen ins Werck richten / wo nicht auch jedes Stuͤck mit 
feinen natürlichen Farben außgeſtrichen were. Jedoch wil ich derſelbigen etliche 
laſſen abreiſſen / wenn ich zu ihrer Kriegßruͤſtung vnd Schlachten kommen wer⸗ 
de. Allda ich ſie in rem gantzen Habit / mit jren Streitkolben / vnd mit jrer grew⸗ 
Luchen Geſtalt fürſtellen wil. Auff diß mal wil ich fic laſſen bleiben / moͤgen alfo fre 
Zierde vnd Wolluſt / dar inn fie fic) wol zuſchicken wiſſen / behalten. Vnnd wol⸗ 
1 fuͤrbaß auch beſehen / wie viel der Weiber Zieraht herrlicher fep / als der 
Erſtlich / ſo nennen ſie die Weiber auff re Sprach Quoniam" vnd an et⸗ 
lichen orten / da fie mit den Portugaleſern vmbgehen Maria. Sie gehen glei⸗ 
cher geſtalt wie die Manner nackendt vnd bloß / rupffen auch die Haar am Leibe 25, Weiber 
alle auß / wie denn auch die Augenbrauwen. Das Haar belangendt / ſo iſt ein vn⸗ e 
derſcheidt zwiſchen Mann vnd Weib / Denn wie geſagt / ſo ſcheren die Männer 
ſorn das Haar ab / aber hinden her [offen fie es lang. Hergegen ziehen die Wei⸗ 
ber nicht allein lange Haar ſondern kemmen auch vnd zwagen dieſelbigen zum 
offtermals / wie die vnſere. Auch ift bey ſhnen der Brauch / daß fic die Haar flech⸗ 
ten / vnd je eine Baumwoͤllene Haub / ſo rot geferbet iſt / vmbinden. Gemeinglich 
aber gehen fic mit außgebreittem vnd fliegendem Haar herumb / denn es gefellt 
inen wol / wenn jnen die Haar vmb die Schultern hen cken. 
Nun haben ſie ein andern vnderſcheid / deñ fie durchlochen die Lefftzen nicht Vnformige 
wie die Maͤfer / Auch zieren fic das Angeſicht nicht mit j n oder E Rn 
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vnzeuchtigen Wei 


Saen vo Beinen / fo geſchnitten f RT 
ben „ Ber ſchicktlich zuſammen mit Wache vermiſcht vnd ei 


— 


vns die Weiber im brauch haben. 
Sie tragen auch gemeiniglich der ſchueweiſſe 


rten / nd andert / darmit ſie ders 
ſelbigen Körner vberkaͤmen / vnd gaben vns ſolche gute freundtliche Wort in ihrer. 


du biſt ein gut Mann / gib mir Armgeſchmeid von den glaͤſern Koͤrnern / alſo for⸗ 

dern fie auch die Kaͤm / auff hre Sprach Guap oder Kuap genannt / deßg 

| Spiegel Aroua vnd andere Wahr / darzu ſie luſten haben. 
„ Nun dauchte mich das viel ſeltzamer / denn irgend was anders / daß wir 
beme kleider von jhnen nicht ſo viel erhalten mochten / daß ſie die Kleider hetten angezogen / 
p fo wir ſhnen zuſtelten / auß lockichtem Wullen Tuchen gemacht / ob [ie wol den 
Leib / die Arm / die Schenckel nicht offt malen / oder mit dem Federwerck zihren. 

Denn fic blieben auff ihrer weiß / vnd ich achte ſie ſeyen noch nicht anders gewo⸗ 

net. Sie entſchuͤldigten ſich darmit / daß alle andere Benachbarte Voͤlcker neben 

jhnen den Brauch auch hetten / vnd ſie weren gewohnet / daß / wo ſie an ein Waſ⸗ 

fer kaͤmen / ich dahin ſetzten / daſſelbig mit den Henden ſchoͤpfften / vnd Ihr Haͤupt 4 


Der wilden darmit beſprengten. 85 thi NM | i p „„ ut 
Pewter Ja es truge ſich offt zu daß fie einen Tag zehen mal in das Waſſer lieffen 
fee rud wie die Enten / Vnd wenn ſie ſich ſo offt ſolten auß vnd anziehen / were es hnen il | 1 
bene nur mehr beſchtwerung. Iſt diß nun nicht eine ehrbare entſchüldigung onnd — 
wir muſten ihnen dieſelbige zulaſſen / denn wir fagten was wn wolten fotalfic 1 

| CCC r nih Qt sie in 1 


doch nichts. Poe a "7 . 


" 


b 
v 


— 


gefellt nen fo wol / daß nicht allein alle Weiber der 

em Land waren / kurtzumb keine Kleider anleiden Diegefange 
vir kundten auch die Gefangenen / welche wir erkaufft / vnd für. ne Wabe: 
bung deß Schloſſes bey uns hatten / nicht dahin zwingen / daß fie K 
nicht hen nacht ehe fie ſich zu ſchlaffen begaben / wenn ſie die Haͤmbder vnd and» — 

e vmbgehenckte Thuͤcher fetten abgelegt / in der Inſel nackend / ſich zu erluſtiren / 
herumb ſpatzierten. Vnd zwar / wenn es ſhnen teere frey geſtanden / daß fie die 
FVilaider hetten an vnd ablegen mogen / nach Ihrem gefallen / Vnd wo wir ſie mit 
Streichen nicht darzu getrieben hetten / were es jhuen viel lieber geweſen / daß ſie 

der Sonnen Hitz verbrannt / vnd hre Arm vnd Schuldern von dem Stein om 
er den tragen were zuſchanden gangen. ————— 


4 AS viel habe ich kürtzlich wöllen anzeigen / von der Wilden Weiber Zie⸗ 
rath / Armgeſchmeid ennb anderem Pracht / wil auch nichts darauß ſchlieſſen / 
ſondern einem jeden frey ſtellen / daß er dar von halten mag / was er molle. ^ 05 
Wie man die junge Kinder ſchmücket / wenn ficerft geboren ſind / wil ich 
.. fyocnri fürbringen / wenn ich von der Wilden Eheſtand / werde tracttren. Hie 

erfordert die Ordnung / daß ich etwas melde von erwachſenen Kindern / die dass 
dritte oder vierdte Jar erreicht haben / wenn fic von dem Wilden Conomimiri en 


Conomimiri, 


4 


EE : | 
Ann dieſen hatten wir fuͤrwar gute Rur&veil / denn fic fint gegen den vn⸗ 
ſerigen zu rechnen / ſehr fett vnd mackelecht / haben ein weiß Bein in der Lefftzen / 
die Haar find Ihnen beſchnitten / nno find bißweilen auch auff dem Leib ges 
mahlet. Wenn wir zu einem Dorff naheten / kamen ſie vns hauffenweiß entge⸗ 
gen / vnd fuͤhrten einen reihen / vnd tantzten. : 
Diaant ſie nun etwas von ons bekaͤmen /teiberfolett fie offt ſolche freundt⸗ 
liche Schmeichelwort / Coutouaſſat, amabe pinda, ifi fo viel geſagt / Freund 
geb mir Angeln / Wenn ſie dann deren etwas von ous erlangten / wie offtermals 
geſchahe / deñ namen wir zehen oder zwoͤlff / die kleinſten auß ihnen / ſetzten fie auff 

den Sandt / oder ſonſt in Staub / ſo prangen fie geſchwind wider vberſich / lagen 
8 auff der Erden vnd ſcharreten toic die Kůniglein. Dno dieſes war vberauß kurtz⸗ 


Deäibich nun wol auff die Wilden mit ſonderem Fleiß hab achtung geben / 
faſt ein o antz Jar / ſol ng ich vnder ihnen geweſen / daß ich mich auch noch beduͤn⸗ Warumb 
cken fof dals wenn id ftátefüt mir ſehe / ſo muß ich doch bekennen / daß es ei, man de on 
em ſchwer ankomme / der alle hre Weiſe vnd Geberde eigentlich beſchreiben gen tlid) kön 
nd, 9 aer wolt. Darumb wer ſeinen luſten hierinn büflen wil dem wolte ich e die. 
raht en / da er ſelbſt hin in America zoͤge. Doch möcht einer ſagen / es ift nicht ein 
Spatzierweg / dahin man in einem Tag kommen mochte / Das geſtehe ich / vnd 
muß be 


Fa N 
Y 


nuß bekennen ſelbſt / vnd wil derhalben einen gewarnet haben / daß er ſich wol 
| MIS Ehe ich nun diß Capittel beſchlieſſe /fehe ichs für gut an / daß ich hie auch 
5 denen etwas uttworte / welche entweder heimlich bey ſich ſelbeſt vermeynen / 
oder w 
; od an a 


? 


olinſhren Schrifften fid) offentlich haben bid; vnd hören ini id 
ts 4 v dij olche 


Ey) 


 Poeterbiof un bey ons. "nie dorffteſagen daß der groſſe bracht vnd dal Seal — 
beit beinger cken / die gemachte Haar / ond gekreuſſelte Locken / die ſchweiffende / gefaltene Klee — 


weniger Vn⸗ 
rats / d 


enn 
der vnſeren 


Pracht. 


Deß Autors 
meinung võ 
der Wilden 
Bloßheit. 


I46 Hiſtoria der Ir 


ſolche groſſe vnd ſtaͤttige Gemeinſchafft mit den Nackenden Wilden Weibern el⸗ 


nem / olte einen Luſten zufnen machen. Darauff ſag ich ob ichn wolteftanfehe / 


als ob ſolche Bloßheit ein Anreitzung ſey zur Wolluſt / Doch befindt ſichs in war⸗ 
heit / daß die Maͤnner Surfen Stofbetnangerangtndeinc 


ben/oenn boy ens. Biiich dorffteſagen, daß dergroſße Pracht ond das Schmm⸗ 


der / koͤſtliche Gewand / die geſtickte Bruſttůcher / die ſchlejffende zoddende Rock/ 


vnd anderß dergleichen / darmit fich vnſere Weiber ſo me 


mehr Vbels vnd Vnrahts anſtiffte / denn die nackende bloſſe Wilden We 


jnngefuhrt werden. Damit icht nun nicht zu lang mache / wil! c es mit denen be⸗ 
zeugen / welche mit mir in Brafilia geweſen / vnd beyd dieſe vnd die vnſere geſehen 


Haben. Hab diese doch nicht datgeftalt für gebracht/alsobmirfoldhe Nackende 
weiß wol gefiel / ohn einige Autoritet der heiligen Schrifft. Denn man lieſet / 


daß ſich Adam vnd Eua nach dem Fall / da [it fi) nackend befanden / ſchaͤmeten. 
Es ſind auch billich die jenigen zu ſtraffen / die ein Kaͤtzerey hierauß mache / wider 
das Geſetz der Natur / welches die armſelige Wilden nicht ſo eben halten / vñ der⸗ 
halben einen ſolchen ſchandhafftigen Standt approbirt vnd beftáttiget haben. 

Was ich nun von den Wilden biß daher geſchrieben / das gereicht dahin / 
daß wir eben fo wol ſirafffellig find / die wir den Wilden jre Boßheit für vngut 


auffnemmen / vnd vns nicht deſto weniger in dem gegentheil vergreiffen / dem. | 
lich / durch vnſern vberſchwenglichen Pracht in der Kleidung. Wolte Gott / daß 
wir vns nur nach notturfft mehr ehrbarlich / denn ſo vber die maſſen vppig und — 


hoffertig darin hielten. 


th Argument. | 


Von den dicken Wurtzeln / vnd Tuͤrckiſchen Korn / darauß 


die Wilden jr Mehl machen / das ſie an ſtatt deß Brots brauchenlf / | 


vnd von jrem Getraͤnck / das ſie nennen / 
a F 


Eid wir in vorigem Capitel gehandelt haben / von dem auflerlichen Has 

, bit ond Ziraih der Wilden / wil es die rechte Ordnung erfordern / daß 
s wir nun von rer Eſſenſpeiß ſagen / Vnd iſt zu wiſſen / daß ob ſie wol kein 
Getreidig bey jnen haben / noch daſſelbig ſaͤen / viel weniger den Weinſtock pflan⸗ 


tzen / nichts deſto weniger ſehr wol leben / wie ich ſelbſt bey jnen zum offtermal daf⸗ 


ſelbig erfahren hab. | 


Sie haben zweyerley Wurtzel / die heiffen fie Aypi vnd Maniot. Dieſelbls⸗ 
ge wachſen in dreyen oder vier Monaten anderthalb Schuh lang / vnd ſo dick — - 
wie ein Nanns Schenckel / die Weiber ziehen ſie auß / vnnd doͤrren ſie vber dem 
Fewer / denn die Maͤnner gehen nicht darmit vmb / nemlich / ſie legen bie 2 

5 e SOME | | GU 2 


nwohner mei) / 


a 805 4 
wol dieſelbigen je oo con von geſtallt ind / als die vnſern ſeyn mögen. Bndfoih — | 
alles nach gebuͤr wolt außfuͤhren / kuͤndte ich dieſe meine meynung mit kraͤfftigen 
Argumenten 1 NT alles anderes widerlegen / was dargegen moͤchte 1 


IX. pite o£ 007: ka " 
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Ouy- entan: 
Wild Wur⸗ 
gel Mehet 


Hif? gen. Ind. 
lib. . cap. 9a. 


ie fetten Bruͤhe Run 
ch die jungen Knaben / ſind von Die Wılden 
SRebcl für Brot ju offen. Vnd können daſſelbig fo be, lade der 
t n eir ein Broͤcklein fallen lieſſen / wenn fic es fornen An 


Erden Doͤpffen nemmen / vnd von weitem ins Haul werten 


werffen. 2 à r wolten eb auch ſo machen / wie ſie / vnd verſucheten es etlich mal / for fines 
Aber / wir ſpeyeten ons das Mehl in die Angeſichter / denn wir hatten die Hind mor 


Kunſt werffen, 


S E CC...........(..ũͤũũ 
72 = FFF 
| 8 e e 5 


Eos 


Ius Hiſtoria der Innwohner Ameriee/ 


Kunſt nicht gelehrnt „Derhalben wolten wir ens nicht ſiellen wie andere Affen / ni 


ds AMO T 


ſo muſten wir Loͤffel nemen. 


Bere, Ferrners ſchneiden ſie biß weilen die Wurtzelen Aypi vnd Maniot zu klei⸗ 
ur Wagen nen ſtücklen / wenn fic noch friſch ſeynd / darauß machen die Weiber groſſe Bal⸗ 
auen. ft len oder Kugeln / in dem das Mehel noch feucht iſt / dieſelbtigen Ballen trucken ſie 
zwiſchen den Haͤnden / ſo fleußt ein weiſſer dünner Safft darauß wie Milch. 
Denſelbigen Safft faſſen ficia Erden Geſchirr / ſetzen jn an die Sonne / darvoen 
gerint er wie Milch. Wenn man jn eſſen ſol / ſchutten fie in in Scherben / vnd ma⸗ 


Zu eſſen. 


chen jn gar / wie man bey ons die gebacken Eyer ruͤrrt. 


Es dienet die Wurtzel Aypi nicht allein zum Wurtzel Mehl / ſondern ſie iſt 


auch gut zu eſſen / wenn man fie ein wenig in der Eſchen laͤſſet braten. Denn fte 


wirt weich / vnd ſpringt auff darvon / vnd ſihet eben wie in aͤſchen gebraten Kaſta — 


men / denen ſie auch gleich ſchmeckt. 


Die Wurtzel Maniot if genaft / gebraucht man nit dergleichen / denn wenn | 


fic nit zuvor wirt gemahlen vñ gar gekocht / kan man ſie nit ohn ſchaden genteſſen. 


Die ſtengel dieſer beyden geſchlechten vergleichen ſich faft vntereinander / 


= 


fo groß wie ein nidriger Wacholderſtauden / haben letter wie Betonien. vnd 


N es ift ſich zu verwundern / wie dieſe Wurtzeln fo mit groſſer menge wachſen. Sie 


haben Ziweiglein wie Hanffſtengel fo ſchwach⸗ dieſelbigen breche fie hauffen weiß 
ab / ſtecken ſie ſo tieff in die Erden / als ſie koͤnnen / thun kein andern fleiß darzu / in 


zween oder drey Monaten bringen fre Wurtzeln in groſſer Menge. 


Die Weiber ſaͤen das Tuͤrckiſche Korn / ſo man triticum farracenum vnd 


Milium craſſum, oder amplum, Item triticum Peruanum nennet / vnd ben 
den Wilden Auati folgen der geſtalt / ſie ſteckẽ ein ſpitz Holtz in die Erden / machen 


ein Loch alſo / vnd werffen je ein Korn dreyn. Darauf machen fie auch Meel / daſ⸗ 


ſelbig kochen vnd eſſen ſie wie das vorig. Vnd ich halte darfuͤr / daß diß Auati in : 


Braſiliẽ eben eins ſey mit dem Mais, darvon der Indianiſche Seribent meldung 


thut / vnd daß die Indianer an ſtatt ſrer Frucht haben / wie wol ich ſelbſt in der er⸗ 


ſten edition, dieſer meiner Hiſtorien dieſelbige vnderſchieden / vnd zweyerley Pate 
auß gemacht / nun aber / ſo ich daraufffleifliger achtung gieb / befinde ich / daß es 


nur einerley ift: Der gemeldte Indianiſche Scribent befehreibt das Mais alſo: i 
"iss n Der Stengel oder Rohr / ſpricht er / deß Mais wächfet Maſis hoch ober ſich / vnd 


Törckiſch 


"em. etwan noch hoͤher / iſt ziemlich dick / hat Blaͤtter wie das Rohr in den Teiche groſ⸗ 
Hiſt gen. Iud. 


ten Grundt hat in anderthalb Monate. Ein jedes Korn bringt hundert / zoo. zoo. 
450 oo. vnd wol éco. Körner. Hierauß ift nun gnugſam abzunemen / die Frucht⸗ 
cslondils. parkeit dieſer Landtſchafft welche nun mehr die Spanger junhaben Eoſchreihen 


de hello Tur- 


rico, Ab. z da. etliche dar von / daß das Getreid / Gerſten vnd Tuͤrckiſch Korn / fuͤnfftzehen Elen 


pie. hoch werd. Vnd diß iſt das Brot / ſo man in Braſilia hat. Die Spanier vnnd 


Portugaleſer / ſo darinnen wohnen / haben Weins vnd Korns die volle / darauß 


fe Korner / nicht rond / auch nicht vierecket / darzu nicht laͤnglecht / wie vnſer Weile — 1 
lib. cap. 5. ſen / man ſchneid es ab drey Monat nach dem es geſaͤct iſt worde / Vñ wo es feuch / 


America tre⸗ gut zu verſtehen / daß Braſilien muß ſehr fruchtbar ſeyn / vnnd daß die Wil⸗ 12 ! 


Sem vii den deren keines haben / ift ifrco Vnverſtandes ſchuldt. Denn wir haben Korn 


vnd 
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vnd Reiffling hineyn gefuͤhrt / vnd mit der that erfahren / daß alles beydes darin 
gar wol gerade / wenn man nur das Felt wie bey ens arbeitet. Die Weinſtoͤck die 
wir pflantzten / ſind frech ober ſich gewachſen / daß die geilheit deß Erdrichs zu ſpů⸗ E 
ren. Die Frucht daran war deß erſten Jars Sawr / vñ blieb vnzeitig / ward auch i | | B 
ee cc Aber wie ich von erfahrnen Weingartsleuten ohn lengſt 1 
vernom̃en / ſo tragen alle ſunge Weingaͤrt das erſt vñ ander Jar nur wilde S rati | M 
ben die nichts wert find. Vnd ift zu glauben / daß / wenn die Frantzoſen jhre Wein a 
ſtoͤck daſelbſt enger gebawet hetten / daß ſehr gute Trauben daran worden weren. | EU 
Das Rockenkorn fo wir ſaͤeten / das brachte wol ſein Bletter herfür / vnd Becher, 
gruͤnete / vnd ſchoſſete / aber es ließ fic) nicht anſehen / daß es Korn tragen wurd, in Amer. 
Die Gerſte truge volle Ehern vnd zeitigete recht. Darumb wir es dafuͤr hielten / 
als ob das Erdrich Dette das Rocken Korn zu bald herfuͤr bracht / deñ diefes muß 
lenger in der Erden ligen deñ die Gerſten / hat derhalben weder blůen / noch Korn 
tragen können. Auß diſer vrſachen ſchließ ich / daß man das Erdrich da im Land 
ſtaͤtig brauchen on außſauhen muß wil man es genieſſen / gleich wie man dagegen 
in Franckreich duͤngen vñ daſſelbig miſten muß. Nun ift kein zweiffel / es hetten die 
Frantzoſen eben den nutzen darauß haben koͤnnen / den ſetzunder die Portugaleſer 
haben / weren ſie lenger daſelbſten blieben / Das ſie zwar gern gethan / wo nicht 
der Villagagno von der reinigkeit der Religion abgefallen were. Vnd nach dem 
viel mehr Leut im ſelbigen Land wohnen moͤchten / deñ da jetzunder drinnen ſind / 
doͤrffte ich ſagen / daß ich wolt tauſend Morgen Lands inngenom̃en haben / deren 
jeder ſo gut were / als der beſte in Franckreich ſeyn möcht. Diß ſie nu gnugſam de⸗ 
[ F gern wuͤſten / ob Korn vnnd Wein in Braſilia wachſſen 
F en e zm Tu TN 
Vnd damit ich widerkomme zu der Materien davon ich abgewichen / fo wil 
ich / vnnh richtiger ordnung willen / auch ſagen was jhr Getraͤnck fep / vnd wie fie 
daſſelbig machen / ehe dan ich von Fleiſch / Obs / Fiſch / vnd anderer Eſſenſpeiß / ſo. 
der vuſeren gar vngleich / ſchreibe. Vnd iſt zu wiſſen / daß die Maͤnner ſolche arbeit 
den Weibern befehlen / wie fie auch mit dem Mahlwerck nicht vmbgehen. Ja fie 
nemmen ſich deß Getraͤucks viel weniger an. Die beyde Wurtzelen Aypi vnnd 
Maniot, wenn ſie auff ſolche Art vnnd weiß wie geſagt zubereidet ſind / geben fie 
nicht allein die fuͤrnem̃ſte Eſſenſpeiß / ſondern auch das beſte Getraͤnck. Sie nem⸗ 
men dieſelbige Wurtzeln / inſonderheit wenn ſie ſie haben klein zerſchnitten / wie 
bey vns die weiſſe Ruͤben / weñ man ſie kochen wil / vnd laſſen fie auffſieden in Gro. 
den Toͤppen / biß daß fie weich werden. Dann ſetzen fid) die meifte Weiber vmb 
dieſelbige groſſe Toͤpff herumb / kaͤuhen dieſelbige weiche ſtuͤcklein klein / nemmen 
eins nach dem andern auß dem Mund mit der Hand / vnd werffens in ein ander 
Geſchirr / ſo bber dem Fewer ſtehet / daß es noch einmal ſiede / ruͤhren es ftátig mit 
einem Stecken / biß es genug gekocht hat / denn nem̃en fie es zum andern mal vom 
Fewer / thun es in ſonderliche Geſchirr auß Erden gemacht / deren jedes helt ohn⸗ 
gefaͤhr ein hieiche halbe Ohm / vnd ſeihen es nicht Wenn es nun widerumb geſot⸗ 
ken vnd verſcheumbt iſt / decken fic dieſelbige Geſchirr dann zu / bif daß fic es auf 
trincken / wie wir hoͤren werden. Die Geſchirr / deren ich . bd dnb 
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Tuͤꝛckiſchem 
Korn. 


ten / ob wol Theuetus hiervon anders ſchreibt / Vnd es acht 
daß das Getraͤnck wol ſchmecke / wenn die Maͤnner die V 


den nennen diß Getranck Caou-in/esift etwas trüb vnd dick ſcmecktſchlertrie | 
Milch. Vnd ſie haben deſſen zweyerlen / rot vnd weiß / gleich wie wir e " 
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D Das dritte Theil. ISI 
Weil nun dieſe Wurtzel vnd Tuͤrckiſch Korn das gantz Jar eber zu jeder zeit 
in Brafilia waͤchßt / darumb machen ſie diß Getraͤnck fo offt als jhnen gefellt / 
alſo daß ich auff ein zeit mehr denn ſechtzig Pariſer Tonnen in Ihren Hütten geſe⸗ 
hen / da ſie dieſelbige habẽ voll (icben laſſen / biß fte zu trincken alle zuſammen kom⸗ 
men Ehe ich nun beſchreib / was fie für ciné Brauch in ihren Glochen halten / weñ 
ſie das Getraͤnck außtrincken / muß ich zubor eine Warnung thun. Vnnd mögen 
ſich wol alle Teutſchen / Flanderen / Hollaͤnder / Schweutzer / Vrabaͤnder / vnd al 
le ſo mit trincken konnen Ehr eynlegen / auff ein ſeid machen / Denn wenn jr ſehen 
ſolt / wie fic die Wilden darinn brauchen / zweiffelt mir nicht Ihr wuͤrdet weit das : 


hinden ſtehen muͤſſen. 0 | 
Wenn ſie nun zuſchicken / das ihr Getraͤnck auß zutrincken / inſonderheit 
wenn ſie woͤllen ein Gefangen ſchlachten mit Ihren gewoͤhnlichen Solenniteten / 
dar von hernacher foll geſagt werden. Denn machen die Weiber ein ſanfftes Feu⸗ 
werlein / vnd die Toͤpff darinn das Getraͤnck iſt / damit eb gelaw werde. Denn ſie 
trincken gern gelaw / vnnd find darinn anders geſind denn wir / die wir nur kuͤlen 
Wein haben woͤllen / wie man denn mehr von dem kuͤlen Wein / denn von dem 
warmen ſingt. Wenn nun ſo zugeſchickt / denn thun fic erſt den Topff auff / haben 
an ſtatt der Becher halbe Kurbiſſen / dariun fo viel als drey Becher gehen. Denn 
fangen die Maͤnner an zu tantzen biß fie darbey kommen / alsdenn reichen ihn die 
Weiber das Getraͤuck in den Sehalen / die fino vol eyngeſchenckt / die Männer 
trincken darauß / ond die Weiber ſpahren fic auch nicht / trincken ein Becher vol 
in einem Trunck herauß / Sie trincken ſo viel ono lang biß ein Troͤpfflein deß 
Caou in iſt in den Gefaͤſen. Ich hab geſehen / daß ſie dreh Tag vnd Nacht an ein⸗ 
ander getruucken haben / eno wenn fie fo vol vnd toll waren / daß ſie nicht mehr 
kunden die Becher halten / doch machten fic ſich widerumb drüber / denn wer da 
muß ſagen / Bier mein Herr / den helt man für einen faulen Schluͤngel / der nir⸗ 
gend uta: 


Nun muß man auch hierauff achtung geben vñ mercken / daß die Tuppin Die Tuppin 
Imbæ vnder dem trincken nichts eſſen / auch wenn fie eſſen / nichts trincken / dar an Ten 


| 3 nicht vnder 
vb fic fich ober vnſere weiſe zu eſſen ſehr verwunderten / da ſie ſahen daß wir aſ⸗ denten 
ſen vnd trancken eins vmbs ander. Mh | " 0 
Wenn wir ihn für wurffen on ſagten / ſie theten gleich wie die Geul / darauff 
gab ons ihrer einer ein hofflichen beſcheid / ſagte / es were aber doch der vnder⸗ 
ſcheid / daß man ſie nicht durfte zur Traͤnck führen / vnnd man duͤrffte auch nicht 
ſorgen daß ihnen der hinderſte Rieme zerſpringe. Sie haben keine gewiſſe ſtun⸗ eer 
dezu eſſen / ſondern wenn fie hungert vnd wenn fie gefüftet/ auch zu mitter Nacht rehungen. 
wol pflegen daſſelbig zuthun / vnnd haben auch kein maß im trincken / fo eſſen fie 
doch gar züchtig / etliche waſchen den Mund vnd die Haͤnd vor vnnd nach eſſen. 
Dien Mund achte ich / daß fie darumb ſpuͤelen / damit nicht etwan ein zeher 
Schleim dar inen fic) ſammele / vnd das Mehl das ſie eſſen an ſtatt deß Brodtz / 
ſich darinn anhencke. Vnder eſſen ſind ſie ſo ſtill / daß ſichs zu verwunderen ift/ 
vnd ſo fie etwas mit einander zu reden haben / ſparen ie pra darnach. 


Vnd 
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152 Hiſtoria der Inn vohner! Bue o co os 
Vnd wie fic ſahen / daß wir vnder dem Eſſen mit einander ſchſwatzten ofi Sprach ü 
hielten / wider jren gebrauch / verlachten vnd verſpotteten ſie vnn 


Solang als jr Getraͤ ckwehret / ind ſierolich bey e nander / ſingen / prin⸗ Ü 


gen / tantzen / vnd ermahnen ſich daß fie dapffer zum Krieg ſeyn wollen / vund viel 
Feind fangen. Darnach tantzen ſie an einer reyhe wie die Kranich in der Hutten / 


darinn ſie bey einander ſind / lauffen herumbher / ſo lang das Getraͤnck wehret. 


Nun iſt diß ein ſtarck Argument / daß ſie den preiß behalten mit trincken / 
daß etliche vier Maß Caou-in in denſelbigen Glochen außtrincken / Denn aber 
zechen ſie am meiſten / wenn ſie mit jren Federn geſchmuͤckt ſeynd / vñ einen ſchlach⸗ 


ten woͤllen zu eſſen. Als denn halten fic Faß nacht / wie die vnglaͤubigen Heyden. 


Wenn nur die Nachbarn auß einer Hütten bey einander ſind / vnd in jhren Ilnni 
ben einander ſitzen vnd zechen / alsdenn machen ſie es nicht fo grob / wenn aber et 
liche Hütten zuſammen kommen zu dem vberauß groſſem trincken / vnd nicht zum 
eſſen / wie denn offt geſchicht / denn tfi kein maß noch ziel bey ſhnen. 


Sie kommen nimmer zu einer ſchlechtẽ oder auch zu einer groſſen Zech / daß 1 


ſie nicht auch darzu tantzen / damit ſie allen vnmuth ablehnen. Die fungen ſonoch 


nicht in der Ehe ſind / haben dieſen beſonderen Brauch / daß ſie alsdenn ſhre Fe⸗ 
derqueſt auff den Nacken binden / hre Maraka in den Händen haben / onnd hre 
Raſſeln vmb die Bein binden / lauffen alfo die gantze Nacht herumb / tantzen von 


einer Huͤtten zu der andern / alfo daß ich meynt es wehre der gattung die man in 


Franckreich Famulos nennet / dieſelbigen pflegen zu gewiſſer zeit den Heiligen vñ 1 


1 Patronen einer jeder Pfarr zu ehren daher zu ziehen wie die Narren / hencken die 


Bein vol Schellen / führen einen Reichen ober die Gaſſen vnd durch die Hauſer / 
tantzen alſo den dreyſchlack vber die gantze Statt. „ 


Derdewer. Hie felt mir inn ein mercklich Stück ſo die Wilden in allen ihren Tautzen r 
finomebep gebrauchen / denn ſie tantzen entweder einer nach dem anderen / oder ſtellen ſich 


der Monner 


bg. in einen Kreiß / doch tanken fie nm̃er Mann vnd Weib oder Jungfrawen durch⸗ 


einander / ſondern die Weiber halten jhren Tantz alleen. 
Ehe ich nun anfang zu erzehlen / wie es bey den Wilden im trincken zuache / 
wil ich eine gar kurtzweilige / aber doch trawrige Hiſtorien fuͤrbringen / darauß ein 


jeder abnemmen konne / wie fie fi) im Wein brauchen wuͤrden / wenn ſie deß ge⸗ 


nughetten / vnnd ich hab mir dieſelbige (agen laſſen von einem Mullacat, das i 
von einem Haußuatter / deſſen Wort ich allhie ſet ze. 
Einkurrwi Ef trug fich zu / ſprach er / vnlengſt / daß wir ein Jagtſchiff der Peros, 


hae ine alſo nennen fie die Portugaleſer / welche ihre Feinde ſind / fiengen / als wir die⸗ . 


an. e ſelbigen Wahren außfuhrten vnnd außlegten / funden wir groſſe hoͤltzerne 1 


Caramemos , alfo nennen fie die Faͤſſer vnnd ander Geſchirr / darinn war 


ein Getraͤnck. Wir thaten fic auff einer ſeiten auff / vnd ſahen was driñ war / Nun 


weiß ich nicht / ſprach derſelbig alt Vatter / was es war / vnd ich weiß nicht / ob man 5 


auch bey euch dergletchẽ hab Aber dz weiß ich / als wir ens deſſen wol (att truncke / 


darvõ drey gantzer Tag ſo hart entſchlieffen / dz man ens den dritte Tag kaum er⸗ 


wecken kund. Nun achte ich / daß dieſelbige aͤſſer vol koͤſtliches Spaniſche Weins 


auch thue / vnd ſey alſo eines wie das ander in dieſem fall. 
e n i 61755 i X. Fapittel. ie 


e ge nw «io^ | 


dem Buden von den groſſn erderen⸗Schlan /, 


widerumb durch das jaͤren außſtoſſe / ſage ich / daß das Caou-in eben daſſelbige 
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MRS, He ich weiter ſchreit / wil ich den gunfsigen Laer / ſo baldt fie iri anfang dase wers 
W CRT A 2; ?. ya 3 el . 2 € " ; in America 
Co. vermahnen / daß man in gantz Braſilia kein vierfuͤſſige Thier eberal ut dem onfze 


deren eine daheim im Hauß zahmen vnd auffziehen / den gar vber laͤngſt vnd ſel⸗ 

ten. Vnd damit ich ſage von den wilden Thieren / ſo die Wilden in genere, Soo 
684 fangen an denen / deren der Menſch gebrauchen vnd genieſ⸗ 
en kan. TONGUE Cu Spo eno een en TNAM 
pin. dcus M di Erſtlich 


154 bHiſtoria der Innwohner Americz/ | 
Erſtlich wil ich das Wild für die hand nem̃en / das am gemeinſten iſt / ſie nen⸗ 
: Mud nen daſſelbig Tapirouſſou, hat lange rotlechte Haar / ſicht faſt wie ein Kuhe / vnd 


omen el ift auch fo groß / doch weil es keine Hörner hat / hat auch ein geſchmeidigern Halß / 


gleicher. i IR e 75 1 | . 
oder Horn an Fuͤſſen / moͤcht eines wol ſagen / daß etz were von vermiſchung einer 


daß ſehr viel jrer in America ſind / welche gar keine Schwaͤntze haben. Nun hat 
es auch viel ſpitziger Zaͤne / kan den Leuten keinen ſchaden darmit thun / denn es 


machen. 


. 


Schuldt von Londt / doͤrren ju 


wilde Thiers 


daß man dardurch mit keinem Pfeil ſchieſſen kan / wenn man ſchon den Bogen 
mit aller gewalt ſpannet. Ich nam zwar dergleichen Schildt init fleiß mit mir in 


gleichen Thieren / die wir auß demſelbigen Landt mit ons brachten / vnnd brieten 


Haͤut die wir im Schiff hatten / dar von an ſeinem ort ſol hee d tois 
Cau Das Fleiſch deß Wilde Tapirouſſou, ſchmecket wie Fin 
gelehmack. den kochen es auff ihre weiß / dieſelbige art zu kochen wirt von ihn Buccanare gre. 


fallen / damit der guͤnſtige Laͤſer deſſen ein bericht hab / wil ich daſſelbige allhie er⸗ 
klaͤren. , 3 CO ME 


Gender 257 nen / vnd derſelbigen Herdt haben fic viel in hren Hütten / darauff fie legen das 

Fleiſch / in ſtücken zerſchnitten / Denn machen ſie ein ſanfft Feuwer / von duͤrrem 

Holtz darunder / daß es bey nahe keinen rauch gibt / ſo lang nun es den Koch gut 

| duͤnckt / wirt es alſo gebraten / vnd wenden es zwey mal in einer Stunde a 
siert Weil fle nun das Fleiſch garnicht ſaltzen / wie da im Landt der brauch iſt / ſo 

den S85 fte nur eine Art / daſſelbige zuzurichten / daß ſie en in die lange behalten konnen 

Vnd ob ſie in einem Tag wol dreiſſig ſtuͤck Wildes fingen / deren ich in dieſem Ca⸗ 


Tale, zu Krieg ſeyn. Dieſelbige Haut wirdt ſo hart an der Sonnen / daß ich wol glaͤub / 


Franckreich / Als wir zu Hauß kamen / thate vns der Hunger ſo leid vnd getrang / 
daß wir auch nicht verſchonten der Meerkatzen / der Papygoyen vnd andern der | 
auch alſo dieſe zween Schildt / den Hunger damit zu ſüllen / wie auch die andere 


indtflelch / die Wil 


haben 


j pittel meldung thun werde / ſo hauwen fie dieſelbige alle in Stuͤcke / vnd legen ſie 
| anff ſolche Roſt / vnd diß geſchicht auffs eheſt aliat muͤglich iſt / Mid wh 


»nbAubé lange hengende Ohren / mit geſchmeidigern ſchmalẽ Schenckeln / hat gantze Huͤff i | 


Kuhe vnd eines Eſels Herkommen. Doch iſt es auch denſelbigen beyden gar vn⸗ E 
gleich / denn es hat ein kurtzen Schwantz. Esfoll auch der guͤnſtige Laͤſer wiſſen / 


ſucht fein Heil mehr mit laufen vnd fliehen / denn ſonſten. Die Wilden ſchieſſen ] 
es mit ihren Pfeilen zu todt / wie faft alle ander Wild / oder fangen es in einer ges⸗ 
machten Gruben / oder ſonſt mit Fallen / die fie gar meiſterlich willen darzu zu⸗ — 


Die Wilden halten die Wild gar für hoch / von wegen der Haut ond deß 
Beltzes /fo fene ihm haben die Haut abgezogen / ſchneiden fie den Rüden | 

an der Sonnen / machen Schildt darauß / ſo groß wie ein ziem⸗ 
der Leradeß licher Bodden eines Faſſes / darmit fangen ſie der Feinde Pfeil auff / wenn ſie 


nennt. Weil ich diß Wort gebraucht hab / vnd weil es auch hinfort mehr wirt fuͤn⸗ 1 


Es ſtecken die Wilden vier Pfehl in die Erden / deren ſeder ſo dick iſt / als ein 
Arm / dieſe ſchlagen ſie in die vier Ecken / alſo / daß jeder ret Schuh von dem an⸗ 
dern ſtehe. Darauff legen ſie Stecken / deren je einer zween Schuh von dem an⸗ 

Husen / ſis dern ligt / machen alfo einen hoͤltzern Rohſt / den fie auff hre Sprach Bucan nen⸗ 


1 


VVV 
JJ er ats 


7 ^ : : 8 
C 


, , een IR NN: 
,, SN N \ ID ISIN 
e N N AER ANNUS AN 
= 6ÿ 0 im 4 IM j N N 

66 


[ 


\ 


J V s SI 
f. » 


N 3, : | / N 
(% 9977 72! 
1 


leicher geſtaltt bereiten fie auch die Fiſch aufzuhalten / welche fic in groſ⸗ | 

menge fangen / vnd auffdoͤrren / Mehel darauß machen / inſonderheit die / (o mehel auß 

nihrer Sprach Peraparati nennen / ſo die rechte Art if der Barben / darvon 2:27 8" 

fol geſaget werden. Dieſe Roͤſt mag man billich für der Wilden Fleiſch 

eißkammern vnd Eſſen achten / denn man kompt in keine Hütten oder 

| ſelbigen nicht fuͤnde / voll duͤrrer Fiſch oder Fleiſch. Es treget menſchen⸗ 

wol zu / wie wir hören werden / daß fo einer zu eine Wilden kompt / er dies ae 
Nenſchenfleiſch findet / daß fie von fce gefangenen vñ geſchlach⸗ zucan. 

gleich einem raub / gemacht haben. ape. NUM 

hab ich von der Wilden Bucan gehandelt vñ geſchriebẽ / nach dem 
’ : woͤllen 


ISó Hiſtoria der — 
swölfesir auth von dem geſottenen Fleiſch ſage / doch mit verlaubnuß deß The- 
ueti, der daſſelbige verneinen darff. 

1 Damit ich aber vollfuͤhre mein angefangene beſchreibung der Thier 
A^ te ich / daß am nechſten hernachfolgen (oL ein art von den Hirſchen / von den Wil⸗ 
Bauche. den Seouaſſou genannt / weil es an der groͤſſe dem erſten folget. Dieſelbige find — 
nun den vnſern hierinn vngleich / daß ſie nidriger ſind / ond mene e W 
er denn auch in dem / daß fic die $8 r gehen laſſen / wie Ro Oma 


N 


. Esiſ auch in Almertea ein Wild Schwein Tarnllan genafit/mit der gro „ 
Tealieſou, e ee vnſern ſehr gleich / hat auch lange fbarpfc Zan ah 
0 Quee. groſſen ſchaden / vñ es ift derhalbẽ deſto grawſamer / weil es nit (o dick er grob it / 
en die din vnd fi 1 5 u Es N ein N von De wie Be 


Dee greſte i ne n Me in ee go vivi E i 
Thieme das Ta Lap b ei aan, „ 


„ Die Americaner haben auch ein votes Thier / Agouti geneñt / n dergröffe S b 
dae wie ein Fercklein eines Monats alt / hat hohe geſpaltene Klawen / einen gar kur-. 


1 5 ken Schwantz / hat ein Maul vnd Ohren bey nahe wie ein Haß / eines vberauß 


P gutẽ Geſchmacks. Mehr fino noch zwey oder drey Art / Tapitis Pu et 
i, Va eee das Haar etwas rotlecht. 


. Sie fangen auch in den Waͤlden groſſe Maͤuß / haben Haare wie deen 
SM. M hoͤrnlein / ſind auch ſo groß / ſind fo gut ate Rüniglein bey ons. . 15 
"ru „Pag oder Paguc, denn man fan kaum merken awolgar nacht denouder⸗ 


iilo, ſchied dieſer beyden Wörter im reden / iſt ein wildes Thier / ziemlich hoch wie ein 
cher Jaghund / hat ein vngeſtalt Haͤupt / das Fleiſch ſchmeckt faſt wie Kalbfleiſch / hat 
ein vberauß ſchoͤn ell / mit weiſſen / aͤſchenfarben / vnd ſchwartzen Flecken / of 
wenn man ſie nur bey vns haben kuͤndte / ie in groſſem Werth weren. 


„in. — Sa-ngo: iſt ein Wild / daſſelbig eſſen die Wilden nicht / wegen feine € Ge. 
. , ſtancke / wir 1 8 aber ſteifften es / vnd thaten das Nierenfett darvon / daß s ; 
Ema ein vrſach denn war / dieſes Geſtancks / vnd aflen darvon ohne grauwen / denn a M 

bhlat ein zahrtes / koͤſtliches Fleiſch. 
en Es iſt ein Thier daſelbſt Tatou genannt / es kan michefehr Lauffen onde 
10 kreucht durch das Geheck / hat ſo harte Schuppe / daß man mit einem Schwerdt 


pen. nicht kundte dardurch hawen / wie die Hermaley bey vns zu Kriechen pflegen / die 
Wilden machen Kuͤſſen auß der Haut / Caramenen genannt / in der Wilden 
Sprach / ſo ſemandt die Haut zuſam̃en legt / ſcheint es / obs Harniſch Haͤndſchuch 
weren. Dieſes Thier hat ein ſchon weiß Fleiſch / ſehr gutes Geſchmacks / Was aber 

ſein Geſtallt vnd Gröffe anlangt / iſt mir keines fuͤrkommen / das ſo hoch geweſen 
were / wie der Bclouiusi im dritten vñ letzten Buch BR NL hat 
abmah⸗ 


Di.amit ich nun alles das jenige geſchtveig / was Plinius vnd andere von 


nrg in d P gt r nM, es 
* 
bU. 


1 
7 


eee 7 
aman aff ba er außtrückich darbeyſezet / daß es cy en Brafiliamifeh 


dillen. 


den Erotodillen in dem Fluß Nilo geſchrieben haben / ſo ſchreibt der Autor der 
Lil. ge. 54. 
Vngehewre 
groſſe Cro⸗ 
codillen. 


| welcher Beſchuldigung mich der Autor ſo ich hinzugeſetzt / entledigen wirt. Alle 


f " 


— 


die Grocodillen die ich geſehen hab / hatten ein groſſen weiten auffgeſperreten 


Rachen / hohe Fuß / vnd der Schwantz war nicht ront / auch nicht ſpiz / vnd 
hunden gar flach. Vnd ich bezeuge vnberholen / daß ich nicht hab achtung geben / 
"ob fic den öberfien Gummi regen / oder nicht / wie etliche darvon geſchrieben 
Haben ee etos „ 


Die Wilden in America fangen auch Eideken / Touous genannt / aſchen⸗ 


yate von Farben vnd geſprengt / wie ofer kleine Eiderlem. Dieſelbige find vier zu... 


oder fuͤuff Schuh lang / ziemlich dick / ond erſchraͤcklich / halten fid in den Pfuͤtzen Ederen. 


vnd fehlenden Waſſern / vñ an den Baͤchen / wie die Froͤſch bey ens / thun keinen ken ın er 


Menſchen einigen ſchaden. 8 
Wenn e e ift es ſo ein herrlich eſſen / daß ichim 


Res 
us 


ſelbigen gantzen Lande kein beſſer Leckerbißlein verſucht hab. Den fie haben weiß 
Fleiſch wie die Kaphanen bey vns / es fft fo zahrt / ſchleckericht vnd lieblich Eſſen / 
daß nichts daruͤber fena möcht. Erſtlich / grawet mir wol vor ihnen / aber fo baldt 
ich fie verſücht / gab ich nen den preiß vnder allen Thieren. " 

Sie haben auch groſſe Krotten/dierffenfieohn aufgenommen. Wel nun 1 
beyde den Medias, vnd auch ſonſten jederman bekandt iſt / daß beyd das Fleiſch / Groflerote 
vnd derſelbig Schleim vnd alles was an einer Krotten iſt / ein ſtrenges Gifft fen/ ias ^ an 
vnd kan ein jeder leichtlich abnemmen / wenn ich ſchon eben daſſelbig nicht hie ſa⸗ hus 


Lj 


geee / daß es der guten Landt Art vnd temperícten Lufft / ober fonft etwann einer 


andern r e ſeyn muͤſſen / daß die Krotten da im Lande fo vnſchaͤd⸗ 


lich vnd ohn Gifft ſeyn ſollen / wie ſie ſonſt bey vns ſind. 


Sie eſſen auch Schlangen Arms dick / vnd bey aun mf Schuhe u 
et I nd 


— 


Iacare Crocos 


ogner Americe / 


Is Hi.üſtoria der Inn | 3 
Vnd es iſt ein art ſchwartz vnd rotleckt durch einander geſprengt / wie ich geſchenn 

hab / dieſelbige bringen die Wilden zu hauß / werffen ſiejren M eibern vnd andern 

dar / die find (o geheim / daß fic fte mit den Haͤnden begreiffen / vnd mit ſhnen ſpie⸗ 

len wie mit den Erotodillen / als droben angezeigt. Dieſe grewliche groſſe Aehltke 

zerſchneiden fie in ſtuͤcken / vnd bereiten ſie / aber ſie haben gar keinen Geſchmack. | 
Sie haben auch mehr deñ ein Art der Schlangen / beſondern in Waſſern / 

darinnen ſie gruͤn ſcheinen / wie gruͤn Kraut / lang vnd duͤnn / vnd ob ſie einen wob 

ſtechen / ift es doch ohne ſchaden. Es ſind auch in Walden Eidexen / vber die /o 

ich zuvor beſchrieben / die find febr ſchaͤdlich / wie ihr in folgender Hiſtorien hoͤren 

werdet ng I HM 

Se Ich vnd ziwen andere Frantzoſen reiſeten auff ein zeit her im ib im Land / daß | 

fitioris von wir das beſehen moͤchten / vnd wir hatten keine der Wilden bey vns / wie vir ſon⸗ 

men Eise ſten pflegten / giengen alfo in den Walden hin vnd her / kamen in einem tieffen 

rt Thal / In dem hörten wir ein Gereuſch / vnd achteten / es were ein ſchwaches vn⸗ 
waͤhrhafftiges Thier lein / ſo zu vns nahete / giengen immer fort / vnd beſorgeten 

vns nichts. Da erſehen wir auff einem Huͤgel / etwan dreiſſig Klafftern von ons / 

ein Eydexen / die war dicker denn ein Menſch an feinem Leib feyn mag / fuͤnff oder 

(cbe Schuh lang / war wle ein Neermuſchel / vberal mit weißlechtẽ hartẽ Schu⸗ 

pen vberzogen / den einen fordern Fuß hub ſie auff in die hoͤhe / vñ ſahe vns an mit 

auffgerecktem Kopff / vnd funckelten Augen / wir erſchracken vnd entſetzten vns / 


denn onfer keiner hatt ein Büchfen bey ſich / ſondern hatten nur vnſere Seiten 


wehr an vns / Bogen vñ Pfeil hatten wir wol / aber von wegen der harten Schu: 


pen / kundten ſte diefen vngeheweren Thier keinen ſchaden thun / muſten vns auß 


beſorgen / wenn wir hetten entlauffen woͤllen / daß ens das Thier vbereylet / vnd 

alle erwuͤrget hette / einer ſahe den andern orſehrocken an / vnd blieb auff der ſtett 
ſtock ſtill ſtehen. Als nun dieſer erſchreckliche vngehewere Wurm̃ mit feinem auff? 
geſperten Rachen grauſam ſchnaubete / wegen groſſer Hitz / deñ es ein heller ſchoͤ⸗ 
ner Tag / vnd vmb Mittagzeit war / daß wir fein Schnauben eigentlich vernem⸗ 
men kondten / vns hette ein viertheil ſtunde ſtarr angeſehen / lieff er ploͤtzlich oben 
auff eim Berg / macht ſo ein gerauſch in dem Geſtreuch vnd Doͤrnern / daß kein 
gejagter Hirſch fo engeftümb ſeyn möcht. Wir waren ohn das erſtarret / begerten 


jm nicht nachzuſetzen / dancketen Gott / daß er uns auß dieſer Gefahr erloͤſet hette / 
vnd giengen vnſern Weg für vns. Nun in dem ich mich erinnere an die ſo ſa⸗ 
gen / daß die Eidexen ſich deß Menſchen frewen / halte ich / daß er vns von lieb we⸗ 
gen (o angeſehen hab / wie febr wir auch erſchracken. hie atn ad M 
xu Es iſt auch in Braſilia ein Thier Ianouare mit Namen / daſſelbige iſt fi^ 
Lee, hes hoch / ſo ſchnell vnd geſchwinde als ein guter Jagthund / hat onder der Keh⸗ 


Ein Wild / ſo i 
gen p len lange Haare / einen bundten Beltz / ſchoͤn gleich einem Luxen / auch ſon⸗ 
"* ſten ihm fehr gleich. Die Wilden fürchten ſich nicht vnbillich für jhm. Denn 

es lebet vom Raub / wie ein Lowe / wen es bekompt / den zerreiſt vnnd friſſet es 

Wenn die Wilden deren eines bekommen / in den darzu gemachten Gruben / 

oder ſonſt in andern Fällen / denn fte ſtellen allen ſchaͤdlichen Thieren mit fleiß 

nach / lagen auch nicht aufflommen dat Vnrath bringen moge / ſchieſſen fie cio 

N ö RN : fn ada 
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Das d itte Thell. 159 
ſie einen nn dem dones in es / vnd martern es aſo⸗ daß es deſto laͤnger 


„ Damit man nun recht verſtehe / wie daſſelbige Thier den 
Wilder fi 4 vnd gefehrlich ſey. So ifi das abzunemmen daran / das fuͤnff 


fee Frantzoſen vnſerer Geferten auff ein zeit fürüber reiſeten. Da deren ci? 
ſich h dcm die Wilden warneten ſie / ſagende / ſie ſolten ſich wol für den la- 
bunte f ehen / denn er Dette dieſelbige wochen drey jrer Freunde auß ihrem 


p. 1 55 © orff jaͤmmerlich geholt vnd gefreſſen. 
5 un H Zu dieſer Lateiniſchen Edition wil ich hinzu thun ) d aß di e Wild 5 in Bra⸗ 


ſilia für deß Villagagnonis Ankunfft keine Hund haben bey jnen fe geſehen / der⸗ e 
halben als ſie auff ein zeit ſahen einen der gar groſſen Jagthunde / den wir dahin Seafilianer 
bracht hatten mit etlichen Jungen / vnd derſelbige ſich zu one liebelte / erfehracken 9^ 
59 weil er dem Ian-oure gleichete / wie geſagt. Daher bezeu⸗ 
auch Gamara in ſeiner General Hiſtorien der Indien, daß / Anno tauſend / 
Finfipsndens vnd neun / als Chriſtophorus Columbus erſtlich an die Inſel 
Beringuam / ſo auch S. Ioannis genannt / ankommen war / daß dieſelbige Wil⸗ 
den / ſo damals mit den Spaniern kriegen muſten / ſich vber die maſſen ſehr fuͤr 
ein em roten Hund entſetzt haben / der auch fo viel außricht als ſonſt zween guter 
Schutze oder Soldaten. Denn derſelbige Hundt / fiel mit gewalt die Wilden 
ean / Vnd die jenigen / ſo der Spanier Freunde waren / wie ſie ihn ſchon er» 
zürneten / belädiget er doch nicht. Er kant auch vnderſchiedlich! die Nation Carai- 
bas, welches die aͤrgſten vnd heilloſeſten ſind vnder allen Wilden / wenn dieſelbige 
darvon flohen / lieff er ihnen nach biß mitten vnder die Feinde / Vnd wenn er ans 
bracht war / hatte er keine ruhe / biß fo lang er feinen Feind erwuͤrget hat. Er ſtund 
den Spaniern fo trewlich bey / daß / wenn fic jn bey ſich hatten / er fo viel thate / als 
wenn fic drey Reuter vnter men gehabt hetten / wider die Wilden. Dieſer Hund 
ift zu letzt mit einem vergifftigen feit geſchoſſen worden / vnd alfo blieben / in dem 
er einem Caraiba nachſchwam / hat feinen Herrn ſehr bekuͤmmert / aber die Wil; cz. 
den ſind deß hoͤchlich erfrewet worden. 
Voallonas ein Hauptmann der Spanier / ſo der aller ſtreitbarſte war / als 
derſelbige erſtmals das Oſtmeer durchfahrẽ hat / derſelbige ſchickte feine Hunde / 
die er bey ſich hatte / an die Wilden / ſo im ĩviderſtand thun wolte / da find die Wil 


den ſo ſehr erſchrocken vor ſhnen / daß fie haben muͤſſen die flucht geben / vnd die 
> red dem Hauptmann Vallonæ ſo nutz waren / als die beſte Kriegßknecht. 


In Braſilien find auch viel Meerkatzen / klein vnd ſchwartz / Cay genañt / „. 
Dese zu beſchreiben ift unnötig / weil fic jederman wol bekannt find. Allein De. 
wil ich anzeigen / wie es ſo ein luſt zu ſehen fe/ioenim ſie auff der Spitzen oder Dol⸗ bre Zungen 
len / etlicher Baͤume / fo Fruͤcht haben mit Huͤlſen / wie vnſere Bonen / hauffen⸗ fe brioge. 
weiß beyſam̃en ſitzen ( zuvor auß / wenn es vngeſtuͤmb Wetter ift ) vnd fo ein aaͤm⸗ 
merlich Katzengeſchrey machen. Sie werffen auff ein mal nur ein Junges / vnd 
ſo baldt eins jung worden iſt / hat es von Natur die Art an ſich / daß es ſich vmb 
deß Vatters oder der Mutter Halß anhalte / vnd ſo kleben bleibet. Wenn nun die 
Alten gejagt werden / fo kommen die Jungen auch fo darvon. Vnd dieſes if wol 
dbb Dan auch Mattheolus infeinen Commentarien, ‚ober dem Dio⸗ 
| N i iconem. 
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Wiemandie 
Meerkatzen 
fenget. 


außſtehen kan / das 
nem Sinne / daß wenn man e 


Boy vns in Franckreich werden deren doch auch gefunden / vnd ich halte 


geachtet werden / auch hinzu ſetzen. FVVTCCCVCC LIEDER NN 
d RM. Hay ift das erſte / ſo ge oß als ein Hund / hat ein Angeſicht wie ein Neerkatz / 
uch ber ^ einen hangenden Bauch / ſehr weiß grato / einen gar langen Schwantz / zotlech⸗ 


XIII. Coat, iſt das ander / davon ich auch noch ſchreibẽ wil / diß ift ſo hoch als ein 
co hat Haß / hat kurtz Haar / vnd geſprengt / kleine ſpitzige Ohren / hat ein kleinen Kopff / 
lange fan; nd der Schnabel ift von Augen an länger Den ein Schuch / gleich einem ronten 
iu Stecken / der ſich fornen zuſpitzt / dergeſtallt / daß er allenthalbẽ fonften gleich dick 
ſey / hat ſo ein eng Maul / daß man kaum kundt ein Kleine Finger hinein bringen / 
man weiß ſonſt von keinem das ſeltzamer were. Weñ nun das Thier gefangen iſt / 
thut es alle vier Süffe zuſam̃en / felit alſo darnider / oder legt ſich auff ee 

9 


X 


n 


ond era e ete RN oder darzu bringen daß es e. 
man brit geſhm denn e e Speiß in Waͤlden ſind. Acht 
ernach / wir zu dem Villagagnone kamen / haben vns die Wilden 


er end ít ier cinco gebracht / deſſen wir ne alle ober die maſſen verwunderten / den 


eltzamen ding vngewonet waren. Weil nun dieſes gar etwas wunder⸗ 

es war / fo man es gegen onfer Lands art helt / darumb hab ich oftmals an 

m un ver Gabe ein fuͤrtrefflicher Maler war / mit ernſt angehalten / 

— aſſelbige Thier / vnd auch die andere / nicht allein jrer wunder ſeltzame ge⸗ 

ſtalt halben / ſondern auch weil fie bey vns vnbekandt / entwürffe vnd abriſſe / aber 

1 22 5 neh gere mir fürtoat ein groß Hertzen⸗ 

2 Y n ct 
AINT: Hayes 


Ton c Capittel. 
eee Argument. 


nwunder ſelgamen Voͤgeln in America von den 
en / Binen / Beende | 
fohmapi im ſelbigen Land. 


ass ERG 3f Sapitel darinn von dem Gevs gel gehandelt wurdt / wil ch auch an, on. vga 
e fangen von der Art / welche dem Menſchen zu eſſen dienen / vnd die Wil⸗ 

id B 2 den nennen dieſelbige in gemein Oura. Erſtlich haben fic der Hüner / ſo 
man die Indianiſche Huner heiſſen / die menge / dieſelbigen neñen fie Ariugnau _ 1. 


p 
LE 
t a 


ouſu, Vnd von der zeit an / daß die Portugaleſer zu jnen kom̃en ſind / ſo halten ſie Zee 


auch der vnſeren gemeine Huͤner / von ſhnen Arignau- miri genendt. Ob fie nun e 


wol auff die weiſſen am meiſten geben / wie geſaget / darmit fic die Federn ferben / e | 


vnd fic) darmit ſchmuͤcken mögen vnnd bekleiden / doch eſſen fie derſelbigen keine / „ 
weder die Indianiſche oder gemeine. Sie halten das gelb im Ey für Gifft / derhal l. 


ben wie ſie ſahen / daß wir derſelbigen weich ſotten vnd aſſen / ware es ihnen ein an 


groß Wunder / ſtrafften vns auch / vñ ſagten / es fände nicht zu leiden / daß wir die 
Eyer verduͤrben ehe daun Jungen darauß wurden / denn wir eſſen das Hun im 
Ey. Die Eyer neñen fie Arignau-ropia. Alſo iſt zu ſpuͤren / daß fie fo wol ſorg tra Arignau-ro- 


gen en s 5 1 in den e laſſen ſie p pia ein Ey. 


der onruhe oberh a 
vnſeren / die fünge‘ 3 nie pow yes zu 1900 1 ihnen hart 1 u ee 
Euyerdotter. Es werde fo viel Junge Huͤnger in America, daß man ein Indianiſch 
Hun kauff vmb ein Dolchen / in den Doͤrffern / da nicht viel frembder Leut hin⸗ 
kommen / das bey ous wol muͤßt ein nummum ſeſtertium gelten / ſonſten aber 
der vnſeren gemeinen Huͤner kaͤufft man fuͤnff oder ſechs vmb zween heller. 

Die Wilder ziehẽ auch zu Hauß auff bey den Huͤnern Indianiſche Endten / ue Indie 


von ihnen genandt / weil nu die Wilden ein glauben daran haben / daß wen alche Ende 
fir vonfo einem langſamen Thier eſſen / auch ſo langſame ſchleiffige Leut daher 
wurden / eno wenn die Feinde fie vberfielen / als denn nicht koͤndten amd 
if lauffen / 


dw e 


Me Hiſtotig der ebener, 


lauffen / darumb kan fic niemand (eic lich vberteden / daß ſie das geringſte dar⸗ T 
| von verſuͤchten Vnd auß der brſachen huͤten ſie ſich vor allen denen Thieren / die 
ungſam daher ſchleiffen / auch vor bergldóben ibo uche, 
1111 y, y; ſchieſſen koͤnnen / als da ſind die Rare. Was anlangt die Voͤgel ſo in den Waͤlden 
laacour en fich halten / deren fengt man ſo gr oſſe wie die Rappen / v ind deren ſind dreyerley 
Art der Art / lacoutin, Iacoupen, vnd Iacou- ouaſſou . Sie habe alle ſchwartze vnd 
Phaſanen. gſchengraweßedern / ſchmecken wie die Phaſanen / vñ ich kan mit Warheit fa n / 
Nau. bins nichts lieblichers mein lebenlang geſſen hab / denn dieſes lacous. 96 
„i iin, Noch ſind zwo gattung vberauß koͤſtlicher vogel Mouton genafitfogn u 
1 wie Pfarwen / haben Federn toic die vorigen / vnd man bcfomt fic fco ſelten. Der 
ves , folgenden drehen Geſchlechte Voͤgel / ſchmeckt faſt einer wie der ander / € rf lich 
Groß I: die Ynambour-mirife groß als Rephuͤner / d darnach Pegaflou, fo gro wie en 

1 Holtztaub / vnd dann Paicacu, ſo groß als ein Turteltaubvz. 1 
Damit ichs nun kuͤrtzlich beſchlieſſe von den Voͤgeln / fo allenthalben dai im 
Land / in den Waͤlden vnd Waſſern / an den Geſtaten in groſſer menge zubekom. 

men ſind. So wil ich auch zu denen fehreiten (welche nacht eben ſo gar wol zu eſſen | 

find. Vnder anderen findet man zeweher ler Art / it eins ſo groß alo dz ander / nem⸗ 

lich wie die Raben / Die Schnebel vnd Klawen an jnen ſind krumb / wie fout an 

allen anderen Voͤgeln deſſelbigen Lands, deren gleichen den die 'apygoyer ſind 

Ire Federn betreffend / halte ich dafür / daß man vnder der Sonnen nicht ſchoͤne t 

Voͤgel findt / in dem wir nun die ſchoͤnheit derſelbigen betrachten / haben w r ein 
volkomuſche Materien Gott den Schoͤpffer dariñ zu loben / vnd nicht die Natur / 
yn wie die Heyden thun. Damit nun daſſe bige kund ſey / So haben die tſte / welche i 
pe die Wilden nennen Arat, am Schwantz vnd an den Fluͤgeln Fede nander erhalb 
auß chen Schuh lang / zum theil Purperfarb rotlecht / zum theil Him̃ gar glantzend / 
Sem ynyd die Federn ſonſt am Leib fino dergleichen. Venmdife Dogelander Sonn 
: iſt / da er ſich denn gern helt / ſo kan ihn einer nicht genug anſehen. 
1 Canide iſt vie ander Art /hatetivanölechret dedern / md die mb den 
tem Halfß ftehen / glantzen wie Gold / am Leib / Slůͤgeln vñ dem Schwantz ſcheinen ſie / 
mu Seven. als ob es were Excellent (bón Himmelblatv nit goldt vermiſchet / Wer ſie võ oben N 
herab anſchawet / der meynet es fen ein ſchoͤner Sammet / dieſes Vogels gedencken M 
die Wilden Aemelein in jren bibe eaae der js peti it Minucii | 


Ca ni de Jou ue 2 ni t Jod ue, ficarioüech.. 


Das ift fo viel geſungen / als Vogel gelb / Vogel gelb / TA Denn loudc oder ("n 

Ioup heißt ſo viel als gelb bey ihnen. Diefe Voͤgel ſeynd wol keine geheime oder 
Haußvoͤgel / aber doch niſten fie gemeiniglich vi mehr auff den Dollen der Baͤu⸗ 
dawn men / ſo mitten in den Doͤrffern ſtehen / denn in den x Walden / daher kompt es / daß 


machen 


e e fic die Wilden deß Jars drey oder vier mal beropffen / vnd machen auß denſelbi⸗ 
su der 


Se gen noD Hut / Kleider ond Arnmzirde / vnd ſchmuͤcken die Still an jren Streit⸗ 
| kolben 


Um mm SET E 
TRIS EA 
CU N74 


32 | Dos beite Thel. 165 

5 derent f bber den gantzen Leib. Dice m nam ich nicht 

nit mir in Franckreich / inſonderheit deren die gelb vnd blaw find / wie an⸗ 

gez 9 /S o bald ich aber gen Paris kommen / hab ich nicht ruhe vor einem Hoff, 
ine gehabt / ehe denn er ſie mir hatte abgezwungen. ji 5 

Man bekompt da drey oder viererley gattung Papigoyen / die groͤſte vnnd 

ſchoͤneſte nennen die Wilden Aiourous, der Kopff iſt rot / gelb vnnd vlolfarb / die Cer 

D. Sii, lſind zu end purperfarb / der Schwantz ſo gar lang / iſt gelb / ſonſi find fic am os aaſte ps 
| fmt e 1 weng 1 Sie is auch ober das / Ws die nn 


iht 127 2 ? ibo 3 wenn 7 Nn 1 f her 
it ris genbißmweilen dahin / ſo bald wir kamen / ſprach deß Papigoyen Fraw eon 
ſtunden ya md: fot Kaͤmme vnd Spiegel geben / an wil ich zu meinem Pa⸗ Ko 

pigoyen ſagen / daß er tanken vnd ſingen ſoll. Wen wir nun bißweilen nach Ihrem geren Febr. 
begere thaten / So bald der Papigoy etliche Wort ſeiner Frawen vernam / fieng er 
an nich t allein zu tantzen auff der Stangen darauff er ſaſſe / ſondern er girte vnd 
pfiſtert auch darzu / als wenn er ein Reyen pfeiffen wolt / vnnd kundt t ſich gar vi⸗ 
e gleich als wenn die Wilden in Krieg zu ziehen pflegen / In ſumma / 
gefie rawẽ daß er ſingen ſolt / ſo fang er / ſolt er tantzẽ / ſo tantzet er. Her; 

gegen ad 71 5 cen nichts gaben / vnd ſie jm das Auge / welchs ſo viel iſt / 
als ſte 10 te / ſo ſchwieg er von ſtunden an ſtockſtill / vnd wir kundten nicht 
mit einigem Wort fo viel bey ſhm erhalten / daß er fein Sung oder ein Fuß geregt 
hette. Geb es alſo einem jeden zu vrtheilen / ob die Römer vnrecht gethan / daß fiera Libre 02.93. 
dem Raben fo viel begaͤngniß gehalten habẽ / der alle Morgen einen jeden der für 
den Roftris fütüber gieng / mit Namen begruͤſſet / vnd daß ſie den jenigen am Le⸗ 
5 ben geſtrafft haben / der denſelbigen vmbbracht hatte / wie Plinius hiervon ſchrei⸗ 
bet / Hetten nun dieſel bigen. einen ſolchen Papigoyen gehabt / wie hoch würden fie 
f den geacht haben. Die wilde Sram pflegte jn zu nennen Cherinbaué, das iſt / jh⸗ 
ren allerliebſten. Er war jr auch fo lieb / daß wenn wir fie fragten / wie hoch fie Ihn 
hielte / oder was wir jr wol darfür geben ſolten / gab fie ſpoͤttlich zur antiwort/Mo- 
caouaf ſou, das ift fo viel geſagt / als ein groß Feltgeſchüͤtz / kundten alſo denſelbi⸗ 

gen vmb kein werht von jr bekommen. Die andere Art der Papigoyen iſt die / vr. 
— fo man pflegt in Franckreich zubringe/ dieſelbige neñen die Wilden Marganas, vñ ee: ; 
| ſind ſo 9 mein da wie bey ene die Tauben / vñ gar nichts geachtet / derhalben wir meine Papıs 
ſelbige viel aſſen / weil r Fleiſch faſt ſchmeckt wie von eine Rephun / on dz es ct 

was haͤrter ſſt. Das dritt geſchlecht der Papigoyẽ neñen die Wilde Louis, Aber xv. 
die Normandiſche Schiffleut Moiſſons, iſt fo groß wie ein Stare / hat eine lange e 
ſchwant wit faftranfarbe federn / ſonſt iſt er gar grün. In de ich nu zů ende pu goyen, 

ede 
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Euyer nicht von den Schlangen außgeſogen werden / eig halte ich nur für ein er⸗ 


"n der holen Baͤume gemacht. 
Toucanein a d i TAPAS PAR: 


vogel ſo Deflen auch zuvor gedacht worden / er iſt ſo gro 


nicht hinzu 
Xr. 
Panos mit ei 


ner roten 
Brut. 


- Quampian 
mit Carme⸗ 
ſinroten Sez, 
Dern. 


til iſt / denſelbigen nennen die Wilden Gonambuch , hat weſſe glanten x 


Gonambuch 0 


use 


Wilden fo hoch gehalten wirdt / daß fie nicht allein ſelbſt hm kein leid thun / onder 

auch allediejenigen mit ernftfiraffen / die demfelbigen einigen ſchaden zufügen. 
Eriſtſo groß wic ein Taub) aſchengratv / hat ein klagende tratoríge Stimm / dle 1 
gte, Tuppinimbazfórenjbn meifitheilsbey Nacht ond m Tagnichtfoniet/ondfie 
^^ haben einen Glauben daran / daß die verſtorbene Freunde denſelbigen zu nen 
ſchicken beyd daß er ihnen glück vnd hell bring / vnnd dann auch daß er hne en 

guten Muth mache / damit ſie gehertzt hre einde im Krieg anfallen. Sie pho "- 
e eb aucß 


ts auch dafür / wenn fie auff dieſe bedeutung gut achtung geben / fo werden fic jet 


Feinde hie in dieſem Leben mächtig / vnd nach dem Todt werden fre Seelen ober 
das Gebirg fliehen / vnnd damit jhren Eltern in freuden einen ewigen Reihen 


Ey iſt mir begegnet auff ein zeit als ich in einẽ Dorff fo die Frantzoſen Vpec 
nennen / eynkehrete / daß ich dieſelbige Voͤgel deß Nachts hoͤrt wehe klagen / deñ es 
war kein Geſang / Wie ich nu ſahe / daß die Wilden ſo andaͤchtig darnach hoͤreten / 
vnd ich der ſachen gaͤntzlich bericht ward / da ſchalt ich ſie jrer thorheit halben Dno... 
ich hatte noch einen Frantzoſen bey mir / denſelbigen lachte ich an / efi verhoͤnete et⸗ e 


was dieſe Fantaſey / als das erſahe einer der Elteſten auß den Wilde / ſahe er mich $7. ; 5. 
graß an / ond ſtopffet mir das Maul ſo bald mit dieſen Worten: Schweig vnd laß feen 


vnſer Elteren gute Botſch⸗ 


nen da finden ligen / der die t hat zug 
Zehe / vnd ſaugen jhm wol zween vnſer dreyling Bluts darauß / ehe man ſein ge 
wahr wirdt. Wenn nun dieſelbige deß Morgens erwachen / verwunderen ſie fi) 


| e Botſchafft mit ruhe anhoͤren / Denn fo offt wir dieſe Bögelhös 
ren / werden wir erfreuwet / vnnd vnſere ſtaͤrcke nimpt in vns zu / vnnd mehret ſich. 


3 Ich antwortet ibm kein Wort darauff / denn es were doch emb ſonſt geweſen. So 
viel hab ich nun von den Voͤgeln in America ſchreiben woͤllen. 


: "f apa ris. RM ROS Fledermaͤuß / ſo groß wie bey vns die x. 
Krahe 


en / dieſe ſchleichen offtermals deß Nachts in die Huͤtten / wenn dieſelbigen ch greg 
finden ligen / der die Fuͤſſe nicht hat zugedeckt / dem kommẽ ſie an die groſſe Finden 


deß Bluts an [rem Baum wollen Bett / Vnd wenn es einem widerfuhr / es were — 
ein Wilder oder der vnſern einer geweſen / ſo machten die Wilden ein gefpöt onnd 
gelaͤchter darauf. Es iſt mir ſelbſt auch begegnet / darumb ſie mein nicht allein 


ſpotteten / ſondern ob wol der ſchmertz nicht fo groß war / muſt ich doch wol drey 


a E LACK a ich den Hoſenſtumpff anbringen kund / denn die groſſe 


mir fo gar vornen zerſogen. Die ſenige ſo in der Inſel Cuma, welches iſt 


M 
ex 


| 0e. Grad diſſeits deß Equatoris, haben dergleichen auch dieſe groſſe vnd ſchaͤdli⸗ z, 


der laſſen / aber die Adern lagen ihm fo tieff / daß man ſie ihm nicht treffen kund / vñ 


QI 
ho» Qa; 
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dermaͤuß / von welchen der Autor der Hiſt. Gen. Indicæ ein lüftige vnnd 


— 


MAR vnd denckwürdige Hiſtorien erzehlet. Es lag eines Monchs Knabe ſchwach / hatte lan aue 


lige Siſtoria 


das ſtechen in der Seiten / zu Sant fides Ciribici; demſelbigen wolt man zur A: vonane: si 


= dermauß. 


' man meynte er were todt / da koͤm̃t deß Nachts dieſer Fledermaͤuß eine zu ſm / beiſ⸗ 


ſet ſhn an den Knoͤchel / ſauget fo viel Blut / vnnd weil die Ader geöffnet ward / ſo 


llieff auch ſonſten ſo viel herauß / als jm eben zu ſeiner geſundtheit von nóten war / 


Nunſage ich / gleich wie derſelbig Autor auch / daß man keinen beſſern vñ wülkom⸗ 


nes. 


dermaͤuß etwas beſchwerlich ſind / ſo fiio fie doch nicht fo gar ſchaͤdlich / wie vorzei 


id mern Wundartzt hett wundſchen koͤñen. Vnd kan hieran ſpuͤren / ob wol dieſe Fle⸗ 


ten ben de Grieche die Striches / dz ift die Vnholden vñ Saugetſen / oder abſcheu⸗ 
che wilde Nachvoͤgel / o deß Nachts herum̃ fahre / darvõ Oud, s. Faſt. fehreibet: 
... MENS ſocte volant, puerosque petunt nutricis egentes 


AD £e Mi 
SE EN 


Et vitiant cunis corpora rapta ſuis. 
eee dicuntur lactentia vifcera roſtris, 
Et plenüm poto ſanguine guttur habct. n 


Tetic Wachs. 


Wal 
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Diefß Nachts ſie hi hen / 
Aau jungen Kindern in den Wigen / 
Reiſſen ſie offt auß hren vage 
Beſchaͤdigen ſie dann herna cher. 


Man ſagt daß ſie das junge feifch) b nn a 
Sornochhat von der Milch ſein Speißꝓß / 
Mit ihrem Schnabel gar abſcheulichͥ / 0 0. 
à Zerhacken vnd zerwuͤlen grewlich F 
Vnd daß ſhr Kehl vnd wuͤſter Schlun ũ — wg 
P Sey ſtaͤts vol Bluts biß auff den gruſddd . 
Daher dañ dieſelbige Vnholden Striges das abſchewliche rauſchende / grau / 
ſende Nachtvogel genandt werden. e UNTR UEURn ILU 


Zinn Die Binen in America find nicht wie die vnſeren / fie ſind faſt wie vnſere 
gemeine kleine ſchwartze Muͤcken / deren bey ens im Sommer vil werden / ſie ma⸗ 
chen fre Honigſeim in einem holen Baum / die Wilden haben ein ſonderliche weiß 
ETE ſie den Honig ſammlen ſollen. Wenn noch alles bey einander iſt / denn nennen 
nad ſie es Vra. yetic, denn Tra iſt fo viel als Honig / aber Letie Wachs / wenn es geſchei ⸗ 
den iſt / eſſen ſie den Honig beſonder / vnnd das Wachs heben fic auff / denn ſie mas 


chen klumpen darauß ſo groß als ein Arm / vnd es iſt ſchwartz. Nun heben ſie das 
Wachs nicht darumb auff / daß ſie Fackeln oder Liecht darauß machen / denn ſie 
brauchen kein andere Liecht / denn ein art Holtz / welches ein helle Flam von ſich 

gibt. Sie brauchen fuͤrnemlich die groſſe Rohrn / dariñ ſie jre Federn legen / dar⸗ 
mit zu zuſtopffen / damit ſie nicht von den Sommer wibbeln verzehrt werden / die 
aves ¶ ich auch hieher ſetzen wil. Die Som̃er wibbel heiſſen die Wilden Arauers find 
del. ber wibs ſo groß wie Heimelmaͤuſergen / vnd ſie kommen hauffen weiß vmb die Fewerherd / 
wie auch die Gryllen / was die bekommen das durchfreſſen ſie / inſonderheit Ledern 
Waͤmbeſſer / vñ die Schuh / dieſelbige zernagen fic fo gar / daß das Oberleder gar 
darvon koͤmpt. Wenn die Huͤner oder ſonſt andere Eſſenſpeiß nit fleiſſig verwar⸗ 

ten / ſo funden wir Morgents die bloß Knochen ohn Fleiſch da ligen. 

Ton iſt ein Die Wilden werden auch von einer kleinen art eines Wuͤrmleins vbel ge⸗ 
foidlires plagt / daſſelbig waͤchßt im Staub vnd auff der Erden / iſt fo groß wie ein Flog vñ 


K € heiſſet Ton. Wenn es fid) vnder die Naͤgel der Fuͤſſe oder Hände verſtecket / fengt 


es einen ſo bald an zu jůcken / gleich einer Reitlieſen / vnnd wenn man es nicht bere 
auß thut / wirdt es in kurtzen (o groß wie ein Erbeiß / vnd man kan es nicht wider⸗ 
umb herauß bringen ohn groſſen ſchmertzen. Dieſes Wuͤrmblein thet nicht al 
lein den Wilden / die gar nackent find / ſondern auch ons die wir doch wol bes 
kleidet waren / ſehr gedrang. Vnnd ob ich mich ſelbſt für Ihnen wol ſo viel verwa⸗ 
ret als mir möglich war / war ich doch derſelbigen fo vol / daß ich eines Tags mehr 
denn zwentzig auß meiner Haut hin vnd wider außgrube. So hab ich auch etliche 
geſehẽ / weiche fich nicht eben für ſahen / denen nit allein die Hände efi Fuͤſſe darvõ 
zu ſchanden giengen / ſonder ſie warẽ auch vnder den Armen vñ ſonſten am Leib / 


Aube. da die Haut etwas zaͤrter iſt / derẽ alle vol. Ich achte es ſey das Thierlin / s der 
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Autor Ind. occid. Hiſtoriæ, alſo beſchreibt: Nigua ſpricht er / ſi wie ein Flo 
phuͤppen kan / i gern im Staub vnd Kerſſel / hut keinem Glied / denn nur den Sf» 
ſen ſchaden / wenn er dahineyn fómpt / macht er fo bald ein gantzen hauffen Niß / 
daß es vnglaͤublich ift / ſo man ſeine geringe Proportz betrachten ſolt / Doch ver⸗ . 
mehrt er ſich auch ſonſt auff ein ander weiß. Wenn man inen nit in der zeit zu vor IM. 
—— Éompt/fan man jnen nicht wehren / denn mit brennen on ſchneiden / Thut man fie I» 
aber bey zeit herauſer / ſo find fie gut zu heilen. Mehr ſchreibt er auch das / daß etli⸗ | IN - 
he Spanier fo gar von dieſen Würmla verdorben geweſen / daß vielen die - 
Glieder / vielen auch die Fuͤß gar ſind zu ſchanden gankgan. Il « 
25 een Bl darfür: Sie ſchmieren die onheileſtet⸗ 
te mit einein roten dicken Oel / e e von der Frucht die ſie Courop | E 
nennen / ond daſſelbig Oel brauchten wir Frantzoſen auch Hie muß ich auch mel⸗ 
den / daß daſſelbige Oel alle Wunden vnnd Schäden deß gantzen Menſchlichen | 
- Scibs/fo gar von grund herauſſer heilet / daß es die Wilden fo hoch vnd werht hal⸗ : 
ten / wie das Stück bey ens/Sanctum oleum genandt. Bnſer Wundartzt den 
wir bey vns hatten / der hat deſſelbigen Oels zwoͤlff gar grofler Gefäß vol mit in 
| F Menſchenſchmaltz / das er ſammlete / weñ die 
JJJJJJ%%%V%%%JJ%%% 2.1 0. 0 0a 
000. $n America findet man auch Schnacken / die heiſſen fie Yecin / dieſelbige Tetin Schne 
ſtechen fo hart auch durch ein duͤnnes Kleid / daß einer meynet es weren Nadlen 
ſpitzen / vnnd kan einer wol gedencken / wie wercklich es ſtehe wenn ſie die nackende 
Wilden ſtechen / denn fit ſiehen vnd ſchlagen oder platzen mit den Haͤnden an die 
Bein / an den Hindern / Schuldern vnd Arm / daß einer meynen ſolt / es ſtuͤnde ein 
Fuhrmann für hm / der mit feiner Geiſel ſo ein weſen fuͤhrte. (MA 
Es ſind in America auch Scorpiones die liegen im Staub vnd vnder den serio: 
Steinen / ſint vic klemer al in Prouintz / aber eben ſo vergifft vnd tödlich mit ih⸗ ^" 
rem Stich / wie ich das mit der that hab erfahren. Diß vngezieffer iſt gern wo | 


2 


= 


man es rein helt. Ich ließ mein Schlaffgarn ſeubern / pienge es widerumb auff / 
wie da der brauch iſt / da lag ein Scorpion heimlich in einer Falten verborgẽ / ders 
ſelbige ſtach mich in meinen Daumen der rechten Hand / Die Hand lieff mir von 

fund an ober die maſſen auff / daß das Gifft mir were vber den gantze Leib kom⸗ 
men / wo ich nicht einen Apotecker hett an der Hand gehabt / zu dem ich mich von 

ſtund an vafüger / Der elbige hatte in Oelgetoͤdte Scorpionen in einer Scha⸗ der 

len / deren einen er mir vberſchlug. Ob nun oif wol iſt die aller gewiſſeſte Kunſt / Scorpion 

das ich vier vnd zwentzig ſtund groſſen ſchmertzen leiden muſte. Die Wilden hei⸗ wa 

len fich auch hiermit / vnnd wenn fie die Scorpionen koͤnnen vberkommen / legen 

ſte dieſelbige auff die Wunden. Wie nun zu vor auch geſagt / daß fic der Rachge⸗ und ran 

gen allen gifftigen Thieren fo begirig ſind / daß fic fib Darüber vergeſſen / Ja weñ ve. 

fie fich vngefehr wider einen Stein ſtoſſen / fallen fie an denſelbigen vnnd beiſſen 

darin / wie vnſinnige Hund / ſtellen allen ſchaͤdlichen Thieren mit ernſt nach / vnd 

verkilgen ſie ſo viel muͤglich iin. 


2 


^ "leer oif alfco ſind auch Erdkrebs in America Ouſſa genaũt / fi ie kommen Krdkrebe. 
hauffen weiß am Vfer deß Meers vnd ſuͤmpffigen oͤrtern zuſam̃en wie die Hew⸗ 
eee : | n ſchrecken / 
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andern vielen geſchlechten der Fi⸗ 


ſchrelben / die ben den Brafilianern die gemeineften find / on deren biß daher noch 
nicht iſt gedacht worden. CVVVVVVVVVVVVVV na 


vllt, Sie haben zweyerley art Barben Curema pn Parati, die ſchmecken geſot⸗ ; 
Parat Bar ten vnd gebraten gar gut. Well nun die Barben hauffen weiß fireichen (welches 
Bieres man enlangs in dem Waſſer Ligen ond auch in anderen Hat argenommen fo 
Haren dn ſchieſſen die Wilden mit Pfeilen nach ihnen / vnd fib fo gewiß / daß ſie biß weilen 
pfelen. zwüpeen oder drey in einem ſchuß treffen / denn ſchwimmen ſie ihnen nach vnnd ho⸗ 


die Wilden offt in hren Liedern vnnd Abendreihen / Denn fic ſingen auff dieſe 
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E Sie haben auch andere zwo art groſſer Fiſch / Ouara vnd Acara-ouaflu, — — 
ara vnd 0 $4 OM M 90 AR T : RENT | ; o 55 i 
arı-onafı den vorigen nicht faſt vngleich / ſo ſind ſie beſſer / vnd ich darff ſagen daß Ouara ſo Ww 


Ges gut bvere / als ein Forelle bey vn. 
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chen in Amer b | erden. 
Nun ſind ober dieſe alle noch vielerley mittelmaͤſſige vnd garklene dich in re in- 
den flieſſenden füffen Waſſern / die fie auff ihre Sprach nennen Para- miri vnd Acara-miri 


hut einen groſſen ſchaͤndliche Kopff / nach Proportz deß vbrigen Leibs / vnder den Tumanara, 
Fiſchohren hat er zwo Stacheln / hat ſpitzere Zan deñ die Hecht bey vns / ond ober, ach emer 


Ich. 


Was nun den Fiſchſchfang der Wilden antrifft / ſo iſt das jenige / fo ich an⸗ 
fangs / von den Barbẽ geſagt / hab auch von andern allen / die fie mit jren Pfeilen 
erreichen koͤnnen zu verſtehen. Vnd iſt zu mercken / daß nicht allein Maͤnner vnd 
Weiber / ſondern auch die kleinen Knaͤblein vberauß wol ſchwim̃en koͤnnen / wenn Wear 


fet el ; roce ebd we 55 A Weiber vnd 
ſie wiſſen eine Beut zu erholen / ſchwiſſten fie mitten in das Waſſer hinein / da es zien een 


an tieffſten iſt / wie die Waſſerhunde / ſo baldt als fic gehen koͤnnen / werffen fie ſich Beinen. 
in die flieſſende Waſſer / vnd an die Ende deß Meerß / vnd watſcheln darinn her⸗ 
umbher wie die Endten. Damit man mir daſſelbige deſto beſſer glauben moͤchte / 
wilich deſſen ein Exempel erzehlen. Auff einem Sonntag zu Morgens / gien⸗ 
gen wir auff einem Bollwerck an vnſerem Schloſſe vmbher fpatsteren / ba fa: 
hen wir ohngefehr / daß der Nachen einer / welchen die Wilden von Baumrin⸗ 
dien machen / wie ich dieſelbige an feinem Ort e og ware = 
5ꝓ > | | iij derſt 


- Ein Wilder 
erzehlet eine 
Slſtorien võ 
einem Fiſch / 
ð Haͤnde hat⸗ 
te / vñ ein An 
geſicht wie 


ein Wenſch. 
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I7o Hiſtotia der Innwohner Amerie 0 
derſtzuoberſt gangen in demſelbigen waren nun bey dreiſig Perſonen / Ma ⸗ 


einer auß inen ſprach uns nut dieſen Worten zu. Wo hinauß ſo geſchwindt / r 
Mat (alſo nennen fie die Frantzoſen zu euch zucantworteten wir) euch zu heif⸗ 
fen. En / ſagt er / wir thun ons deſſen ſehr bedancken / es ifl vnnoͤhtig. Vnd mehnet 4 
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ner“ Waber ond Kinder, die wollen u en gefahren ond ons im Schoß beſucht 
haben. Wir ſtiegen eilends in ein Schiff / wolten inen zu huͤlff kommen / als wir zu 
ihnen naheten / fanden wir fie alleſampt ſchwimmen vnd lachendes Muts / vnd 


D 2 ] 
m 1 


jr / daß wir darumb in Noth vnd Gefahr kommen ſeyen / weil wir find ins Meer 


gefallene Wir wolten ehe acht tag im Waſſer alfo daher ſchweben / ehe wir folo 
ſorgen / daß fic ene nicht etwan hinunder auff den Grundt ziehen. 
Als aber die andern / welche fein ſtill vnd ſaufft dahe 


ten zu grundt gehen / Aber für den groſſen Fiſchen mäffen wir vns viel mehr be⸗ 


r floſſen / wie fie die Bra 


ſach vernamen / warumb wir zu ſhnen kommen weren / haben fic vnſer geſpotttt / 
vnd gelacht“ daß ſiekencheten wie Die Mrerſärp / wir waren noch wol em viertel 


einer Frantzoſiſchen Mell von vnſerm Schloß / vndſrer gar wen jg ſtiegen in vn⸗ 
fer Schiff / mehr der Vrſache / daß ſie mit vns ſchwetzeten / denn daß fie ſich forch 


ten / Vnd ich ſahe eigentlich / daß fie oftmals vor ons waren / vnd jetzo geſchwind 
fortſchoſſen / baldt widerumb halten blieben / oder gemach dahin floſſen / wie es jh⸗ 


nen nur gefiel / vnd lagen oben auff dem Waſſer / ruheten wenn ſie wolten. Nach 


dem Nachen / den Schlaffgarn vñ der Eſſenſpeiß / wie auch nach etlichen andern 


Sachen / ſo ſie vns zuführen wolten / vnd ertruncken war / darnach fragten fie ſo 
viel als vnſer einem nach einer böfen Haſelnuß / Denn fie ſprachen / Iſt deß dings 
denn keins mehr in der Welt. T? " M des nt h ! ool TI 1 5 

Ehe denn ich mit dieſer Rede vom Fiſchfang beſchlieſſe / wil ich eine gute 
Hiſtorien / ſo mit die Wilden ſelbſt erzehlet haben / nicht dahinden laſſen. Derſel⸗ 
bige ſagte alfo. Auff ein zeit / als ich mit etlichen andern in groſſer ſtille deß Meers 
fuhr / kompt ein groſſer Fiſch an das Schiff / vnd greiff mit der Hand in Biden / 
vnd meines erachtens / wolt er entweder ins Schiff ſtetgen / oder daſſelbige vmb⸗ 
wenden. Wee ich das ſahe / name ich die Hiepe / die id) bey mir hatte / vnd hawe jm 
die Handt ab / die flel in das Beyſchiff / fic hatte fuͤnff Finger wie ein Menſchen 
Handt. Wie ihn nun die Handt ſo ſehr ſchmertzete / hub er ſein Haupt auß dem 


Wer beranffer Daffeibige war eines Nenshen Haupcgleich vnd machete ell ⸗ 
cher maſſen ein Zemůͤrmel. Weil nun etliche meynen / daß in dem Meet auch al. 


le Thier / wie auff dem Erdtreich ſeyn / Inſonderheit / weñ man von den Meergoͤt 


tern / vnd von den Sirenibus reden wil / ſo laſſe ich es andere iudiciren, ob dieſe 


Hand von einer Sirenen oder Meerwunder geweſen / oder von einem Meer⸗ 
Affen. Doch ſage ich ohne ſchew (nicht daß ich andern hierin præiudiciren, oder 

meine meynung jnn bilden wil / welche auch jr Vrſachen haben / warumb fie jhres 
Sinns find) ſage derhalben / daß ich / der ich neun Monat auff dem hohen Meer 
geweſen / vnd offtmals am Vfer herumb gefahren bin / daß ich nie einigen Fiſch 
geſehen / vnder fo groſſer vnzehlicher meng / die wir gefangen haben / der fo gar ei⸗ 
nem Menſchen ſolt gleich geweſen ſeen. 11 
Damit ich nun zum ende komme meiner Rede von der Wilden un | 

1 ſo haben 
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fo haben ficau nach altem gebrauch her Doͤrner zugericht / an frater Angeln / oed dl 


Die jungen Knaben koͤnnen die Angeln meiſterlich von den frembden Kauffleu⸗ 
ten abfordern / denn ſie darzu mit fleiß abgericht ſind / darzu fic die folgende Wort 


Piperis, iſt ein 
Floß / wie es 
die Wilden 


der Waſſerwellen nicht widerſtehen koͤnnen / vnd auch nit mehr dann ein Menſch 
ſich darauff enthalten mag. Wenn es nun auff die Nacht kompt / vnd das Meer 
ſtill iſt/ ſetzet ſich fe einer auff ein beſonders / fahren dahin / ofi kehren ſich gegen der 
Sonnen Stralen / ſo meynet einer nicht anders / denn es fuͤhren lauter Affen da⸗ 
her / oder daß es froͤſchs weren / weñ man ſie von fernen ſihet. Vnd ich wolte nicht 


vbel glauben / wenn dieſe Floß bey ons gebräuchlich weren / daß fie gar bequem» 


lich fcn ſolten / bber die Waſſer zu fahren / welche nicht fo fehr rauſchen / auch vber 
die groſſe See vnd Suͤmpff / vber welche man ſonſt / wenn es ſchon die Noth er⸗ 
fordert / man doch ſchwerlich kommen kan / denn man kan dieſe Floß in einer cot 
zurichten / vnd ſie gehen nicht u grunde 8 
Dien wilden gefielen vnſere Fiſchgarn ober die maſſen wol / halffen ons fi 
ſchen / vnd ſie ſelbſt fie 


ngen auch darmit / wenn wir jnen es geſtatteten / fic wuſten 


ſich auch fein in boſſen zu ſtellen. Auff ihre Sprach nennen fie dieſelbige Puifla- ix 28 


n,. 


ouaflou. Sie wiſſen auch den Frantzoſen guten danck / daß ſie nun eiſſerne un⸗ 
geln haben / die zum fiſchen gar dienlich ſind / ſo fie zuvor nur Doͤrner an Schnuͤr 


LA 


muſten machen / vnd fich alfo behelffen / darfür dancketen fie vns nun ſehr ſieiſſig / daten viel 


ohn was fic theten für andere bequemligkeiten / die fie auß vnſerer Wahr haben dern Angeln, 


brauche / De Agatotem amabe pinda, dz iſt / Ou biſt ein gut Kerle / gieb mir ein 
Angel. Dei auff Braſilianiſch Drift Agatorem fo viel als gut / amabe, gib mir / 


NS pinda, ein Angel / Wenn ſie nichts erhalten koͤnnen / vnd muͤſſen lehr abziehen / 
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ſchuͤtteln ſie den Kopff / fahren mit ſolchen Worten herauß / De engaipa· aiouca, 


iſt ſo viel geſagt / Du biſt ein Boͤßwicht / man muß dich freflen. 


Wil nun einer ſo wol bey den Eltern als bey den Jungen bati verdienen / die waden 
ſo muß er inen nichts verſagen. Hergegen find ſie danckbar / vnd inſonderheit die 9h Sn 


Alten / welche der empfangenen Gutthatẽ ingedenck ſind / wens einer ſchon laͤngſt lion vnd 


koſtfreyen 


vergeſſen hat / alsdenn erſt widergelten fie dieſelbige. So viel hab ich an inen nun Leure vmb / 
ſpꝛuren koͤnnen / daß froͤliche / weßiliche friſche vnd kurtzweilige Leut hoch bey ihnen 2575 


gehalten werden. Hergegen haſſen fic alle ſchwermuͤtige / naͤrriſche / truckene / muf⸗ e 
ſige / zehe / vnd welche es mit niemandts denn mit ſich ſelbſt gut meynen / vnd ſind 
jhnen ſo gram / daß ich keinem derſelbigen gattung rahten wolt / daß | 
Aer ſich zu Wilden halten ſolt / oder zujhnen | 
» übrasubi s Ree eene begeben. A 
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Von Bäumen/KräuternWurgeln/ondvonalleiid — 1 


| DObſt / ſo in America waͤchſ t. 
Jewell in vorigen etlichen Capitteln / von den vierfüſſigen Thieren / von 
dem Gevöͤgels / von den Fiſchen / vnd Gewuͤrm / Ja von allen Thieren 
in America gehandelt worden / ſehe ich es für gut an / daß / ehe ich kom̃e 
Sitten der Wilden / etwas laſſe vorher gehen / von den Bäumen derfelbigen 
sc/ Gewathſen bs Wurzen vnalemdem 


Lands art / Von Kraͤutern / Pflantz 


fenigen / was da auffgehet vnd waͤchſt. 


Erſtlich / weil der Baum Braſllien / der aller berühmpſte iſt / daher denn 
dieſelbige Landtſchafft ihren Namen bekommen hat) vnd fuͤrnemlich wegen der 


rohten Farbe / ſo vnſere Mahler darauß machen / ſo wil ich denſelbigen hie be⸗ 


470 Die Wilden nennen fn Araboutan, er iſt an der Hohe / vnd mit der menge 
"filie; feiner Eſte / vnſerem Eichbaum gleich / etliche find fo dick / daß ſte drey Menſchen 


aalen. kaum vmklafftern knen. Der Autor Hiſto. Oecidentalis Indie ſchreibt/ man 


Ci. 6.55. hab da im Lande zween Baͤum geſehen / deren einer dicker denn acht Klafftern / 
Co^ di vnd der ander ſechtzehen Klaffter ſey dick geweſen / vnd fo hoch daß man nicht bate 


liber hab werffen koͤen / Auff welches Dollen oder Spitze ein Cacicus, ein Hüte 
lein wie ien Storck gemacht hab / deſſen die Portugaleſer wol habẽ lachen mögen. 
Er ſchreibet auch noch von einem andern / deſſen man fid billich hat verwundern 


cke Baume. 


Br 
a / 
| | 


uff die Beſchreibung / der Religion / deß Kriegs / deß Regiments / vnd anderer 


muͤſſen. Eben derſelbige Scribent zeiget an / daß in der Prouintz Nicaragua, ein 


Baum wachſe / mit Namen Cerba, der fuͤnſſtzehen Klafftern dickſen. Vnd daß 


ich ad propofitum foſm̃e / ſo iſt er dem Buchßbaum gar gleich / mit feinem Blet⸗ 
tern / vnd tregt keine Frucht 

Nun wil ich auch offenbaren / wie man daſſelbige Holtz zu Schiff pfleget zu 
bringen / vnd wo die Kaͤuffleut von den Innwohnern nicht huͤlffhetten / kundten 
ſie kaum in einem Jar ein Schiff mit dieſem Holtz beladen / vnd iſt die Vrſachen / 
daß es ſo hart iſt / daß man es ſchwerlich zerſpalten kan / no denn auch die weil 


Ju America eb kein jung Viehe zu ziehen oder zu tragen daſelbſt hat / vnd muß alles auff der 


5i fan Dich Menſchen Schuldern dahin gebracht werden. Darum dinget man Wilde Leut 


das ziehen oz. 


sensgm darzu / gibt hnen Kleider / Hembder / Hüt / Meſſer vnd andere Wahr zu lohn / die⸗ 
dle von, ſelbigen ſchlagen es mit Keilen vnd Exten von ein ander / machen es auch tont ⸗ 


erm onderagen esauif den blojfc Ache zu Schif/ond cs ifbißiwellen auff ioo 


Lagen de so Frantzoſiſcher Meil Wegs weit vom Vfer gelegen / vnd boͤſer vngebahnter ver⸗ 


Schiſf. pachſener Weg. Ich nenne die Wilden hie mit fleiß / von denen ichs inſonderheit 

wil verſtanden haben / daß ſie hre Baͤume hawen vnd ſpalten / ſind der zeit / daß 
der one die Frantzoſen vnd Portugaleſer zu nen kommen ſind / Denn zuvor / wie ich das 
ee bon einem Alten da im Lande vernommen hab / wuſten fie die Baͤume nicht an⸗ 
erden ders zu fellen / denn daß ſie Feuwer darunder machten / vnd alfo s 


| 
f 


[ 
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Nun iſt mir berwuſ / daß es etliche varfür halten / daß die Holtzer / ſo u ona. | 


bracht werden / die dicke der Baͤume haben / dar von fie gehauwen ſind / ſo hab ich 
mieflaſß hinzuauchgeſetzt / daß fic die Wilden rund machen / nemlich / auff daß fie 
die deſto fuͤglicher tragen koͤnnen. s | ^ 


" | LN po ich an dieſem Holtz wahrgenommen / daß es nicht gruͤn oder 


leucht ſen wie ſonſt gemeinglich ander Holtz / denn ich hab deſſen Holtz für vnd für 
in meinem Kamin gehabt brennen / ſo lang ich bin in Braſilia geweſen / ſondern 
hab vermercket / daß es von Natur trucken ſen / vnd ſo man es anzuͤndet / nur gar 
ein wenig Rauch von ſich gebe. Hiergegen / wie Matthiolus ſprich / hat Syco- 
mokus das iſt der Baum den man Adams feigen neñet / die Art an ſich / daß er 
auch feine Feuchtigkeit behalte / aber ſchon iſts abgehawen / vnd nicht außtrucke⸗ 


Braſilien⸗ 


holtz gibt 
aſt keinen 


Kauch. 


ne / man leg jn dann in Waſſer. Noch wil ich ein anders erzehlen. Einer auß ono 


fern Gefehrten wolte vnſere Hembder waͤſchen / vnd name vngefehr zur Laugen 
die Eſchen vom Braſilienholtz / da wurden dieſelbigen Hembder rot darvon / vnd 
ks hielte die Farbe ſo ſtarck / daß es von keinem waſchen widerumb wolt abgehen / 
wir muſten ſie rot anziehen. Wenn nun die ſubtile Juuckherrn / welche jhre rof» 
fein Niderland ſchicken / zu bleichen / die es mir nicht glaͤuben woͤllen / mag ich wol 
leiden / daß fic diß ſelbſt verſuchen / Vnd wenn ſie je luſt darzu haben / moͤgen ſie 
dieſelbige grofle vngeſtalte Kroͤß darzu noch gelb ferben. TONES 
Ax Ferners / weil fic) die Tuppin Imbæ nicht wenig verwundern / war zu 
die Frantzoſen vnd andere auß ſo ferren Landen / ſo viel NMuͤhe vnd Arbeit auff 
fib nemmen / gantze Schiff voll ihres Araboutans das Braſilienholtz zu laden. 
Derowegen / fragt mich ein Alter auß den Wilden / auff ein zeit / Was bedeuts / 
ſprach er / daß ihr Mayr vnd Peros, datz iſt / Ihr Frantzoſen vnd Portugaleſer / ſo 
ferm her ins Holtz fahrt / habt ihr fein Brennholtz in ewerem Landee Dem gabe 


ich zur Antwort / Ja wir haben deſſen vñ zwar die menge / aber nicht von derglei⸗ 


chen Baume wie ſhr. Inſonderheit haben wir kein Braſilienholtz / daß wir bon 
euch holen muͤſſen / uicht zu brennen / wie deine mehnung iſt / ſondern zu ferben / 
gleich wie ihr euwer Baumwollene Strick / euwere Federn vnd anders derglei⸗ 
chen auch ſerbet. Darauff ſagt er ſo baldt: Muͤſt hr darzu denn fo viel haben? Ja 
freilich / ſprach ich / Et ift cin einiger Kauffmann bey ons / der hat mehr rote 
Thuch / mehr Meſſer / Scheren / Spiegel / denn jemals zu euch ſeind gefuͤhret wor⸗ 
den / Diß that ich darumb / daß ich hm die Sach groß machte / vnd redet allein 
von Wahren die ihm bekannt waren / derſelbige kaufft auch widerumb ein ſolch 
gantz Schiff voll Braſilienholtz allem / darumb kommen deſto mehr Schiff zu 


Die Eſchen 


von Braſi⸗ 
lienholtz fer⸗ 
bet rot. 


Eines Wil⸗ 

dẽ Geſpraͤck 
mit vnſerm 

Autorem. 


euch. Ey / ſprach der Wild / Kan das auch wol ſeyne Baldt fuhr er in ſeiner Re 


de fort / fraget weiꝛer / Stirbt dann nicht derſelbige reiche Kauffmann auch / dar⸗ 
von du mir geſagt haſt / wie andere Leute Vñ thet eine gantze Sermon, wie dann 
der Wilden brauch iſt / daß ſie in der Materien bleiben / vnd jhr nachſinnen / auch 


ohn andere Infall zum Ende fuͤhren / beſcheidlich vñ verſtaͤndig. Endtlich ſpricht 


er: Wer iſt nun ſein Erb / dem er ſolch groß Gut verleſte Ich ſaget ihm / ſo er Kin⸗ 


der hat / ſind es dieſelbigen / wo nicht / ſo hat er doch Bruder / Schweſtern vnd an⸗ 
dere Verwandten. Wie er W aan 177 
VAS T T | ich leicht, 


174 Hiſtoria der änniwoßner Ameriee / 
ER leichtlich abnemmen / daß Ihr Frantzoſen Mair maſſet groſſe Narren ſehn, 
Eie Bee, Denn was gehet euch noht an daß ft euch [o groſſe Mühe auffladet / vber Meer 
eines 9494. zukommen / darauff ihr fo groſſe Gefahr beſtehen muſt / wie] AUR abe 

ankompt / Nemlich / daß fbr euwern Kindern oder Freunden fo noch HR Leben , 
nur Gut ſamlen moͤgete Sol das Land / welches vns erhalten hat / nicht auch ſie 
Wir haben auch Kinder vnnd Verwandten / vnn u ſiheſt / fino ſie 
ons auch lieb vnd wehrt / aber weil wir ons deſſen verſehen / daß das rdtreich / 
welches vns vnſere Nahrung gibt / auch jenen nach vnſerm Todt kein mangel faf» 
fen werde / ſo ſind wir alfo darmit zu frieden. RHD 


Elben auff dieſe Neynung gab auch Socrates vor zeiten eine herrliche vnd 
liebliche Antwort / einem der ihm mit allem ernſt riehte / daß er ſein Leben woͤl⸗ 
te ſeinen jungen Kindern zu gut ſparen. Denn er ſprach / Gott der HERR / der 
e meine Kinder gegeben hat / der wirdt mir ſie auch wol ernehren vnnd ver⸗ 
Acgelilaus aber ein Koͤnig der Statt Lacædæmon ermahnte feine Freun⸗ 
de / daß ſie nicht ſo ſehr nach Gelt vnd Gut / als nach Ehr vnd Tapfferfeitfircbes 
ten / Denn wer ſich der Güter deß Gemuͤhte annimpt / der thut vergebene Mů⸗ 


be/ wenn er dem Reihthumbnachſiche Diefe Heppuifehe Sprüche fino teo 


n m TE E > 
TE nn a ee 


zu verwundern. Denn der erſte ſtim̃et vbereyn mit dem Wort Gottes / da da ſte⸗ 
ng, Het / Ich wil dein vnd deines Samens Gott ſeyn. Der ander / mit dem Spruch 

. Fhriſti. Strebet nit nach der Speiß / ſo vergaͤnglich iſt / ſondern nach der Speiſ⸗ 

j 5 55 da bleibet / biß ins Ewige Leben / welches euch der Sohn deß Menſchen ges 
en wirt. ER un "nr d "rofa T ede UN LANA, 
Biß daher hab ich kurtzlich / Aber doch ohne einigen Zuſatz erholet das Ge⸗ 
ſpraͤch / ſo ich auf dem Mund deſſelbigen Wilden concipirt habe / darinn zuſe⸗ 

hen / daß das Volck / welches wir fo für grob vnd wildt halten / ons ne ch außla⸗ 
chen / die wir mit fo groſſer Gefahr das Meer vberſchiffen / wegen des Gewins / 
den wir haben an dem Braſilienholtz. Vnd ob ſie wol blindt ſind / in dem ſie der 
Natur vnd Fruchtbarkeit deß Landes mehr zueigenen denn Gottes Allmacht 
vnd Weißheit / ſo werden ſie doch mit den S dubern / welche den Namen Fhriſt 
durch den euſſerlichen ſchein allein bezeugen / vnd deren in Europa fo viel / als viel 
ihrer in America in mangel find / was das Landtvolck anlanget / für Gottes ge⸗ 
rechtes Gericht geſtellt werden. Wie nun geſagt / daß die Tuppin Imbæ aller 
Geitzigen todt feind find: Wolt nun Gott daß man alle die jenigen / die nicht zu 
erfüllen find / vnd der Armen Marck vnd Blut ohn vnderlaß außfaugen/folte — 
ihn dieſes Landt verweiſen / daß fie da ihre Hellebraͤnde vnd Hencker fuͤr Augen 
| fetten. Ich wil hie eine Hiſtorien anziehe / die fid) nit vbel / wie mich beduncket / dar 
Lib. 4. gr o zu ſchicket / welche der Hiftoria occidentalis Indiæ Scriptor herfuͤr bracht fat. 
ce Dieſelbige Hiftoric lautet von eine Bolck der Wilde / ſo man die Peruarer nenen. | 
xouom er. Deñ als dieſelbigen erſtmals die Spanier ſahen in jrem Land / beſorgten ſich / daß 


ws. ſie von ſelbigen Spaniern weil ſie ſo grobe Leut waren / tf fo gar der vnzucht cr 


geben) daß ſhre alte Braͤuch vnd gute Sitten von ſhnen beſchmeiſt werden ⸗ v 
| ver duͤr⸗ 
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verduͤrben / darumb tveñ die Spanier von jnen abfehieden/fogabenfieinenfolche 
| Wortzum Valete. Sie ſind / prachen ſie / nur ein Schaum deß Meerß / haben 
i keine naturliche Eltern / wie andere Leut / habẽ auch kein raſt noch ruhe / noch koͤn⸗ 


nen an einem ort bleiben / damit fie jnen ſelbſt arbeiteten / vnd Ihre Nahrung ace 


x 


Daß ich aber wider komme zu den Bäumen in Amer ita / ſo haben fie vier Patmzbsom 
oder fuͤnfferley gattung von Palmenbaͤumen / vnd derer iſt die allergemeinſte cb vier es fünf 


ne ſſo Gerau, vnd noch ein andere ſo Vxi genennet / aber ich habe keine Frucht da, ler aer. 
ran vernommen / vnd ich halte es darfuͤr / daß fic auch keine Frucht tragen. Vri 
tregt wol eine ronte Frucht wie ein groſſer Trauben / ſo ſchwer / daß einer kaum eis 

ne erheben kan mit einer Handt / die Beer ſo groß als Schlehen / der Kern / wie in 


f 


den Kirſchen / itt zu eſſen. 


Ddben auff der Spitzen dieſer Palmenbaͤum ſind zahrte weiſſe Sproßlein / zen esas 


wir ſchnitten dieſelbige abe / vnd aſſen ſie. Philippus bey vns / der den Blutgang / dan eife 


almẽ oben / 


hæmmoides genannt hatte / bezeugete / daß es darfür ein gute Artzeney geweſen wesessi 
ſen / darvon die Medici tudiciren mögen. effenifk 


Nioch haben die Wilden einen Baum Ay ri genannt / iſt mit Blettern den Hr eine diet 


Balmenbaͤumen gar gleich / aber der Stam̃ ifi vont herumb voller ſpitziger ta: hi 


oder Frantzo 


cheln / wie Nodelſpitzen / deſſen Frucht iſt ziemlich dick / hat mitten einen ſchneweiſ⸗ Trbalsesnn 


vol4 


berumb 


ſen Kern / der iſt nicht zů eſſen / Ich achte jn für ein art deß Habeni oder Frantzo⸗ ta fis. 
ſenholtz / denn er iſt ſchwartz vnd fo hart / daß jnen die Wilden nem̃en sufren Naͤ⸗ 

helen / vnd zum theil zu ſhren Pfeilen / dar von ich mehr fagen wil / wenn ich zujrer - 
Kriegßruͤſtung werde kommen / das Holtz ifi glat vnd glantzendt / vnd fo ſchwer / 
daß wenn man es ins Waſſer wirft / eo ſo baldt zu grundt fellt. 
Man hat auch in America Holtz von allerley Farben / vnd deſſen ift auch 


Soltz von al⸗ 


maucherley Art / deren Namen ich nicht alle zu neñen weiß / etliche find von Sara kerley Farbe. 


ben wie Buchß baum / etliche Violfarb / deſſen ich etliche ſtuͤck in Franckreich mit 
mir brachte / etliche weiß / wie Papir / roth / doch anderß denn das Braſilienholtz / 
darauß die Wilden re Jwera Pemme machen. ' | 

Sie haben ein Art Holtzes Capau genañt / der Baum ift wie ein Welſcher 
Nußbaum / doch tregt er keine Nuͤß / wenn das Holtz gearbeitet iſt / iſt es ſo maſe⸗ 


richt wie ein Nuß 


5 2 2 i 


v .. Esfind auch etliche die haben Bletter ſo dick als ein Philips Thaler / Vnd Dich um 


9 t 


* 


Ree i a Baͤumen / aber es iſt viel zu lang / dieſelbigen alle zu be⸗ erte. 


" 
Eva 


ſehen / vnd reucht ſehr lieblich / welches das fuͤrnembſt iſt / alſo / daß die Stuͤcklein s 
die wir auffhuben / wenn die Zimmerleut das hieben / oder auch außpolierten / fo 

wol rochen vie ein koͤſtliche wolriechende Roſe. 
Hergegen iſt noch ein anderer Baum da / Aouai genannt / ſtinckt fo vbel wie 

Lauch oder Knoblauch / wenn man denſelbigen hauwet oder breñt / kan niemandt belſtncken⸗ 

ſein Geſtanck außſtehen. Seine Frucht die den cta am aͤnlichſten 1 die, des Boltz 

E CUNT | 1 elbige 


7] 


dann find andere / die haben Bletter anderthalb Schuh breit / In Summa / es Breitebzom 


Es waͤchſt ober das in demſelbigen Lande ein Baum / der iſt gar (uftig angi Seen 


Aouai ein oA 


— 
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ſelbige ift oo giffttg / daß fic gleich einemſirengen Gifft den jentgen schadet biefie P o 


eſſen / doch halten die Wilden dieſelbige Frucht in Ehren / von wegen Ihrer Rap 
ſelen die ſie darauß machen. F 
x Wie nun Braſilia allerley gute Aepffel vnd Obſt bringet / ſo hat fie eben fo 
wol auch andere viel Gattung / welche ſehr fehöne luſtige Stämme ſind / haben 
aber keine Frucht / die zu eſſen doͤchte / Fuͤrnemlich fino am Offer t iel Stauden / 
die tragen Aepffel / gleich vnſeren Wiſpelen / ſind aber gefährlich zu eſſen / Drum 


b 
d 


wenn die Wilden ſehen / daß die Frantzoſen / vnd andere / ſo dahin kommen / dar —— 
zu gehen / vnd dar von eſſen woͤllen / warnen fie dieſelbige / daß ftc darvon ſich ent⸗ 


halten wollen vnd heiſſen fie pochi, das iſt / ſich huͤten. 


Hiuourab, 


Eimern Scan ſchmacks / inſonderheit / wenn man fic friſch von dem Stamm abzeuge/ifteseine 


Beienbolges. Irt deß Frantzoſenholtzes / wie mich zween Apotecker deſſen bericht haben / die 


mit vns waren ober Meer gefahren / daſſelbige Holtz brauchen die Wilden zu ci» 
ner Kranckheit Pians genannt / die eben fo ein gefährliche Seucht vnder jnen iſt / 
wie bey ens die Frantzoſen / darvon hernacher geſagt wirt. EN. 
chene, I Der Baum den die Wilden Choyne nennen / iſt ziemlich hoch / hat Blet⸗ 
em Baum, ter / iſt geſtallt vnd grunet ſtaͤts wie ein Lorberbaum / tregt Aepffel ſo groß wie ein 


guß welches 


i Kindtskopff / geformirt wie Strauſſeneyer / doch kan man ſie nicht eſſen. Dar⸗ 


Mace mg. auß nemmen die Tuppin Imbæ etliche (o fein gantz find / boren fie die länge vnd 


chen. querche durch / vñ machen Ihre Maraka darauß / deren auch zuvor ſchon gedacht / 


- vnd noch folgerühnt werden / dieſelbige ſchneiden ſie halb entzwey / vnd hoͤlen fie 
auß / daß ſie Geſchirr darauß machen. Fidei 

CR Vnder die Baͤume in Braſilien wirt auch gezehlet Sabaucaie, treget Aepf⸗ 
Lin Baum fel dicker deñ ziwo Faͤuſt / ſind formirt wie ein Kelch / zu vnderſt in denſelbigen ſind 


Sehen fend kleine Kern / wie Mandeln / die haben auch faſt denſelbigen Geſchmack. Weil 
prosa oe nun die Rinde derſelbigen Frucht, ſich fo wol ſchicket zu den Trinckgeſchirren / ach ⸗ 
n. te ich / daß es die Art ſey / die man Indianiſch Nuͤß nennet / oder ja derſelbigen ge? 


ſchlecht eins. | t ; 1 e 
Dtiäeenn NMatthiolus in feinen Commentarien vber den Diofcoridem 
gedenckt noch anderer Indianiſcher Nüß / welche rondt ſind / vnd an Baumen 
hencken / wie groſſe Melonen / deren Schalen ich eben folche/ wier fie beſchrieben 
vnd abgemahlet hat / in demſelbigen Land geſehen hab / welche Schalen man bey 


vnd zu trehen / vnd in Silber pflegt zu faſſen. 


Dieweil wir da im Lande wohneten / ſo war einer bey ns mit Namen Pe. : 


PetrusBordo- — : Aen * 
»usemqu, trus Bordonius, der war gar ein guter Drechßler / derſelbige trehete von aller 


gerere. (es Art / Inſonderheit auß dem Gewaͤſch deſſelbigen Sabaucaie viel vnd man⸗ 


lex / wie jm ð 


Villagagno cherley vberauß ſchoͤne Geſchirren. Auch trehete er etliche von dem faͤrbigen 


gelohnsthar Holz / deren er ein Theil dem Villagagnoni verehrete / der fic ſehr groß vñwerth 


achtete. Aber es wirdt ihm kurtz darnach febr vbel belohnet / denn er deren einer 


war / die der Villagagno, wegen der Bekandtnuß der Reinigkeit deß Worts / 


lieſſe in das Meer werffen. ur 
oer das iſt da im Lande ein Baum / ſo hoch wie bey vns die iai o^ 


di ea 


Hiuourac, deſſen Rind fo dick ift / als ein halber Finger / eines guten Ge⸗ 
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j 3 
— - Pu, u — amice n ERE — 
ZII d UE I E A EU 


Das dritte Tell. 177 


> : 1 


wenn dieſelbige Frucht ifizeitig worden / fo ifi fie goldgelb wie ein Quitten / vnnd ann Tl 
ſt geſundt zu eſſen / ſchmeckt ſaͤwerlecht / vnd der Safft dar von iſt lieblich / wenn ei⸗ 1 
ner fic) erhitzt hat / iſt er ein treffliche friſche Kühlung / weil wir aber dieſelbige M 
Frucht wegen der hohen Baͤume nicht wol haben kundten / ſo bekamen wir keine / ll | N 
ee die Meerkatzen hatten außgemacht vñ fallen laſſen / die fic dar; I 

Much cod eee | "ONERE [ 
.. Pacoatre ift ein Staud zehen oder zwoͤlff Schuh hoch bifitveilen fo dick aue . ME 


8ilocn nennen ſein Frucht Acaiou / gefornuett vnd fogroßtbie en Hüner Ey/ Ain | 


3 ein lin 

wie ein Schenckel eines Menſchen / aber er iſt fo zart vnd lind / daß man ihn mit Stand. 

einem Schwert kund in der mitten von einander in einem Streich hawen. Den | : 

Apffel darvon nennen die Wilden Paco, er iſt einer querch Hand lang / iſt faſt e IN 

formiert wie ein Cucummer / wenn er zeitig iſt / hat er auch eben dieſelbige Farb. | N 
leſer aͤpffel wachſen gemeiniglich auff jedem Zweig zwentzig oder fuͤnff vnnd s | I) 


| 

. wentzig auff einem klumpen bey einander / Wenn ſie die Wilden abbrechen / ſo B 
bringen fic derſelbigen klumpen heim / die fo ſchweer find/ daß fic fie kaum in einer [B 
Hand halten koͤnnen. Wenn dieſer Apffel zeitig iſt / vnnd man das Heütlein dar⸗ "" 
von thut / wie von grünen Feigen / ſcheint es Koͤrnicht / oder vol krumen / darumb (8g 


X ecrbfefer aͤpffel iſet / der helt fie für Feigen / vnnd wir nandten ſie auch Feigen. JI 


Man lieſet daß der Cato, als er wider gen Rom war kommen eon Carth gine, | | 
Hab wunder groſſe Feigen mit fid) dahin bracht. Well aber die Alten nichts von Ti | 
dieſen vnſeren gedacht haben / iſt es glaublich / daß dieſelbige ein ander art muß ge⸗ "a 
weſen ſeyn / denn dieſe darvon wir hie reden. Die Bletter deß Baums Paco-aire sinn] N 
ſind nicht vngleich den Blettern deß lapathi aquoſi, das iſt Waſſer Menwel⸗ hr aroß — E 
rurtz / ſie fino fo groß / daß die gemeine leng ſechs vnd die breide zween Schuh er^ Wandel. 00 
reicht / vnd ich kan nicht glauben / daß in Europa, Aphrica oder Aſia, dergleichen urs. | 
Vletter zu finden ſeyen. Ich hab zwar von einem Apotecker vernommen / daß er N. 
hab geſehe ein Blat von dem Petalite, das ift Petaſiteichenslen / welches fep fünf | T1 E 
viertheil einer Elen breit geweſen / das ift in dem vmbkreiß drey Elen vnnd zwey N 
viertheil einer Elen / denn dieſes Gewaͤchs ifr rond / aber daſſelbig war noch bey | | E 
weitem nicht ſo groß / als vnſer Pacoaire. Nun iſt es nicht ohn / das keine proportz ! 1 


iſt der dicke vnd der lenge dieſer Bletter /fondern daß fic gar zart vnd duͤnn find/ 
ſedoch ſtehen fie allzeit in die hoͤhe / vnd weñ der Wind etwas ſtarck gehet / welches 
denn da im Land gar gemein ift / ſo helt allein der mittelſte Stengel oder die mit⸗ 
telſte Ripp oder Dorfen denſelbigẽ auff / aber das ander fladdert dermaſſen her, 
nb / daß wer es von fernen ſihet / meynen ſolte / daß es Straußfedern weren / die 
der Wind alſo triebe. Da Matthiolus in ſeinen Commentarien vber den 
Dioſcoriden handelt von dem Palmenbaum vnd von den Datteln / fehreibt er / I 

daß in Cappte vnnd Cypern ein Gewaͤchß ſey / welches die Venetianer / wenn fic — "MN 
auß denſelbigen orten fommen/Mulam neñen / vnd die Frucht Mulas, daffelbig N 
Gewaͤchß hat er gar ſchon abmahlen laſſen / deſſen beſchreibung / weil ſie faſt mit | 
vnſerem Pacoairc vberein fómpt / ich hieher feßen wil. Muta, fpricht Matchio- 
lus ‚wächße fünff oder ſechs Elen hoch / wirdt fort gepflantzt von den Neben 

0 gafiein eines andern Stam̃es / fein Bletter find hol MT Xm lang vñ T 
pco | ü werden 
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178 Hiüſtoria der Innwohner Amerier / 
werden offt drey Elen hoch / ond anderhalb Elen breidt / In der mitten iff ein brei 
ter dicker Stengel ade eee e Set 
duͤrr / oder auch wegen der Sonen hitz / daß die Stengel oder? 


D A T 


monat gar nackent ond bloß daſtehen / ond Das Kraut gar darvon ab iſt denn es 
iſt gar dun ond gering. Der Stiel hateineſchüppechte Rinde von der Matern 


der Bletter / gleich wie Palmenbaͤum oder Rohr / es hat kei 


j D 


1 gleich wie Palmenbaume s hat keine Zacken / if nur ein 
ſtracker Stengel / auff der Dollen ſtehet der Samen / iſt weich vnd bey nahe eben 


I 


hoch / darauß kommen noch andere Samen ſchößlein von vnden deß erſten Sa⸗ 
mens an biß oben auß ſehe je dreyoder pier Singer breid von emander auß den⸗ 


ſelben kompt rond herumbher die Frucht herauß /fo groß wie kleine Cucumern / 
| toon bie Srnchtzatiger wird ficelichermaffnge/pateine dende wiede ei⸗ 
9e / dieſelbigezeugt man auch eben alſo mit den Fingern ab Juwendig en 


Materia geruñen / wie in den Tuͤrckiſchen Kucumern / hat in wendig keinen Kern 


JJ ftc tr qua 
nen / denen ſchmecken ſie je lenger ſe beſſer / denn fie hat ein innerliche lieb 
welche mit der zeit jc lenger je angenemer wir 
den. Alſo ſpricht Matthiolus haben wir das Gewaͤchß Mulam beſchrleben / die 

jenigen welche auß Cypern vnd Egypten kommen find. Was aber Mufa bey den 
eyn / darnach ein jeder ſelbſt weiter nachſehen mag. An einem andern ort ſchreibt 


; » 


oder Samen. Weñ man die Stpeht erftlich ins Maul nimbt / meynet man 


. $i 


den werden / vnd fet deſſelbigen Baums abcontrafeytung darzu / welche anzeigt / 
daß es ſey ein Baum einer wunder ſeltzamen geſtalt. Damit ich aber den guͤnſti⸗ 


er auch von den Indiamiſchen Felgen / da den die rechte Indien eee n 


gen Laͤſer hiermit nicht oberodrüffigmache/ Vnd dann weil dieſelbige Indianiſche 5 1 


Feigen ſich zu onferem Pacoaire nicht ſonderlich ſchicken / fo wil ich nun widerum 
zu meiner ingeſtelten Materien kommen / Wil aber ſemand je mehr hiervon wiſ⸗ 
ſen / der mag weiter nachſuchen in dem 15. Capitel / in dem erſten Buch derſelbi⸗ 
gen Commentariorum Matthioli. „ . 


e Belangent nun das Geſtreuch vnd Gehoͤlt daran die Baumwoll waͤchß t 
etis OE 


bm ſo nicht fo gar hoch wirdt / deſſen iſt in Brafilia ſehr viel / es hat eine Bluͤt wie kleine 
wolwähßt. gelbe Gloͤcklein / ſo der Pheben oder Gitruffen art fino. Wenn nun cin Apffel dar⸗ 
auß worden iſt / gleichet er den Bucheckern an geſtalt durchauß / wen er zeitig iſt / 

tbcilet er fich in vier theil / darauß kommen plocken ſo groß wie ein Schlagbal / das 


: e id »w 


Ameni-iour iſt die Baumwol / welche die Wilden Ameni-iou nennen mitten in denſelbigen 9 


Baumwolle. 


plocken find etliche ſchwartze gedichte vnd hart zuammen gedruckte Korner / ge⸗ 


mit der Baumwollen vmbzugehen / dieſelbige eynzuſammelen / vnnd zu ſpinnen / 
denn ſie machen jhre Schlaffgarn darvon / auff ſolche weiß wie ich anzeigen wil 


in folgenden Capiteln. ra arbol T 20 4 
Nun ob wol vorzeiten / wie ich denn vernommen / keine Wide on 
WM d itronen 


etter von hnen ſelbſt 1 


wirdt⸗ pom ent fau ſatt wer⸗ 


formiert wie eines Menſchẽ Miltzen / dieſelbige Kluͤmplein der Körner ſind nicht 
groͤſſer alt ein Bone. Auch iſt zu wiſſen daß die wilden Weiber gar geſchickt ſind 
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inc Sad F Wen dee 8 
B y bißweilen aulen / weichter ſie darnach in Waſſer / wie nun jeder⸗ 4 
man weiß / daß der Zucker ſonſt vber die maſſen füß iſt / fo wurd doch daſſelbig Alge 
Waſſer wider die Art vnd tatür deß 2ucfero/fofatber vnd ſcharpff darbon / daß 
qu da ſſelbig an fiat eines Eſſigs gebrauchten. 


So 1 auch in den Walden Rohr / ſind fo dick wie eines Menſchen 3 wehr dene 
l/ aber 


aber wie zu vor geſagt / ſo fo ſind die Paco. alre ſolind / daß man deren we Spree | 


eine in einem Streich kundte ab hauwen mit einem Schwerdt / wenn ſie noch fies "" 

hen vnd grün ſind / wenn dieſelbige aber duͤrr ſind / werden ſie ſo hart vnnd feſt / 

daß wenn ſie geſpalten find efi zugericht / gleich wie ein Fliethe der Balbirer oder 

oder Zundartzte / die Wilden jhre Pfeil dermaſſen mit denſelbigen alsdenn 
ſcherpffent vnd ſtaffiren / daß fic ein Wild auff einen ſchuß darmit erlegen koͤnnen. 

Weil wir aber hie gedencken der Rohren vñ holen Stengeln / ſo ſchreibt Calcon- 

dilus in ſeiner Hiftorien von dem Tuͤrckiſchen Krieg / daß in India orientali fo zc. n; 
b groſſe ond ſtarcke Rohr ſind / daß man die an ſtat der Nachen gebrauche / nicht al⸗ 

lein die Leut darmit ober die flieſſende Waſſer zu führen / ſonder daß auch viertzigg 
Malter Fruchts in einen jeden derſelbigen gehen / alfo daß ein jedes Malter ſechs 
Griechiſche Metzen halte. Vber das ſpricht auch Matthiolus in ſeinen Sommens ; 
tarien ober den Dioſcoridem, daß das Rohr welches mit groſſer menig in Italia 

waͤchß / vñzu den Weinpfehlen gebraucht wirdt / werde auff die zehen Elen hoch ⸗ 

bod wie ein langer Spieß / vnd auch ſo ſtarcek. 

Maſtix waͤchßt auch in Braſilien an den Hecken / welches ſehr ein lieblichen . 
Geruch von ſich da a gibt / wie anderes viel mehr wol richendes Gekraͤute vnnd M 
Blumen daſlhten. Ob nun wol die Landtſchafft darin wir wohneten vnder ae 
dem Tropico Capricorni ligt / vom erſchrecklichem Donnern (welches die Wil⸗ he 
den Toupan heiflen)i von ſchwinden Platzregen / vnd vngeſtuͤm̃en Winden nicht i 
gefteihet iſt jedoch dieweil man kein Froſt noch Schnee / oder Hagel darinen ſpuͤ⸗ | 
[ n die Bäume für vnd (üt für grün Laub / denn der Soft beſchaͤdiget fic ae 
nicht / fie find: das gantze Jar vber fo grün / wie bey ons die Waͤlde in Meyen. geinin 
Weil ich nun ſo weit in meiner Rede kommen bin / wil ich vollend hie auch 1 
| erehlen daß zu der zeit / wenn wir im Sbrifimonot nicht allein in den Fürsten 
tagen 
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Sruchr in daß er ſich auff blaw zeugt / Die Frucht reucht wie die Hinbeern / weñ wir in Waͤl⸗ 


America. 


iber war / Derhalben ichs denn Dafür halt / daß es die beſte Frucht in gantz Ame⸗ 

tica ſey. Auff ein zeit hab ich deren einen auß gedruckt / vñ hab deß Safftes ein que 

ten Becher voll darvon bekommen / der war fe gut meines mae au AN 
- Maluaſier bey ons ſeyn mag. Die wilde Weiber brachten gantze Körbe vol der 
= Panacous vnd der Pacos deren fur zu vor gedacht worden / auch anderes Obs 


ies 


2 zu vns / darfuͤr wir je vmb eines gaben einen Kam oder einen Spiegel. 
Re , . Binder allen Kreutern die in America wachſen / ift eines das fürnembfte/ | 
darüber fid) Welches die Tuppinlmbæ Petum nennen / waͤchßt eben wie bey vns die groſſe 
deren. Menwelwurtz / doch iſt es etwas hoͤher / aber mit de Blettern gar gleich / doch find 

dieſelbige der Walwurtz mehr ähnlich. Die Wilden halten oif Kraut ſehr hoch / 
ſeiner groſſen krafft vnnd tugendt halben / die es an ſhm hat / Sie brauchen co wie 
de oe Nauth folgt. Wenn ſie es haben geſammelet / hencken ſie es gebundt weiß in die Hütten 
bens. auff / dürren es / denn nemen fic vier oder fuͤnff Bletter / wickeln fie in ein ander 
see. groͤſſeres Blat / zunden es ſo an / halten es für den Mund / vnd ziehen den Rauch 
an ſich / daß fie den in Leib bekommen / ob nun wol derſelbige widerumb zu der Na⸗ i 
fen vnd den Loͤchern in den Lippen herauß gehet / werden ſie doch deß vol / vnd be⸗ 
kommen fo eine groſſe krafft darvon / daß fte fic) darvon drey oder vier tag ohn | 
geſſen erhalten koͤñen / weñ ſie zu Krieg ziehen oder ſonſt not leiden. Benzo ſchreibt 
Li^ g. ch. u. in feiner Hiftoria von der neuwen Welt / daß die Wilden in Peru / wenn fic ober 
Felt ziehen ein Kraut in dem Mund beſchloſſen ben fic) tragen / nicht anders als 
ein Artzeney fuͤr alle Schaͤden vnd zufell. Dieſes Kraut nennen ſie Coca, denn 
wenn ſie daſſelbig haben / koͤñen fie ein gantzen tag / daß fte kein hunger 0 durſt 
| | R . enfompt/ 
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P Das dritte Theil. . lel 
ankompt / wanderen wohin ſie wollen. Matchiolus ſchreibt auch / wie denn deß⸗ 

chen auch Theophraſtus vor ihm / daß die Siythen fich ohn andere Eſſen⸗ 
onen zehen oder zwoͤlff tag erhalten allein mit dem ſuͤſſen Holtz Clycirizaa, 
as Petum vnſerer Wilden faſt gleichet. Sie brauchen auch das Petum gau 
einer anderer Kunſt. Deñ es reiniget das Hirn von aller boͤſe feuchtigkeit / Perumrem 


menſem herbam ſo ſehr herauß geſtriechen hat / daß er eo fuͤr das rechte Petum 
doͤrffte aufgeben / fo halt ich eben auch alfo darvon / wie von der Necotiana; 
Denn die abconterfeitung / die er in feiner Cofmögtaphı hat laſſen abreiſſen / 
weißt viel anders auß. Derhalben laß ich ihm mit nichten zu / daß er der erſt hab 
den rechten Samen Petum in Frauckreich bracht / wie er fich denn deſſen bes 
ruhmbt / ſondern ich halt noch viel mehr / daß man das Gewaͤchs Petum bey orig 
ſchwerlich koͤnne aufkommen von wegen vnſerer rawen Lands art. uet 
Ich hab auch in America geſehen ein art deß folfrauto Braſſicæ, die Wils Cain 
den nennen das Carou-as kochen es bißweilen in einer Bruͤhe / die Bletter find pP 
for mirt vnd (o groß wie an den weiſſen Seeblumen Neuufarfo auch Beulwurtz 
JJ; SEE S 
ESEtshaben die Wilden auch noch andere Wurtzelen 5 die . 
el uL IMECMM 10 e yph 
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Reich. Aypi, darvon im neundten Kapitel geſagt / daß die wilden Weiber ihr He 
momo denſelbigen machen / nemlich die fieHetich nennen / diſe find in Braſt 


somme mein / wie in Soffoyen die weiſſe Ruben / die Ruben daran find zwo 
vnd anderhalb Schuh lang / mehr oder weniger / wenn man dieses Wurz 
Ruben auß zeugt / ſcheint eine wie Die nes sehne fi abergcke 


i . . generc aber 


art Haſelnuͤß 
wadftvnz 


sino fo gro / eme fehmeckt auh weder Kern im einer Sofenufifidfbenfarb/ Gat — 
e, nicht Dieker oder härter Schalen ats ple Hülfenanden Erbfenfind Obich um 
woulzum offtermal oon diefer Frucht geffen hab ſo waß ido mid) doch uchtzu er⸗ 


wie er ſpricht / Faufel nennet / die den Muſcaten gar aͤhnlich vnd die ing ⸗ 

wickelt / wachſen in einem Haͤußlein wie die Seidenwürmb. Dieſelbige Ha 
ſelnüß kommen auch gemeiniglich mit anderen Specereyen zu ene auß In⸗ 
dig. b NEE Ken UR FH aia d Dr Beet 
Gehörnter, Vber das iſt auch viel Indianiſcher Pfeffer da / derſelbig iſt nicht lang / ie 
ſcher piu. ich denn hierin fehendlich bin betrogen worden von den Normandiſchen Schi» 
leuten / vnd derowegen in meinen vorigen Editionibus dieſer Hiſtorien auff ſol. 
che meinung öffentlich geſchrieben hab / ſondern er iſt gehoͤrnt / vñ etliche nennen nm 
Siliquaſtrum, das iſt Pfefferkraut / wie Matthiolus ſpricht / der denn deſſelbigen 
abconterfeytung gar wol getroffen / vnd darzu geſetzt hat / deñ es iſt eines vberauſs 
ſcharpffen Geſchmacks / vñ bat Bletter wie vnſer Nachtſchattẽ / doch etwas groͤ⸗ 
ſer / der Stengel ift Elen hoch / grün / weißlecht mit knotte / hat weißlechte Bl " P 

ie 

au 


die Seuche ifi berlengt wie leine Hornlein / wenn fie ern herfür fompt/iffic — 


Lj 
— 7 
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grun / wenn ſieaber zeitig iſ / gbt ſieſo einen ſchwartzlechten glantz von ſich / nnd 


iſt ſo glat daß man fih darin beſehen moͤcht / vnd ſchimmert wie ein Coralle / dar⸗ 


inn iſt der kleine Samen ſo groß wie Linſen / gedicht bey einander / fft fo ſcharpff / 


inſonderheit ehe denn er iſt außgedoͤrret / daß wenn jemand denſelbigen mit der 


Hand berührt / vnd nachmals den Nund / oder fonften den Leib darmit beſtreicht / 
ſo werden Blaſen darvon / welches ich ſelbſt auch probiert hab. Duo diß fft die vr 


fach / daß vnſer Kauffleut nur denſelbigen zu Farben gebrauchen. Vnſere Wilden 


. gerrciben dieſen Pfeffer mit Saltz / welches fic gar wol zuberettẽ wiſſen auß Waſ⸗ 


ſer / das in einer Gruben darzu behalten wirdt. Sie nennen daſſelbig Saltz Ion- e cum 
quct, vnd gebrauchen es zur Speiß wie wir auch enfer Saltz / doch machen fie es der wude. 


nicht wie wir wenn fic eſſen / nemlich daß fie den biſſen darin tuncken / ehe denn fie 


den in Mund thun / ſondern ſie ſtecken erſtlich den biſſen hineyn in den Mund / 
darnach nem̃en ſie das Ionquet mit ſpitzigen Fingern / führen es auch zu Nund / 
«| vnd machen alſo der Koſt einen Geſchmack. | 


Es waͤchßt auch da im Land ein art Bonen / ſo groß als ein Daumen / die Cormende 
Wilden nennen ſie Commenda. ouaſſou, Deßgleichen haben fic auch weiſſe ie Lene. 


vnd aͤſchenfarbe Erbſen Commenda- miri genandt. Commenda 
Sie haben auch Pheben oder Kitrullen Maurongaus mit Namen / gar ci ee 
nes lieblichen geſchmacks. gv Maurongaus 


Seo viel iſtes nun / daß ich in einem Jar von Baͤumen / Gewaͤchſſen / vnnd P^? 


Obo / in America obſeruirt hab / vnnd ift diß nicht zu verſtehen / als ob ich hlerinn 


begriffen hab / alles was dergleichen in America ſey / ſondern nur allein fo viel mir 


bewuſt ift. 


Anfangs hab ich angezeigt / daß weder die vierfüſſige Thier / noch Vögel o» dune hum 


der d iſch / oder einziges Gethier / in America den vnſerigen in Europa durchauß ben 


gleich (ey. Deßgleichen ſage ich auch nun mehr / daß da im Land auch nicht ein 7775777 


Baum oder Gewaͤchß / oder Obs den vnſeren ſich vergleichen / fo viel ich hab abs vnde on 


nemmen koͤnnen in den Walden vnd hin vnd wider / vnd auff dem Feld / da ich hin . 


der neuwen Welt / vnd ſo of | ' 
ſo vol von allerley art der Thier es da fep / was mancherley ſchoͤner Voͤgel es hab / 


vñ her zu ſpacieren pflegte / außgenommen dieſe ore) Gewaͤchß / nemlich das Sat» 


vertraut Burtzelkraut Portulaca) vnd Baſilien (ocymum ) welche an etlichen 


orten deß Lander wachſen. Derhalben fo offt mir fuͤrkoͤmpt dieſelbige Landſchafft 


ſo offt ich gedencke an dieſelbige gute geſunde Lufft / vñ wie 


vnnd koͤſtliches Obs da wachſe / ſo offt gedencke ich auch an den 104, Pſalmen Def 34.verfieit: 
‚Königlichen Propheten Daulds / da er alſo ſprich: — —— —— g 
Herr wie ſind deine Werck ſo groß vnnd viel / Du haſt ſie alle weißlich ge⸗ 


macht / vnd die Erde iſt vol deiner guͤte. 
Darumbich die Voͤlcker diſes Landes billich für ſelig halte / weñ fie nur den 


waren Schoͤpffer ſolcher groſſen gutthaten erkennen möchten. Wil nun fuͤrters 


ſchreiten zu anderen ihren hendelen / dieſelbige gleicher maſſen zu beſchreiben / dar⸗ 


auß mehr denn zu viel abzunemmen ift / wie weit fie noch von ſolcher erkandtniß 


abſeyhen. " WU A 
poen Loss Coen Enis 


Wie 


verſoͤnet 
Werden. 


Vronden Kriegen / Schlachten / bon der dapfferkeit vn 


mai, dum diſſeits deſſelbigẽ Poli, welches ein weite ifi von zwey tauſent Frantzöſiſcher 


Vrſach der 
Krieg in A⸗ 
BIG 


Die Wilden 
koͤñen nim̃er 
mehr mit jh⸗ 
ren Feinden 


zeihen oder verſchoͤnen ſoͤlle in alle ewigkeit / welches zwar eine gewiſſe Prob iſt 
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ſonſt alle andere Voͤlcker thun / welche in demſelbigen vierten theil der 
Welt wohnen (welche neuwe Welt ſich anhebt an dem Sudmeer / ſo vnder dem 
ge. gradu vber dem Polo Antarchico ligt / vnnd erſtreckt fich biß in den 60. gra⸗ 


Meil / denn alſo breit it America) So ſind doch ihr aͤrgſte Feinde die Nation 
Markayas, welche die nechſte bey jhnen wonen / vnd dann die Portugaleſer / wel- —— 
che der Markayas Eidgenoſſen ſind / von den Wilden Peros genandt. Wie den 
auch nicht allein die Tuppinlmbæ, ſondern auch die Frantzoſen der Markayas 
todt feinde find. Die Wilden kriegen nicht darumb / damit ſie /r Land erweiterenl / 
denn fic haben viel mehr Landtzs in / denn ihnen von noͤthen iſt / Auch nicht daßſie 
Gelt vnd Gut eroberen auß der Beut / Rantzionierung / oder Kriegsruͤſtung de⸗ 
ren die vnden ligen. Hierumb iſto ihnen gantz vnd gar nicht zu thun / denn wie fte. | 
alle einhellig bekennen / ſo haben ſie kein andere Vrſach / denn daß fie Ihrer Eltern 

vnd Freunde todt mit allem ernſt vnd eiffer rechen moͤgen / welche vorlaͤngſt ſchon 


find von jren Feinden gefangen worden / getoͤdtet vnd geſſen / auff weiß vnd weg 7 
wie ich hernacher daſſelbig auch beſchreiben werd. Darauff ſind ſie auchdermap — 


fen erbittert / daß fo bald einer gefangen wirt / er anders ſich nicht zu verſehen hat / 
denn daß er geſchlacht vnd gefreſſen werde. 
Wenn ſie anfangs einander haben den Frieden auff laſſen ſagen / ſo iſt die 
Feindſchafft dermaſſen zwiſchen jhnen ingewurtzelet / daß ſie nimmermehr koͤſen 
mit einander verſoͤnet werden / vñ ſetzen inen einhelliglich fuͤr / wie ſie all r dichten 
vnd trachten dahin richten moͤgen / damit fie fid) an rem Feind rechen / vnd verſe⸗ | 
hen fich auch deßgleichen zu jhrem Feind / daß er alſo auch gegen ſie ſtaͤtig gen 
ſeyn werde / ſie halten es für ein nachlaͤſſigkeit vnd faulheit / ſo ſie in rer Feinde ges 
walt ſind / vnd vngeſtrafft widerumb darvon kommen. Derhalben wir nicht vn⸗ 

recht ſagen / fo wir ſprechen / daß der Machiauellus vnnd ſein anhang / (deren 

Franckreich auff den heutigen Tag mit ſeinem groſſen verderben gar vol iſt) dieſer 
Wilden Weiß vnd Leben nachfolgen. Denn dieſelbige Gottloſe Leut lehren nicht 
allein wider das klare Wort Gottes / ſondern beweiſen es auch im Werck / daß 
man durch neuwe Freundſchafft darumb nicht ſolte deß alten Grolles vergeſſen. 
Das if fo vil geſagt / als daß die Leut gleich den Teuffelen keiner dem andern vera 


er 
——" 3 
ä ——— — 


daß jr Sinn vnd Gemüt viel gifftiger ofi Tyranniſcher ſey / denn einiges Wilden 
grimmigen Tyger thiers. ee 115 e 
Wenn die Tuppinlmbæ zu Krieg zichen woͤllen / ſo greiffen fíc es e 
| de weiß 


Das ſey ferrn / O jhr meine liebe Landsleut vnd junge Helden / ſo muͤſſen wir ons 

nicht ſtellen / wir woͤllen ons viel mehr zum Streit vnd Krieg geruͤſt machen / vnd 

ons entweder den Todt vnd der Metzigung auffopffern / oder aber onfere Eltern 
mit Dapfferkeit widerumb rechenen. j 

too Durch folche Oration der Elteſten / faſſen die andern einen Muth / vnd er⸗ 

mahnen fic) ſelbſt / ſprechen jnen vnder einander in allen Doͤrffern ein Hertz inn / 

vnd kom̃en fo baldt jnen immer moͤglich ift zum beſti : apten ort. Nun waͤret aber 

ſolche Oration offtmals ſechs gantzer Stund / on die anderen hoͤren fo fleiſſig zu / 

daß man nicht ein ander Woͤrtlein darzwiſchen hoͤren kundte. | 
Ehe ond zuvor ich nun enfer Tuppin Imbas zum Krieg fuͤhre / wil ich erſt⸗ 
lich jre Wehr vnd Waffen beſchreiben. Ihre fuͤrnembſte Wehr ift Tapaces, das 

iſt / Kolben oder Schwerdter / von rotem oder ſchwartzem Holtz gemacht. Dieſel⸗ Ku, hagen | 
bige ſind gemeinglich fuͤnff oder ſechs Schuh lang/vornenrondt/oder wie ein Ey ver Roiben. 
ſormirt / Schuchs breit / mitten Daumens dick / vnd am Randt her fein fuͤglich 


zugeſcherpfft / denn ſie nemmen das aller ſchwerſte Holtz darzu / wie Buchßbau⸗ 
men ſeyn moͤcht / vnd fehlet nicht viel / daß ſie ſo ſcharpff ſeyen / als die ſchaͤrpffſte 
Art ſeyn moͤcht. Daß ich wol glaube / wenn ein Tuppin Imba mit einer ſolchen 
Wehr / in einem grim an zween vnſere Fechter ſetzte / er wuͤrde ſhnen ohn zweiffel 


zu thun genug machen. len 
Holtz zugericht / dieſelbige find fo "Ad 


— . Orapats fino [re Bogen von eben ſolchem Hol 
viel langer vnd dicker als die vnſere / daß vnſer keiner dieſelbige ſpannen oder bie⸗ bogen. 
gen koͤnne / a wenn enfer einer wolte einen Bogen ſpannen / ſo die Knaben von 
zehen faren bey foc brauchen / ſo muſte er alle macht vnd Er 1 thun. 8 
W ) di Die 
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16 Hiſtoria der Innwohner Americ⸗ / 
Ten, isn Die Senne machen ſie von dem Kraut / welches Tocon Delft / vnd ob wol 


d Sea daſſelbig Kraut ſehr ſubril f/ o it es doch ſo ſarck vnd ehe / daß es ein Pferd nt 


die Bogen. zerreiſſen kan. | 


Die lang der 
Pfeile. 


Holtz. Dieſe ſtück werden fo füglich zuſam̃en gebunden mit etlicher Baͤume Rin⸗ 


den / daß man es nicht ſtaͤrcker koͤndt zuſammen leimen. Sie machen zwo Federn 


dran / Schuchs lang / dieſelbige binden fie mit einem Baumwollen Faden daran / 
denn ſie haben keinen Leim. An die Spitzen machen fie gar ſcharpffe Bein / biß⸗ 


wellen auch ein ſtück von dem dörren Rohr / einer querch Hand lang / vnd außpo⸗ 


liert / wie ein Flaͤſchen. Bißweilen nemen ſie auch das euſſerſte am Schwantz deß 
Fiſches Raiæ, welches gar gifftig iſt / wie zuvor ift angezeigt worden. Sind der zeit 
aber / daß die Frantzoſen vnd Portugaleſer da im Land geweſen / haben fie derſel⸗ 
bigen weiß angenom̃en / vnd machen fornen an die Pfeil eiſſerne Stacheln / oder 


zum wenigſten ſonſten ſcharpffe eiſſerne Nägel. 


Wir haben gehört / wie ſie mit ſhren Hölkern Schwerdtern ſo wolkoͤnnen 


vmbgehen. Was die Vogẽ anlangt / ſo weiß ich / daß mir alle die ſenige / welche die 


1 Wilden geſehen haben / deſſen muͤſſen zeugnuß geben / daß fie mit ſren bloſſen Urs 


Bogenſchie⸗ men fo geſchwind vnd gewiß ſchieſſen / daß wenn ſie die Pfeile auff der Handt ha⸗ 
fen gat abge hen / darinn ſie den Bogen halten / viel eher deren zwoͤlff können abſchieſſen / denn 


richt. 


edderne 


Die Wildend 


ein Engelaͤnder ſonſt deren ſechß / darinn wir denn die Engelaͤnder zu gut halten 


ſollen / ob ſie wol für die abgerichſten jm Bogen geſchetzet werden. 
Ihre Schild find von dem Fell deß Thiers Lapirouſſou, deſſen utor [don 


ift gedacht worden / breit / flach / rond / efi wie ein Boden in einer teuſchen Tre —— 
men / oder Baucken. Wenn fic im ſtreit find fo beſchůtzen fie ſich nicht barmit / wie 


enfer Landsknecht / ſondern fic fangen der Feinde Pfeil darmit auff im ſirelten. 
Diß iſt nun die gantze Kriegßruͤſtung der Wilden / denn fie beſchirmen ren Leib 
mit ſonſten nichts anderß / ſondern ſie halten das Gegenſpiel / vnd wenn ſie nur ein 


Hembd anhetten / ſo wurden fie es von ſtundan außziehen / wenn fie in Krieg woͤl⸗ E 


ten / auß vrſachen / weil ſie muſten ſorg tragen / daß fie etwann ſich darinn ver wir⸗ 
tete. Doch haben ſie jhre Federzieraht an / für Huͤte vnd Armbaͤnder / vnd ſon⸗ 
fiet andere kurtze Kleidung / welches nur ſhr Geſchmuck iſt. 

Damit ich nun beſchlieſſe mit der Kriegßruͤſtung / weñ die Wilden bißwei⸗ 


fragen nicht len eiſſerne Schwerter von ons bekamen / wie ich deñ deren eines ſchanckte einem 


nach 


(een Schwer Mouſſacat, warffen fie die Scheid fo baldt hinweg / wie fie denn auch mit den 


dern. 


Maͤſſern thaten / denn ſie haben guten luſten darzu / wenn ſie ſchoͤn glantzen vnd 


ſchimmern / ſie hielten die Schwerter für dienlicher / daß man aͤſte von den Baͤu⸗ | 


men darmit abhauwe / denn daß man ſie zum Streit brauchte / Vnd zwar koͤñen 


Ihre Pfeil ſeind Elen lang / werden von dreyen Stücken gufaifien gemacht . 
nach der laͤng / das mittelſt (lc ift ein rohe / vñ die ander beyde find to ſchwartzem 


ſie Male Wehren viel beſſer vmbgehen / vnd find inenauch viel nuͤtzer / wie zu ⸗ 
vor geſagt ift. "Opus du T M 
Wir hatten etliche ſtuͤck Geſchůtz dahin bracht / die nicht viel wehrt warenl / 
derſelbige ſchoſſen je drey vnd drey der Wilden eines ab / der eine hielte vnd richt 
te es zum ziel / der ander zielte oder hatte das Abſehen darauff / der dritte zuͤndte es 
ae | an / ins 


— 


Da 5 dritte Theil. J) > IR. 
he nba Ä rnichthetten geſtoſſene Kole vnder das Puluer geitifeht / ſo weren 
p | doffterprungen enb Betten goflen haben getban bei fie ien ie 

E ge offt voll bi oben an. Nun muß ich auch ſagen / daß die Wilden / als fic erſt⸗ 
mals de rgroſſen Ys kleinen Geſchůüͤtz knallen hoͤrten / ſich fehr darfür eniſatzten / 
Inſonderheit / wenn ſie etwan ſahen / daß etliche der vnſern etwan einen Vogel 

von den d ende ache wildes Thier mit einer Kugelzu 
| un nl nem nenn teme fie 1 85 pns 


m pui Hd "ad folgen moͤge. | 

luff dee ; c rene apis AR Die Elteſten 
en auch e eee nicht zum kriegen / ſondern daß fie wude nnd 
Kriegßruͤſtt ng vnd Proniant zutragen / Wenn ſie nun im Laͤger bey einander rebates 
machen fic die jenige zu Oberſten / welche die Elteſten vnder jnen ſind / vnd 779 

| Kung de erſchlagen vnd gefreſſen haben / dieſe ſind fre Hauptleut / darmit 

e et fie fich auff Ob fic wol keine ordnung halten / nichts deſto weniger / wenn 
e auff der Reiſe fi ind / gehen fie hauffen weiß / die ſtreitbarſten gehen vornen an P rue 

Spi feet nd es ift ſich zu verwundern / wie eine ſolche groffe menge fo hurtig aa 


lich ſich Erie zum fiveit in einer eyjl verfertigen / o bald man dieLoſung Ex 
nba iS bis eina vei ig oder andere TR pnder a ap am 


itr s K MA den pa ee fic von einem ort E 
auffbre Sete auch Pfeiffen / die fic gemacht auß den Beinẽ rer Fein⸗ re pfeiff 
Der iem ſchlachtet vñ geſſen haben. Darauff pfeiffen ſie den gantzen e 
Aeg c ai cete ein gut hertz machen / vnd eine luſten ſhre Feinde 

e auch zu ae, Wenn ſie nun zu Waſſer wider ite Feinde sic 
hen / wie dann offtmals geſchicht / fo halten fie ficb hart am Dffer / vnd wagen fich 

nicht auff das hohe Mar. Sie ordnen ſich neben einander in jhre Nachen / wel⸗ 

che Dan nennen / deren jeder auß einer gantzen Baumrinden gemacht iſt / ree, ein tr, 
ſindſo à 'of/baf in jedem füafíeig Perſonen fahren koͤñen. Sie ſtehen auffrecht den vs Rn⸗ 
im Nack en / vnd rudern jmmer fort / wie jhr Brauch helt / zu beyden ſeiten / mit ei⸗ 
nemb eiten Ruder / welches ſie in der mitten faſſen. 

Die e Nachen fino gut fort zu treiben / denn fic ſind flach. Wenn ſie aber | 

/ es hohe Meer wollen / oder wenn ein vngeſtuͤmmer Wind vorhanden iſt / 
| fh itin us. unn e gar fitt auff dem Meer iſt / vnd vnſere Wilden 
vost « wider 
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Li 


Der Wilden 
Geſchre 
wenn fü 

die Schlach 


Wie die Wil⸗ 

den die Tod⸗ antze Schnuͤr voll / m A e pi Sa . 5 / 1 
tenbetn bey 9 e e ehr dañ zwo Elen lang hatten an dem Halß hencken / nd 
0, falten fich fo grewlich daß einer darborſichentſetzen mute Wiees zum tren 


gen. ; dU. : 
kam / wurd es noch viel aͤrger / denn fie ſchoſſen die Pfeil dermaſſen mit hauffen 


RR N 
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W uo A 
weiß in einander / daß fie ſcheineten als wenn es were ein hauffen Nucken. Ihrer 
viel die verwundt waren / riſſen die Pfeile widerumb mit groſſer Dapfferkeit her⸗ 


Das dritte Theil. 


vA 2 NA Ve E A "1 iU eur 


auſſer / biſſen darinn wie vnſinnige Hunde / vnd fuhren immer fort in Streit. die wuden 
Denn dieſe Nation ifi fo wildt vnd ſtreitbar / daß ſie nicht nachlaſſen ſo lang fic eee 
ein Ader regen / vñ man hat ſie niemals ſehen dar von lauffen. Daß ich achte von 
Natur jnen angeboren ſeyn. Denn ich von einer anſehenlichen Perſon vom Adel 
einen Frantzoſen / der ein Kriegßmann war / vernommen hab / daß in den jnnheimi⸗ 
ſchen Kriegen zu vnſern zeiten ſeyen zwen derſelbigen Wilden onber dem Kriegß⸗ 
tol geweſen / die haben fid) fo tapffer vnd wol gehalten / daß fie den Haͤuptleuten 
ſehr werth geweſen ſeyen. Doch wil ich dieſes nicht dermaſſen verſtanden haben / 
als wenn keme vnder ihnen weren / welche ſich den Afianern an Faulheit moͤgen 
vergleichen / oder den Africanern / vnd denen in Europa Ba Weibſchẽ / zahr⸗ 

a | ten ſwe⸗ 


i ditus NOCET E 


" LI 


Tuppin Imba. Denn es war nicht allein ein luſt zu ſehen / wie fic fo artlich pfiffen 


ee dern rot / ein theil bla / gruͤn / roſenrot / vnd anderer Farben / die gaben gegen der 
e. 
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ae 


E u um Das dritte Theil. Jol 
unden / vñ bißweilen ein ſtůck Geſchůtzllieſſen abgehen / welches die Wilden denn 
für eine groſſe gutthat halten / Nemlich / ſo re frembde Gaͤſte mit ine zu Krieg zie⸗ 
hen / Wir (fage ich) brachten fo acoffe Ehr davon / daß die Elteſſen vnder den Wil⸗ 
den ons von der zeit an ſonderliche Ehr bnd guten Willen für andern erzeigten. 
Nachgehaltener Schlacht / ordneten ſie die Gefangene mitten in den hauf Gebundene 
fen / ein theil waren auch mit ſtarcken Stricken gebunden / zogen alſo nach dem engen. 
Meerſchoß Ganabaræ, varón wir ohngefehrlich zwoͤlff Frantzöſiſcher Meil | 
wegs waren. Es kamen bris von allen Orten viel entgegen / die ſprungen dor der Wuden 


Freudenge⸗ 


freuden / tantzeten / hupfften / frohlocketen / vnd wuͤntſcheten vns gluͤck. Als wir 5 


nun kamen gegen vnſer Inſel ober / traten ich vnd mein Geſell in einen Nachen // 
vnd fuhren widerumb zum Schloß zu / die Wilden blieben auff dem Land vñ ein 
jeder gieng nach feinem Dorff zu. Vber wenig Tage hernacher / kamen etliche der 
Wilden / welchen die Gefangene zu theil wurde / zu vnſerem Schloß / denen lieſſen 
wir durch die Dollmelſchen anſagen / daß fic ein theil der Gefangenen dem Vil- 
 lagagnonigufaüff gebe. Auff ſolche weiß ware der mehrertheil der Gefangenen 
auß der Wilden Rachen erlediget / wiewol es ſchwerlich mit deren willen zugieng. 
Wie mir denn hernacher ſolchet iſt vnder augen geſagt worden. Ich kauffte ein die Scangos 
Fratv mit einem Knaben / der kaum zwey Jar alt war / gab darfuͤr fo viel Wahr / dhe pan 
Als dreh Pfunde Frantzoͤſiſch möchten werht ſeyn / der mir ſie zu kauff gab / beklagt dene 
fib deſſen auff ſolche weiß / Ich kan nicht wiſſen (ſprach er was hinforter darauf 
werden wirt. Aber find daß der Paycolas, alſo nenneten fie den Villagagno⸗ 
nem, hie iſt geweſen / haben wir kaum das halb theil vnſerer Gefangenen geſſen. 
Ich hette den Knaben gar wol für mich behalten / aber der Villagagno fiat 
te mir mein Wahr widerumb ʒu / ond name beyd Mutter vnd Sohn widerumb 
zu ſich. Sch ſagte etwañ zu der Mutter / daß ich hren Sohn mit mir nemen wolt / 
wenn ich widerumb ober Meer wuͤrde / Aber fie antwortet mir / ſie wolte viel fico 
ber / daß er von den Tuppin Imbis gefreſſen würde / denn daß er in fo ferne Laͤn⸗ 
de ſolte verfchicht werden / ſo gar rachgierige Gemuͤhter haben fic / vnd fie hoffet / 
wenn er etwas tapfferer werde / ſo wuͤrde er thun / wie er kůndte / daß er widerumb 
zu ſeinen Landsleuten forie / vnd feiner Verwandten Todt rechene. Aber als wir 
wolten abtrucken / ſind gleichwol zehen junger Knaben von den viertzigen oder 


- Wenfieigen Wüden Schauen; dietwir zu rem Dawdeß Schloſes Collig- 
Anu! brauchten / außgeleſen / vnd dem König Henrico 
c.). ‚cunddo in Franckreich bracht wor⸗ 
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52  Siflerinder Jnnwohner merke / 


y PUN 


Wie die Wilden jhre Gefangene halten / was für Keremonien 
| ſchlachten vnd zu eſſen / auß welcher gelegnheit 


pel / ſolches vnmenſchlichen Grewelss 


pdt 


8 N RS Gefangene in die Grentzen ihres Landes 


iot nachſtellen / Aber die Weiber arbeiten in 
Zu letzt / wenn ſie wol außgemeſtet ſind / 


N. 


u iſt / fo muͤſſen die Maͤnier mittler weilden 


wer den ſie geſchlacht vnd gefreſſen / wie bey ons die Saͤw / Vnd das geſchicht fol⸗ " 


m m n welcher dem Lindenbaum gleichet / faſſen jnen in der mitten / vnd binden ihn alfo. 
ed Dargegen fireubt er ſich gantz vnd gar nichts / ob hm wol beyde Arm ledig vnd 
geführt. loß ſind führen jn alſo im Dorff hin vnd her / als in einem Triumph. Nun moͤcht 


ſo gebunden / ruhmet fib alsdenn fe langer je mehr / kehret fic) von einer ſeiten zur 
andern / jetzt ſpricht er alſo zu einem: Hoͤrſtu deinen Vatter hab ich ſelbſt gefreſ⸗ 
à fen. Zum andern alſo / Deine Bruder hab ich geſchlachtet / vnd im Rauch gedoͤr⸗ 
ret. Vnd hab ſo viel Männer / Weiber vnd Kinder auß euch Tuppin Imba im 
Krieg gefangen / daß ich ſie nit alle gedencken kan. Vnd wiſſet daß meine Lands ⸗ 
leut / die Markayas ſo viel fie auß euch hinforter bekom̃en werden / geicher geſtallt 
dieſelbige ſchlachten / vnd alſo meinen Todt an euch rechen werden. 
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bages, der Gefangene ſol getödtet werden. Denſelbigen Morgen bringen ſie zumit den " 
Trincken / Mitten vnder inen iſt auch der Gefangene / welchem wol bewuſt ifi daß 
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ſtebeyde Wb m. als ick geben demſelbigen zu deus ſeiten 
auch ſo viel zu / ſo muß der gefangene alſo ſtiel ſtehen bleibẽ / kan wider hinder oder 
vor ſich kommen. Wenn er nun in der Schnur alfo gebunden ſtehet / bringt man QU. 
gum Scherben zu ſm / vñ die jn gefangen Dalté/Baben Schilt pet feinen 
von der Haut Tapirouſſu, deſſen zu vor auch gedacht / damit beſchirmen ſie ſich / 
reden den Gebundenẽ mit dieſen Worten an. Recheue deinen tod an vns vor 
deinẽ Ende. Denn ereilt er ſo bald Stein vñ wirfft ſie mit ſo groſſer gewalt als jm 
möglich iſt / in die vmbſtaͤnder / dere etwan auff die vier tauſent herumher zuſehen. 
as i erachten / daß viel der jenigen beſchediget werden / denn ich ſelbſt 


] Mog | | A di ^ gefeben 
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Io4 Hiſtoria der Innwohner Americr / 
geſehen hab daß ein Fraw in einem Dorff Sanigoy genandt / von einem Gefa 
genen dermaſſen mit einem Stein an ein Schinbein geworffen war / daß ich 


ders nicht vermeynte / denn das Bein w 


trit herfuͤr der jenige welcher ihn toͤdten ſoll / vnd ſich denſelbigen gantzen tag nicht 


Demdere hat ſehen laſſen / hat in ſeiner Hand das Holz; damit er ihn todt ſchlagen wil / das 


Gefangenen Á e ss de e rer asy he 
söprz fol, Ge ifi mit Federn ſchoͤn gezihret / er ſelbſt ift gebutzt mit feinem Hut / vnd anderem Ge⸗ 


ſprach mit dẽ 


Biſt du nicht / ſpricht er ein Markayas, welches vnſere aͤrgſte Feinde find? Haſt du 


e ; 


v D. He nicht auch ſelbſt viel der vnſeren Verwandten vnd Freunde geſchlachtet vnnd ges 


fkteſſene Denn antwortet jhm der Gefangene vil froͤllther denn er zuvor was / mit 


folgenden Worten in ſhrer Sprach / denn es haben die Tuppinlmbe vnnd die | 


ne 


UAE PLU | dein were entzweh darvon gebrochen. Wenn er 
nun alle Stein vnd Waſenen die er hat bekommen moͤgen / verworffen hat / denn 


Gefangene. ſchinuck von Federn / gehet zu dem Gefangenen / redet ibn mit ſolchen Worten an / 


Markayas einerley Sprach / Pa, che tan tan aiouca atoupaue, Ja freilich / 
ſpricht er / eben ich bin der aller dapfferſte Heldt / vnd hab der eweren vnzahlich viel 
geſchlachtet vnd gefreſſen. Demnach damit er ſeine Feinde deſto mehr verhoͤne / 


vnd berachte / nimbt er ſein Haͤubt in beyde Haͤnde vnd ſpr icht alſo: O wie habie)ß 
5 mich ſo dapffer geweret / O wit gewaltig hab ich euch vnd die euweren in Krieg 

Deß Gefen⸗ herauß gefordert vnd gefangen genommen / vnd deren fo viel gefreſſen / ſo ich ben 
genen pber⸗ fiae nit alle erzehlen kan / Vnd macht noch viel mehr dergleichen Wort. Aber der 


groſſe hertz⸗ 


gear jhn tödten ſol / antwortet jhm darauff alſo Darum wil ich dich auch tod ſchlahen / 


2 


cee ond auffder Darf braten ond fra. Was i dan dennmehr ſpricheder de 
cersberfi hunden (der wol ſo getroſt ift fur feine Landsleut in den tod zu gehn / als vor zeiten 
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"m.  derRegulusfürdie Statt Rom ware) Ich hab noch viel Freunde / die werden | 
meinen todt wol rechen. Daß man nun eigentlich ſpuͤren koͤnne / daß ſich dieſe gar 


nicht für dem toot entſetzen jo ſie ſich doch ſonſten dargegen ſehr ſireuben ) denn fie 


7 


achten / daß fic ſelig dardurch werden / wenn fic auff ſolche weiß offentlich vnd mit 1 


gewohulicher ſolennitet / auffgeopffert werden / So wil ich daſſelbig durchein&ie — C 
empel darthun vnd bekraͤfftigen. Ich hab auff ein zeit in einem Dorff eyngekchr⸗ 


* 


INDIE DEE FT HE SIDE, DEN. ME | N 
welches iſt in der groffenInfel/Piraui-iot genandt / gelegen / da fand ich ein Weib 


17... /fbarbrulprenbteefiean — 
vermane ſte / daß ſte ſich dem Toupan,dasiftdem Donner befehlen ſolte / deñ ich 


in wilde 


Lade mute reden daß ſic eo verhehekunote Aber ſiewincker mir mit dem aubt ver. 
t de cod. (acbet mich eno antwortet mir alſo / Was wiltu mir ſchencken / wenn ich dir dem 
Sach da werde außrichten. Darauff ſagt ich zu jhr / O du armſeliges Weib / un 


wirſt bald alles dieſes müſſen dahinden laſſen / darumb wölteftu deine Seel wol 


beerachten oie du weſſſtdaß ie olerblich if wie den alle Wilden Daffebig 
glauben / wie hernacher in folgendem Capitel wirdt angezeigt. Aber ſie verlacht 


mich wie zů vor / vnd ift alſo auffgeopffert worden. 
Damit ich aber zu der fuͤrgenommene Materien widerumb komme / wenn 
ſie nun beyderſeits allerley Geſpraͤch gehalten haͤben / denn nimbt der welcher ihn 


Deren tödten ſol / auch bißtweilen noch enter dem Geſpraͤch das Holtz lyyera pemme, 


gẽ wirt in ei⸗ 


nom Sereich hebt es mit beyden feiten vber ſich / vnd ſchlegt das vorter breid theil dem Gefange⸗ 


ob nen mit aller ſtarcke auff den Kopff/ dermaſſen / daß er jm nicht noch eine Streich 
^ | | geben 


T PPP mp MD DIUINO . EOS noa codi cd sea 
; acidi id nici Btuto gieſſens macht. Daher kömpt das Sprich⸗ 2 Der oben | I 
| das auch onfere Frantzoſen ſchon im brauch hatten / Ich wil dir deine Kopff ases scs - MI 
Rer an ſtatt deſſen Spri hworts / welchs fonft die Lãdeknecht im brauch Faber. E 
| babe i jn ficfage sib feit [oft ein Wehr durch den Leib ſtoſſen. EM 
ME enn! geſchlachtet / o ifi feit Weib bey dem tob T e - ME 
ten Görper! Fbcitcinetjb idu wenig / denn wie geſagt / fo geben fie fen bißweilen ficltfid/ ala NI 
Weiber zu. Aber ſie machts nicht zu grob / denn fie thut wie der Grocodill/ dard xad .—— oM 
von man ſchreibt / daß er deß Menſchen todten Körper erſt beweine / ehe denn er 5 — 
3 denſe d gm. ſreſſe. Glecher gehalt wenn ſieſhren Mann atfe bewelnet bat / ſt PT B 
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 Deßgefangeyeipendentödten Coͤrper / baden ihn / vnd beſchütten jn dermaſſen / daß ſie ſo weiß 


€ Core U EHER e ,,, y s c E 1 
Per min mi ſind wie ein junge Spienfaiw/die man wil an Spiß ſtecken / vnnd es find die alte 


PA 
m 
mm 


(eser Weiber ohn das fo begitig auff das Gleifco/ bap fic ftätig bey bcn jungen Geſellen 
ges erh ſtehen / welche den Gefangenen an der Schnur halten / vnd ſie fort treiben / daß fie. 


mit dem todſchlagen eilen / vnd ein end machen woͤllen. 


Ebbe wur Als denn kompt auch herzu deß Gefangenen Herr / nimpt zu ſich ſo vie G. 


in groſſer eu feffen altzer wil / vñ zertheilt den todtẽ Numpff ſo geſchwind / daß kein Metzger iſt / 


»*0 . der ein Schwein ſo fertig zerſchneiden koͤndte. Nun ifi das auch hie zu mercken / 
daß gleich wie bey ons die Jaͤger pflegen das Ingeweyd von einem Hirſch der 


Wider d Sean mee die Wilden ihre Kinder mit der toden 


Fand Siu Feinde Blut / danit ſie deſto wilder vnd duͤrſtiger darvon werden. 
deſtrichen Nun ob wol dieſe Wilde ofi Vnmenſchliche weiß vnder den Wilden gar ge⸗ 


werden. 


mein iſt / vñ an ſich ſelbſt gantz abſcheulich ift/ Jedoch iſt es noch ein groͤſſerer greu⸗ 


wel / daß man dergleichen that auch von den Zuͤden findet / die billiger ſolten mehr 


Der Jaden holdſeligkeit an jhnen haben / denn andere‘ denſchen / als denen Gott ſelbſt das 


rnerbotte 


Fer. 


dem ſie in Egypten / Cyrenen vnd Gopezn auff die viertzig tauſent Menſchen ha⸗ 


ben erwuͤrget / ſie fich mit derſelbigen Blut in dem Angeſicht beſtrichen / vnnd der ⸗ 
ſelbigen Fleiſch gefreſſen haben. Sie haben auch ihrer viel von der Schettel an 


durch die mitten auffgeſpalten / alſo derſelbigen Haut angezogen / ſind darinn her⸗ 
umbher gangen / vn ein vnerhoͤrten Vnmenſchlichen grave eri Blutduͤrſtig Ge⸗ 


mát darmit dewiſen. Ob nun wol dieſe Hiſtorien nicht hierzu gehoͤrt / ſo mildert ſie 


doch etwas vnſer Wilden boͤſen gebrauch vnd wuͤten. 
Die Wilden 


abe vorze⸗Ferners nach dem nun die Chriſten da ins Land kommen ſind / brauchen fte 


tonne nun mehr Meſſer beyde die Gefangenen vnd andere Thier dar mit zu zertheilen / 


í 


gebraucht. zu bor haben ſie ſcharpffe Stein darzu genommen / wie mir etliche der Elteſte onto 


peas; der ionen daſſelbig haben angezeigt. 


nen Fleiſch Endlich nemmen fie ein Stuͤck von dem toden Coͤrper nach dem andern / 
dat gebra⸗ ppaſchen / reinigen vnd braten es auff dem Boucan. So lang nun das Sleifchbräs 

tet / ſo lang ſtecken auch die alten Weiber darben / denn es iſt nicht zu ſagen / wie ſeht 
ſie nach dem Menſchenfleiſch actüfet / Sie fangen das Schmaltz auff / welches 


von den Stecken def Bucan abtrieffet / daſſelbige ſchmecket ben fo wol / daß fie 


die ſungen Geſellen ermahnen / ſo bald ſich zu ruͤſten vnd mehr der Feinde zu fan⸗ 


gen / darvon fie fo eine Föftliche Malzeit haben koͤnnen / dann lecken fie die Fin⸗ 
icai? ger darnach das Menſchen fett iſt / vnnd ruffen das Ignatou, ffi ſo viel geſagt / 


Ser vendem alt eb iſt gar gut. So viel hab ich behalten von der weiſe der Amerikaner / wie ſie 


e, e,, Dr!) CLR a 
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fap. N Art die vns gat vnbekannt iſt / in dem ſie 
dieauff ihr Bucan legen. hin MDC OM a mc 


%%Gö 
auch socieleuffigfürgebilbetsoie die geflaltdefBucan fey/onnd damitichmicheee — 
nes zum offtermal widerhole / wil ich den Läfer dahin gewieſen haben. Dam 


Blurdorſtig Blut zu genieſſen verbotten hat / Deñ dieſelbige / wie die Hiſtorien darvon ſchrei⸗ 
ben / ſind ein gar auffrührig Volck / vnd haben zu zeiten Keyſers Trarani ſo groſſe 
Auffruhr angericht / ſind auch fo Blut duͤrſtig vnd Tyranniſch worden / daß nach 


| Das dritte Their. 197 
ich hie deren jrth umb ſtraffen / welche vnſere Wilden haben abgemalet / als weñ ſie 
das Menſchenfleiſch an Bradſpiſſen gar maͤchtẽ / wie man bey ens die Schweine 
braten anſteckt. Deñ ſie haben gedicht / dz zween da mit groſſen Meſſern ſtůnden / | 
welche dieſelbige Körper zerſchnitten vnd außgehenckt habe zur ſchawe / wie man Pre 
ben vns das Rindtfleiſch pflegt vnder der Schern auff zuhencken. Aber es ift alles 1 
cbeluen ſo viel war / als was der Rabaleſius von dem Panurgo ſchreibt / wie daß er 
ſey mit Speck durchſpickt worden / vnnd alfo an ein Spiß geſteckt / ſey nichts deſto 
weniger darvon kommen / welches alles ein anzeigung iſt / daß die autores ſolcher 
Mappen grobe vnverſtaͤndige Leut ſeyen. Damit ich nun ſolches beweiſe / wil ich 
das noch hinzu thun / daß die Inwoner in Braſilien nicht allein ein andere art vñ 
weiß haben zu braten / ſondern daß ſie auch von vnſerem gebrauch gar nichts wiſ⸗ 
Be, der zeit da wir bey ihnen geweſen find. Denn ich vnd noch ein an⸗ 
derer mein Geſell / bricten in einem Dorff ein Indianiſch Hun auff vnſere weiß Die wuden 


verſpottẽ vn 


an einem Spiß / aber die Wilden ſpotteten onſer / vnd kundten nicht glauben / daß ſerweißza 


ein ſtuͤck Fleiſch / ſo man an einander herumbher draͤhet / koͤndte gar werden / ehe n 

denn ſie es verſucht hatten. Damit ich nun forfahre / weñ ſie nun einen oder mehr 

der Gefangenen auff ſolche weiß braten / denn ſie ſchlachten ihrer offt zween oder 
drey in einem Tag / ſo gehet der gantze hauff vmb den Bucan herumb / tantzen vnd 
ſehen die Stuͤcker fo da braten mit graſſem Geſicht an / als denn rupffet ein jeder die wunden 
ein Bißlein dar von / vnd nicht darumb / daß er luft darvon zu eſſen habe / wie viele cron de 
daſſelbig meynen moͤgen / denn das Menſchenfleiſch iſt ohn zweiffel gar ſchmack⸗ e 
hafft / ſondern ſie thun das mehr auß rachgirigkeit / denn den hunger damit zu ſtil⸗ 
len / doch wil ich die alte Weiber außgenom̃en haben / welche auff daſſelbig Fleiſch 
gar verleckert ſind. Nun iſt diß hr Intent / nemlich weil fic die toden biß auff die 
Bein abnahen / daß ſie alſo den lebendigen einen ſchrecken darmit machen / Vnd 
damit ſie jhr rachgirig Gemuͤt erfüllen / ſo iſt auch nicht das geringſte Stuͤcklein 
von den euſſeſten zehen an bif an die Naſen / Ohren vnd Scheddel / daß fic nicht 

alles auffeſſen / nur allein das Hirn. Darauf zu ſehen iſt / daß deß Koͤnigs in Cay» 
pten / deß Ptolemæi Lathuri Wuͤterey viel grauſamer geweſen ſen / welcher ob er 

wolin beſſerer Diſciplin erzogen war / ift er doch fo Vnmenſchlich geweſen / daß 

nach dem er dreyſſig tauſent Süden erſchlagen / er die gefangenen gezwungen hat / 


von der erſchlagenen Fleiſch zu eſſen. 


BVnſere Wilden Tuppinlmbz die heben der erſchlagenen toden Koͤpff in wiersoen 
allen Doͤrffern hauffen weiß auff mit allem fleiß / wie bey ons auff den Kirchhö⸗ Kol 


"arce d r 2 ee 5 ſchlagẽ wer⸗ 
fen der brauch iſt / wenn nun die Frantzoſen zu jhnen kommen / fo erzehlen ſie jhnen e 


gar wweitleuffig Ihre begangene dapffere Thaten / zeigen ihnen auch dieſe hauffen gebaben. 
toden Koͤpff / gleich als herrliche Siegzeichen. Was die groͤſte Schinbein vnnd 

Knochen anlangt / dieſelbige heben ſie mit mehrerm fleiß auff zum gebrauch ihrer 
Pfeiffen wie angezeigt. Die Zaͤne ſchlagen ſie auß den toden Koͤpffen / reigen ſie 

am ein Strick / ond hencken fic alfo vmb den Halß. Der Scriptor General. Ind. Lb 2 ach. 
Hiſtor. Da fehr ge dem vnrath in der Inſel Zamban, ſchreibt daß dieſelbige 

die tote Koͤpff hrer Feinde an die Thuͤrpfoſten jrer Kirchen pflegen an zu hefften / 

vnd auch deren Zaͤne am Halß zur ſchaw antragen. | 
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Jos Hiſtoria der Innwohner Americee / n 
Wer einen ſolchen Gefangen todſchlaͤgt / derſelbige achtet es für ein groß 
Ehr / deñ wenn ſie ſolche Ritterliche that außgericht haben / ſo tretten ſie ab / ſchnei 
den ihnen ſelbſt ſchnitt in die Bruſt / in die Arm / in die Waden / ond in die Schen⸗ 
ckel / auch an ſonſt andere oͤrter deß Leibs / ſchmieren es mit einer Salben / welche 
mir vnbekandt iſt / ſtraͤuwen dareyn ein ſchwartz Puluer / welches zu ewigen zeiten 
nicht widerumb außgehet / Vnd je mehr einer derſelbigen ſchnit an ihm hat / ſo viel 
mehr hat er Feinde erſchlagen / vñ wirt der wegen fuͤr der ſtreitbarſten einen gehal ? 

ten. Damit nun daſſelbige der Laͤſer deſto beſſer verſtehen moͤge / hab ich deſſen enn 
Conterfait herbey geſetzet / Vnd hab darzu laſſen abreiſſen einen andern Wilden / 
welcher einen Pfeil mit dem Bogen abſcheuſũſ rm. 


Damit ich aber dieſer erſchraͤcklichen Trage dien ein Ende mache / Wenn 
ſich nun etwan zutregt / daß die Weiber / welche den Gefangenen waren zu gege⸗ 
ben / von jhnen ſchwanger worden ſind / ſo nemmen die Wilden dieſelbige Kin⸗ 
der wenn fic erſt find jung worden / ſelten daß ſie ſie laſſen etwas groß werden / 
vnd freſſen dieſelbige / welches zwar ein greuwel zu hören / viel mehr ein erſchraͤck⸗ 
lich Werck zu ſehen iſt denn fie ſagen / daß dieſelbige auß ſhrer Feinde Samen ge⸗ 
zeuget ſeyhen. Die Wilden find dermaſſen geſinnet / daß ſie ihre Feinde / darmit 
ſie ſtaͤtig kriegen muͤſſen / vom grund außrotten wollen / dergleichen ſind auch die 
Markayas wider die TuppinImbas geſinnet / vnd es iſt ihnen ein hertzliche freu⸗ 
de / wenn fie vermercken / daß die froͤmbde Gaͤſte welche zuſhnen kommen / gleiches 
Sunes vnnd Gemuͤths find. Denn wenn wir das Menſchenfleiſch / welches 
fie uns fuͤrſtelleten / von one ſtieſſen / wolten fie meynen / wir weren gegen ſie nicht 
auffricbtiges Gemüͤths. Wie ich denn vnnd die meiſten deren vnſeren ens ſtaͤtig 
darinnen alſo hielten / Denn Gott der Allmaͤchtige ons gnediglichen behuͤtet 
hat / daß wir niemals dahin geriethen / daſſelbige anzuruͤhren oder zu verſuchen. 
Vnd thut mir in meinem Hertzen wehe / daß ich anzeigen muß / daß etliche Nor⸗ 
du mandiſche Dolmetſchen / welche in das neundte Jar under den Wilden gewe⸗ 
fen waren / ſich der Wilden weiß annamen / eno fic nicht allein in ſtaͤtiger 
vnzucht mit den wilden Weibern vermiſcheten / daß auch Ihrer einer ein Kna⸗ 


enfen. ben von dreyen Jaren / auff ſolche vnweiß erzogen hatte / ſondern ſie ruͤhmeten 


ſich auch ſelbſt wider alle Natürliche holdſeligkeit / vnnd mit groͤſſerer abſchew⸗ 
ligkeit / denn die Wilden ſelbſt / Nemlich / wie daß fie viel der Markayen ſelbſt 
gecchlachtet vnd gefreſſen hetten / wie fonfi andere Menſchen / die von Gott oder 

der Tugendt nichts wiſſen. lt Me UU 

| Darmit ich aber fort fahre in der befehreibung von der Vnmenſchlichen 
wuterey der Wuden / So truge es fich zu in der Zeit / als wir vnder ine wohneten / 
daß ich wolte in ein Dorff in der groſſen Inſel verreiſen. Daſſelbige Dorff hatten 

etliche iñ von der Nation Markay as, aber fie warẽ vnder der Heriſchafft vñ gebiet 

der Tuppinlmbas, in derẽ gewalt fie ſich ergeben hatte in einẽ Krieg / ſo die Tup⸗ 
pinImbas wider fie geführt / warẽ alſo 20. gantzer Jar in guté frieden vnder jnen 
geſeſſen / auff ein zeit aber ermanetẽ ſich die Tuppin m be ſeblſt vnder einader bey 


s 
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che noch an fre Nuͤttern geſogen / alſo gantz haben auff das Bucan gelegt. Doch der widdn 
etliche der Eltern hatte ſich in das Meer begebe / die ſind alfo in der finſtern Nacht ker. e 


von Hertzen wuͤndſchen moͤchte / daß er von der Feinde Hände erlediget würde / n gefnge - 


denn ob er wol ein Markayas geboren war / war er doch ſehr vnder den Portuga⸗ nz 


leſern geweſen / hatte auch die Wilde art etwas abgelegt. Als wir nun vernamen/ 
daß er ein Gbrifi were vnd mit Namen Antonius, dawerte er vns deſto mehr / ob dak wor 


. 
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me! / ſchlachten den guten Antonium immer hin. Deß anderen Tages kom⸗ 
men wir widerumb zu demſelbigen Dorff / vnnd vnder dem ſchein / als ob wir 
Wurtzelmehl ono andere Eſſenſpeiß da ſuchten / brachten wir die Feihel mit 
ong. Fragten die Wilden / wo der Gefangene ſey / den wir voriges Tages geſehen 
haben / da furhten fie ons in die nechſte Hüͤtten / vnnd zeigten ons def Anto-, 


nij Fleiſch auff Ihrem Bucan oder Herde ligen. Wir meyneten nicht daß es P 


ernſt were / da zeigten fie vns auch feinen Kopff / vnnd ſpotteten enfer nod) — — 
| CAT. . TUE JJV 
Swen por: Nicht lang hernacher fiengen vnſere Wilden auch zween Portugaleſer / 
nen. dieſe hatten ſie vngefehr vberfallen in einer Hütten / welche ſie mitten im Wald 
a, vñ pon Leimen gemacht / nicht weit von der Portugaleſer Schloß Morpion ges 
nandt. Die Portugaleſer hatten den gantzen Tag die Wilden Mannlich auff⸗ 
gehalten / endlich aber da ſie keine Pfeil vnnd andere Wehr mehr hatten / nem; 
nem ſie zwey Schlachtſchwerter zu beyden Haͤnden / vnd fallen mit aller Manns 

krafft in die Wilden / hauwen jhrer viel darnider / viel verwunden fie. Die 

Wilden wiechen nicht vmb ein Haar / vnnd ihrer jeder wolt ehe Leib vnnd Leben 

da laſſen / denn daß er widerumb ſolte zu Hauß kommen ohn eroͤberten Sieg. 
Nemmen alſo endlich die Portugaleſer gefangen / führen fid dar von / vnd ich hab 

ſelbſt von derſelbigen Beute Kleider von Kindsleder gekaufft. Einer der Dol⸗ 
metſchen bekam zu kauff eine gantze ſilberne Schuͤſſel / welche die Wilden mit 
mancherley anderem Haußrath in derſelbigen Hütten gebeutet hatten / wu⸗ 
fien aber nicht was fie werth war / vertauſchten fie für zwey Meſſer. Wenn 

nun die Wilden widerumb in ihre Doͤrffer kommen / rupffen fie die Portugale⸗ 

fer bey den Baͤrten zu ſpott / Wenn ſie es nicht leiden koͤnnen / fo verlachen fie die ⸗ 

ſelbige / vnd ſtraffen fie mit ſolchen Worten. Wie / ſprechen fie/follen wir das von y 

euch verſtehen / daß ihr euch jetzunder für dem Todt fo Weibiſch ſtelt / ſo ihr euch 

d vorhin doch fo dapffer gegen vns gebraucht habt. Endlich richten fic die auch hin 
nach ihrem gebrauch / vnd verſchlingen ſie. i Wenn 

Nun ſind noch viel andere Exempel mehr / denn die angezogene / von der 

Wilden wuterey vnnd grauſamkeit / doch halte ich / daß dieſe dem Laͤſer grauſens 

genug machen werden X 5 MN 
Damit aber die jenigen / welche ſolches Vnmenſchliches weſen der Wilden 

laͤſen / auch wiſſen konnen / daß es anderswo eben fo grewlich zugehe / fo wil ic ans. 
dere dergleichen Hiſtorien bey bringen / ohn die oberzehlte / von der Juͤden / vnnd 

dann von deß Königs in Egypten Ptolomæi Lathuri grewelichen handelun⸗ 


ile. Eys ſchreibt Chalcondilus in ſeiner Hiſtorien vom vndergang der Griechl⸗ 
ſchen Monarchie ankunft vef Tuͤrckiſchen Reichs / welches in Warheit eln er⸗ 


baͤrmlich Spectacul iſt / Diſer ſchreibt / als einer mit Namẽ Taracanus ein Legat ] 


gines o del, Tuͤrckiſche Keyſers Amurathi II. als er der Albaner Kriegßheer in einer freie 

St Schlacht erlegt hatt / hab so. gefangener vnbarmhertziger weiß laſſen richte / dere 
(ie köpffen. ahgeſchlagene Haͤupter hat er laſſen legen zuſam̃en auff eine hauffen / in geſtalt ei 
ner ſeul ſo man Pyramis neñet / gleich gini d pena ce 1 


FFF ͤ GI 
ische Reyſer Aniurates als er ſein Kriegsher ober ein enge deß Meers bey Itmo 
vber geſatzt hatte / beſchloß er / vñ vm̃ringet drey hundert Kriegsknecht / welche ben 
Nacht in der fille ware auff eme Berg geflohen. Als denfelbige an Prouiant ges, Deu 
brach / ergaben fie fic dem Feind / verhofften eines billichen vñ ertraͤglichen Der 3 
trags Amurates aber ließ fic alle für ſich auff einem Platz kommen / vnd für ſei⸗ 
nem Angeſich erwuͤrgen. e Nen HUP 
ben dieſer Amurates war mitfolchem wühten noch nicht erſettiget / ſon⸗ sos 
dern kaufft vmb ſein eigen Geldt noch ſechtzig die aller ſchoͤnſte vñ geradeſte Jůͤng⸗ Ew 
lung / auß den Gefangenen / dieſelbige ließ er ſeinen verſtorbenen Vatter auffopf⸗ mt der ane 
feren / eben als ob man die Sunde mit fo gröffern Blutvergieſſen der Menſchen 
widerumb büffen vñ verſoͤhnen koͤndte. Dieſetz ift nun alles Kin derſpiel ofi ſchertz⸗ 
wenn man es helt gegen die grauſame Handlung deß Türckifche Keyſers Mech. zi. l. cap. c. 
mts deß XII. welcher war der aller ſchnoͤdeſte vnd Tyram̃iſche Menſch / er nam 
nicht allein die Regierung von dem Amurato an / ſondern auch alle ſein vner⸗ 
hoͤrte Tyrannen / vbertraff denſelbigen noch darzu weit vnd breit. Denn daß ich wie conſtan 
geſchweig die Eroberung der beruͤhmbſten vnd gewaltigſten Statt Gonfianti, {opel ro» 
nopel / welches vnder ſeiner Regierung im jar Chriſt 1455. den 28. Mai / ſich bege⸗ Tarifen 
bé hat / damals alles voll Bluts / voll ſchreckẽz / voll deß Todtes geweſen / da einer zee 11. 
hier lieff / der ander dort einem nachſagte / daßauch die Hauffen der erſchlagenen / zn Mayen / 
vnd der ſenigen / welche im Xüfall von der groffen menge ertruckt vñ erſtickt ſind / 
viel hoher waren dann die Schwibbogen vnder den Pforten. 
Damit ich nun deſſen alles geſchweig / ſo wil ich etliche beſondere Stück f 
ner Thranney darvonman geſchrieben findet hie anziehen. Er lieſſe wenig 7" 
Landoknecht jaͤmmerlich radbrechen / lieſſeſhn Arm vnd Bein entzwey ſchlagen / 
Vnd in ſolchen Schmertzen halb todt vnd lebendig verzweiffeln vnd verderben. 
Dieſelbige Landsknecht waren nur auß der Statt Thraſia, darfuͤr ſich der Tuͤr⸗ 
ckiſche Keyſer gelegt hatte / in einen Flecken der Landſchafft Phiafiz, welcher Ru. 
pella genannt ward /geſtogen. Rui. ANE | 
.. Diefev vnmenſchliche Lyrann war darmit nicht ju frieden / daß er alles er⸗ 
wuͤrgete vnd vmbracht mit dem Schwerdt / was er antraff / wie in der Satt Le. ee 
ontario geſchehen / da auch nicht einer iſt vberblieben / vñ ooo. todte Körper der dich we 
Menſchen ohn die vnzehliche menge der Pferde vñ deß Viehs iſt gezehlet worden / nnfiziae 
ſondern er bracht auff ein onerhörte weiß zu richten. Ließ die Leut einen nachdem 9 
andern in der mitten vmb die Hertzgruben vber zwerch mit einẽ Tuͤrckiſchen Se; ein vnerhr 
belin einem ſtreich in zwey ſtück zerhawen / welche Kunſt auch in der ärgfie Wild rm 
nuß oucrbort ift/mufte alſo ein ſeder doppel gemartert werden / beyde fitit wal⸗ .. 
beten ſichemeziemliche weil hin vnd her vor groſſem Schmerzen / vnd gaben cr» . "t 
baͤrn liche Geberden von ſich. In der Statt MityleneAnno14; 9. damals die⸗ 
ſelbige Statt erobert wurd / wurden gefangen soo Landeknecht / dieſelbigen ſind 
alſo in der mitten gantz aͤmmerlich von einander zerhawen worden. Noch ſind 
Joe don den Balla Omare nach Honſtantinopelgeſchickt / die er in einem erober⸗ | 
ten Stättlin gefangen/biefebige find gleicher maſſen hingericht worde. Als nun 
dieſe todten Korper pin weil inp auff dem ee liege blieben / 
a n eii ift ein 


Eine Wun⸗ C 


derſeltzame 


N 
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ift ein Rind mit groſſem Brüllen darzu kommen / faſſet deren ſtüͤck eines an eim 
Horn / vnd tregt es auff ein beſondere Staͤtte / holt darnach auch das andertheil Le 


Alen Heß. bnd legt es zu dem erſten Als nun dieſes viel Leut erſahen / kompt das Geſchreyſo 
(en der fone baldt auß für den Macchumeten, da erſchrickt er vber die maſſen / befihlet daß 


Herꝛn erken⸗ 


net. 


man dieſelbige Stück widerumb von einander legen / vnd an die vorige oͤrter tra⸗ 
gen ſol. Der Ochs folgete nach / brüllet an einem / ſuchet vnd findet denſelbigen 
Körper mwiderumb / vnd erkennet jhn vnder allen andern / nimpt ihn zum zweiten 


D 


mal auff die Hoͤrner / vnd tregt jn auff ein ander Ort. Macchumet erſtarret v⸗ 


ber dieſem Miratul vnd Wunderpperck / wie nicht vnbillch / befihlt / daß man die 


todten Körper von ſtundan begrabe / vnd den Ochſen auff ſeinen Staͤllen die zeit 


dieweil erlebte erhalten ſolte. Etliche ſchreiben / daß der Körper / der von dieſem 


Ochſen / welcher mehr mitleidens gehabt / deñ die Tuͤrckiſche Hunde / alſo iſt getra⸗ 


gen worden / ſey eines Venetlaners Leib geweſen. Andere halten in fur ein Wen 
den. Dem ſey nun wie jm ſen / ſpricht Chalcondilüs;fo bedeut diß Wunderwerck 


gewiß groß Glück ond Hell dem Volck vnd der Landtſchafft / daher derſelbige 
Loͤrper buͤrtig geweſen. | | a 


Vladi Yn 
menſchliche 
mey / 


ran 


Werden wir nun auch hören von deß Vladi Tyrannen / fo wirt dieſelbige 
noch viel mehr in den Ohren erklingen / Derhalben wil ich hie zum Beſchluß von 


welcher ater derſelbigen melden. 


anderen wů⸗ 


bee. Es hatte der Türckiſche ofer Mechmerusdiefem Vlado diegandtſchafft 


Lib. 9 ca.ı2. 
13 Ci. 


Moldaw eyngeben / vnd verehret / denn dieſer Vladus hatte einen Bruder / mit 

dem der ſchaͤndliche Mech mctus feine Vnzucht triebe / dem zu gefallen erlangte 

der Vladus dieſelbige Prouintz zu regieren / ſo baldt er in die Regierung kompt / 
nimpt er die fuͤrnembſte Landtſherrn vnd groͤſte Haͤupter gefangen / vor denen er m 
ſich zu beſorgen / daß fic durch ſhr Anſehen vñ Bunftmöchtendas Volck abri? — 
nig machen / dieſelbige hat er nicht nur mit gemeiner Straff laſſen hinrichten / 


ſondern hat ſpitzige Pfahl durch fie ſchlagen laſſen / vnd alſo mit groſſer Pein vnd 


Marter ertoͤdtet. Bad wie viel Zeugen / ſo ſind in kurtzer friſt auff die rciffig tau⸗ 

ſend Perſonen blieben. Der entleibten Empter on Güter hat er ſeinen Hoffleuten 
jnngeben. Baldt hernacher erfehret der Mechmet, daß der Vladus bon jm ab⸗ 
trünnig werden wil. Schickt zu dem Vlado einen feiner geheimẽ Raͤhte mit Na, 
men Catabolmum, einen gebornen Griechen / vnder der Geſtallt einer Lega. 
tion, damit er alſo den Vladam mit guten Worten zu dem Mechmet beredet 


vnd braͤchte / Eben auff dieſelbige zeit ſchreibt auch Mechmer an einem Tuͤrcki⸗ 


(be Cham, dem er in geheim die Wallachey befohlen hatte / befihlet ihm / daß er 
den Vladum aufffienge / mit was Prackticken / Gewalt oder ift er immer kund⸗ 
te / denn er jm kein liebern oder groͤſſeren Dienſt vnd gefallen thun koͤndte. Dieſe 
zween ſtimmen nun jren Raht zuſammen / wie ſie den Vladum moͤgen ergreiffen. 
Aber Vladus ift vnerſchrocken / ſpricht feinen Landßknechtẽ ein Hertz inn / ſchlaͤgt 
die andere all in die Flucht / vnd faͤngt den Catabolmum ond den Cham leben 
dig / laͤſtſhnen Hände vnd Fuß abhauwen / vnd ſie lebendig an die Pfaͤhle anheff⸗ 
ten / well er von Wir den anſehenlicher war. Dieſes that er den Vnderthanen zu 
einem ſchrecken / daß ſich andere daran ſtieſſen / vnd nichts e 

0 p o üurnem⸗ 


ON), 
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Fuͤrnemen / wo ſie nicht eben ſolcher Straff auch wolten gewertig ſeyn. Vber das 
bringt er in eil ein maͤchtig groß Kriegoheer zu wegen / fet ober die Donap / fellt 
mit groſſer Vngeſtuͤmmigkeit in deß Mechmeti Gebiet / daran daſſelbige Waſ⸗ Ea 
fer ſtoͤſſet / plůndert das Landtvolck / zuͤndet die Doͤrfferſan / erwuͤrget vnd erſticht N: 
auch die Weiber / ja die Kinder in den Wiegen. Wo cr ſich hin wandte / da tobet | I 
vnd wuͤhtet er vnmenſchlicher weiß / verheret vñ verderbet alles. Als dem Mech- | 
met diefe Bottſchafft fuͤrkam / fuͤrnemlich / daß er die Legation ſo hingericht het⸗ ze) 
te / Inſonderheit aber / daß er auch dem Cham fo einen ſchaͤndtlichen Todt hat⸗ M 
te angethan / welcher die fuͤrnemſten Aempter an feinem deß Tuͤrckiſchen Keyfers M 
lichen Hoffe getragen hatte / hates jn ober die maſſen ſehr bewegt / Vnd inſonder⸗ 
heit / were es jm noch ein groͤſſere Beſchwernuß geweſen / wenn er dieſen Vber⸗ | l N 
mut von einer ſchlechten vnwuͤrdigen Perſon fm begegnet / ſolte habẽ vngerochen NN 
laſſen hingehen Macht fich derhalben mit einem außerleſenen wolgerüſten Heer "B 
auff / kompt in die Prouintz oder Wallachey Valaquiam , ſihet feiner Legaten 1 
Körper ſelbſt für Augen an den Pfaͤhlen ſtecken / da erbarmet vnd erbittert es ſh⸗ 1 
nen erſt recht Leßt vor allen dingen die todten Körper abnem̃en / vnd zur Erden — 
beſtatten / zeugt darauff auff anderthalb Frantzöſiſche Meil fort / kompt eben an 1 
das ort / da die Metzigung ſeiner Vnderthanen / von dem Vlado begangen war / | 4: 
daß wer esfahe/fich darfür entſetzen muſte / denn es lag der ort etwas hoch / war Mm 
eine Frantzoͤſiſche Meil lang / vnd eine halbe breit / derſelbige ſtund vnzehlich voll mis apt — 
Nader / Pfaͤhl / Ereutzer / Galgen / vnd todten Aſen / wie ein dicker Wald. Vñ man ee 9 
kundt noch an den todten gemarterten Coͤrpern ſehẽ / wie groffe Schmertzen vnd c. 6 
Qual ſie vor jrem End erlitten hetten. Nun waren der zermetzelten vñ gemarter⸗ | "E 
ten auff die zwentzig tauſend / welche ober groſſe zahl den Grewel deſto erſchraͤckli⸗ I 
cher machte. Vnder denen waren Kinder die hiengen noch an der Mutter Brünn — 
ſten / denn ſie waren den Muͤttern in den Armen erwuͤrget. Vber das flohe es vol! (4 . 
allerley wuͤſter Voͤgel / daß auch die Lufft gleich einer dicken Wolcken dar von ver ll | N 
tunckelte / dieſelbige niſteten in den holen Menſchen Gérpern / darauf fic vorhin 1 
das Ingeiweid außgefreſſen hatten. Als Mechmer dieſen Jam̃er für Augen ſa⸗ 
he, welcher doch ſonſt ein wildes vnd tyranmiſch Gemuͤth hatte / vnd ate er zu ge⸗ 
miith fuͤhrete / daß ein eintzige Perſon vnd darzu gar eines verachten Herkomens / 
Dette fo wüͤter ich / vnd fo vnmenſchlich ſeyn koͤñen / daß auch ſeine / deß Mechme. 
ti begangene Tyranney dargegen nichts zu achten were / entſatzt er ſich / vnd ver⸗ 
ſtummet offt ſelbſt daruͤber / offtmals jammerte es fbr auch darzu / vnnd redet ct 
wann in ſich ſelbſten alſo / Es were kein Wunder / daß dieſer verlaͤſterte Boͤß⸗ 
wicht bey feinen Vnderthanen info groffer Reputation were / fintemal er ſich 
ſo einer erſchraͤcklichen That hette vnderfangen dörffen. Hielte es derhalben dar». 
für / daß es hm ſchwer fallen würde / dieſen Gaſt auß feinem Regiment zu ver⸗ 
treiben / der ſich der Regierung vnd ſeiner Vnderthanen guten willen fo tapffer 
zu gebrauchen wuͤſte. Doch faſt er jhm baldt widerumb ein Muth / vnd ſchloſſe 
endtlich / es wuͤrde doch niemands ſeyn / oder an einem ſolche Blutduͤrſtigen Hen⸗ 
cker nicht abſchewen vnd miß gefallen truͤge. 5 
Auch die Tarcken ſelbſt / als ſie dieſen erſchruͤcklichen Kirchhoff e 
VVV uchten 
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fluchten vnd vermaledeyten fic den Vadum, ſeiner vnmenſchlichen begangenen 1 


freſſer getobet vnd gewuͤtet haben. 
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That halben. Vladus aber achtet dieſes alles gering / dringet ſo baldt auff den 
Mechmetum, ſetzet ein mal an jn mit Fluͤgeln / der Schlachtordnung / ein mal 
mit dem gantzen hellen hauffen / zwackte jm täglich nicht wenig ab / vnd fügte dem 
Reiſſigen Zeug eben fo groſſen ſchaden zu / als den Arapibus oder Tuͤrckiſchen 
Fußvolck. Doch damitich dieſe Narration nicht zulang mache / hat er endtlich 
ſelbſt erfahren / daß ſolch wuͤhten vñ toben wider die Vnderthanen / damit er vers 
meinete ſein Regiment vor andern zu beſtaͤtigen / jhm mehr geſchadet / denn genu⸗ 
tzet hat. Denn feine Vnderthanen fielen allgemach von im ab / vnd Mechmetus 
nam alſo eines nach dem andern eyn / er ſelbſt aber muſt in Vngern entweichen. 
Als er da ankam / wurd er ſeiner Mißhandlung halben / darzu tauſendt Galgen 
nicht weren genug geweſen / gefaͤnglich angenommen. 
Dieſc erzehlte vier vngehewere Monſtra hab ich für gut angeſehen / daß ich 
ſie zuſam̃en koppelte / denn fie wol wehrt ſind / daß man fic auff die Helliſche Gal» 
leen deß Teuffliſchen Ferchen Charontis ſchmidete. Nemlich / den Turacanum, 
deſſen Bubenſtuͤck doch gering ſcheinen gegen deß Amurati Thatẽ. Doch ift der 
Mechmetus dem Amurate auch weit vberlegen mit Blutduͤrſtigkeit vnd wuͤ⸗ 
ten. Aber Vladus gehet viel weiter vber dieſe alle / denn er einer abgefembter / ver⸗ 
maſſer vnd vnaußſprechlicher Grauſamkeit geweſen iſt. Nun moͤcht einer geden⸗ 
cken / daß / weil dieſe vnbarmhertzige grauſame Tuͤrcken geweſen ſind / daß fic). 
darumb rer nicht zu verwundern / daß ſie mehr als die Braſilianiſche Menſchen 
So laſſet vns derhalben etwas mehr a 

auff das weſen / wie es vnder vns getrieben wirt. Erſtlich frage ich / was wol die 
Wucherer vnd Bawernſchinder mögen außrichten / die vas Mar ck vnd Blut ſo 

vieler Witwen vnd Wayſen außſaugen / en daſſelbige alſo lebendig aufffreſſen / 


welchen armſeligen Witwen vnd Waiſen viel ertraͤglicher were / daß man jhnen f 


die Gurgel auff einmal abſteche / denn daß man ſie ſo lang martert vñ außpetzet / 
Sind nun dieſelbige nicht viel Blutgieriger vnd eines moͤrderiſchenGemuͤts / als 
die Wilden in America. Deñ was fie freſſen / das iſt das Fleiſch meines Volcks / ſie 
ziehen jm die Haut ab / vñ ſtreiffen fre Gebein ab / vñ zertheilen fie gleich / als daß ſo 
in einem Topff iſt / oder ein Fleiſch in einem Keſſel. Wer nun betrachtet das Nen, 
fibt Fleiſch freſſen / welchs deñ gar ein Wildes vfi Tygeriſch weſen iſt / demſelbigen 
gebe ich zubedenckẽ / wie viel hie bey ona ſind / auch in Italia vñ in andern Ländern. 
erfunden worden / vñ darzu vnder denen / die ſich Gbriften ruͤhmen / welche / damit 
fiejre Rachgierigkeit erfüllen moͤchtẽ / in eine ſo groſſe vnmenſchliche vñ vnnatuͤl⸗ 
liche weiß gerahten find / daß fic die Leber vnd das Hertz jrer Feinde gefreſſen ha⸗ 

ben. Hiervon find vnzehliche viel Hiſtorien beſchrieben / die darfuͤr ſtehen moͤgenꝰ // 
Denn wenn ich alles hie wolt anzeigen / würd mir die zeit viel zu kurtzwerden. 


Vnd damit ich mich nicht vmb frembde Händel bekuͤmmere / welche Zung oder 


welche Hand kan außſprechen vnd beſchreiben die vnmenſchliche Thaten / ſo in 

vnſerem Franckreich ſich begeben haben / Fuͤrwahr ich ſchew mich ſolch erſchroͤck⸗ 

liche ſachen zu erzehlen / Deñ auch ich bin ſelbſt ein natuͤrlicher ee. 
| | AUR Etz ſin 
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„ Das dritte Tei. QoS 

^^^ efinbaberinerbalbsentig jaren / wie ſich daB von dieſem ſetzigen ss. 

jat anbefindet nach der rechnung der jenigen / welche die Händel etwas eigentli⸗ 

cher auffgemerckt haben / durch die jnnerliche füůheimiſche Kriege / allein inFranck⸗ 
reich auff viertzig malhundert tauſendt Perſonen jaͤmerlich erwuͤrget vnd vmb⸗ 
kommen ſind. Mit dergleichen anzahl Volcks man doch die gantze Welt hette be⸗ 

kriegen koͤnnen / oder zum wenigſten das beſchwerdte Griechenland / welches mit 

dem Joch vnd Tyrannen deß Türcken beladen / widerumb erledigen / vnd zuſrer 
freiheit bringen. Damit aber ich auch etwas herfůr bringe vnd anziehe / auß fo vie⸗ 

len vbergroſſen Wercken vnd Buͤchern / die in offenem Truck außgangen / darinn 

die Namen der Prouintzen / der Oerter / der Staͤtte vñ der Moͤrder ſelbſten / auch 

der erwuͤrgeten beſchrieben ſind / welches ich alles mit fleiß an dieſem ort hindan⸗ 

nen ſetze / Damit ich nicht geachtet werde / als ob ich die vberzogene Wund wider⸗ 

umb erfriſchen wolt. Es iſt das Inngeweid einer hohen Perſon / welche der refor⸗ Such in der 
mirtẽ Religion zugethan außgeriſſen / offentlich in der Statt herum̃her geſchlept / 1 85 
endtlich in das Profen / oder gemeine Latrin geworffen / Die Leber vnd das Hertz uu, auno 
auff Stecken geſpiſſet / vnd gleich zu einem Teuffeliſchem Siegzeichen vmbgetra⸗ 1 
gen worden. Auch der laͤſterhafftige Bub / fo diß Spectacul alſo vmbtrug / SE 


wurd ſo vergeſſen / daß er ein ſtuͤcklein von der Leber feinem Hund fuͤrwarff. Als ſind bold. 


" b x : 


aber der Hund / welcher viel trewer war / denn fein Herr / daſſel 


ren wolt / ward er von ſhm vbel verflucht vnd folgender maſſen geſcholten. Biſtu 7 


auch / ſprach er / ein Lutheraner. 


An einem andern ort ift ein herrlicher Mañ / der feiner Lehr halben hoch be 
ruͤhmbt geweſen / auff ſeinem Bauch vnd Angeſicht in die Straſſen geſchleifft / zu 
vor vber dem Fewer geſchmoͤcht / vnd darauff ins Waller geworffen / widerumb 
herauſſer gezogen / vnd von den Hunden zerriſſen worden. | 


Hiebevor hab ich nicht vnbillich ober deß Mechmeti Bnbarmhertzigkeit 
geklagt / daß er die Leut in der mitte mit einem Sebel ſpalten ließ / vnd Ihnen alſo 7052755 
zween Toͤdte anthat. Werden wir aber dieſe Perſon betrachten / darvon ich jetzo 
abgehandelt / (o wirdt ſichs befinden / daß ihm vier Toͤdt find angethan wor⸗ 
den / Denn in dem er iſt auff feinem Bauch vnnd Antlitz herumbher gezogen 
worden / iſt er zum theil auff der Fleiſchbanck geweſen / zum andern / iſt er geſengt / 
zum dritten ertrenckt / vnd zum vierdten von Hunden auffgefreſſen worden. 
Noch einem anderen ift es eben alſo ergangen / demſelbigen ift erſtlich das 7m, e. ài. 
Hirn mit Steinen zerſchmettert / nachmals ift er ins Fewer geworffen / vnd dann Ps7%: 
an eine Mawer gelehnet worden / daß ein jeder nach ihm / gleich als nach einem 
Ziel ſchieſſen moͤchte. c D UTE S mun LN 
Eine Kindtbetterin iſt den vierdten Tag / nach dem fie darnider kommen / 
auß rem Betth geworffen / vnd eine Treppen hinunder geſtuͤrtzt wordnn / Aber 
das Kindlein / welches fie mit allem fleiß vnd ſorg in jre Arm gefaſſet / vnd im fal⸗ 
len verwahret hatte / haben es dieſelbige blutduͤrſtige Metzigershunde von feiner 
Mutter geriſſen / an eine Mauren geſchmettert / vnnd Gottslaͤſterige Schmaͤh⸗ 
wort darzu geſprochen / Man ſolte auch den Lutheriſchen Faſel außrotten vnd nit 1 
leben laſſen. Sie riſſen das Hertz auß dem todten "EE darein / vnd i 3 0 
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. reichte esdenmanderndar/fprechend/Das habe wir 11 70 geſagt / daß wir noch 


die Hugenotten freſſen wolten. Einer erbaren tugent amen Hatronen haben 
fie die Kleider nackend außgezogen / vnd die Bruſt rondt außgeſchnitten / haben 
darnach allerley Schand vnd Laſter mit ihr getrieben / vnd endtlich ins Waſſer 
geworffen / daß ihre beyde Töchter haben muͤſſen zuſehen. 

Etliche Italiener haben auß paf vnd neid der Religion / ein junges Kindt 
in toco ſtück zerſchnitten vnd feine Leber gefreſſen Einen jungen Knaben ſind die 


Augen außgeſtochen worden / darnach (ft er an einem Vlmenbaum mit den Fuͤſ⸗ 


ſen auffgehenckt / vnd mit Kugeln durchſchoſſen worden. Vier Mañßperſonen / 
fo der Reformirtẽ Religion geweſen / ſind bey nacht auß dem Gefaͤngnuß auff ei⸗ 
ne Bruck gefuͤhrt / erſtlich nackent außgezogẽ / darnach lebendig zermetzigt worde / 
deñ die moͤrderiſche Bößwicht / in dem [ic diſe jaͤm̃erlich zerhieben / redeten ſich vn⸗ 
dernander ſelbſt alfo an / Laß mich verſuchẽ / kan ich auch fo vil / daß ich fm ein Arm 


von Leib abhawe / deñ thaten fie einen ſtreich nach dem andern in die Arm / in den 


Hals / ins Haupt / biß daß ſie dieſelbige alfo n todt ins Waſſer worffen / wer deß 
Morgents fürüber gieng vñ das Blut am elbigẽ ort auff der Erden erſahe / mu⸗ 


ſte ſich dafür entſetzen. Dieſe Metzigerohunde aber haben daſſelbig ort derhalben 


mit Waſſer fleiſſig abgegoſſen / jre ſchande zu bedecke / aber es hilff nit / das vnſchul⸗ 
dige Blut ſchreyet nichts deſto weniger ohn vnderlaß für Got dem HErrn / wel⸗ 


cher auch das vergoſſene Menſchenblut von den vnvernuͤnfftigẽ Thieren wider⸗ 


umb erfordert / was ſol er erſt an denen Menſchen thun / die fo vnbillicher weiß der 
Menſchen Blut vergieſſen / vnd der geſtallt das Ebenbild Gottes zu ſchenden fid 
vnderſtehen doͤrffen. Ein Diener deß Euangeli/ nach dem er viel Wunden em⸗ 
pfangen / auch ibm beyde Augen außgeſtochen waren / iſt mit einen Seil vmb die 
Fuͤſſe gebunden / alſo hin vnd wider geſchlept / vnd endtlich an einem Pfal gebun⸗ 
den worden / auff ein hauffen Holtz / vnd lebendig alfo verbrannt. Vñ damit man 
ſehe / daß beyd hohes vñ nidriges Stands Perſonen alſo ergangen ſey. So iſt der 
Præſidenten einer in dẽ oberſten Parlament / oder der oberſtẽ Richter einer / eine 
alte anſehẽliche Perſon / der zwar zuvor lang in argwohn geweſen / daß er der Re⸗ 
formirtẽ Religion zugethan were / aber niemals auß foꝛchtſamkeit ſich derſelbigen 
offentlich angenommen / dieſer ift erſtmals vnmenſchlicher weiß mit gertẽ zerſchla⸗ 
gen wordẽ. Als nun dieſe Noͤrder den Beutel nit geſpickt gnug bey jm fande / ſpra⸗ 
chen ſie / daß er fein Gelt ingeſchlungẽ hette / henckten in derhalben an die Fuͤß / lo 
daß der Kopff biß an die Schultern im Waſſer ſtack / ſchneiden in alſo noch lebens 
dig auff / werffen dat Inngeweid ins Waſſer. Das Hertz ſteckẽ fie auff ein Spieß / 
tragens durch die Statt / ruffen es mit ſolchen Worten auß / Herbey / herbey / hie 
ſehet ft deß heiloſen Hugonottiſche Præſidenten Hertz. Diß iſts noch nicht alles. 
Denn man findet auch / daß man hab ein Gebratens auß Menſchen Ohren ges- 
macht: Sie haben einen Edelknaben mit Kugeln geſchoſſen / vnd nackend in eine 
achlechte Dornheckẽ geworffen / allda er Gott võ hertzen angeruffen / vñ alſo ver? 
ſchiden ifi. Ein Mañsperſon ift mit Dolchen durchſtochen / mit Steinen zerworf 
fen / vnd alſo für die Hunde geworffen worden. Auß vielen todten Coͤrpern haben 
fie das Inngeweid gezerret vnd anfgeruffen/ ob niemand der Hugenotten Suͤl⸗ 
tzen / Kuttelfleck oder Kaldaunen Kauffen wolte. dis woe 9 bee 


P 27 | | 
Aiõer iſt das nicht ein vnerhoͤrter erſchraͤcklicher Grewel / daß junge Kinder 13.9775. I 
find gebraten worden / vnd beſtandene Männer lebendig begraben. Auch iſt ein 77 Ze d II 
todter Körper funden worden / welcher ift faͤmmerlich zerhackt / vnd die Wunden 6. Zu 
mit Saltz beſtrewet geweſen. Iſt darumb gut zu erachten / daß derſelbige armſe⸗ m: 
lige Menſch durch folchen groſſen vnleidlichen Schmertzen / vnnd Teuffeliſche M 
Plag / hat müͤſſen auff dem Platz bleiben. Vber das ſind zwenhundertfünffend „. (ME 
amentia Perſonen je vier oder fuͤnff nackend an einem Strick zuſammen gekop⸗ N 
pelt worden / gegen die Sonne mit dem Geſicht gewandt / vnd mit aͤcten / Wehren | / 
vnd Dolchen durchſtochen / jre Schaͤme haben ſie mit Stroh geſenget. MI 
Ein Mannsperſon ward mit einem Dolch durchſtochen / aber er ſtarb nicht „ : N 
ſo balt dar von / da ſchlugen ſie jhn mit einer Art vnd mit einem Streich vber den Hd N 
andern zu todt. Noch ein anderer ward auff den Todt geſtochen / lag derhalben ;.5. N 
zu Beth / demſelbigen ſpalteten fic die Backen auff / vnd erwuͤrgeten jhn in feiner B 
Schlaffkammer. . „ (B 
Damit ich es nun nicht zu lang mache mit dieſen Hiſtorien / ſo da hierbey . E 
am Rand verzeichnet ſtehen / an welchem Ort vnd Blat eines jeden Buchs ſie zu IN 
finden ſeyen / Inſonderheit / weil man daſſelbige auch auff Mappen abgeriſſen | 4 
findet / deren Namen alſo ſind. Der Mordt zu Vafly; Zu, Tours, zu Cahors, E 
vnd . mehr / wie ſich das in Franckreich hin vnd wider zugetra⸗ "9 
MONS Was woͤllen wir nun ſagen zu dem Blutbath / ſo zu Pariß auff den 24. Tag Da 
Augufti; Anno 1572. ſich angefangen hat. Derfelbige war antt Bartholo- IM 
mæi Tag / Vnd esift billich vnd recht / daß er ift in den Frantzoͤſiſchen Calendern I N 
mit roter Rubricen verzeichnet. Ich gebe auch nicht denen hierinn die ſchult / wel⸗ I 
che kein Vrſach daran find / wie denn auch vnſer genaͤdigſter Herr vnd König | | I | 
daſſelbig in dem Edict deß Friedens außtruͤcklich erklaͤret / daß nemlich ſolcher (1 E 
Vnfall ſich wider fein wiſſen vnd willen begeben hab / efi er darüber hoch bekům⸗ 8 
mert worden. | n 


Iſt nun nicht diß ſchraͤcklich zu hoͤren vnder anderen vnzehlichen viel fán I 
merlichen Thaten / ſo fic) damals in dem gantzen Franckreich haben zugetragen / | E 
daß das Menſchenſchmaltz der todten Górper / welche auß dem Waſſer Arar, 5 
ſonſt Saone Sagona genannt / gezogen waren / denn man hat ſie mehr denn Tür; | 1 
ckiſcher vnd Americaniſcher Weiß noch elendiger geſtůmmelt vnd da hinein dar, DI 
nach geworffen / daß daſſelbige Schmaltz / ſage ich / zu Lyon offentlich iſt feihl ge⸗ Dr 
halten vnd verkaufft worden. Vnd denn daß die Lebern / die Hertzer vnd andere "u E 
Stuͤcker von der Menſchen Körper / von den grewlichen Moͤrdern / darfür fid) N 
auch ber Teuffel ſelbſt entſetzen moͤchte / ſind auffgefreſſen vnd verſchlungen wor⸗ nu 
den / Wie denn auch eines frommen Manns / Antiſſiodori (der mit feinem Zu⸗ D 
namen Cor Regis, das iſt / Koͤnigohertz genannt war) nach dem derſelbige fám» | 1 
merlich außgemartert worden / daß nemlich fein Hertz in ſtůcken zerſchnitten vnd A 
von den Moͤrderiſchen Buben iſt feihl getragen / darnach auff Kolen gebratten / | N. 
vnd alſo verſchlungen worden. Nun leben noch vnzehlich viel tauſend Menſchen / E 
die ſolches zuvor vnerhoͤrtes weſen reichlich bezeugen / EU auch in pe I 
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reit geſchriebenen Büchern / wie angezeigt / wer den außgehen laſſen. Auff daß 


H 1 


toa 


Beſche die lichen Truck / den Nachkommenen zu einem abſchewlichen Spiegel in jren ube⸗ 


Commenta- 
via Gallica 


vnnd die zi {ch aber deren ding keines mehr anziehe / denn mein Hertz erſchrickt mi 


Born enen bnd ich bitte Gott den Allmächtigen / daß er hierinn ein Eynſehen haben wolle) 


fo wil ich hinfort einen Grewel mit dem andern / vnd ein Jammer gegen dem an⸗ 
dern halten vnd vergleichen. 


Frantzoſen 
Wuͤhterey / 


Tůrcken vnd 


Americaner fef ſtehen mit Ihren VVer apemme, vnd die Gefangene darnider ſchlagen / vnd 
wildem / ro . * uw». c . ; í esp T j 
bem Leben. Wie die Weiber die todte Gorper mit heiſſem Waſſer begieſſen / vnd abwaſchen / 
verglichen. cote die zerſchnittene Körper da in rücken liegen / wie die Arm / die Schinbein / die 

Schenckel / die Koͤpff auff dem Bucan liegen / ſich in dem bratten zufamen kruͤm⸗ 


men / vnd ein abſchewlichs Anſehen haben / Auch dann wie die Wilden mit ſhren 

vngeſ alten grimigen Geberten da ſtehen / vñ das gebrattene Fleiſch verſchlingen. 
In der andern Figur fot ſtehen der Turacanus in einem Tüͤrckiſchen Hut / ! 

derſelbige ſol vor ihm ein Pfeiler ſelbſt auffrichten von Menſchenkoͤpffen / die aͤm⸗ 


merlich erwůrget vnd gemetziget find. Denn auch der Amuratus vñ Mechme⸗ 


tus beyde Tůͤrckiſche Keiſer / deren der eine ſtehe / vnd opffere ſeinem verſiorbenen 
Vatter Menſchenblut auff / von einer vnzehlichen menge derer erwuͤrgeten Der 
ander aber laſſe viel Landoknecht radbrechen / vnd hawen auch deren ein theil in 


sivc ſtůcke in einem reich mit einem Tüͤrckiſchẽ Sebel / thue nen alſo zwen Toͤdt 


an. Nach dem ſetze er auch den Vladum hinzu / derſelbige heffte ſeine armſelige 
Vnderthanen an Pfaͤhle / in groſſer menge. Man mahle auch darzu Raͤder vnd 


Galgen / ſo viel vnd fo dick / als ob es ein Wald were / darin eitel Menſchen Gora 
per fichen ofi hingen. Den Müttern henge er die ſaͤugende Kindlein an die Bruͤ⸗ 


ſte / mache jnen auch Geberde vnd Angeſichter / als ob ſie jetzt in Todtsnöhtenmen — 3 
ren. Dergeſtalt / daß Raben vnd andere wuͤſte Voͤgel hauffenweiß darumbher 


fliehen / die mitten in den Koͤrpern / denen ſie vor lebendigen Augẽ die Daͤrm auß 


dem Leib gefreſſen haben / jre Neſter machen / thue dan auch ſonſt darzu was zu ſol⸗ 


chen Tragedien dienet / wie denn ein kuͤnſtlicher Mahler auß voriger Beſchrei⸗ 
bung abnem̃en kan. In der dritten Figur aber ſollen fuͤrgebildet ſtehen / die Dita 


ſinnige Frantzoſen / welche beyd wider alle Vernunfft vnd auch rec Oberkeit Ge⸗ 


bott ond Willen als Scharganten / moͤrderiſche Buben vnd Diebshaͤncker / die 
Leut bey den Fuͤſſen auffhenckẽ / der geſtallt / daß dere Angeſicht zu vnderſt gekehrt 
ſey / vnd ſchneiden jnen die Baͤuch mit Meſſern auff ſchleppen ſie in den Flecken / 


vnd auff den Straſſen hin vnd wider / werffen ſie dañ in alle ſtinckende oͤrter vnd 
Latrin. Welche auch der Menſchen Hertzen vñ Lebern auff den Spiſſen vmbtra⸗ 
gen / vnd verſchlingen dieſelbige / ein mal gebraten auff Kolen / vnd dann ſonſt gar 
roh vnd blutig · Man mahle auch etliche zu jm welche fic) vor ſolchem Grewel ent⸗ 


ſetzen / der wegen dar von fliehen / vñ ſich viel holdſeliger vnd freundlicher halten / 


Darzu gehoren billich drey Figuren / die alfo ſollen 
wict mit der ehen ennander gestellt werden. Nemlich die erſte / darinnen die Wilden gemah⸗ 


Er ſtelle auch darzu etliche / fo die geſchmoͤchte Koͤrper ing 
Maer werffen / ziehen ſie auch widerumb da herauß / ftellen ſie an Mauren / daß 
man mit Buͤchſen gleich als nach einem Ziel / zu jhnen ſchieſſe. Auch etliche / die 
das Menſchen Schmaltz darvon nemmen / vnnd gleich dem Wee á 
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feilh haben vnd verfauffen/swieden auch / die jhrer etlichen ble Koͤpff mit Steinen 

zerſchmettern / nachmalt den Hunden fuͤrwerffen. Die der Weiber Bräg vmb⸗ 
er vmbſchneiden. Welche die Kindbetterin auß ihren Betten werffen / vnnd ihre 
ee Kindlein an die Mauren ſchmettern / etliche auch an die Spiß ſtecken / 
vnd braten fic wie die junge Ferckel. Stechen auch etlichen Männern die Augen 
mit Dolchen auß / welche fie darnach mit den Fuͤſſen an die Baͤume hencken / ond 


mit Kugelen nach ihnen ſchieſſen. Die zu Mitternacht etliche Leut auff die Brü 


fuͤhren / mit jren Gurtelaſſen dieſelbige zerſtůcken / vnd alfo darunder in das Waf⸗ 
fer werffen / daß das Erdreich dermaſſen mit Blut beſprenget ſey / daß auch die 
Schinderoknecht ſelbſt darfuͤr erſchraͤcken muͤſſen / vnnd ihre eigene ſchand mit 
Waſſer widerumb abgicffen woͤllen. Denn auch welche viel Teuffeliſcher denn je 
eine Helliſche vnhulde / die Menſchen ohren in einer Bratſaw Kraiſchen / vnd wie 
ein Günter oder faiſte Wurſt verſchlingen. Die lebendige Leut begraben / vnd der 
zerhauwene Wunden mit Saltz beſprengen / daß fic deſto gröffer ſchmertzen vnd 
qual habẽ müffcn leiden für jrem letzten End. Darzu den auch / welche jrer vil na⸗ 
kendt aufziehen / deren je etliche zuſammen koppelt / vnnd alſo gegen die Sonne 
ſtellen / Endlich dieſelbige mit Arten / Schwertern / Dolchen / zermetzigen / deren 
Schaͤme fie zuvor mit angezuͤndtem Stroh verſenget vñ verſchroͤhet haben. Die 
einen durchſtochenen Menſchen vollend mit einer Art zu todt ſchlagẽ. Der einem 
auff den todt verwundten Mann im Beth beyde Backen biß an die Ohren auff⸗ 
ſchlitze / nd dann hme die Kehl abſteche / wie einem Schaff. 
Dieſe ſtuͤck / ſage ich / ſol man alſo abmalen / wie fic an ſich ſelbſt geſchehẽ ſind ⸗ 
denn ich dieſelbige mit nichten groͤſſer mache / weil ſie ohn daß viel erſchraͤckücher 
ſind / denn daß man ſte genugſam mit Worten außſprechen kuͤndt. SDornac tot 
man iuditciren / welche vnder offen dreyẽ Taffeln die grewlichſte ofi abftberotico fre 
fe. Sol es aber nicht billig die letzſte fene In alle weg fot vnd iſt dieſelbige viel ivo 
ger als der anderen keine. Derhalben denn nicht ohn vrſach / einer / deſſen Namen 

mir in Warheit vnbekandt iſt / nach dem Blutbad in Frauckreich / deſſen gleichen 
zu ewigen zeiten nicht iſt erhoͤret worden / dar von ſolche Frantzoͤſiſche Reimen ge⸗ 
macht / die ich folgender geſtalt vertiert hab. 

Brew dich du Koͤnig Pharao / 

Daarzu du Keyſer Nero. 

Herodes / Achab allebeyd L 

JIetzunder gehet an ewer freud / 
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ſprechen / wie ſol ich das verſtehen? daß du allein alleſchuld auff uns Fatholiſchen : 


weiſeſt / aber von euch die jr euch von der Religion ſchreibt / ſagſtu nicht ein Worte 
Sehd jr denn fo gar rein vnd gleich als Engel / wenn hr euch zur Wehr ſtelt. Dar⸗ 


auff antworte ich / daß fo viel als ich hab behalten koͤnnen / anfangs die vnſeren in 


gegen die euwere halten wil. Nachmals aber find fic allgemach von ſolcher Heilige 
keit abgewichen / vnd ſich nach anderer Leut weſen mehr denn zu viel reguliert / vñ 
dergleichen fiücfe begangen / Zum dritten ſind fic auch gar den Holtz weg gerah⸗ 
ten / inſonderheit / ſinther fie vnder euch vermiſcht haben wohnen muͤſſen / vnd kan 
nicht verneinen / daß viel verzwelffelte Buben in alle ſchand vnnd laſter gerahten 


ſind / Denen wir auch von der zeit nichts guͤnſtiger geweſen / als eben hren wider⸗ 


parten / mit denen fi ſich in offenen Krieg begaben / aber doch eben ſo arg waren 
als dieſelbige. Wie dann zu ſehen iſt / auch in der Hiſtorien / ſo ich hab beſchrieben 
vnd außgehen laſſen von der belagerung vnd hunger in der Statt Sanceriadar⸗ 


iñ ich ſelbſt Anno 1575 mit vñ darbey geweſen bin / auch in den Gommentarien die 


ich im Laͤger zuſam̃en bracht hab: vnd hab der jenigen / auff welcher ſeiten ich war / 
mangel vnd fehel nicht verſchwiegen / wie wol ſie gar eine gute Sach hatten / aber 
vbel darmit vmbgiengen. Ich bezeuge auch zugegen / wie es mir in meinem Hertzen 
fo wehe hab gethan / daß ich hab muͤſſen für Augen ſehen / daß Frauckreich von fei» 
nen eigenen vnderthanen ſo Blutruͤſtig worden fen. Wil demnach eine that erzeh⸗ 
len / darfür fich mein Hertz entſetzen muß / ſo offt ich daran gedencke / fo gar hab ich 
mir dieſelbige ingebildet. e 65 e iL 
Die vnſeren belaͤgerten ein Staͤtlein / die ich mit fleiß hie vngenandt laſſe. 
Die in der Statt als vnerfahrne Kriegßleut / ruͤſteten fid) zur Wehr / verhofften 
es würde inen huͤlff zu kommen / Schieſſen jr Geſchuͤtz eines vber das ander ab / er⸗ 
legen etliche Kriegßknecht / darzu auch etliche oͤberſten der vnſeren / deßgleichen 
auch etliche koͤſtliche Pferde / welcher handel die vnſeren ſehr erbitterte. Zu letzſt 
fino etliche hauffen der vnſeren gegen Abend außgefuͤhrt worden / denn ſie hatten 
erfahrne geſchickte Haͤuptleut / welche dem Volck ein Hertz inſprachen / vnd alfo ein 
anlauff thun lieſſen / fo bald legten fic die Leitern an / erſtiegen die Mauren vnnd 
nemmẽ das Staͤttlein mit gewalt eyn / wie wol es auff einem feſten ort gelegen / vñ 
von den Bürgern dermaſſen ift verteitiget worden / daß fic die vnſeren / welche es 
ſchon inn hatten / zu etlich malen widerumb zu rück ſchlugen. Als die vnſeren ober 
hand bekamen / erſtachen ſie alles was fic antraffen / wil auch nicht glauben / daß 
ein einzige Mannoperſon vberblieben ſey / deñ die etwan gar in heimlichen oͤrtern 
verborgen blieben. Ich war der zeit in einer Statt in det naͤhe / die die vnſeren inn 
hatten / Oeß anderen tags / gehe ich mit etlichen anderen zu dem eroberten Statt 
kein / zu beſichtigen wie es were zu gangen. Da fande ich ein ſolchen ſammer von 


den erwuͤrgeten / daß ich mich entſatzte / denn es war alles ermord vnd vm̃bracht / 
vnnd floſſen gleich kleine Baͤch von Blut herab / denn der ort war etwas bergig 


Als ich ſolch vnbarmhertzig Werck erſahe / welches nun nicht zu endern war / Bat 
ich den oͤberſten / daß er woͤlte geſtatten / die todte Coͤrper zu begraben / darinn ern 
gutwillig war. Ich fande zween verborgene erſchrockene Baweren / ie m 


Dias brite Thel. 2ll 
kedte ich zu / daß ſie ſich deß Lebens nicht beſorgen ſolten / lieſſe ſie groſſe Grußen 


machen / eine in der Kirchen / vnnd zwo andere in den Gaͤrten / ſo gut als ichs in ei⸗ 


ner eil kund haben / Denn ich mußt noch deſſelbigen Tags widerumb zu dem Ort 
von dannen ich kommen war. Nach dem befehle ich / daß man die todte Körper 
von allen oͤrtern her fölte auff Dielen vnnd Leitern in dieſelbige Kauten tragen. 
Vnder den todten ſind ficben Weiber vnd drey junge Knaben gefunden worden. 
Ich zeigte ſolche wůteren dem oberſten ſo bald an / ſage hm darneben / daß das ge⸗ 
rechte Gericht Gottes ſolches an vns nicht werde vngerochen laſſen. Der Oberſt 
laͤßt der fachen nachforſchen / vnd gibt kundtſchafft / daß es nit mit fuͤrſatz / ondern 
vngefehr geſchehen ſey / in dem das Kriegßvolck bey Nacht in die Haͤuſer gefallen / 
vnd im finſtern alles was jhnen fuͤrkommen erwuͤrget haben / etwan auch wol in 
den Schlaffbetten / darinnen viel ſich verſtecket hatten / auß vorſorg / daß nicht cte 


wan die Buͤrger ſich widerumb ſtercken vnd einen newen Lermen anheben moͤch⸗ 


weiber vnd 
Kinder find 
von den Re⸗ 
Iigions vera 
wandten vn⸗ 
verſehens 

vmbkom̃en. 


ten. Darauff fahr ich in meinem fuͤrnemmen fort / laſſe die Maͤnner all auff einen 


hauffen tragen / deren vngefehrlich auff anderhalb hundert waren. Da kommen 
die Weiber hinzu / ein jede ſuchte hren Mann oder Schwager / heulend vnd wei⸗ 
nend / Wie ſie nun ſahen / daß ich mich der todten ſo trewlich an name / baten fie 


mich / daß man inen geſtatten woͤlte / jre todten in leinen Tücher zu legen / das ge⸗ 


ſtattet ich allen / die daſſelbig begerten. Aber (£5 der groſſen Suͤnd vnd Schand / 
vnd deß gewiſſen Vrtheils Gottes Augenſcheinliches Exempels ober dich du elem 
diges Franckreich / an dem kein ſtraffen noch warnen hilfft / ſintemal du je lenger 
jc verſtockter wirſt.) in dem nun ein Weib die jhrigen vnder den todten ſuchet / fin 
det fie zum erſten jhren Mann vnd einen jhren Soͤne / demnach noch einen Son / 
vnd zu letzſt ſhre beyde Brüder. So nun ein Weib jemals erſtarret ifi / ſo ware 
dieſe fuͤrwar vberauß zaghafft / redet mit dieſen Worten zu jhrem Sone / den fie 
an der Hand fuͤhret / vnnd bey ſieben Jaren alt war / O dumein elendiges Soͤn⸗ 
lein / wie haben dich dieſe Moͤrder fo gar von allen deine beſten Freunden bracht / 
Sie haben dir deinen Batter / deme zween Bruder / vnnd deine zween Vaͤttern 
heutiges tages fämmerlich abgeſtolen. Wie wehe mir nun daſſelbig damals ge⸗ 
than hab / darff man nicht viel fragen. | | 
Damit ich nun nicht berge / ſondern Flärlich beweiſe / wie viel Jammers 
vnnd Elendes die innerliche Krieg in Franckreich vervrſacht haben (denn das fft 
mein Intent / dann wir vnſer Unglück alſo erkennen / vnnd mit vnſerem groſ⸗ 
fen Schaden ein mal Witzig werden) fo hat fic) ein Landtsfnecht funden en 
der vnſerem Hauffen / denn ich Ihr nicht für der vnſeren einen hielte. Derſel⸗ 
bige (als er hört den Namen Moͤrder / welchen das betrübte Weib hatte fah⸗ 
ren laſſen / die in derſelbigen Schlacht fuͤnff Manns perſonen verlohren hatte / 
mit denen fie fo nahe verwand geweſen) greiff er an feinen Dolchen / ond wol⸗ 
te ſie durchſtoſſen. Ich wehret ihm / vnd fragte ihn / ob er mich kennete / ſpricht 
er / Ja / gar wol / (denn fie kandten mich alle ſehr wol / als Ihren Feldtpredi⸗ 
ger in den Kriegen) Ich ermanet Ihn auch / daß man mit dem armſeligen Weib 
in fo groſſer Truͤbſal / gedult haben ſoͤlt / ond daß er billiger mit dieſem Weib auch 
weinen ſolte / wo er nicht gar ein ſteinern Hertz hette / denn wir ons alle We 
N. uu uͤndiget 
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222 Hiſtoria der Innwohner Amerienw L/ 
ſuͤndiget hetten. Vber das troͤſtet ich auch die vberigẽ diſes Volcks / welche erſchro⸗ 
cken waren / vnd ſich noch mehrer vbels heſorgten / hielte jhnen für / wie ſie ſichfer⸗ 

ners nichts mehr zu beſorgen hetten. Aber derſelbige Landoknecht / ob er nun vol 

nnd erm oder ſonſt toll vñ vol Teuffel ware / drawete dem klagende Weib zum andern mal. 
bea Wie ich nun mit guten Worten nichts kund bey dieſem wuterigem Menſchen er. 
oett Halten ſagtich zulhm werdeerſte im geringften berühre ſoſellee erfahren daß 
dcn den einer vuder vus beyden den hauffen der todtenmahren folle Biß gempel hab ich 
fel getrieben erzehlet / damit man ſpuͤren koͤnne / wie eine groſſe vnordenung auch vnder die vn⸗ 
oe fere kommen fep. Gott wolle fic) vnſer aller erbarmen. Denn wenn wir betrach 
wandten. ten / daß die Frantzoſen vorzeiten wegen ihrer holdſeligkeit vnd groſſer freundlic 
keit vber die gantze Welt ſeyen beſchrien geweſen / werden wir befinden / daß fic 


den Sitten jhrer Voreltern fo gar abgewichen / daß ſie mit hrer 


[5 
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lein andere Nation vbertreffen / wie ich daſſelbig genugſam erwieſen / ſonder aueh 


die wilden Thier ſelbſten / als Lo wen / Tygerthier / Baͤren / Woͤlff / vnnd auch das 
Ianou. are in America. Bitte auch Gott ben Allmaͤchtigen / daß er der Frantzo⸗ 
fen vnzaͤhliche vbertrettung vnd mißhandlung verzeihen / vnd hren Sun ende⸗ 
ren vnd beſſeren wolle: N «is o ol 
| | XVI. Capittel. | mf 
| "C Amumepe m 
Was die Wilden in America durch die Religion verſtek en / 

von dem Irthumb / darinn ſie ihre Landbetrieger die Caraibes e T 

führen / vnd wie fie [o gar nichts von Gott wiſſen. eee 


Fewol deß Ciceronis Spruch bey jeder man für ein allgemeine getviſſe Y 
I Kegel gehalten wirdt / Nemlich / daß kein Nation vnder der Sonnen 
„ ſey ſo vngezaͤmet vnd ſo wild / welche es nicht dafuͤr halte / daß je ein Gott 
| ſeyn muͤſſe / ob ſie wol nicht verſtehe / wie derſelbige zu erkennen ſey. Doch wieder, 
Die pin fetbige Spruch hie bey vnſeren Tuppinlmbas beſtehe / kan ich nicht genugſam 
weder ven ermeſſen. Denn dieſe kennen den warhafftigen Gott nicht / fo haben ſie auch kei⸗ 
oder gemach ne gemachte Goͤtter welche im Him̃el oder Erden / auch keinen Gottes dienſt / auß 
anno ber pifachen auch ine gemein eöster ober Kirchen bep Ihnen ind dahm fezube⸗ 
fungder ten zu ſammen kommen / Welches dann viel ein ander weiß iſt / deñ etwan bey den 

Wen. Heyden / oder noch zu vnſeren zeiten bey den Goͤtzen Dienern der brauch iſt / vnnd 

inſonderheit dann bey den Americanern gehalten wirdt welche in der Drouink 

Peru wohnen / welche Landſchafft doch ein Land ift mit dem Land der Tuppin⸗ 

Imbas, vnnd ligt darvon 1006000, paſſus, das ift fuͤnff hundert Srantgöhifcher 

Meil / denn dieſelbige opfferen der Soñen vnd dem Monat. So wiſſen diefe auch 

nichts von der Erſchaffung der Welt / die Tag bey jhnen find nicht vnderſchieden 
mit beſonderen Namen / keiner wirdt heiliger gehalten denn der ander. Es hat 

bey nen keine Wochen oder Monat / noch Jare. Sie rechnen die zeit bey dem Mo⸗ 
nat ſcheinen. Sie wiſſen weder von heiliger oder Weltlicher esuada 
| y | d 
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gar keine Characteres, Buchſtaben / oder ander merck / damit ſie etwas moͤgen 
auffmerckte. Als ich anfangs in daſſelbig and kam / da ſchrieb ich etliche Wörter ose 

vnd Sententz auff / damit der Sprach deſto beſſer gewonen moͤcht / vnd lieſſe daß der Scheit 

ſelbig dann fo bald für jnen / da meyneten ſie / es were Zauberey / vñ einer redet den Pm 

andern mit dieſen Worten an. Es ift kein wunder / daß dieſer vnſer Sprach fo wol 

reden kan / daß auch wir jn verſtehen moͤgẽ / ob er wol geſteriges tages ſelbſt nichts 

dar von gewuſt hat / denn das Blat hat ſolche Krafft vnd Tugend an ihm / daß er 

alles reden vnd verſtehen kan Die Wilden in der Inſel Hifpaniola,als die Spas 

hier erſtmals dahin kamen / haben eben ſolche meynung gehabt / dar bon derſelbige 

Hiſtorien ſchreiber mit dieſen worden redet. Als die Americaner vernamen / daß 

die Spanier auch jhre Sprach vnder einander redeten / wenn fie ſchon nicht bey 

den Wilden waren / vermeyneten ſie nicht anders / denn daß ſie entweder einen 

Weiſſager Geiſt in jhnen hetten / oder daß die Buchſtaben reden koͤndten. am 

nen her ſich die Wilden beſorgten / wo fic vnrecht theten / daß daſſelbige alſo auch 

offenbaret wurde / vnd hielten fid) deſto ſtiller vnd eyngezogener / alfo daß fic von 

der zeit an weder mit Lügen vmbgiengen / oder den Spaniern das geringſte Die⸗ 

biſcher weiß entwandten. int KT TRA PES 

Wer dieſe Materien nun hie aufführen vnd erweitern woͤlte / der wuͤrde 

zu thun genug finden / beyd die Kunſt zu ſchreiben herfuͤr zu ſtreichen / vnnd dann 

auch Gott darfür zu dancken / daß er vns ſo groſſe gutthat erzeiget hat. Vns / ſ⸗ 


ge ich / die wir in Europa, Aphnca; vnnd Aſia wohnen / fuͤr denen / die in den 


vierdten Theil der Welt vber Meer ſind. Denn wen dieſelbigen etwas im Sinn en 
haben / koͤnnen ſie eß anders nicht / denn mit außtrüͤcklichen Teutſchen Worten diefurnene⸗ 
gu wegen bringen. Aber wir konnen durch huͤlff der Schrifft anderer Leut heim⸗ res 
lchkeit erkennen / auch vnſere Anſchlaͤg gleicher geſtalt denſelbigen fuͤrhalten / ob 
ie ſchon in welten fernen Landen find. Vnd ift die Kunſt zu ſchreiben ohn das vn⸗ 
der die hoͤchſte Gaben / die vns Gott mitgetheilet hat / zu rechnen / ob wir ſchon die 
freihe Kuͤnſte / welche wir darauß lernen / vnd die den Wilden durchauß vnbekañt 
ſind / in dieſem fall nicht anſehen wollen. r 
Es gehet mich hie nichts an / wat Socrates geſagt / wie Plutarchus ſpricht / 
| daß die Scheifft / welche der gemein Mann darfuͤr achte / als ob ſie der Gedaͤcht⸗ 
iuf su ſteuwer erfunden ſey / viel mehr derſelbige ſchaden thue. Denn wenn vor⸗ 
eiten die Leut etwas vernamen das lverth war zu behalten / vnnd zu betrachten / 
ſchrieben fit es nicht in die Bucher / ſondern in die Hertzen / übten ſich affo / vnd 
ſtaͤrckten hre Gꝛbaͤchtnuß daß fie leichtlich behalten kundten was fic wolten: 
Was auch ein eder gelernet hatte / daſſelbige wuſte er außwendig / vnd kundte es 
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Meynung / zu vor auß als eines Philoſophi vnd eines auß den Weiſen in Grie⸗ 
chenland ich für ſtraͤfflich achte. Denn beyd Cicero, vnnd nach ihm alle andere 
Gelehrten / halten es dafuͤr / daß die Hiſtorien gleich eine Mutter ſeyen der zeit / 
vnd daß dieſelbigen ohne huͤlff der Bücher nicht koͤnnen zugericht werden. Es kan 
auch nicht verneinet werden / daß die Altvaͤtter / die vor Moy ſis vef aller erſten 
Scribenten zeit gelebt haben / viel dings vnnd zwar das beſte hren nachkommen 


n 
B 


nur haben Muͤndlich für gehalten / vnd fie darinnen vnderricht / welches ſie nieht 


in Büchern / ſondern im Sinn vnnd im Gedaͤchtniß auff behielten. Nach dem 


aber nun mehr die Schrifft im brauch iſt / fo ift es viel bequemlicher ſolches vnnd 
dergleichen in Bücher nach zu ſuchen. Damit ich nun widerumb ſchreite zu mei⸗ 


nen Tuppinimbas,fo offt wir mit ihnen Geſpraͤch hielten / vnd Gottes zu geden⸗ 
cken für fiel / ſagten wir zu hnen / daß wir glaubeten an einen Gott / der ein 


Schoͤpffer were Himmels vnnd der Erden / der die gantze Welt / vnnd alles was 


drinnen iſt / erſchaffen hab / ond auch alles nach feinen wolgefallen regiere. Wenn 
ſie ſolches hoͤreten / ſahen ſie ſich under einander an / enne ſprach einer zum ande⸗ 


weñdie wo ren Teh, (welches Woͤrtlein vnder jhnen gar gemein iſt / wenn fic fich verwunde⸗ 


den von dem 


waren Gott 


hoͤren / ver⸗ 
wundern vñ 


verſtarren 
daruber. 


Toupan der 


Donner. 


Pſal.as. 


ren wollen) verſtorreten vnd verſtummeten gleich Darüber, Vber daß / nach dem 


ſie vor dem Oonnern / welchen fie Toupan nennen / ſehr erſchrecken / ſahen wir 
bißweilen hren vnverſtand an / namen daher ein vrſach fic zu vnderrichten / ſpra⸗ 


chen / das were derſelbige Gott / darvon wir ihnen geſagt hatten / welcher den 
Himmel vnd die Erde alſo bewegte / feine Allmacht vnnd Gewalt darmit zu ver? 
ſtehen zu geben. Darauff antworteten ſie / daß derſelbige Gott / welcher ſie fepe 

fun 


erſchreckete / muͤſte ein böfer Bub ſeyn / So gar armſelige Leut find ſie. 
möchte jemand fragen / Iſt es auch möglich / daß die Wilden in America ſo gar 
wie das Vieh ohn einigen Bott dahin leben koͤñene Darauff ſage ich / daß es nicht 
viel daran fehle / wie ſchon allbereit ift angeregt worden / vnnd kan auch nicht 
glauben / daß vnder der Sonnen ein Volck ſey fo gar ohn alle e e da⸗ 
mit ich auch melde / wie viel verſtandts ich bey jhnen funden hab / die doch ſonſt 


gar in der finſternuß ſtecken. So ſage ich / daß fic nicht allein glauben ein ewig Le⸗ 


lofephus de 
beo Iudaice 
Mib.2.cap.7. 


ben der Seelen / ſondern fie glauben auch hart vnnd feſt / daß die Seelen der jeni⸗ 
gen / ſo ſich der Tugend befliffen haben / Sie halten aber das fuͤr ein Tugendt / 
Nemlich an denen / welche fic an vielen Frembden gerochen / vnnd deren viel ges 


freſſen haben) nach dem abſterben / ber die allerhoͤchſte Berge hinuͤber fliehen / 
zuſhrer Vaͤtter vnnd Groß vaͤtter Geiſtern / vnnd daſelbſt mit einander in ſcho — 


nen lůſtigen Gärten in ewigen freuden / wolluſt vnnd ſpringen ein froͤliches 
Leben führen. Diß wirdt vielleicht ſeyn die weite Reiß deß Socratis, oder den 
Poeten Freudenfelt der feligen Campi Elyſi, genandt. Welche aber nach kei⸗ 
ner Ehr geſtrebt / vnd fur das Vatterlandt nicht Mannlich geſtritten haben / die⸗ 
ſelbigen führe der Teuffel Aygnan darvon (denn dieſer ift ihr böfer Geiſt) mit 
demſelbigen müffen ſie in ewiger Pein vnd Qual leben. Von den Eſſenijs lieſet 
man / daß fie vorzeiten einer Meynung geweſen ſeyen mit den Griechen ale — 

(o / daß die gute Seelen von den leiblichen Banden abgeſundert / ober Meer 
wohnen ( wenn man dieſem Irthumb recht geben wolte / [o wuͤrde Brafilia Be m 


\ 
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Birch verſtanden ) allda ſie mit einander ein gut eben haben / denn daſelbſt fep ein 
Land / da weder Platzregen / noch Schnee / noch vnleidliche Hitze ſey / ſondern der 
Weſtwind komme da ober Meer her / vnd mache jnen ein ſanfftes friſches Luͤfftlin 
darinnen. Von den boͤſen Seelen geben fie fur / daß ſie an einem kalten vngeſtuͤm⸗ 
men Winterigem ort wohnen / da es vol heulen vnd weinen fer) / wegen der grau⸗ 
ſamen plagen. Nun werden vnſere armſelige Wilden auch noch in dieſem Leben 
ſaͤmmerlich von dem Teuffel geplagt / dem fie fonft noch einen andern Namen ge⸗ 
ben / vnd Kaagerre nennen / denn ich hab ſelbſt geſehen / daß / wenn wir bißweilen 
mit ihnen redeten / daß ſie vnder dem Geſpraͤch anfiengen zu ſchreien vnnd zu ruf⸗ Aran 


fen / bie die Hirntobige deut / klei Hei helffet bus / denn der Aygnan ſchlegt ene, Wien. 


. 


Oteſagtẽ datzu daß ſie den Teuffelbißtveileſehen vnder der geſtalt eine Thiers 
bißweilen eines Vogels / denn ſonſten vnder einer andern i a 
jd : Ts ^ 3. d ie 


2ls Hiſtoria der Innwohner Amerier / 

Sie verwunderten ſich auch febr / daß ons derſelbige böfe Geiſt kein leid 
thete. Wenn wir ſhnen nun ſagten / daß der Gott dar von wir ihnen ſtaͤtigs pre 
digten / vns für ſolchẽ Plagen behuͤtete / der viel gewaltiger were dei der Aygnan, 
vnd derhalben darfür wehre / daß vns der Aygnan nicht mit dem geringſten be⸗ 
rühren duͤrffte / da verhieſſen fie nicht einmal / daß ſie an vnſeren Gott glauben 
woͤlten / aber wenn fic von der Plag wider loß waren / achteten ſie rer Zuſag wei⸗ 
ters nicht. Damit man aber wiſſe / daß ſolche Plage / die jnen angethan wirt / kein 


Kin derſpiel ſey / ſo hab ich offt ſelbſt geſehen / daß inen fo ſehr darfuͤr gegrauſt hab / 
wenn fic an die Plage gedacht / daß ihnen der Angſtſchweiß fur forcht außbrach / 


auff ihre Huͤfften platzten / vnd vns ihre not mit ſolchen Worten klagten / Maler, 


Atouraſſap, Acequeicy Aygnan Atoupaug, das ift / O du lieber Narr / O 
mein gut Geſell / Ich forcht mich mehr fuͤr dem Teuffel / denn ſonſt fuͤr einigem 


vbel. Sagte nun der enferen einen alfo darwider / Nacequeie Aygnan, das iſt / 

Aber ich frag nicht nach dem Teuffel / als denn beweineten ſieihr elend / vnd ſpra⸗ 

chen / O der gluͤckſelige Leut weren wir / wenn wir darfuͤr fo ficber weren wie ihr. 
Dargegen hielten wir ihnen für / ſie ſolten an den gläuben der maͤchtiger were als 

der Aygnan, Aber ob fte es wol verhieſſen / wenn fie in der Marter waren / ſo bald 

es für vber war / blieben fie auffihrer weiß. Ehe ich nun fort fahre in dem Text von 

| den Wilden / die da glauben / daß die Seele vnſterblich ſen / fo toil ich erſt hinzuſe⸗ 
Die Wilden bzen / wat der Autor Hiftor.Indi.Occident. ſchreibet / Nemlich / daß die Inwo⸗ 
in peru ga» ner der Statt Cufco nicht allein glauben daß die Seel vnſterblich ſey / ſondern 


ben ein suff> 


erſtehng veg daß auch der Leib wider aufferſtehen werde ( wider der Theologen Regel / welche 


1 dh ſchlieſſen / daß nicht allein alle Philoſophi, vnd auch alle ander Heiden vnd Wil⸗ 


m. lb.. den nichts gewuſt haben von der aufferfichung deß Fleiſches / ſondern auch die⸗ 
*P3^ ſelbige verneinet / welches denn von ihm durch diß Exempel widerlegte wirdt· Dei 


er ſpricht / als die Wilden ſahen / daß die Spanier die Graͤber eroͤffneten / darmik | 


fic das Golt vnd andere koͤſtliche Kleinoter bekamen / vnnd wenn fic die eroͤffenet 


hetten / das Gebein hin vnnd her zerſtreuweten⸗ baten fie dieſelbige / daß ſie doch 


nicht das Gebein fo verwuͤrffen / damit ſolches der aufferſtehung keinen ſchaden 

thete / denn ſie / ſpricht er / glauben daß ein aufferſtehung deß Fleiſches ſen / wie ſie 

denn auch die Seel für vnſterblich halten. Auch fonft noch ein anderer Vnchriſt⸗ 

licher Autor bezeuget / daß ein wildes vnd Heidniſches Volck ſo weit kommen fa 

| daß es die aufferſtehung der Todten geglaubt hab. Vnnd ſind dieſe ſeine Wort: 
Beſche ye. Darnach beleitet der Cælar den Ariouiſtum vnd die Germanos, fo vberlange 
pianum debel Heut waren auch dergleichen ſtaͤrcke / deñ fie ſtritten mit aller dapfferkeit / achteten 


, terio guch nichts auff den todt / deñ fic meynete / daß fie widerum̃ wuͤrden aufferſtehen 
Wider die Dieſes erzehle ich derhalben / daß es jederman verſtehen moͤge / vnnd die 


Gottloſen. e nigen / welche nicht glauben daß ein Gott ſey / vnd alfo Gott vnd feine Allmacht 
verleugnen / deren vnzaͤhlich viel bey ens ſind⸗ fo dieſelbige / ſage ich / es hierin 
mit den Tuppinlmbas halten / wie denn ihre Meynung iſt / vnd zwar mit groͤ⸗ 

berem mißverſtand / denn die Wilden / nemlich daß kein Gott ſey / daß fic doch 

zum wenigſten an den Teuffel glauben der ſie in dieſem Leben plage vnd peinige. 

Woͤllen fic mir aber fuͤrwerffen (wie viel thun) daß der Teuffel nichts e 
e 


Das dritte Theil. ö 
ſeg / denn boͤſe Begirten der Menſchen / derhalben es ein naͤrriſche Imagination 
vnd jnn bildung bey den Wilden ſey / deren ding / die nirgend zu finden ſtehen. Des 
ren geb ich zur antwort / ſo man betrachtete das jenige / was ich glaubwirdig vnd 
beſtendig hab fürbracht / Nemlich / daß die Wilden in America augenſcheinlich 
vnd mit der That vom Teuffel gemartert werdẽ / fo werde darauß gnugſam koͤn⸗ 
nen abgenom̃en werden / wie vbel ſichs darzu reimet / daß ſie ſagen / ſolche Marter 
ſeyen nur begirten vnd affecten der Menſchen. Ich geſchweig auch deſſen / was die 
taͤgliche erfahrung gibt. Auch der Beſeſſenen / deren das Euangelium gedenckt / 
welche von dem HErꝛn Chriſto widerumb find entledigt worden / wiewol daſſel⸗ 
bige nichts anders iſt / dann die koͤſtliche Perlen für die Schwein zu werffen. 

DOb nun wol solche roheloſe / Gottsvergeſſene Leut nit werth ſind / daß man 
jnen das jenige fuͤrhalte / was die H. Schrifft fo gar außtruͤcklich von der Seelen 
vnſterbligkeit meldet / ſo kan ich jnen dennigſter vnſere Wilden fuͤrſtellen / von des 
nen ſie lernen koͤnnen / daß der Menſch ein Seel in jm hab / welche nicht allein vn⸗ 
ſterblich ſey / ondern auch wenn fie von dem Leib abgeſondert ſen / entweder in der 
ewigen Freud oder in die ewige Verdamnuß kom̃e / welches die Wilden alſo hal⸗ 
ten / ob ſie ſonſt wol in der groͤſten Blindheit ſtecken. Zum dritten / was die Auff⸗ 

erſtehung anfang£ / dieweil dieſe Gottloſe Hunde jnen ſelbſt auch fuͤrbilden / daß 
der Leib welcher ein mal erſtorben ſen / nicht mehr widerumb aufferwecket werde / 
ſo wil ich denſelbigen die Wilden in Peru zugegen halten / welche / ob ſie wol ein fal⸗ 
ſche Religion haben / ja darzu mir von der Natur gewieſen werden / daß dieſelbi⸗ 
ge am juͤngſten Gericht mit vnſern Gottloſen werden aufferſtehen vnd gevrtheilt 
werden. Jedoch weil fie ſelbſt viel aͤrget ſind / als die boͤſe Geiſter / wie jetzt angezei⸗ 
get / welche doch glauben / wie der Apoſtel ſpricht / daß ein eintziger Gott ſey / vnnd 
darfuͤr erſchrecken / ſo thue ich jnen noch zu viel Ehre an / wenn ich jnen die Wilden 
in America als verſtaͤndigere vnd gelehrter fuͤrziehe. Wil derhalben hinforter die, 41 
ſer verlohrnen vnd verdampten Buben nicht mehr gedencken / ſondern wil ſie ſo 
baldt hinunder in die Hell verſchicken / da jnen der Lohn / fuͤr jren grewlichen Irr⸗ 
thumb reichlich wirt bezahlt werden. Kom̃e alſo widerum̃ zu meiner fuͤrgenom⸗ 
mene Rede / Nemlich / was durch die Religion bey den Wilden verſtanden wer⸗ 
de / welche / ſo jemandt fleiſſig wirdt achtung geben / auff dat ſenige / ſo jetzund ge⸗ 
ſaget iſt / daß die / welche ſonſten mit allem fuͤrſatz ein ſorgloß vnd ſicher Leben fuͤh⸗ 
ren / nichts deſto weniger / wenn ſie den Donner hoͤren / fid) vbel entſetzen / auß 
forcht einer groͤſſeren Gewalt vnnd Macht / deren ſie in keinen weg widerſtandt 
thun koͤnnen / kan man darumb darauß ſchlieſſen / daß nicht allein deß Ciceronis 
Spruch bey mir gelte / deſſen ich von Anfang gedacht hab / ſondern daß auch die; 
ſüelbige Frucht einer groͤſſeren gewalt Gottes / den ſie doch nicht erkennen woͤllen / 


ſie vberweiſen koͤnne. Auch ift das wol zu betrachten / daß Gott der Allmaͤchti⸗ 


ge / welcher in den vergangenen zeiten / alle Voͤlcker hat auff hren Wegen gehen 
laſſen / dennigſter nicht zugegeben habe / daß kein Zeugniß von ihm jergent wo zu 4445. 
finden were / Nemlich / ſeine Gutthat zu beweiſen / fruchtbare Regen zu geben / 
von oben herab / auch gelegene zeit der Erndte / vnnd anderer Fruͤchten. Dar⸗ 
auß klar genung am Tag iſt / daß die Schuldt allein an = Menſchen u 
TU Sur | i eh / 


2¹⁸ Hiſtoria der Innwohner Americr / 
ſey / in dem fte nicht zu rem Schoͤpffer tretten woͤllen. Vnd ander ß wo ſtehe / daß 
die vnſichtbare ding Gottes auß der erſchoͤpffung der Welt abzunemmen ſeyen. 
Vnd wiewol vnſere Wilden Gott mit dem Mundt nicht bekennen / doch 
dieweil ſie in ſich ſelbſt vberzeuget werden / daß ein Goͤttlich weſen ſey / fo ſchlieſſe 
ich darauß / daß ſie nicht werden zu entſchuͤldigen ſeyn / vnd daß ſie die entſchuͤldi⸗ 
gung der Vnwiſſenheit nicht helffen werde. EF 
Aber vber dar jenige / ſo ich angezeigt hab von der Vnſterbligkeit der Ste 
len / daran fie glauben / auch von dem Donner / darfuͤr ſie ſich entſetzen / vnd vor 
den Teuffeln / von denen fie geplagt werden / welche ore) Stück die fuͤrnembſte 
find. Wil ich noch das vierdte hinzu ſetzen / darauß klaͤrlich abzunemmen / daß die 
groſſe Finſternuͤß / darinnen ſie ſtecken / nicht verhindere / daß die pflantzung der 
Religion ( ſo wir nur ſo einen herrlichen Namen dieſem verdunckeltem Wert 
zugeben woͤllen ) nicht bey jnen herfuͤr ſpriſſe / oder gar verloſchen bleibe. 
Derhalben damit ich dieſer Narration ein Anfang mache / ſo muß man fuͤr 
allen dingen wiſſen / daß fic vnder jhuen Propheten oder Prieſter haben / Carai⸗ 
bes genennt / die gehen von einem Flecken zum andern / vnd bereden das armſeli⸗ 
ge blinde Voͤlcklein / daß fie einem jedem / dem fic es goͤñen / die Staͤrck ofi Mann⸗ 
hafftigkeit koͤnnen mittheilen ( dieweil fie Geiſter haben damit fie vmbgehen) alfo 
daß der jenige / dem ſie ſolche genad geben / ſeine Feinde im Krieg vberwinden m» — 
ge. Ja ſie geben auch fuͤr / daß ſie zu wegen bringen / daß allerley Obs vnd die di⸗ 
cke Wurtzeln wachſen / darvon angezeigt / wie ſie in America herfuͤr kommen. 
Es haben auch die Tuppin Imbas einen Brauch (wie ich das von den Nor⸗ 
mandiſchen Dollmetſchen / deren etliche viel Jar da im Lande geweſen waren) 
daß ſie je das vierdt oder fuͤnffte Jar in groſſer anzahl zuſam̃en kommen / zu ders 
gleichen Verſamlung ich ohngefehr auch kommen bin / wie baldt her nacher folget. 


Nartationẽ Ich ſampt einem andern Frantzoſen / mit Namen lacobus Ruffus, vnd dann ein 


Normandiſcher Dollmetſche / waren vber Feldt verreiſſet / vnnd kamen in ein 
Dorff / folgendes Morgen machten wir ens fruͤhe widerumb auff vnſere Reiß / 
da ſahen wir die Wilden von allen oͤrtern her zu wandern. Vnd die Innwohner 
deß Fleckens darinn wir waren / geſellten fid) auch zu denſelbigen Wanderbleu⸗ 
ten / da waren in einer eil auff ſechs hundert auff einem Platz bey einander / Wir 
frageten / was die Vrſach were / dieſer Verſamlung / tratten auch hinzu. In dem 
wir da ſtehen vnd fragten / ſo theilten fie fich nun in drey Hauffen. Die Mannß⸗ 
perſonen giengen alle mit einander in eine Huͤtten / die Weiber in eine beſondere / 
vnnd die Knaben auch in ein beſondere. Als ich nun ſahe / daß etliche Caraibes 
mitten vnder den Maͤnnern waren / gedachte ich / es wuͤrde etwas ſeltzames wer⸗ 
den / batte derhalben meine Gefehrten / daß ſie da bey mir verharren wolten / vnd 
deß Handels doch ein Ende erwarten / das ſie denn mir zu gefallen thaten. Ehe 
die Caraibes die Weiber vnd Kinder von den Maͤnnern hinweg lieſſen / bunden 
ſie jnen fleiſſig eyn / daß ſie ja nicht auß hren Hütten gehen ſolten / ſondern fleiſſig 
auff den Geſang achtung geben / vnd vns befahlen ſie / daß wir in der Huͤtten / da 
die Weiber jnnen waren / vns ſtill hielten. Aber wir / die nach einer Suppen zum 
Fruͤhſtuͤcke verlangerte / timo nicht wuſten / was fic fuͤrhaben wuͤrden / hoͤren ein 
| gemum⸗ 
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gemüͤnmelmit halber Sti / welches auß der Hütten kam / darinn die Manner | 
waren / vnd faſt dreiſſig Klafftern von ons abwar / Die Weiber deren vngefehr⸗ | I 
lich auff zwey hundert waren / ſpitzten die Ohren / vnd ſtellten fich allezuſammen 9 
auff einen Hauffen. Als nun die Manner ſhre Stimje mehr erhuben / daß man i 

die Wort beſcheidenlich vernemmen möchte / In dem fie das gebräuchlich Woͤrt⸗ | M 
lein / damit fie fic) vnderemander ermahneten/zum offtermal widerholeten. p 
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9 Der Wilden 
Geſaͤng. 


Ile he he he he he he he he he. | JE 
Da horten wir die Weiber eben daffelbige Woͤrtlein darauff ſo baldt mit 
zitterender Stimme repetirn, vnd nachſingen / he he he, &c. Sie erhuben die : | | | | 
Stimme mit ſo groſſer Staͤrcke / vnd zwar ein gantze viertel Stunde / daß wir Orewtice 1 
andern vns daruͤber verwundern muften. Sie heuleten nicht allein ober die maſ⸗ Wanders B 


Wunderge⸗ 

ſen grewlich / ſondern ſprangẽ darzu auch mit gewalt auff / zerſchuͤttelten die Br, er de N 

ſte / hatten einen Schaum vor dem Maul / vñ etliche fielen auff den Boden / nicht ric. I 
anderß als wenn ſie die groſſe Kranckheiten hetten. Darumbich gánttich glaub⸗ M M B 
te / der Teuffel ſey damals gar in fic gefahren / vnd ſeyen fo baldt befeffen worden. (8 
Nach dem ich nun geleſen hab was Bodinus ín feine Buch de Dæmonomania E 
ſchreibt von der Hexen entzuckung / die er allen Weibern / welche mit dem Teuffel .. N 
einen gewiſſen Bundt gemacht haben / zueignet / welche denn bißweilen alſo von 1 
dem Geiſt geführt werde / daß der Leib ohn alle empfindligkeit bleibet / Wiewol fie I: 
zuzeiten auch beyd mit Leib vnd Seeldarvon fahren. Doer das / ſpricht er / komen TORT (B 
ſie nirgend zuſammen / da ſie nicht tantzeten / vnder welchem Tantz / wie er ſolches gun sen RE 


auß etlicher Vrgicht hab erfahren / fie alle nit einander / ſchreyen / Har / Har / "a 
welches denn gar wol mit vnſerem Americamiſchen he, he, vbereinſtim̃et. Der | N 
Teuffel aber fpricbt/tant dahin / tantz dorthin / Denn antworten fm etliche Sab- | "a 
bath, Sabbath, iſt ſo viel / als ein Feſt oder ein Tag der Ruhe / haben die Haͤnde m | 5 
vnd die Beſom / welche fic halten in die hoͤhe / als ob ſie darmit anzeigen wolte / daß Dr 
fie ſich von Hergedeflen erfreweten / vñ dem Teuffel von grundt jres hertzens gern I 
zu dienſt ſeyn. Vnd alſo nachfolgender weiß / welche gehalten wirt/werimanGott 
aurüffet / wie ſich Das gebüͤrt / deñ es war dem Iſraelitiſchen Volck im Geſetz Got⸗ 


Deut. 12.67. . a IIl 


tes gebotten / daß ſie jre Haͤnde zu Gott auffheben ſolten / vñ ſich gegen fm erfrewe⸗ Un 

ten. Nach dem ich nun diß gelefen hab / halte ich es darfuͤr / daß der Teuffeldiefer BI 
beyder Oberſter vnd Herr ſey / vnd von einem Geiſt zu beyden feiten getriebe wer⸗ " 
den / vñ ſeyen die ferne gelegene Laͤnder kein verhindernuß / daß derſelbige Luͤgen⸗ | 
vatter deſto weniger an beyden oͤrtern in denen koͤndte wircken / die ihm durch das . Il 
recht Gericht Sottesobergeben find. Als ich nun auch hoͤrete / daß die Knaben 25» i" 
dergleichen Geſchrey fuͤhreten / vnnd ob ich wol ein halb ſar ſchon bey den Wilden ve Seit wirr „ 
geweſen war / vnd ihrer weiß faſt gewohnet hatte / fo muſte ich mich doch (daß ich benz. 
die Warheit bekenne ) fuͤr ſhnen foͤrchten / Juſonderheit / weil ich nicht wiſſen fund, Dur 
t(Wascfüran€npenmmmenüroe 0 i | 
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Endtlch / als diß Geſchrey ein ende hatte / die Maͤnner etwas geſtillt was 
ren / die Weiber aber vnd junge Knaben gar auffgehöͤrt / da fiengen die Manner 
fo lieblich vnnd ſo artlich in einander an zu ſingen / daß mich vber die maſſen ver⸗ 
langert bey jnen zu ſeyn / vnd Perſoͤnlich zuzuſehen. Wie ich aber wolt zur Hütten 


hinauß gehen / hielten mich die Weiber auff / vnd der Dolmetſch warnete mich /ſ⸗ 
gende / daß er niemals zu dieſem hohen Feſt hette gehen doͤrffen / ſo er doch ſieben L 
jar were vnder nen geweſen / vnd ich würde nicht wol daran thun / weñ ich michs 
vnderſtuͤnde. Darumb beſorgte ich etlicher maſſen / vnd blieb da⸗ 
mir keine gnugſame Vrſach anzeigte / gieng ich hinauß / wiewol die Weiber vnd 
der me etwas darwider waren / denn ich verlieſſe mich ff o de jd 


ſchafft etlicher Eleſteni in demſelbigen Dorff. 


deckt. Wie wir nun ſahen / daß die Wilden nichts nach vnſer Gegenwart fragten 


wie dañ der Dolmetſche ſich beſorgete / ſondern / daß fie für fic) in rer Ordnung 


| blicben/puire Melodey fot fungen/tratsen wir hinein in einem Winckel ond 
ſahen jnen mit ruhe vnd guter muſſe zu. 


Damit ich aber das jenige vol iche / welches ich zuvor oerſprochen habe y 


991875 19750 
Wulden ſtel⸗ 
ln menm fie 
in eine Ring 
tantzen. 


Caraibes, 
wenn ſie die 
Maraka ſe⸗ 
genen. 


Nemlich / daß ich noch eine andere Artzu tantzen beſchreiben wolle. So ſtellen fie 
fib nun auff ſolche Manier in dem Tantz Sie ſtunden all in einem Kreiß / einer 


* hieng, an dem andern / doch hatten fie ſich nicht fornher bey den Handen / fiebü | 


ten fich ein wenig für ſich / vnd trappeln nur mit einem Schenckel / Nemlich / mit 


dem be e CUR ligt auff den Arßbacken / die inetehenget endesfich/ "d 
M 12 8 MI ^ 
Die ganze menge der Wilden / die damals bey einander! waren ämacheten mM 


alſo ſtallten fic ſich nun wennftefungen/ond wenn ſietantzeten. 


nur eben orc) ſolcher Kreiß / mitten in denſelbigen Kreiſen waren drey! oder vier | 


Caraibes, die hatten gezlerte Hüte Kleider vnd Armbaͤnder von Federn / deren 


jeder hatte in beyden Haͤnden eine Maraka, das iſt eine Raſſel/ wieich dieſcllige 


oben beſchrieben hab / n auß der Frucht zugericht it welche formirt, doch ewas 
groͤſſer / wie ein Str trauſſen Ey / welche ſie brauchte darzu / daß die Geister darauß 


mit inen redeten. In folgender Figur hab ich fuͤr augen geſtellt / ein Tantzknecht 


Die Caraibes à 


blaſſen die 
Wilden an. 


vnd auch ein Caraibes, welcher einen Marakai in Pan Cri daſſelbige 
bewegt. 


5 Die Caraibes kane ein mel Hide vo malfür fi eiche uche { 


gc 


Ich verfügtemich zu dem ort / da dieſelbige Sänger) war / vnd damit ich de⸗ 
ſto beſſer zuſehen koͤndte / was ſie in der Hütten fuͤrhetten / machte ich ein Loch 
datz Thach der Hütten mit der Hand / denn fic ſind laͤnglecht vund rondt / wie 

die Geng in vnſeren Gaͤrten / vnnd mit Gekraͤut von oben an biß zu vnderſt be ⸗ 
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| ſprungen an einem ſtuͤck. Ihr Thon vnnd Harmoni gienge fe lieblich zuſam⸗ 
men / daß es die jenigen / welche es nicht gehoͤrt haben / kaum glauben koͤnnen / daß | 


t 
m 
I 
106 
III 
WIE 
N 
mil ) 
I E 
ll j 
Ill W 
10 0 
. 
M N 
Ill 
1000 
WU 
IN N 
10 j 


blo wol zuſammen fiiit / Inſonderheit / weil ſich die Wilden gar nichts auff die 
Muff verliehen > | 
Vnnd zwar / nach dem ich mich anfangs etlicher maſſen entfaßte / wie kurtz 
hievor gemeldt / ſo war ich dazumal dermaſſen in mir dargegen erfrewet / daß ich 
nicht allein auß mir entzucket war / ſondern fo offt ich auch noch daran gedencke / 
mir mein Hertz in Leib ſich erfreuwet / vnnd mich ſtaͤtz beduͤncket / als wenn mir 
derſelbige Geſang noch in Ohren klinge. ipe 05 | 
Inſonderheit aber lautete das Ende an den Reimen derſelbigen Lobgeſaͤng 
" W 
MR... | Wenn 


er Amerier / 


—— innen an Den een naht | 


Hehe hua he hua hua hua. a 


Weil ich nun damals ihre Sprach nicht allerding verſtunde / kundt ich da⸗ x | 


mals viel dings nicht verſtehen / was ſie redeten / darum bate ich den Dollmetſch / 
daß er mirs verteutſchen wolte / der zeiget mir an / daß ſie erfilich hatten dor —— 
ältern / welche verſchieven waren / vnd dapffere Helden geweſen / beweinet / doch 
hetten fie ſich zu letzt widerumb getroͤſt / weil fie verhofften / daß ſie zu jhnen wider⸗ 
umb nach dieſem Leben kommen wurden / an einem ort fern ober dem Gebirg ge- 
iy legen / alda ſie mit nen wurden ſpringen / vnd alle freude haben. Demnach haben 
(o fieder Nation ouetaca;atlcs Vnglück gewuͤntſcht / welche nicht weit von ſhnen 
wohnen vnd mit denen fie ſtaͤtige Krieg gefuͤhret / aber niemals vberwunden ha⸗ 
ben / haben auch jnen geweiſſaget / daß es ſich begeben wuͤrde / daß ſie in kuͤrtze diese 
ſelbige fangen vnd freſſen wurden / wie dann die Caraibes daſſelbige jnen geweir⸗ 
ſaget hatten. Vber das haben fie auch in jren Gefängen gedacht einer Suͤndflut / 
i] (071 fanaber nicht wiſſen wie / Nemlich / daß alle Waſſer ſeyen fo groß geweſen / daß 
ſiocober fic das gantze Erdtrich bedeckt haben / In welcher Sindflut alle Nm | 
ſſen ſeyen vndergangen / ohn allein hre Groß vaͤtter⸗ die auff die allerhoͤchſten 
Daum geſtiegen waren. ; Y 1 Bu PENNE 
Der wuden Welche ſetzt erzehlte Materien der Heiligen Schrifft nicht gar vnaͤhnlich 
Open vs iſt/ wie ich fic denn auch ſonſten von inen nicht einmal vernommen hab. Vnd it 
er cm» glaublich / daß ſie etrvas mögen gehört haben von der Sindflut zur zeit Nohe / 
vnd nachmals darauß oif Maͤhrlein erdicht haben / nemlich / daß ſhre Borältern 
das Leben auff den hohen Baͤumen errettet haben / Denn wie wir ſonſten guten | 
luſt die Maprheit zu verdunckelen vnd ihr einen zuſatz zu geben / vnnd dieweil ſie 
auch gar keine Schrifft bey ſhnen haben / wie kurtz hievor gemeldt / ſo iſt es ſchwer⸗ 
lich / daß ſolche alte Hiſtorien von allen Zuſetzen fo gar rein vnd auffrichtig foren 
erhalten werden. | qu „ 
Aber wir wollen widerumb kommen zu vnſeren Caraibes. Dieſelbige find — 
denſelbigen Tag von den Wilden herrlich vnd ſtattlich tractirt worden / deñ man 
hat jnen die allerbeſte Koſt zubereitet / vnd deß Getraͤncks Cauoin ſatt vnd gnug 
fürgetragen. Ich vnd meine Geſellen waren deßgleichen von onfern Mouflacat, 
das i / von dem Haußvatter oder Wirch/mwelcher die Frembde Gaͤſt auffnimpt / 
wol vnd ehrlich gehalten. nd MAD io 
e Ferners 


Ferrners iſt zu iviſſen / daß nach dem gehaltenen Feſt welches je zum dritten 
Jar bey den Tuppin Imbas gehalten wirt) auch etwan che denn es angehet vnd 
die Caraibes dahin kommen / die Wilden von Dorffzu Dorff gehen / vnd befeh⸗ 


P 1 D 


len / daß ein jedes Geſchlecht drey oder vier Maraka mit dem aller koͤſtlichſten Fe⸗ der ſchmack 


derwerck ſchmuͤcken / vñ auffs beſte qußbutzen ſol / Wenn nun daſſelbige geſchehen deb roe 


iſt / vñ die Mara ka zugericht / ſo ſtecken ſie die lange Stiel in die Erden / der durch 
Die Maraka hingeſteckt iſt / vnd geben befelch / daß man denſelbigen Maraka ſol 


eſſen vnd trincken fuͤrſtellen. Das ift die vrſach / warumb dann das Volck anders p 


Nach dem nun die Maraka alſo geſegnet vnd beſchworen find/fo halten die i 
arme blinde Leut fo viel auff ſie / daß fie dieſelbige für heilig halten / vnd fürgeben e 


haſſet waren / als vor zeiten der Prophet Elias / denn andern Baalopfaffen / da er 
denſelbigen jren Betrug offenbaret vnd an tag braͤchte . Derhalben flohen ſie fu! 
vns / ond lieſſen ſich nicht ſehen. Ob nun wol vnſere Tuppin Imbas, wie ich aw v 
fangs angezeigt / keine euſſerliche Ceremonien oder Ehrerbietung haben / a aud) ^9 

ſiich vor jren Caraibes, Maraka, oder ſonſten einiger erſchaffenen Creatur oder 

Werck vorneigen / viel weniger dieſelbige anbettẽ oder anruffen / wie ich den hier⸗ 

bey ein Exempel ſetzen wil der Reliquien oder Heiligthumbs / ſo ich da im Lande 
deſehen ga, ren: EINS dis 
A.ͤls ich auff ein zeit mit etlichẽ andern Frantzoſen mehr in einem Dorff war / 
Ocarentim genannt / allda aſſen wir / vnder dem offenen Him̃el / Die Wilden in wie die olte 


demſelbigen Dorff verſamleten fich zu vns / ſtunden vmb ons her / daß ſie vns be/ Solon si 


Frantzoſen 


ſehem / nicht daß fie mit ons Malzeit hielten / denn fie halten dieſen brauch under empfangen, 
jnen / daß fic mit denen / die fic groß vñ wehrt achten / gar nicht eſſen. Die Elteſten 
ſtunden emb ous herumb / gleich ob (ic vnſere Trabanten weren / gaben viel Zei⸗ 
chen vnd Anzeigung jres guten willens gegen ons / fie pu T den e | 
" i qM dn : 9 A ein 
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mirt / darmit trieben ſie die ſunge Kn 


Ein gelegen⸗ 
heit der Wil⸗ 
den von dem 
wahre Gott 
predigen. 


als die wu Als ſie vns nun länger denn zwo gan 
den ven dem ſem verwundern hat zugehoͤrt. 
wahren Gott 


hoͤretẽ / ver⸗ 


ſtorren ſie 
daruͤber. 


Eines Wil⸗ 


den gedenck⸗ 


NUS 


let cuch jr boͤſen Buben / ir gehoͤret ni 
nicht das geringſte Wort zu vns / 


hatte / daß wir vnſere M 
ſprach / Was bedeutet die 
ſamptlich ſtillſchwieget / ohn allein e 
derſelbige? mit ewerem einem zugeg 
her nam ich mir eine Vrſach / von dem re 

denn in demſelbigen Dorff waren ſehr viel 

ten vns auch mit ſonderm fleiß zu / bate 

Rede / ſo viel muͤglich / wolte erklären. Vnnd fing von d 

ſagte / wie daß vnſer Gebettz 

nen Augen ſchauwen koͤndte / 
darzu klaͤrlich ſehen / was wir in v 
kam ich an die Erſchaffung der Welt / vnd | 
wie der Menſch von Gott erſchaffen fen / die aller ede 
deſto mehr jhm als ſeinen Schoͤpffer /darfür zu dan 
ſey / weil wir hm auch dieneten / fo feyen wir daru 
fehrligkeiten durch feine Handt auff vn 
feyen auch in dieſem vnnd im kuͤnfftigen Leben du 
vnd frey von aller forcht fuͤr den | 
Wolteen ſie derhalben von 
ben vnfoͤrmlithen Gebrauch die G 
eben auch dieſe Gnade erlangen / we 
ich jhnen viel fuͤr von dem Fall deß 
Gemuͤhter vor bereitet zu der Lehre von 
ſo viel muͤglich war / mit den Exe 
48r, 16. r. nen fuͤrhielt / wie wir denn laͤſen / da 
ſie die Liftrenfes zu dem wa 
ienſt vnnd andern vielen dingen / daran ſie hin 
n / vnd alles was darinnen iſt / erſchaf⸗ 
dieſen fuͤrpredigte / welches alles nach 


thaten / da 


ſich vom Goͤtzend 
dem lebendigen Gott / der Him̃el vnd Erde 
fen hat / welchs ich alles auch gleicher geſtalt 
der laͤng allhie zu erzehlen vnnoͤtig iff. 


ter jnen alſo an zu diſſerirn, J 
geſagt / davon wir zuvor nichts vberal 
vnd vor ſo viel M 
nen die zeit mit den 
mirdige fer in vnſer Landoart ein 
einen andern Frembdling) we 


* 


ſcheinen / deren wi 


Aygnan. 
dem Betrug ihrer Ca 


ey oder vier Schuh lang / wie eine 
aben von ons / ſprachen alfo zu jhnen / Trol⸗ 
richt hieher zu dieſen Leuten / Sie redeten auch 
ſondern fahe one ſtillſchweigend mit allem fleiß 
zu / biß nach gehaltener Malzeit / da trat ein alter Mann herbey / weil er geſehen 
ahlzeit mit dem Gebett angefangen vnd geendet hatten / 
ſe weiß / daß ihr alle in gemein ewere Ste abzoget / vnd 

iner / welcher das Wort that / Mit wem redete 
&/ oder ſonſt mit einem der nicht da ware Da 7 
chten Gottes dienſt mit Ihnen zu reden / 
Wilden / vnd faſt olle zu gegen / hoͤre⸗ 
daß er jnen meine 
er Frag deß Wilden an / 

ler Gott nicht mit ſei⸗ 


alſo den Dollmetſchen / 


u Gott gerichtet were / ob wo | 
fohab er vns doch außdrücklichgehöret/ond kundte 
nferem Hertzen verborgen hetten. Darnach 
lt / vnd bemüfete mich fuͤrnemlich zu beweiſen / 
Ifie Creatur / vnnd darumb 
cken ſchuldig vnd verpflicht 
ſo vnzehlichen vielen Ge⸗ 
ſerer weiten Reiſe entlediget worden / 


rch ſeine Goͤttliche huͤlff ſher 


m̃ von 


mpeln vnd Motluen, 


| raibes, vnd von dem gro⸗ 

eſtorbene zu beklagen / abſtehen / ſo wurden ſie 
che fic an ons fuͤr Augen ſehen. Auch hielte 
Menſchlichen Geſchlechtes / Damit ich ſhre 
Chriſto / vnd richtet mich in Ihre weiſe / 
om oder Vrſachen / die ich ih⸗ 
ß der heilige Apoſtel Paulus vnd Barnabas 
hren Gottesdienst beruffen / auff daß ſie 
gen / kehreten zu 


ker Stunde gar fleiſſig / vnd mit groſ⸗ 
Da fieng ein anſehenlicher vnd alter Mann vn⸗ 
hr habt vns fuͤrwar / wundere vñ ſehr gute ding fuͤr⸗ 
gehört habe. Nemlich daß vor alten zeiten / 
r nit alle gedencken koͤñen / deñ ſie rech⸗ 
Monatſcheinen / vnd nicht mit den Monaten vnd Jaren) fep 
Maier kom̃en(alſo nennen fie einen Frantzoſen oder ſonſten 
lcher fe buͤrdig vnd bekleidet geweſen auff 


euwere 


y weiß / 
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weiß / hab auch eben die art zu reden gefuhrt / damiter fie brächte zum gehorſam E 
deß waren Gottes wie wir ſetzunder gethan hetten. Aber enfer Voreltern haben à I 
ſeinen Worten keinen glauben geben / wie daſſeibig vns durch fie alſo ſind der lan- u; 
gen zeit her iſt in der kundtſchafft blieben Sey derhalben ſo bald ein anderer dar- m" 
auff erfolget / der jhnen hab ein Schwerdt vberliffert / welches ſey ein zeichen deß (M 
Fluchs / dañen her ſeyen vnder vns Krieg vnd Auffruhr entſtanden / ſeye auch von | 
der zeit eee vns deß Mordens vñ Blutvergieſſens. 5 
e langwirigkeit der zeit darinn gewonet / vñ ona zZ 


Weil wir aber nun mehr durch die | 
plótlic) von ſolchem herbrachtem gebrauch vnſerer Voreltern würden abthun / | 
muͤſten wir aller vnſerer Nachbaren ſpott ſeyn. UR | | 


Dargegen bezeugten vnd bewerten wir auff das allerhoͤchſt / daß dem weit 
anders fen wuͤrde / denn daſſelbige ſpotten muͤſte man ſich gantz vñ gar nicht an« ON 
nemmen / ſo würde es geſchehen / wenn fie den Schoͤpffer Himmels vnd der Erden M 
annemmen / daß ſie alle die jenige / welche ſhnen darumb verdrieß antheten / vber⸗ | 

winden vnd vnder ſich bringen würden. Zu letzt verlihe der Herr vnſeren Worten | ll 
ſolche krafft vnd genad / daß nit allein viele der Wilden zu ſagten / daß ſie ſichhal⸗ on 
ten wolten nach dem Geſatz / welches fie von ons gelernet hetten / wolten auchirer - | n 
feinde Fleiſch nicht mehr effen/fondern daß fie auch zu end dieſes Geſpraͤchs / nider E 
knieheten / ond Gott mit ons lobten vnd dancketen. Das Gebet / welches der vnſe/ Jas eng E 


MUST 


ren einer mit heller Stim̃ mitten onter jhnen zu Gott dem Herrn that / iſt nen fo den I 
bald durch einen Dolmetſchen aufgelegt worden / vñ fie namen ons mit / daß wir ſte halte wal E 
bey fonen in den Schlaffgarnen die Nacht ober ſchlieffen. Wir waren noch nicht bey a | Ei 
ingeſchlaffen / da hörten wir fie fingen vnd vberlaut ruffen / Sie muͤſten ſich an i ben. |» 
ren Feinden rechenen / vñ noch mehr derfelbige den zu vor fe geſchehen / aufffreſſen. | B 
Sihe wie gar ein vnbeſtaͤndiges Völcklein find dieſe armſelige Leut / onnd wie ein i I 
betrübtes Exempel der Menſchlichen ſchwachheit. Doch wil ich glauben / weñ der i — Wi 
Villagagno nicht were von der rechten Religion abgewichen / vnd wir lenger da " 
im Land blieben / daß ſich etliche zu Chrifto bekehret fetten. | | UN 
Nun hab ich ſinther nit nur ein mal an daſſelbige gedacht / nemlich daß der "NR 
Wilde ſagt / wie ſie von jhren Voreltern her gehoͤrt hetten / daß ein Mair, das iſt / | E 
einer auß vnſerer Landt art / es ſey nun ein Frantzoſe oder Teutſcher geweſen / ift "- 
es gleich viel / zu ſhnen kommen ſey / vnnd den waren Gott Ihnen geprediget hab. 1 
Ich hab ſelbſt bey mir gedacht / daß es etwan moͤchte ein Apoſtel geweſen ſeyn. "5 
Dbich nun wol nicht eben auff die Bücher halte / welche neben dem Wort Got⸗ g i E 
tes der Apoſtel Leben beſchrieben haben / So ſchreibet doch Nicephorus von 7^2. cn. ||) 
Sanect Matthæo, daß er hab das Euangelium geprediget bey den Cannibalis D 
welche auch die Leut eſſen / nnd wonen nicht weit von den TuppinImbis. Viel "E 
mehr aber beweget mich der Spruch deß heiligen Apoftels Pauli, ven er auß dem Yes. 8 
- 3o. Pſalmen genommen hat / da er ſpricht / Haben fic es nit gehört Zwar es iſt fein ^ m 
alle Land außgangen jr Schall / vñ in alle Welt jr Wort. Welches etliche Gelaͤhr⸗ | "T 
te erklaͤrer der Schrifft auff die Apoſtel deuten. Weil nun bewuſt iſt / daß die Apo⸗ m 
ſtel in die eufferfteörter der Welt ſind verreiſet / was kan es groß ſchaden / ſo wir ! I 
auch glaubten / daß ſhrer einer oder mehr * kommen weren / ous | | 
[' — ; M aſſel⸗ 
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matt. 4.4. daſſelbige wuͤrde auch beſtatigen den Spruch Chrifti, welchen etliche der geſtalt : 


auffs weitläufftigs außlegen / da Chriſtus alfo ſpricht / das Euangelium vom 


Reich Gottes muͤſte noch vber die gantze Welt gepredigt werden. Welches ich 


5 " 


Das Zunge» gleich wol nicht eben von der Apoſtel zeit verſtehen wil. Aber ich kan in Warheit EB 


lium iſt zu vn 


geprediget 


worden Frag alſo auffgeloͤſt / die def orte pflegt für zufallen / vnnd die Wilden werden an 
jenem tag deſto weniger außrede habe. Belangt nun die vbrige rede der Wilden / 


Nemlich / daß ihren Voreltern / als fie den fuͤrgehalten Worten nicht haben glau⸗ 


ben geben woͤllen / ſey jn ein Schwerdt ober antwortet worden / damit ſic ſich auch N 


noch zur zeit vnder einander erwuͤrgen. Daſſelbige ift nit vngleich dem Sententz 


ers welcher in Apocaly pſi ſtehet / daß dem / ſo auff dem roten Pferdt ſaß gegeben ſen 
| M auff de erdt ſaßg 


worden / den frieden von der Erden hinweg zu nemmen / damit einer den andern 


vmbbraͤchte / es ſey ſhm auch ein groß Schwerdt ober antwortet. Diß ſind die 


Wort deß heiligen Ioannis, welche dem Buchſtaben nach / wie man pflegt zu re⸗ 
den / onſerer LüppinIrnbas erzehlung gleich lauten. Damit aber ich nicht ange⸗ 
ſehen werde / als wenn ich dieſen ort mit den Haaren herbey ziehe / oder es zu weit 
ſuche / moͤgen an dere denſelbigen außlegen nach jhrem gefallen. 
Eoſſt noch ein ander Exempel vorhanden / darinn ji | 
lianiſche Wilden leichtlich zu berichten weren / wenn man fleiß bey nen thete / daß 


» E (9 ER 


fiedas Goͤttlich Wort anneme Daſſelbig Exempel wil ich 


Y 


fhur auff das Fußfeſt Land Prouiant zu holen mit zweyen FuppinImbas vnd 


N 


XA 


einem Oucanen, welche Nation Wilden / der Tuppinlmbas Bundsgenoſſen 


ſind / derſelbige Oueanen env ſein Weib / hatten ihre Freund beſucht / vnnd wol⸗ 


ten widerumb nach Hauß. Alo ich nun mit hnen durch einen Wald gieng / wurde 


ich bewegt durch die froͤmbde vnnd ſchoͤne geſtalt allerley Baum vnd Gewaͤchß / 
auff die obe auch durch das lieblich Geſaͤng der Voͤgel / daß ich den gantzen 104. Dfalmen mit 


ng auff heller Stimme ſang / Meinen dreyen Geferten gefiele der Geſang dermaſſen / den 


Wide oif die Wort verſtunden ſie nicht / daß der Oucanen mich mit freudigem Angeſicht / 
lach dem ich außgeſungen hatte / alſo anredete / Du haſt fuͤrwar gar wol ori lieb⸗ 
lich geſungen / vnnd dein Geſang erinnert mich deß ſingens einer Nation die an 


vns grentzet / vnd auch vnſert Freunde ſind. Dleſe Rede erfreuwete mich vber die 
maſſen ſehr. Doch fprach er / wir koͤnnen dieſelbige verſtehen / dich aber verſtehen 


wir gar nicht / Wi dich derhalben gebeten habe / daß du vns erklaͤren woͤlleſt was 


das ſen / darvon du geſungen haſt. Da redet ich weitleuffig mit jhnen / zeigte ſhnen 
an / daß ich Gott einen allgemeinen Lob geſungen hette / von wegen der ſchoͤnheit 
feiner geſchoͤpfften / vnd dann daß ſich darüber ſo hoch zu verwunderen were. Ich 

war aber damals allein bey ſhuen / vnnd es warteten meiner noch zween andere 
Frantzoſen im nechſten Dorff. Ferners ſagte ich auch / daß ich Gott inſonderheit 
darumb gepriſſen hette / daß allein er / die Menſchen vnd alle andere Thier erneh⸗ 


ret / vnd daß durch ſeine Krafft vnd Allmacht alle Baͤume vnd Gewaͤchß in der 


gantzen Welt beſtehen vnd auffwachſen. Das Lied aber welches ich geſungen het⸗ = 
te / were vor zehen tauſent Monat ſcheinen / von meines Gottes Gal age 1 


SAX 


i fcben/bof die Brafis 


ſerer zer bey bezeugen / daß das Euangelium zu vnſeren zeiten auch ben den Leute / welche mit 1 


oenAntipod den Fuͤſſen gegen vns gehen / ſey geprediget worden. Derhalben wirdt auch die 


hie mit eynfuͤhren: Ich 


1 
1 
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ach von dem aller gröffeften vnder vnſeren Propheten erſtmals geſungen / vnnd 
den nachkommenen alfo vberantwortet worden. Weil ſie denn fleiffig zuhoͤren / 
wenn man jhnen etwas ſagt / vnd einem nicht in die Rede fallen. Als fic dieſer mei⸗ 
ner Reden wol ein halbe ſtunde hatten mit groſſem verlangen zugehoͤrt / fiengen 
fie vberlaut mit ſolchen Worten an zu ruffen / The, wie ſelig ſeyd jhr Mair, denen diewaden 
fo viel Geheimniß offenbaret iſt / dar von wir armen Leut gar nichts wiſſen. Bird binden. 
einer auß ihnen / damit er mir einen Dienſt erzeigte / ſchanckte mir ein Thierlein 
Agori, das er mit fic) truge / vnd darvon im zehenden Capitel ſtehet: Sprach ab 
ſo zu mir / Das ſol dein verehrung ſeyn / weil du ſo wol geſungen haſt. Dieſes hab 
ich mit fleiß erzehlt / damit ich beweiſe wie die Wilden in America nicht ſo gar 
grob weren / daß ſie kein verſtandt brauchten / wenn fic es hoͤreten / ob ſie gegen ire 
Feind wol vnbarmhertzig vnd grauſam find / vnnd zwar fte koͤnnen beffer von ei⸗ 
ner ſachen reden denn die Baweren vnder vns / vnd offt wol die jenige / welche ſich 
gar geſchickt beduͤncken. ' | | 
Nun iſt das noch vberig / daß ich die Frage auffloͤſe / Nemlich von wen die 
Wilden in America herkommen ſeyen. €rfitich halte ich es darfuͤr / daß ſie von i 
einem der Soͤne Nohz kommen / welcher aber eben derſelbige fen / iff nicht ei, omen. 
gentlich bewuſt / denn man kan es weder auß heiliger Schrifft oder auß anderen 
Hiſtorien beweiſen. Das weiß man / nemlich daß Moyſes da er von den Soͤnen 
Noha ſchreibt / fuͤrgibt / wie fie in den Inſulen gewohnet haben / Weil aber alle 85 
Scribenten vberein fiamme / daß Moyfes dardurch Griechenland / Franck 
reich vnd Italien verſtanden haben / weil das Meer zwiſchen denſelbigen Landen 
in fleußt / ſo geb ich nicht zu / daß man Americam dardurch verſtehen ſol. Auch 
halt ich nicht / daß es jemand glauben wuͤrde / weñ ich ſagte / daß ſie von dem Sem 
kaͤmen / von dem der gebenedeyete Samen die Juͤden ſind / wie wol auch dieſelbi⸗ 
gen fo gat find verderbt worden / daß ſie Gott billich hat verwerffen muͤſſen. Weil 
nun die Wilden fo gar nichts von denen Sachen wiſſen / o zur Seelen ſeligkeit ge⸗ 
hoͤren / die vns allein in Chriſto gegeben iſt / vnnd ein Volck ſind / welches fo gantz 
vnd gar von Gott verlaſſen vnd verflucht iſt / als je eines ſeyn moͤchte / wie wol ſie / 
ſo viel oif Leben anlangt / vnd wie ich zum theil angezeigt vnnd noch zum theil bee 
weiſen wil / ſich vmb die Irdiſche ding nichts bekuͤmmern / dannen her ſie ſtaͤts ohn 
ſorg / eines guten Muts / vnnd weit anders geſinnet ſind / denn zum theil die vnſe⸗ 
ren / die auff das zeitlich fo gar gebeiſt find / daß ihr Leben mehr einer ſchwach⸗ 
eit / denn einem wolſtand zu vergleichen iſt / derhalben fft es glaͤublicher daß fie 
ren vrſprung von dem Cham haben / welches fo ich es nicht eben treffe / ift es 
doch der Warheit faſt ähnlich. Als Io ſua den verheiſſungen den Patriarchen ge: ach... 
ſchehen nach / auch ihm ſelbſt inſonderheit gegebenem Befelch / in das Land Ca- 
Haan zoge / da bezeuget die Schrifft / daß ober die Inwohner deſſelbigen Landes 
ſo ein groſſer Schrecken kommen ſey / daß ſie verſtoben ſeyen / auß forcht fuͤr 
den Kindern Iſrael. Daher denn wol ſeyn mag (doch anderen Ihre Mey 
nung vorbehalten) daß die Voreltern der Wilden in America, in der Flucht 
von dem Angeſicht der Kinder Iſrael / ſich auff das Meer begeben / vnd end⸗ 
lich alſo in Americam fommen ſeyen. Es belt auch dafuͤr Gomara . 
Ed Eu NAICK. 
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Indicæ Scriptor welcher denn ein gelehrter Nannif:DaßdieWitdeninPerw 


ligen Landes haben Menſchenfleiſch geſſen. Weil man aber hergegen viel kan eyn⸗ 


gen Schrifft erleucht ſind / ond anderen die in Blindheit vnd in einem vnrechten 
Sinne wandelen. "uda | 1% a. 


Sipſchafft. RES 


Innwohner America) / 


deren Land ift das Fußfeſt Land in America, ihr herkommen haben von dem 
Cham, vnd derhalben der Vermaledeiung / die Gott ober den Cham hat gehen 
laſſen / auch vnderworffen / daran ich denn ſelbſten zuvor gedacht hatte / vnd es in 
meine Kommentarien geſetzt / ſechtzehen Jar ehe vnnd zu vor mir deß GOmaræ 
Dücher fuͤrkamen. Hierauff reimet [ic auch / wie mich beduͤncket / das im Buch 
der Weißheit ſtehet am l. oder am . vnd 4. Cap. Daß die alten Inwoner deß hei⸗ 


reden / nach dem ihrer viel fid) bemühen daſſelbig zu widerlegen / fo wil ich daſſel⸗ 3 
big ohn veroͤrtert laſſen / Vnd es mag ein jeder hiervon halten was er woͤlle / es ſen 


m auch wie im wil / ſo halte ich für mein theil gaͤntzlich darfür / dz ſie auß deß erſten E 


Adams verderbtem Samen herkommen ſeyen. Auch hindert mich nicht / daß ſte 
fo gar nichts von dem Gottesdienſt halten / wie ich das ſelbſt geſehen / denn ichmei⸗ 
nen Glauben anders hero beſtaͤtige / darzu mir Gott verſtand genug verliehẽ hat / 

vil weniger halte ich es mit den Acheis oder Epiturern / die entweder glauben daß 
kein Gott ſey / oder fo fc ein Goͤttlich Weſen / achte daſſelbige doch nicht / wie es hie 
auff Erden zu gehe. Sondern ich bin noch je lenger jc mehr geſtaͤrcket worden / die 
Goͤttliche Warheit zu begreifen / nach dem ich geſehen hab / was für ein groſſer ons 
derſcheid ſen / zwiſchen denen die vom heiligen Geiſt vnd durch das Liecht der heill⸗ 


XVII. Capitel. 
e e,, de 
Von der Ehe der Wilden / wie viel Weiber fie haben / vnnd von 

der Linien der Sipſchaff / die bey den Wilden gehalten wirdt in Fren⸗ 


ſchafften / Auch wie ſie jhre Kinder ziehen. 10 
Je haben nur dieſe Gradus der Blut verwandſchafft / die ſie in der Ehe 
halten. Ihrer keiner nimbt feine Mutter / Schweſter oder Tochter zur 
ee Ehe / vnder den anderen ifi keln vnderſcheid / denn es mag einer feines 
Bruders Tochter nemmen / vnd ſo fort an. Doch wie hernacher geſagt wirdt in 
dem Amerieaniſchen Geſpraͤch / fo darff keiner feines Atoutaſſap Tochter oder 
Schwerter zur Ehe nemmen. Nun wir dt der jenige Atouraſſap genendt / der ſich 
zu einem fo gethan vnd geſellet hat / oder fo groſſe freundtſchafft mit hm gemacht / 
daß ihrer beyde Güter vnder jhuen gemein ſind / efi einer dieſelbige ſo wol als den 
ander zu gebrauchen hat. Sie haben keine Ceremonien vber all / So einer eine 
Jungfraw oder Widwe begeret / weñ er derſelbigen willen darzu bekommen hat / 
als denn gehet er zu den Eltern oder jren Freunden / wenn ſie keine Eltern hat / fra — 5 


get ſie ob fie deſſen zu frieden ſeyen / daß er ſhre Tochter nem̃e. Iſt denn ihr will dar⸗ ] 


ben / ſo führe er fie fo bald mit fich heim / vnd man darff keine Heuratsbrieff daruͤ⸗ 


ber machen / denn ohn das keine Notarien da ſind / helt ficalfe für fein Eheweib. 


chlagen 


— 
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Das dritte Their. 29 
Schlagen ihm aber die Eltern hre Tochter ab / ſo laͤßt ers darben bleiben / vnd be⸗ 
kuͤmmert ſich derwegen gantz vnd gar nichts darumb. Nun iſt auch zu mercken / 
daß ſie mehr Weiber denn eines ſhrem brauch nach haben mögen? emo mag ach be 
einer deren fo viel nemmen als ihn gut duͤnckt / je mehr einer auch Weiber hat / de⸗ mes. 
ffo dapfferer vnnd adelicher wirdt er gehalten. Ich hab einen gekendt der achet 
Eheweiber fette / vnnd ſich offtmals hoch ruͤhmete vnnd außgab derſelbigen hal x 
ben. Es iſt ſich auch zu verwunderen / daß vnder fo vielen Weibern / keine ob der 
anderen verdrieß hab / wie wol doch eine vnder ihnen die Oberſte iſt / es eiffert 
auch keine auff die andere / oder murrt vund ſchnurret ſonſten darumb. Sie leben danger 
gar ruhig vnd friedſam / ſtricken jhre Schlaffgarn / verſehen ihre Haußhaltung / ber in Ame⸗ 
warten der Gaͤrten / eno pflantzen Wurtzelen. Nun hab einer acht / ob ſich hemmen 
auch vnſere Weiber fo wol vertragen koͤndten / wenn es (con erlaubet wuͤrde / wandern. 
daß einer moͤchte ſo viel Weiber haben als er woͤlte / vnnd in Warheit zu ſagen / fo. 
geſchehe einem nicht ſo wehe / wenn er auff die Galeen geſchmittet wuͤrde / als 
wenn er foin em verwornes Weſen / Gezaͤnck vnnd keiben folt geſteckt werden. 
Dieſes bezeuget deß heiligen Ertzvatters Jacobs vorſorg vnnd angſt / als er 
die Leam vnnd Rachel, welche doch zwo Schweſtern waren / zur Ehe hatte. 
Wie were es aber moͤglich / daß vnſerer Weiber etliche ſich mit einander in einen 
Ehe vertragen koͤndten / ſo doch eine eintzige / welche dem Mann von Gott zum ge⸗ 
halfen gegeben ift / offtmals den Mañ dermaſſen plagt vnd peiniget / als weñſie 
der leibhafftig auß gelaſſen Teuffel were / ein ſolch vnruhe vñ rumorn fengt ſie offt 
im Hauß an. Doͤch wil ich dieſes nicht der meynung geredet haben / als wenn ich 
auch die ſenige beſchuͤldigen woͤlt / welche fic) nach gebuͤr / das iſt / die jhre Maͤnner 
ehren / vnnd ihnen gehorchen / wie ſie ſchüͤldig ſeyn / vnnd wie ich es acht / fo find 
dieſelbige / welche jhnen ſelbſt alfo ein gut lob machen / ſo viel deſto mehr zu ruͤh⸗ 
men / als viel die anderen ſtraͤfflicher find. Damit ich aber meine Rede wider⸗ 
umb kehre zu der Wilden Ehe / ſo iſt zu wiſſen / daß die Wilden die Ehebraͤcherin (o die wuden 
verfluchen / daß hnen auch nur das Geſatz der Natur dieſes ſo ſteiff ingebildet faden 
hat / wo folches fich zutrüge / daß der Mann alle gewalt alsdann vber ſie hat / zar wee 
entweder zu ſchlachten oder von ſich zu ſtoſſen mit groſſer Schand vñ Schmach. i 
Sie fragen zwar nicht hoch darnach / ob die ledigen jhre Jungfrawſchafft bewa⸗ 
ren oder nicht / Ja fie beſchweren fich auch nicht / dieſelbige einem jeden zu leihen / 
wer der auch fen / wie ich denn in den Doͤrffern hin vnnd wider Ihrer viel geſehen 
hab / welche von den Normandiſchen Dolmetſchen ſchwanger waren worden / 
vnnd daſſelbig war denſelbigen Weibern keine aes Aber bie Eheweiber moͤ⸗ 
gen fib wol für ſehen / daß fie in dieſem Fall die Schantz nicht vberſehen / wo 
fic nicht wollen geſchlachtet oder ſonſt mit hon vnnd ſpott widerumb verſtoſſen 
Ferners hab ich auch wargenommen / ob wol dieſe Wilden in einem heiſſen 
Land wohnen / vnnd viel auff ein ander art / als man von denen in Orient zu ſa⸗ 
gen weiß / daß weder die junge Geſellen / noch junge Maͤgdlein zur vnzucht ſon⸗ 
derlich geneigt ſind. Vnnd wolt Gott / daß die vnſeren in dieſem fall ſich auch ſo 
wol hielten. Doch daß ich auch nicht zu viel Lobs den Wilden Sr 195 
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J 


daſſelbig after auch vnder jnen ſey / wie wol ichs nicht für ein Warheit ſagen kan / 
auch ſonſten nichts darvon erfahren hab. 


wieſich dte Die ſchwangere Weiber ſind nur der ſchwe en Arbeit vberhaben / die ande. i 
Kronen re gebraͤuchliche Handthierung treiben ſie eben ſo wol. Vnnd es thun es zwar die 
ber holten. Weiber weit den Maͤnnern zu vor mit groſſer Arbeit / denn die Maͤnner vertreid —— 


ben die zeit in Kriegen / auff der Jagt / mit fiſchen / Hoͤltzen nägeln oder Keil / auch 

Bogen vnd Pfeil zumachen / ohn allein daß fic etwan deß Morgens fruͤhe / vnd 

gar nicht zu Mittag oder darnacher / etliche Baͤum in ſetzen / Ihre Gaͤrten alſo an 
zurichten. Was nun ferners betrifft wie es zugehe / wenn die Weiber in noͤten ſind 

vnd geberen / dar von wil ich anzeigen / nicht was ich gehoͤrt / ſondern was ich ſelbſt 
geſehen hab. Ich vnd noch ein anderer Frantzoſe / waren in einem Dorff ingekeh⸗ 

ret / u Mitternacht hoͤrten wir ein groß Weiber geſchren / wir ſtundten auff / dach⸗ 

Die de, nil. ten dat Thier lan- Ouarehette etwan fie erhaſcht / lauffen hin zu / fo funden wir 
ben Weiber ein Weib in Kindonoͤten / vñ der Mañ war jt Hebamme / Er nam das Kind in die 
bcbammen. Arm / vnd biſſz den Nabel mit dem Mund ab / trucket im das Naͤßlein inn den fie 


warum die, halten es fůr ein Zird / wenn die Kinder ingetruckte Naſen haben / gleich wie bey 


bene Vnb das Widerſpiel gehalten wirdt / in dem man den newgebornen Kindern die 
ana Naſen herauß trucket zu einem wolſtand / Wie auch alle andere Wilden dieſen 
een, Brauch halten. Das geborne Kindtlein wir dt fo bald abgewaſchen / vñ der Vat⸗ 
j ter vermahlet es mit ſchwartzer vnd roter farb / darnach legt er es in ein Baum⸗ 
wollens Schlaffgarn / ohn gewickelt / vnd ohn alle Windelen. Iſt es ein Soͤnleln / 


Der jungen fo gibt hm der Vatter ſo bald es geboren iſt / ein Holtzern Schwerdtlein / ein klei⸗ 


Binder raſſe 


ten damit fic nen Bogen vnd Pfeil / legt dieſelbige bey das Kind in ſein Betlein oder Schlaff⸗ 
(de. garn / damit zu ſpielen / küͤſſet ihn vnd redet alfo zu hm / Mein Son wenn du nun 
wirſt groß ſeyn / ſo brauch dich an deinen Feinden dich zu rechnen. 
Was anlangt wie ſie ihm den Namen geben / ſo weiß ich mich noch zu erin⸗ 


nern / daß ſein Vatter dieſen Orapacen nennete / dieſer Name heiſt ſo viel als ein 


mlt den Bogen vnd ein Senne / denn er iffcomponiert von Orapat, das iſt ein Bogen / 
11 J ROME Cen welches ein Senne iſt. Sonſt machen fie es durchauß auch alſo / fic ges 
men geben. ben jnen nur Namen von den dingen welche jnen bekandt ſind / wie wir den Hun⸗ 
den vnd anderen vnſeren Thieren pflegen. Zum Erempel, Arigoy ein vierfuͤſſig 
Thier / Arignan ein Henne / Arabouten Braſilienholtz Pindo ein gar groß 


Der gumder Gewaͤchß / vnd fo fort an. Sie ſpeiſen die junge Kinder mit der Muttermilch / ond 


PHP mit gekaͤuwetem Wurtzelmehl / vnnd was fie ſonſt von gar zarter vnnd milter Eſ⸗ 
ſenſpeiß habẽ moͤgen. Die Kindtbetterin ligt etwan zween oder zum lengſten drey 


Tag zu Beth / demnach faſſet fie dz Kindlein in eine Baumwollene Buͤrde / laufft 


alfo mit ihm in die Gaͤrten / oder verreiſet ſonſten ober Felt mit ſhm Iren Geſchaͤff⸗ 


ten nach. Welches ich nicht der Meynung wil fuͤrbracht haben / als ſolte es zum 
nachtheil vnſeren Weibern gereichen / welche auffs wenigſte zwentzig tag ſich im 


Beth halten vñ auff dem Ruͤcken ligen muͤſſen / wege der vnartigen rawen £uffta 
Sind auch wol ſo zaͤrtlich / daß ſie ohn alle vorſtehende not / we 
55 * \ ind e 


, 


ich mich zu erinneren / daß fic in einem Hader / das Scheltwort Tyuire, das iſt / 
dpevoi ^ get Bubenſchaͤnder einander fuͤrwarffen / daher ab zunemmen / daß 


Kindlein weit von ſich abſchaffen / Darumb fieofftmals erſiickt werden / oder 
muͤſſen zum wenigſten ſchon etwas erwachſen ſeyn / ehe fic widerumb heim ge 


ſchickt werden / auff daß die Mutter als dann ihre kurtzweil mit Ihnen haben mo, 
gen. Wolten nun ein theil derſelbigen zaͤrtlichen Weiblein darumb mit mir zuͤr⸗ 


nen vnnd ſagen / daß jhnen gewalt vnnd vnrecht geſchehe / in dem ich ſie mit den 


Wilden in America vergleiche / welcherer grobe Baͤuweriſche art mit ihrer zaͤrt⸗ 


bur lichkeit gar nicht vberein komme. Damit ich nun daſſelbig wider gut mache / ſo wil 


ich ihnen ſagen von den vnvernuͤnfftigen Thierlein / welche alle mit ein / keines 


außgenommen / auch nicht die kleineſte Bögelein ihnen lehr vnnd vnderweiſung 
geben / daß die Natur allen Thieren hab ingepflantzet fora zu tragen / wie fic ſelbſt 


hre Jungen auffbringen / vnd erziehen moͤgen. Damit ich aber alle eynrede ab⸗ 


lehne / ſo wil ich dieſe zaͤrtlichte Weiber fragen / ob ſie nicht verzwuntzener ſeyen / 
als da war ein Koͤnigin in Franckreich ? Dieſelbige als fie erfuhr / daß ihr Kindt⸗ 


lein an einer anderen froͤmbden Seugmutter geſogen hatte / erzuͤrnete fie fid) der⸗ 


maſſen auß Muͤtterlicher annutung / vnd hatte nicht ehr ruhe / biß (o viel vnnd ſo 


lang das Kindt die froͤmbde Milch widerumb von ſich außwuͤrgete. Aber ich fahr 
in meinem fuͤrhaben fort / man helt es bey ons darfuͤr / daß die Kindtlein krumme 
ingebogene Bein wurden bekommen / wenn fic nicht fleiſſig mit Windelen verſe⸗ 
hen vnnd ingewickelt wuͤrden. Nun ſage ich / daß die Wilden darauff gar keine 
achtung noch gedancken geben / (denn fie legen die jung geborne Kindtlein ohn 


Windelen vnd ohn gewickelt / nur hin in die Schlaffgarn) vnnd ihre Kinder wer⸗ 


halten ſind / keinen vnrath noch wuſt an jhnen haben. 


den ſo gerad vnd ſtarck / als jrgend wo vnder der Sonnen ihres gleichen ſeyn moͤ⸗ 


gen. Ich geſtehe zwar / daß die geſunde gute Lufft viel darzu thue / vnnd muß zu ge⸗ 
ben / daß man die junge Kinder in Winters zeiten wol verwaren vnnd inbinden 
ſol / denn ſonſt moͤgen ſie die Kaͤlte nicht außſtehen. Aber im Sommer / vnd wenn 
ſonſten gute zeit im Jar iſt / inſonderheit wenn es nicht Eiß frieret / wolte ich mey⸗ 


nen (doch auff anderer verbeſſerung) vnnd fo viel als ich ſelbſt erfahren hab / daß 


man die Kinder nicht ſolte ſo inperchen / ſondern folte fie frey ledig zabbeln vnnd 
ſtrabbeln laſſen / in einer ſondern art Wiegen / welche alfo zugericht vnd darzu er⸗ 


dacht weren / daß die Kinder nicht darauß fallen oder ſtuͤrtzen kundten. Ich hal⸗ 
te es auch gentzlich darfuͤr / daß dieſelbige groſſe Hitz / darinn die Kinder im Som⸗ 
mer in den Windelen eyngewickelt / gleich gebraten vnd geſchmeltzet werden / daß 


dieſelbige Hitze den Kindern / ſage ich / nicht wenig vnfugs zufuͤge. 
Doch daß ich nicht alle ding hiervon ſo gar genaw ſuche / ſo mögen die El⸗ 


tern ihrer Kinder warten nach ihrem wol gefallen / deſſen ich auch wol zu frieden 
bin Ferners muß ich anzeigen / daß der Wilden Kinder gar reiniglich vnd ſauber Der waden 


Kiader ſind 


gehalten werden / ſo doch die Weiber kein Leinwat haben / noch Laub oder Baum⸗ vberaußrer⸗ 


bletter darzu brauchen / deren ſie doch die menig haben. Sie ſchaben jhnen den alen gern 
Hin dern mit kleinen Hoͤltzleln fo fleiſſig ab / daß ſie ſtaͤtig rein vnnd gar ſauber ger Lan e 


Leinwats. 


Die groſſen vnnd erwachſene machen es eben auch alſo / vnnd weil ich von 


| dieſer vnſauberen Materien zu red worden bin / muß ich anzeigen / daß dieſelbigen 
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wol in ihren Hütten das Waſſer abſchlagen / enne fid gleich wol gar kein 


ſtanck darvon erregt / ob fie wol ſtaͤtig ein hell Feuwer darinnen haben / vnnd die 


Hütten mit Sand beſtraͤuwet ſind. Wenn fie ſich aber / mit gunſt / beſcheiſſen 
wollen / als denn gehen ſie weit von den Hütten auff ein ſeit. Nach dem nun die 


Wilden auff ihre Kinder fleiſſig achtung geben / deren ein groſſe anzahl in ſeder 
Huͤtten beyſammen iſt / doch auch nicht ſo groß / daß ein einziger Vatter jrer ſech⸗ 
hundert zuſammen hab / wie der Scriptor Hiſtoriæ Gener. Indiæ darvon ſchrei?e 


cop. c. 
bet / Nemlich daß er hab einen König geſehen / der ſechs hundert Kinder gehabt / 
welches man billich vnder die Wunderwerck zehlen vnd ſetzen ſol. Sie haben die 


Knaben am liebſten / weil ſie zum Kriegen am dienlichſten ſind / vnd vberauß be⸗ 
gierig ſich an ihren Feinden zu rechenen. So jemand nun fragt / was ſie hre Kin⸗ 
der von Jugend auff lehren / Dem antworte ich auß dem achten / viertzehenden / 


vnd fuͤnffzehenden Kapitel / da ich von hrem Sinne / von ihrem Kriegen / vnd wir 

ſie die Feinde freſſen / gehandelt hab. Darauf leichtlich ab zu nemmen / daß fie 

die ſie von den Schulen nicht das geringſte gehoͤret haben / Ihre Kinder nicht un 

| den freyen Kuͤnſten vnderrichten. Sind derhalben nicht allein Kriegoleut vnnd 
Senn en rechte jaͤgers Maͤner / als ware ſucceſſores vnd nachkom̃ene deß Lamechs, vnd 


25 y, Nimroths, vnnd Eſaus, ſondern es werden auch Blutduͤrſtige Menſchenfreſſer 


it die 


soin vmb⸗ darauf. Weiter von der Tuppinlmbas Ehe zu reden / ſo vil als ich Ehren halben 1 
be. thun kan / ſo kan ich bezeugen / daß die Nänner fib der Natürlichen ſchamhaff· 


tigkeit gemaͤß halten / vnnd für den Leuten mit den Weibern nirgend zu thun ha⸗ 


ben / wie wol etliche daſſelbig nur erdicht haben / vnnd faͤlſchlich von ihnen fuͤrge⸗ 


pidum ben. Smd derhalben billich dem Cynitchen Philoſopho weit fuͤr zu ziehen / 
zabe von da Welcher zur antwort geben hat / als er begriffen war in einem oͤffentlichen gemei⸗ 


ur zur ſchã⸗ N d 91 i JOB 
bofftighar. nen Frauwenhauß / Nemlich daß er Menſchen pflantzete / ſind auch noch viel 


gewagt. ſchamhafftiger / denn vnſere ſtinckende geile Boͤck / welche öffentlich jederman laß 


ſen zu ſehen / wenn fie allerley Schand vnd Bubenſtuͤck begehen. Vber alles bas 
jenige dar von ſchon allbereit meldung geſchehen / Iſt auch inſonderheit wol zu 
mercken / daß wir nie kein Weib geſehen haben / die gantze zeit ober die weil wir 
Der wilden da im Land geweſen / nemlich faſt ein gantzes Jar / die ihre Weibliche Blume / :: 
Weber ⸗ der Monat zeit gehabt hette. Vnnd ich halte es darfür / daß ſie denſelbigen Blu- 


nigung. 


fluß auff ein anderen Weg außführen vnd abweiſen. Denn ich hab junge Maͤgd⸗ 


lein gefehen von zwoͤlff Jaren / welchen ihre Mütter die Seiten von den Achſelen 2 
oben an bif auff die Knie mit einem ſcharpffen Zan eines Thiers auffriffen. Die 


Maͤgdlein růmpfften ſich vbel für groſſem ſchmertzen / vñ es floß ein groſſe menig 
Bluts von fne Auff ſolche weiß achte ich / daß ſie dem Monatfluß zu vor kom̃en. 


Wenn mir nun hie die Medici vñ andere der fachen erfahren wolten fuͤrwerffen / 


daß dieſes nit vberein ſtum̃e / mit dem das kurtz zu vor von mir geſagt iſt / Nemlich / 


daß die wilden Weiber vberauß fruchtbar ſeyen / denn ſo bald die Monat auffhoͤe 


ren zu flieſſen / ſo bald Hören auch die Weiber auff zu empfangen / koͤñen auch nicht 


mehr gebere. Denen gebe ich bericht / wie daß ich mir diß orts nit hab fuͤrgenom̃en 
Diefe frage zu reſoluiren / auch nit willens mehr von dieſer Materien zu ſchreiben. 


Zu end deß achten Capittels / hab ich deren Irrthum̃ widerlegt / die zum theil 


ge ⸗ 


offen ⸗ 
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öffentlich geſchrieben / zum theil ſonſt gemeint haben / daß die Maͤnner deſto mehr 
bur wolluſt angereitzet wurden / wenn die Weiber nackent vor ihren Augen alſo 4 
giengen. Auch hab ich etwas gedacht von der Wilden Kinderzucht. Daſſel⸗ E. 
beige mag der günflige Laͤſer hie widerholen / damit dieſe Tractadon deſto voll . | 

„% 8 

BR A Um XVIII. Capittel. | 
mei, r.c rco ei qu NE ü 5 
Was die Brafilianer für Geſetz haben / Was auch jre Policey E 
mas genennt werden / Wie freumdelich fiediefrembde Gaſt empfan⸗ © | 

gen / Auch von dem weinen vnd ertichten Reden / damit die RR ur E 
CM E Weiber die Jrembden heiſſen willkomen | Ä | | 


M. 
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Aus der Wilden Policen anlangt / ſo ſtehet es kaum zu glauben / daß ſie ſo 
f riedſam vnd eintraͤchtig ſind / nur von inen ſelbſt / vnd natuͤrlicher nci, Die . li 
i: 8 gung / Ich darff es auch kaum an tag thun / damit ich nicht die jenigen un I 
zu ſchanden mache / die beyd in Goͤttlichen vnd Weltlichen Geſatzen erfahren vnd 1 
gelahrt find. Doch fol man das verſtehen / von denen / welche in einer Hütten bey⸗ 1 
ſammen / oder ſonſt Bundtgenoſſen fino. Denn wie fic ſich gegen fte Feinde hal⸗ M 
ten / das hab ich ſchon gnugſam bewieſen. So ſich vnder ihnen etwann ein Zwy ⸗ | zB 
ſpallt erhebt / welches gar ſelten geſchicht / denn das gantze Jar vber / find ich da im LC | || 


» 
A 


Lande gerveſen / hat es ſich nur zwey mal zugetragen / daß Zanck vnder ihnen ent, 1 
d ſtunde: Die Zuſaͤher ſcheiden fie mit nichten / ſondern laſſen ſie ſo lang machen / 

ald ſie woͤllen / vnd wenn fic ſchon einander würden die Augen außkratzen. Wenn | (E 
aber einer dem andern eine Wunde ſchlegt / vnd kan ergriffen werden / ſo hauwen 1 
im deß verwunden Freunde widerumb eine Wunden / eben an einem ſolchen ort I : 
deß Leibs / wie er den andern verwundt hat. regt ſichs zu / daß der Verwundte et^ | | 
wann toot bleibt / ſo tóbten deß verftorbene Freunde auch den Thäter. In Sum. en IT 

ma / Leben für Leben / Blut für Blut / Aug fuͤr Aug / Zahn für Zahn ifi die ſtraff den Wılben Dn 

ben ihnen. Aber wie gefagt/fo tregt ſichs gar vber Längfi bey inen zu / daß ein Pros werden. N 

ceß gehalten wirt. y dia | m 
- .. Dieliegende Güter bey inen find Hütten vnd Ecker / die viel groͤſſer find/ voi die ^ ng 
denn inen von noͤgten thut zu ſhrer Nahrung. Die Hütten belangent /ifterfitich aeg! — 1 
zu wiſſen / daß in einem jeden Dorff auff ſechs hundert Perſonen fino / darumb kbtsbrecia II 
N 


müͤſſen ſrer deſto mehr in einer Hattten wohnen / Doch iſt ein jedes Geſchlecht an 2esatos se "T 
ſeinem beſondern ort / welcher nicht mit einem Vnderſchlag vermachtiſt / denn es n- |» 
hindert fie gar nichts / wenn ſchon die Hätte von einem ende bif zu dem andern 1 
durchgehet / ob fie wol gemeiniglich ſechtzig Klafftern lang iſt. Ein jeder Hauß⸗ uM 
vatter Dat feine Weib vnd Kinder an einem beſondern ort abgeſondert. Nun ift (E 
auch wol zumercken / daruͤber fid) denn zwar zu verwundern / daß die Wilden in | 
America nit vber fünffoder ſechs Monat an eine ort re Hutten behalte / ſondern 
ſie tragen die Mater ien vnd das Kraut Pindo, darauß denn jre Hütten gemacht 


werden / auff einen andern ort / machen andere newe Doͤrffer / welche doch gleiche verinscen 
bee wol den vorigen Namen behalten. EN T | 


die Alisten, Wh 
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354 Hiſtoria der Innwohner Amerier T / 
Ichſelbſthab geſche daß fie etliche Dörffer auff in halb rantzeſiſche Menu 
vertragen haben / darauß nun gnugſam abzunemſen / daß in America nicht groſſe 


— Biff. gen. Ind. i , — V ee HM OTRO OIM 
11 Pallaſt ſeyen eie denn einer hat ſchreiben doͤrffen / daß die Peruaner fo ſtattliche 


Haͤuſer eo Holtz gebawt haben / dariñen fie Säle von anderthalb hundert Kaff 


tern lang / vnd achtzig hoch zugericht haben) ſondern es bawet da keiner feine Huͤl⸗ 4 


ten gar auß / Ja er muß ſie mehr dann zwentzig mal auff vnd abſchlagen / dieweil 
er lebt / doch ſo fern / daß er auch zu einem völligen Alter komme. So nun einer 
wiſſen wolt / warumb ſie jre Hütten ſo offt vertragen. So iſt darauff gut zu ant⸗ 
worten / denn die veraͤnderung der Lufft / ift der Geſundtheit febr nutz / vnd wenn 
fie fich nicht hielten wie frc Voreltern / ſo würden ſie nicht lang beſtehen koͤnnen. 


Keen Ame. Was die Ecker betrifft / ſo hat ein jeder Mouſſacat etliche beſondere / dieſel. 
 xicafüc eiges bige erwehlet er im / wo es jm wolgefellt. Sie bekuͤmmern fich aber wenig / vmb die - 


— 


gemacht wer 
den. 


thumb fre. qhtheilung derſelbigen / wie man die Marckſtein ſetze / vnd wie man ſie abmeſſe / 
Darumb vnſere Geitzwaͤnſt vnd Juriſtengeſindlein guten Beſcheid wiſſen. 
Ich hab ſchon zu etlich malen von jren Haußrat hie zuvor geſchrieben / doch 
daß ich nichts deß jenigen / ſo die Wilden in ſrer Haußhaltung brauchen vergeſſe / 
ſo wil ich hie beſchreiben die Kunſt der Weiber / die Baumwollen jufpimié. Denn 
ſie dieſelbige ſehr gebrauchen / beyd zu allerhand Seihlen / vnd auch zu Schla . 
garnen. , a 
Wenn ſie die Baumwolle auß den Plocken haben herauß gezogen / brau⸗ 


TA 
1 0 


Wie die Wil⸗ 
den Weiber 
die Baum⸗ 


wolle ſpien. gern von einander / vnd legen fie hauffen weiß neben ſich / auff die Erdt (denn fie 


koͤnnen mit keinen Spinrocken vmbgehen / an ſtatt der Spindeln haben ſie ein d; 


Geertlein / ſo dick als ein Finger / vnnd Schuches lang / daran ſtecken Gene e B 
fermen Wuͤrtel / die Baum wollen binden fic oben an die Spitze der Gerten / als 
denn trehen fie daſſelbige Inſtrument an einem Schenckel herumb / vnd laſſen es 
auß der Handt fahre / wie ben ons die Spindeln. Derſelbige Wuͤrtel lauffet denn 
auff der Gaſſen oder in der Huͤtten herumb / vnd der Faden wirt alſo geſponnen / 
iſt nicht allein grob vnd ſtarck / zu den Schlaffgarnen / ſondern wirt offt gar hehr 


. 


vnd vberauß rein vnd klein geponnen. Ich hab deßgleichen intt mir in Stande — 


reich bracht / vnd hab ein weiß Wammes dar mit ſchoͤn ſteppen laſſen / daß alle / die 
es ſahen / anderß nicht meyneten / denn es were ſchoͤne außerleſene reine Seiden. 
Sie nennen ſhre Schlaffgarn Inni, die Weiber / die barmít vmbgehen / ha⸗ 
ben Webſtuͤl / die find nicht gar den vnſeren gleich / denn ſie liegen nicht vberzwerg 
auff der breiten ſeiten / Auch haben ſie nicht ſo viel vnd mancherley Ruͤſtung dar⸗ 

zu / ſondern furo fo hoch als ein Schlaffgarn an ſich ſelbſt ift / Sie haben jre weiß 
Silage anzufangen / vñ weben von vnden auff biß zu oͤberſt. Eintheilderfelbige Schlaf, — 
garns weben fie ſo durchſichtig / wie bey ons die Fiſchgarn / ein theil aber etwas di⸗ | 


Inni, Schlaff 
garn. 


cken / vnnd dann an die Staffel / die in den Hütten darzu bereit ſind / anhencken. 


Wenn ſie im Krieg zu Feldt liegen / oder auff der Jagt in den Walden / oder ſon — 1 


ſten auff dem Fiſchfang find / dann hencken fic die Schlaffgarn an die Td 2 
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chen fic keine Kartertſchen darzu / ſondern pflücken dieſelbige ein weil mit den Sino — 1 


cker / wie gar duͤnn geweben Thuch. Ste ſind fünff oder ſechs Schuh lang / len 
breit / an die Ende zu beyden ſeiten machen ſie Haͤffte / darinn ſie die Seihl junha⸗ | 


. 
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Vnd damit ich alles anzeige / fo wwäfchen fie die Schlaffgarn folgender geſtalt / py 


wenn fic etwan ſind vol Schweiß worden / oder vol Rauchs / von dem ſtaͤtig 
brennenden Fewer / daß ſie ohn vnderlaß halten. Als denn holen die Weiber 
in den Waͤlden ein art Frucht / einem glatten Kuͤrbiß faſt gleich / Aber doch 


iſt fie viel groͤſſer / daß einer auch kaum einen derſelbigen Aepffel kan in einer 


; 5 Diß Gewaͤchs ſchneiden ſie zu Stuͤcken / werffen es in ein gar 
gro : »t | 
Stecken vmb vnnd vmb / daß es einen Schaum gibt / darmit / als an ſtatt der 
Seyffen / machen fie pre Schlaffgarn fo weiß / wie ein Schnee / oder andere 
geſeuberte Thuͤcher. | * 


Nun geb ich es den jenigen auff zu iudiciren, ob nicht fänffter in dieſem 


Erden Geſchirꝛ / thun Waſſer darauff / vnnd rühren es hefftig mit einem 


Schlaffgarn / inſonderheit im Sommer / zu liegen ſey / als in vnſeren Federbets — 
ten. Vnd ob ich vnrecht geſagt hab in meiner Sararenifchen Hiſtorien / daß die ⸗ 


nn viel gebraͤuchlicher weren auff der Wacht / denn daß fich die 
Rechte auff den Loͤckigen / laͤuſſigen Koltern oder Kotzen hin vnnd her weltzen 
muͤſſen / da ſie die Kleider verhehren vnnd voll Laͤuß machen / Auch das noch Ars 
ger ift / Wenn ſie auffſtehen / vnd für den Feind ſollen / ift ihnen der Leib zerſchla⸗ 
gen von der Ruͤſtung / ſo die Land Knecht ſtaͤttig anhaben muͤſſen / wie ich deñ fol, 
ches genugſam erfahren hab in der Belaͤgerung der Statt Sancerren / da der 
Feind ein gantz jar vor der Pforten gelegen. 

Damit ich nun kuͤrtzlich von dem vbrigen Haußrath der Wilden auch et 


Die Wilden‘ 


was ſage / So machen die Weiber (die allein mit der Haußhaltung vmbgehen) Wewer mas 
gar groſſe Roͤhren / auch febr groſſe Irrdene Geſchir / darinn ſie ſhr Caouin faſ⸗ Lame 
ſen / Auch allerley Art Doͤpff / kleine vnd mittelmaͤſſige Becken / Platten vnd der, ae Geſchur. 


gleichen Geſchirr / die außwendig gar nicht auß poliert oder gefäubert find / Inn⸗ 
wendig aber fo glat vnd weiß gemacht / mit einer Materien / mir vnbekannt / die 
geſchwindt hart wirdt / daß ſie ja fo ſchoͤn vnd ſauber find / als ob fic vnſere Haͤff⸗ 
her zugericht hetten. d | 
eober das haben ſie auch eine Eſchenfarb / kan aber nicht wiſſen / was es ſeyn 
mag / darmit mahlen ſie jnnwendig allerley Bilder / Inſonderheit / in denen fie 
das Wurtzelmehl auffheben. Sind darumb gar luſtig zu gebrauchen / vnnd viel 
beſſer dann die Huͤltzerne Gefäß / welche bey etlichen der vnſeren ſehr braͤuch⸗ 


YT 


Nun ift auch der Gebrechen an denſelben Malerinnen zu mercken / daß 
wen ſie etwas haben gemahlt / vnnd man von ihnen begeret / daß fie es noch ein, 
mal abmahlen ſollen / koͤnnen fie es nicht zu wegen bringen / denn fie haben kein 

ander Muſter ihrer Kunſt / dann nur allein ihre zeitliche Fantaſey: Daher iſt 


D 


«c s fabcn vber das die Wilden Rürbiß/ommdanderer Art Früchte / die fie Teint amd 


cs daß man felten zwey Gemahltes findet / deren eines dem anderen ſich ver ⸗ 


zertheilen vnnd außhoͤlen / brauchen fie fuͤr jhr Trinckgeſchirr Coui, genannt / fae von 


V4 


vnnd ſonſt zu allerhandt Sachen. Sie haben auch Koͤrb / ein theil weit / ein theil 9o 
NE | mittel⸗ 
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die wilden die Tuppin Imbæ die frembde Gaͤſt vberauß freundtlich empfangen / Jedoch 


n ß - 
freundtiich. febr dar für / von wegen ſolcher wilden frembdẽ Art vnd Weiß. Als ich zum erſten 


eres en, her / vnd grüffeten mich mit folgenten Worten: Marape-derere, Marape:deie- 


rem Autori. Fer das iſt / wie heiſtu / wie heiſtuꝛ Aber ich verſtande es gar nicht / Denn name mir 


tklelende Haut an die Seiten / noch ein anderer that hm meinen Mantel vmb / vnd 


Ames de, den / Ich traffs aber eben gar wol / ſagt ich hieffeLery-ouflou, welches fo vielit 
den Sprach injrer Sprach / als ein Meerſchneck / wie nr denn der Dollmetſche daſſelbig alſo 


far. fuͤrſagte / welcher der Wilden Sprach gar wol verſtunde ( wiewol ich der Sachen 


pe bezüchtiget / in ſeinem Buch de Viris illuſtribus, da er von dem Quoniam- 
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Als ich von der zeit an mit den Wilden allezeit hette. Es iſt aber wol zu mercken / 
daß ſie ein ding fo wol behalten / daß / wenn fie eines Namen ein mal gehoͤret / ſie 

deſſelbigen nimmermehr vergeſſen. Was ſie nun ſonſten fuͤr gebrauch haben / 

wenn ſie die frembde Gaͤſte empfangen / das wil ich hernach fürbringen / jetzo wil 
ich zuvor erzehlen / was mir begegnet ſey / als ich zum erſtenmal vnder ſie kam. H 
Denfelbigen Tags gieng ich mit dem Dolmetſchen noch fuͤrbaß / kamen in ein» | * 
ander Dorff / das die Wilden Euramiri, die Frantzoſen aber Goſet, nach eines 1 
Dollmetſchen Namen nennen / der auff eine zeit allda gewohnet hat / Es war 
ſpaͤht als wir dahin kamen / da fanden wir die Wilden zuſammen trincken vnd 
tantzen / denn ſie hielten ein Feſt vber einen gefangenen / welchen ſie deß tags ge⸗ E 

| Lis Ich ſahe daß die Stüͤcker darvon auff dem Butan lagen / vnnd f 
Blutten / vnd es iſt gut zu gedencken / wie ich damals erſchrocken ſey. Doch war M 
es nichts gegen dem / wie mirs darnach erſt ergieng. Wir giengen in eine Huͤt⸗ | W 

ten / ſatzten vns in ein Schlaffgarn / wie braͤuchlich / die Weiber fuhrten ihr wei⸗ 9 
nen / auff ſolche Art wie man hoͤren wirt. Der Haußoatter empfteng vns freund» | 
lich. Der Dollmetſch / der dieſes Handels gewohnt / vnd meiſterlich mit den Wil⸗ | 
S zu fauffen wuſte / gehet ſtillſch weigendt von mir zu der Zechen vnnd zum f | j 

JJ e 

Aoͤer ich der ich můt vnd mat war / nach dem ich mich mit dem Wurtzelmehl li 
vnd anderer Eſſenſpeiß / die man mir fuͤrſtellte / widerumb erquicket hatte / legte 1 
mich zur ruhe in das Schlaffgarn / doch erweckten mich die Wilden / die den Ge⸗ B 
fangenen verzehrten / tantzeten vnd zechten / Vnd das noch das aͤrgſte war / fo kam u 
einer zu mir zu / der hatte einen Fuß von dem gebrattenen Gefangenen in der " 
Handt / vnd fragte mich ( wie ich nachmals vernommen hab / denn Damals vers "B 
ſtund ich nicht ein Wort) ob ich auch darvon effen wolte / darvon erſchracke ich i | 
dermaſſen / daß mir der Schlaff all vergieng / denn ich meynete nicht anders / als 1 
ob erz darumb thete / daß man mein Fleiſch auch baldt alſo zurichten / bratten / Mm 
vnd Kerbdarüber halten ſolte / Ich dachte der Dollmetſch ( wie denn einer der in "B 
Forchten ſtehet / leichtlich einen böfen Argwohn ſchoͤpffet) Dette mich verrahten/ I} 
vnd den Wilden auff die Fleiſchbanck gelieffert. Die Wilden ſtunden auff allen | 
Seiten vmb mich her / vnd ich wuſte nicht was fie fuͤrhatten. Aber mir grawſete " 
je langer je mehr / dachte nicht anders / denn daß ich auch baldt muͤſte herhalten / Im 
bettete fleiſſig / vnd von grundt meines Hertzens zu Gott / die gantze Nacht vber. "E 
Nun gedenck der guͤnſtige Läfer/fo er recht betrachtet / was ich rede / wie lang mir "E 
Diefelbige Nacht geweſen ſey. | | : N 
Dieß Morgens fruͤhe kompt der Dollmetſche widerumb zu mir / nach deem N: 
er die gantze Nacht mit den Wilden geſchlempt vnd gedempt hatte / ſihet daß ich E 
bleich vnnd froſtig war / fraget / Ob mir nicht wol ſey / vnnd ob ich die Nacht ober — Mi 
nicht wol geruhet hette. Ich aber ſtraffte jhn mit ernſt / daß er mich allein vnder ; Mii 
den Wilden / deren Sprach ich im geringſten nicht vernemmen koͤndte / alſo ver⸗ m 
laſſen fette / Vnnd was ſol ich viel ſagen / der Schrecken wolt mir nicht wider, I 
umb auß / bate jhn derwegen / daß wir da von dannen zoͤgen. Da ſagte er / daß 
ich ſolte zu frieden ſeyn / denn die Wilden weren vns geneigt vnd gutwillig. i 
4 | 2 | zehlt i 
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zehlt alſo bert gantzen Handel den Wilden / welche die Nacht vber vinb mich ges 
ſtanden waren / mich alſo wilkommen zuheiſſen / Darauff ſie hm anzeigten / wie 
fie daſſelbige zum theil gemerckt hetten / Vnnd es were jhnen Leid / daß ich mich die 
gantze Nacht für ihnen fo geforcht hette / daß ich nicht hette ruhen konnen. Endt⸗ 
lich lacheten fie deſſen / als wenn man fie kitzelte / daß ich alſo meines Leid wider⸗ 


metſche noch etliche andere Doͤrffer. 
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umb vergaß / vnd ein guten SYutbfafie. Nach dem befuchtenich vnd der Dolls 


Diß ſey nun genung geſagt / wie e mir vnder den Wilden ergangen ſe / ij 


en vnd reden. 


in die Hütten def Mouffacats eyngehet / denn er ſhm zu einem Wirth hat auß⸗ 


erſehen / wie er denn in einem jeden Dorff einen beſondern erwehlen muß / vnnd 
darff auch denſelbigen nicht abtoächfelen/ er woͤlle denn bey dem erſten groſſen 


j a ; 


Vndanck verdienen. Allda muß er ein wil ſtillſitzen bleiben. 

Die Wilden 
| bosco ſetzen ſich auff die Erden / halten die Hände für die Augen / beweinen alſo deß 
Bee feen um frembden Gaſtes Ankunfft / auff gut glück vnd heil / ruͤhmen jn vnd ſtreichen jhn 
Sf per die maſſen hoch herauß. , del. 
nd damit ich deffen ein Exempel gebe / führen fie vngefehrlich ſolche wort. 


O du lieber Gaſt / Du haſt fo viel Nuͤhe vnd Arbeit außgeſtanden / biß daß du 


her zu vns kaͤmeſt / du biſt ein guter redlicher Freund / vnnd ein dapfferer Mann. 


Iſt nun der frembde Gaſt ein Frantzoß / fo ſetzen fie auch noch ober das hinzu / 


eden / Du haft dns viel koͤſtlcher Wahren gebracht / deren wir hie keine 
haben. Posi p abd eir MM D og crest ot RR 
wohne: In Summa / vie geſagt / ſo empfangen die Weiber ihre frembde Gaͤſt / mit 
er dermaſſen erdichten weinen. | | 

den fielen verdienen / ſo muß er fich auch alfo ſtellen / oder wo es jhm nicht ernſt iſt / fo muß 
gus er doch etlicher maffen fich fo ſtellen / vnd tieff ſeufftzen / darzu etliche Wort them / 


ſpr 


vnd etliche Thraͤhnen gehen laſſen / eben / ob es hm gar von hertzen gieng / wier o 
ich etliche der Vnſern geſehen hab / die ſo ein Weich Hertz hatten / daß der Weiber 


2 


heulen / ſie recht zu weinen bewegete. id 


Wenn nun dieſer kurtzweilige Gruß der Webber ein ende hat / ſo tritt auch 


70 8 endtlich der Mouflacat ‚ das iſt / der Hauß vatter zu dem Gaſt / welcher ſonſten / 
Moufacas wie auch in der Figur zu ſehen / gar geſchaͤfftig iſt / vber feinem Boͤltzen zu machen / 
e daß er ſeine Augen auch nicht auffſchlegt / welches dann weit ein ander Hoͤfflig⸗ 


Saft empf. 


(on erſte mal. Wil nun furthers auch von anderen Sachen vnd Handeln ſchrei⸗ 


Wenn die Wilden ihre frembde Gaͤſte empfangen / o halten ſie ſoſchen Ge⸗ 
brauch. Zum erſten / ſo muß ſich der Gaſt in ein Schlaffgarn ſetzen / ſo haldt er 


VBaldt darnach kommen die Weiber herzu / vmbgeben das Schlaffgarn / 


Wil dann der Gaſt auch bey feinem Wirth dank 


^ n 


be. eit iſt / als das Hertzen / Kuͤſſen bey vns. Derſelbige ſpricht alſo: Ere. loube e. 


Das iſt / Sihe / biſt du da / oder / kompt ihr / Denn fragt er weiter / Wie ſtehets vmb 


ein gut Leben / was bedeuts / daß wir einander hie antreffen? ꝛc. 


Wie man nun hierauff antworten fol / das wirdt hernacher in dem U 


mericaniſchen Geſpraͤch geſetzt. Darnach fraget er ihn auch / ob Ihn gos 
Mr Nd EP pti € 


! 
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a 
N, 


I atapecoua genannt / 


f, 


tentant / welcher / wie da ſchreibt der Autor oder Inueſtigator der Singulari. d li 
teten, in demſelbigen Königreich / wenn man jn in Werck oder Stroh jn wickelt / Sever win. "E 
ſo empfehet er von ſich ſelbſt fewer. 375 gala pm I. 
Es ſeyen nun die Wilden zu Hauß oder in den Waͤlden auff der Jagt Voder Warumbdie li 
am Offer / wenn fic fiſchen / zu forderſt aber bey Nachtlicher zeit denn fie máffen ste li 


vberfall / der fic denn / wie geſagt / oftmals plagt vnnd ſchlegt ſie ſeyen derhalben da d 1 
wo ſie wollen / koͤnnen fie ſchwerlich ohn Fewer ſeyn. Haben an ſtatt eines Stahls ven Scuwer I 
vnd Feweroſteins / darmit wir Feuwer anſchlagen / vnd darvon fie gantz vnd gar; lage. N 
nichts wiſſen / Zweyerley Art Holtz N ia 1 

pber die maſſen gar hart iſt / Wenn fie darmit woͤllen Feuwer anſchlagen /fiellen "m^ 
ficficb aifo: Sie nemmen deß harten Holgesein Stück eines Schuchs lang / ma⸗ Jr 

chen es auff der einen ſeiten ſpitzig / wie ein Spindeln / darmit die Weiber ſpiñen / | 
die piti ſtecken ſie in cin ſtück deß weichen Holtzet / alsdenn ſtellen ſie das jnnge⸗ l 


groſſe Vorſorg tragen / daß fic nicht etwann der Aygnan, vngewarneter Sach dad ho i 


ſteckte weiche Holtz auff die Erden vnnd nemmen den Stiel deß harten Holtzet | 
zwiſchen die Hande / welgern es geſchwinde darinn herumbher / als wenn fie das | E 
vnderſt Hoͤltzlein wolten durchboren. Durch ſolches ſchnellet vnd ſtarckes bewe⸗ M 
gen oder reiben / gehet nicht allein ein Rauch / ſondern auch Feuwer darauß / Als j 
denn thun fíc hinzu Baumwolle / oder etliche dürre Laubbletter an ſtatt vnſers | 
 Zunders / ſo empfenget fid) das Feuwer gar leichtlich / vnd ich ſelbſt hab ce atfo- | 


probiert vnd verſucht. Jedoch kan ich nicht ſagen / daß dem alfo fay/tete T heuc- 
M tus darvon f chreibet / Nemüch / daß die Wilden in Amer ica ehe dann ſie den Ger Singularira- 
Drau deß Feuwerz gewuſt haben 


"ni THp Inh frites oos ntu M "i cor eU" 
„ e, 
, ala iara 35st 
nfi / vnd anderß dergleichen in Irrden Geſchirren / feßen es a lles auff die Er⸗ 
den denn fie haben weder fib noch Banck beyſhnen. Was das Trincken belan⸗ 
get / ſo du begereſt Caouin,, bund derſelbige an der Hand iſt / wir dt er dir fo baldt 
dargereicht. Wenn nun die Weiber mit UN 
hoch gelobt vnd geruͤhmet haben / als fic jn | B 
auch herben bringen ihm Obſt oder andere Verehrung / begeren alſo dargegen / » 
wiewol fie es außstrücklich nitfagen/? Lemiticb/ Spiegel / Neffer/ Glaſſerne Körs | | dí 
ner / welche ſie vmb die Arm winden. e e PLA 1 
So du bber Nacht wildt in demſelbigen Dorff bleiben / ſo macht dir der E 
ouflacat gar ein faber Schlaffgarn auff / darumbher lat er dann ein Feu⸗ | E 
wer machen / deß Nachts läft ers zeitlich auffblaſen mit einer Art Blaßbaͤlglein / 
atapeco it / Den Scherben / welche die Weiber ben ons für dag An⸗ 
geſicht halten / wenn fie beym Feuwer ſtehen nicht ungleich. Welches nicht von li 
wegen der Kelte geſchicht / ſondern daß fic die Feuchtigkeit der Nächte etwas auff 
truckenen / vnd dann fuͤrnemlich / weil fic es alſo gewohnet ſind. | ) | 
Weil ich nun hie jnugedenck bin worden beg Feuwers / daß fie Tata, der A 
Rauch aber Tatatin nennen / ſche ichs fůr qutan / daß ich auch anzeige / dieſelbi⸗ | 
ge merckliche vnd berühmpte Weiß / wie man das Fewer da im Lande anſchlaͤ 17 NS d 
Vñ es (ft ſich fo wol ober Diefe weiß zu verwundern / als vber den Stein in Schot⸗ | | 


iesufunfftihres Gaſtes mit dem wenmen fo 
jmmer gekondt / fo kommen fie alsdenn 


barlicher 5 
weiß. * 


Feuwer bey 


vnd von der 


eh / deren das eine gar weich / das ander aber N 


Die eie vae Sos a oS Sena tum Ameri- 
die Eſſenſpeiß mit dem Rauch außgedoͤrret 772777 
3 ii haben / 


D 
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haben / Denn ich halte der Philoſophen een ond wahr darge — 
ſagt wirt / Kein Fewer ſey Rauch / Achte au daß der jenige ein ſeltzamer Pi. 
cus oder Natürkuͤndiger ſey / der mich vberreden woͤlte / daß ein Rauch ſeyn ſol⸗ 
te / da kein Fewer wer. Doch teil ich hie ein ſolchen Rauch verſtanden haben / dar⸗ 
bey man kündte ein Gericht Eſſenſpeiſe gar machen / deßgleichen T heuetus de 


Denn wiler ſich ſchon bieraufivicfeln / onnd ſagen daß erſolchen Rauch 


hette von den Exhalacionibus ‚over Nebelifchen Dämpffen verſtanden / vnd 
ihm geſtattet würde / daß dieſelbige von Natur warm ſeyen / ſo wirdt man doch 
kein Eſſenſpeiß auß dorren oder gar darbey machen konnen / ſondern dieſelbige 
würden von dem Fleiſch vnd Fiſchen noch viel feuchter werden. Hierauſſer denn 
zu ſchlieſſen / daß er dem Laͤſer nur das Maul hiermit auffgeſpert hab. 


Nach dem nun Theuetus beyd in feiner Colmmographi, vnd auch ſonſten 
vber diejenigen klaget / welche feine fuͤrgebrachte Sachen nicht verſtehen / wie er 
gern wolte / ſaget derhalben / ſie haben feine Bücher nur obenhin geleſen / wil ich 
den Laͤſer darumb gewarnet haben / daß er auff den Puncten hie / von dieſer new 
erfundenen Hitze / vnd getraͤumbten Daͤmpffen / fleiſſig achtung geben / welche ich 
gaͤntzlich achte / daß fie auß einem daͤmpffigen Hirn geſtiegen ſcyen / dahin ſie ſich 
widerumb miderlaſſen moͤge n. WES 

ee Nun wil ich widerumb zu den Tuppin Imbas kommen vnd anzeigen / wie 
ire Wuhan Wolfieihrer Säfte warten. Wenn nun die Odffc/ der geſtallt / wie angezeigt / geſ⸗ 
wieumb ſen / truncken / vnd ſich zur ruhe gelegt haben / find fie denn mildt vnnd freygebig / 


verehren. 


[aud fo ſchencken ficibren Wirthen / Meſſer / Scheren vnnd Zaͤnglein / damit ſie dis 


Haar im Barth außrupffen / Den Weibern geben fie Sám vund Spiegel den 
Knaben Angelen. Begert ſich der Gaſt zu Prouiantiren, fo mag er daſſelbige 
abholen / ſo baldt als er den Kauff gemacht hat. N NUM 

xb dose Ferrners / nach dem da im Lande kein Laſtvieh iſt / darumb muͤſſen fie alle zu 
magen dle Fuß gehen / tregt ſichs dann etwann zu / daß die Frembden muͤde ſind / vnd einen 
Semen, Wilden ein Meſſer ſchencken / ſo beut er ſich ſelbſt ſo baldt an / denſelbigen zutra 
zern. gen / denn ſie ſind mit jren Dienſten gar willig. | us RAE 

| Als ich da im Lande geweſen hab ich mich ſelbſten nicht ein mol offen tr 
gen / vnd zwar offtmals ein gantze Frantzöſiſche Meil. Wenn wir ſie hieſſen ru⸗ 
hen / lachten fie vnſer / vnnd ſprachen / Was? meynet ihr / daß wir fo Weibiſch vnd 
verzagte Leute ſeyen / daß wir müde wer dene Ich wolte dich ehe ein gantzen tag an 


einem Stuͤck tragen. Wenn wir ſolches hoͤreten / muſten wir jrer darzu lachen / 1 
und ens ober dieſe zweybtinichte Zelter verwundern / ſprachen Ihnen derhalbenn 


ſo zu / immer fort / mmer fort. 


Die Wilden Die natürliche angeborne Trew vnnd Lieb ſſt groß nder Ihnen / denn eis o 


Kind v6 i^^ ner ſchencket dem andern kaͤglich / Fiſch / Wildpret / Obſt / vnd dergleichen. Ja es 
ve. thet ihnen ſehr wehe / wenn fie ſehen ſolten, daß es br Nachbauwer mangelte / an 

dem ſenigen / das ſie im vorraht hetten. Vnnd gegen den Frembden ſind ſie eben 
fo freygebig:wil deſſen nur ein eintziges Exempel anzeigen. Im zehenden Sapittek 


? 


dieſes 
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dteſes Buchs hab ich erzehlet / wie ich vñ noch zween andere Frantzoſen ſo in gro⸗ = 
fer Leibs gefahr geſtanden / Nemlich als ens die groſſe Eidexen entgegẽ kam. Das i 1 
mals verirrten wir ons mitten im Wald / vnnd giengen zween tag herumb / lieden | | 
nicht geringen hunger / endlich kommen wir zu einem Dorff Pano genandt / dariñ ö | : 
wir vorhin geweſen waren. Da empfiengen ons die Wilden freundtlich / vnd tha⸗ | m 
ten one viel guts / denn wie fie vnſern vnfal vernamen / zu förderfi aber die gefaͤhr⸗ D 
ligkeit darin wir geſtanden waren / beyde daß uns die wilden Thier beynahe vmb⸗ (E 
bracht hatten / vnd dañ / welches das aͤrgſte war / daß vas die Nation Markayas, » 
welche enfere gemeine Feind ſind / ſchier auffgefangen vnd geſchlachtet hetten / in I. 
deren Land wir bey nahe vnwiſſentlich ankommen weren. Vnnd wie fic darzu ſa⸗ E 
hen / daß ens die Haut ſo aͤmmerlich von den Dornhecken zerritzet worden / hat es | 
fie fo vbel gedawert / vnd haben ſo groß mitleiden mit vns gehabt / daß ich mit gu⸗ 1H 
tem gewiſſen ſagen kan / daß ein groß vnderſcheid ſey / zwifchen der vnſeren erdich⸗ : li | N 

IN 


ten vnd angenommenen weiß / wenn fic einem das leid klagen vñ der holdſeligkeit Il 
dieſes auffrichtigen vnnd mitleidenten Volcks / welches wir doch die Wilden vnd ; Il 
grobe Leut nennen / denn fie wuſchen one vnſere Fuͤß mit lauterem Waſſer abda- Kin firteer | MB 
her ich mich erinnert deß Gebrauchs der bey den Alten geweſen ift wir faffen auff der wilden 
der reyhe nach einander jeder in ciné beſonderen Schlaffgarn. Nach dem wir nun za ſeus⸗ I 
gewaſchen waren / befahlen die Haußvaͤtter fo bald / daß man ens ſoͤlte Effenfpeiß B 
fuͤrſtellen / wie wir vns widerumb ein wenig erholet hatten / brachten fie vns das WE 
aller beſt vnnd koͤſtlichſte (o man haben kundt / als Wiltpret / Gevoͤgel / Fiſchwerck 1 
vnd das allerbeſt Obs / welches ſtaͤtig bey hnen genugſam zu bekommen iſt / deñ es »" 
hatten es die Hauß vaͤtter alfo zuvor alles beſtelt / vnd befohlen / daß man auch deß EB 
beften weillen friſchen Wurtzelmehls zuſammen braͤcht / welches wie geſagt / je ſo | | 
gut iſt alo die beſte weiſſe Broſam in den Semmelen oder Wecken. | N 
Voer das als die Nacht infiel / ſo ließ vnſer Mouflacat oder Wirth die Kin⸗ | ! 
der alle von ons abſchaffen / damit wir deſto ruhiger fchlieffen. Deß morgens ka⸗ "- 
me er zu vns mit dem fruͤheſten / ſagte / Atouraſſap, das iſt / Wolan ihr vnſere beſte | | | N 


Freunde vnnd Eidts genoſſen / habt ihr auch dieſe Nacht ober fanfft geruhet / wir 
ſagten ja / vberauß wol. Darauff er weiter ſprach: Ruhet noch ein weil / denn ich 
geſtriges tages wol geſpuͤret / daß ihr gar müde waret. In ſumma, ich fans nicht | | 7 
genug außſprechen / wie freundtlich vnnd holdſelig ſich die Wilden gegen vns ſtel⸗ | 5" 
leten / die bns nicht weniger guts erzeigten / als die Vnchriſten in Malta dem hei⸗ | l 7 
ligen Apoſtel Sancto Paulo vnnd anderen / welche auß dem Schiffbruch kom⸗ | n 
men waren / darvon der Euangelift Sanct Lucas ſchreibt in der Apoſteln ge 4 s.s. 1 
ſchicht. Weñ wir ober Felt reiſeten / fo hatten wir allezeit einen Buͤndel vol Wah⸗ "E 
ren bep vns / die ons eben fo viel theten bey Wilden als fonft Gelt / darumb als wir i 1 
vnſeren Abſcheid namen / ſchanckten wir vnſeren Wirthen fo viel als wir für TE 
gut anſahen / Nemlich den Männerngaben wir Meſſer / Scheren vnnd Haar⸗ |n 
zanglein / den Weibern Spiegel / Kann / Armbaͤnder / vnd Glaͤſerne Körner / den 1 
Knaben Fiſchangelen. i ome XOiebodybie 2l 
Die muß ich erzehlen was mir auff ein zeit bey Ihnen begegnet iſt / damit oos "B 
lch dar durch zu verſtehen geb / wie hoch fic vnſere Wahren halten. Ich kehrte andre wen (B 


ren halten. 


2 ij in einem a 1 


in einem Dorff eyn / da bate mich mein Mouſſacat, daß ich jhm doch ſagen wolt / P 


| bv. * ‘ 55 i 
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1 


was ich in meiner Taſchen hette / befahle auch / daß man ein groß Irden Geſchirr 


herben brachte / darinn ich meine Wahr koͤndte außlegen / Sch thue alles was ich 
hatte herfuͤr / legte es fein ordentlich neben einander. Wie der Wilde das ſahe / ver⸗ 


wundert er fico ober die maſſen / beruffte die andern auch zu ſich vnd ſprach / O ihr 


Die Wilden 
d jhren 


Freunden v⸗ 


berauß ges 
icew. 


liebe Leut / da ſehet ihr was für ein teweren Gaſt ich auffgenommen vnd beherber⸗ 
get hab / daher iſt leichtlich zu ermeſſen / wie vberauß Reich er ſey fintemater fo 


groß gut vnd ſo viel ſchaͤtze bep ſich tregt. So doch dieſe Wahr nichts anders denn 


etwan fes Meſſer mit bundten Stielen / auch fo vie Kaͤmme drey Spiegel vnd 
andere vnaͤchtige wenige ding waren / die alle gu famen nicht ober zween Königs 
thaler werth waren / wie ich denn meine Geſellen einem Frantzoſen daſſelbig auch 
dazumal lachendes Mundes fuͤrhielt⸗Damit ich mir nun ein autoritet vnnd gu⸗ 
ten willen machte / ſo ſchanckte ich meinem Mouffacat für aller menniglichen das 


beſte Meſſer vnder dem hauffen / daſſelbige hielte er ſo werth / als einer bey vns der n. 


beſten / vnd tewerſten guͤldenen Ketten eine halten möcht. 


Wann man nun fragen wolte ob cs auch fidber vnder Ihnen zuwohnen ſiy | 


darauff ſage ich / daß gleich wie fie ihre Feinde biß in den todt verfolgen vnnd freſ⸗ 
ſen / alfo ſehr lieben fie dargegen ihre Freundte / vnder welchen auch wir waren / 
daß ſie alles vngluͤck ehe ober ſich nemmen / damit ſie ſhre Freundte beſchuͤtzen / ehe 
denn daß ſie dieſelbigen beleidigten. Vnd weil ich ſhre trewe gelernt vnnd geſpuͤrt 


hab / wolt ich jhnen nun mehr viel ehe trawen⸗ deñ der vngetrewen verraͤteriſchen 


Ein Siſtoriè 


elner ver⸗ 


Frantzoſen einem / welche an ſhrer Voreltern trew vnd glauben ſo gar meyneidig 


worden ſind. Ich melde die vnartige nur allein hie mit Namen / deñ ich den from⸗ 


men dardurch nichtz wil benommen haben / deren auch noch etlich durch Gottes 
ſegen in Frauckreich find. 1 


würden Es begab ſich daß vnſer ſechs Frantzoſen in dem Dorff Ocarantin ( deſ⸗ 


ſen nun zu mehrmalen iſt gedacht worden) ohngefehr zu ſammen kamen / wolten 


da vber Nacht bleiben / vnd vnſer ſe drey vnnd drey ſchoſſen mit dem Bogen in die 
wett / wer verlihre / der ſolte zum Nachtjmbiß Indianiſche Huͤner vnd andere Koſt 


bezahlen / ich vnd mein andere Geſellen verlohren es / giengen derhalben vnd ſa⸗ 


hen daß wir die Huͤner zu wegen brachten / In dem kom̃t mir ein Knab entgegen / 
welcher deren einer war / welche in dem Schiff Roſea genendt / mit ons in Ame⸗ 
ricam ſegelten / dieſelbige Sprach zu lernen / der ſprach zu mir / da habt ihr ein fet⸗ 
te Indianiſche Endte / ſchneidet dieſelbige ab / was ſie koſtet / deſſen werdet ihr Dar» 


nach wol zu frieden werden. Ich folgte deß Knaben rath / vnnd fo viel deſto lieber / 


weil wir auch zu vor in den Doͤrffern mehr denn ein mal mit den Indianiſchen 
Henern dergleichen waren vmbgangen / welche wir darnacher von den Wilden 
nit etlichen Meſſern widerumb abloͤſeten / deſſen ſie auch wol zu frieden waren. 
Wie ich nun den Andtvogel erſchlagen hatte / name icb fm beym Kragen / vnd tru⸗ 
ge ſhn in die Hütten / darinn die Wilden bey ſammen auff Ihrer Kerbe waren vnd 


zecheten / Ich trat hineyn / fragte weß die Endte were / ich RUNDE 
: VAN | ompt 


| Damieichihrewveißdurhaußbefihreibeondnichtevergefle/switihhiee, — 
1 zehlen einen Handel / der ſich ließ anſehen / als wenn wir in groſſe gefahr kommen 


Dias brikte⸗ 
Das dre 


were / Ich frage ihn / was ich ihm darfür zahlen ſolle. Er ſpricht ein Meiſſer / das 


reichte ich ſhm vnnerzuglich. Da wolte er noch ein ſchoͤners haben / das gab ich 


ihm / Er ſagte / es geftele ihm auch nicht / fragte ich was er dann wolte / ſprach er 
ein Hiepe. Wie ich nun ſahe / daß er ein vngewohnlichs von mir begeret / vnd auch 
damals keine Hiepen bey mir hatte / ſprache ich zu ihm / er ſolte mit dem Meſſer 
zu frieden ſeyn / ich wolte weiter nichts geben. Der Dolmetſche / welcher der 
Wilden weiß wuſte / wie wol er damals ſich dennoch jrrete / ſagte zu mir / der Wil 
de were ſehr erzuͤrnet / man muſte ſehen / daß man ein Hiepe zu wegen braͤchte / 
ſie koͤſte auch was fie woͤlle. Ich entlehnet ein Hiepe von dem Knaben / dar von ich 
kurtz zuvor geſagt / vnnd liffere ſie dem Wilden / ſo wolte er fie auch nicht haben. 
Darüber war ich auch etwas entruͤſtet / fragte hn zum dritten mal / was er dann 
haben woͤlle. Da ſprach er getroſt herauß / ich wil dich todt ſchlagen / gleich wie 
du mein Endte haſt erwuͤrget / Denn ſie iſt etwan meines liebſten Bruders ge⸗ 
weſen / derhalben ich nichts liebers vnder allein meinem Vorrath gehabt als fie, 
Mit dieſen Worten gieng er nach Hauß / vnnd kam widerumb zu mir gegan⸗ 
gen / mit einem Hölßernen Schlegel / der war ſechs Schuch lang / drauwete mit 
widerumb / wie er mich toͤdten woͤlte. Ich war ober auß erſchrocken / aber ich 
nam michs gar nicht an. Da ermanet mich eben zu gelegener zeit der Dolmetſche / 
der in einem Schlaffgarn ſaſſe / zwiſchen mir vnnd meinem Widerpart / ſprach 
zu mir / zeige ſym dein Wehr / Bogen vnnd Pfeil / vnnd ſtelle dich jhm darmit vn⸗ 
der Augen / auff daß er ſehe / daß er mit einem Gehertzten wehrhafftigen Mann 
zu thun hab / vnnd daß er ſich nicht vergebens an dich reiben werde. Der Wilde 
ließ ſich nichts mercken wat er im Sinne hette / vnnd wir machten viel Wort / je 
einer vmb den anderen / Niemandz aber begeret fried zu machen. Zu letzſt legte 
ſich der Wild alfo daruͤber ſchlaffen / denn er gar voll war / vnnd den gantzen Tag 
in dem Caouin gezecht hatte. Ich vñ der Dolmetſche aber giengẽ widerum̃ nach 
vnſeren andern Gef en welche 61b enfere Gezaͤnck nichts wuſten ) zu der Nacht 


malzett. Nun war dieſer gantze Lermen nur Schertz geweſen. Def ſie als welche 


etvige Jeindſchafft mit den Portugaleſern haben / wiſſen wol / wenn daß fic nur 
ein eintzigen Frantzoſen erſchluͤgen / daß fie gar keine Wahr mehr vberkommen 
mochten. Dieweil die Frantzoſen vnd Portugaleſer / wie auch die Spanier / ders 
maſſen einander anfeinden von wegen der Herrſchafft vnd Gebied / welches jede 
Nation jhnen ſelbſt inſonderheit under den Wilden allein zueigenet / daß wo die 
Frantzoſen von den Portugaleſern begriffen werde / ſie dieſelbige den Wilden vers 
kauffen vñ freſſen laſſen / oder ſtrack Angeſichts fie an ein Baum auffhenckẽ / ders 
gleichen hinwiderum̃ den Dortugalefer oder Spaniern von den Frantzoſen bes 
gegnet. Nit lang hernach / als nun derſelbige Wilde widerum̃ erwachte / ließ er mir 
durch ciné andern Wildẽ anzeige / wie ich fein lieber Son were / vñ daß er fic) gegẽ 


mich nur alfo geſtalt / damit er ſpuͤrẽ moͤchte / wie dapffer ich mich gegẽ dieb ortuga 


lefer vñ die Natio Markayas im Krieg wehꝛẽ wuͤrde. Aber damit er hinfoꝛt ſolcht 
kit widerum̃ gegẽ mich oder jemands anders fuͤrnem̃e / deñ wer woͤlte gern fo mit 
4m ſchimpffen laſſen / gab ich jm zur antwort / Ich beduͤrffte keines ſolches Vatters / 
„ der 


( 
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kompt ein Alter herfür / hatte die Stirn gerüntzelet / zeigt an / daß et ein Endte 
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Wie die Wil⸗ 
dẽ jrer Kran 
cken warten. 


der mit bloſſer Wehr ſeine Soͤne probiren vnd auffmund 


darinnen er war / vnd verehret die darinnen mit Meſſern vnd Angelen / hn aber 


ließ ich lehr außgehen. Auß dieſem Exempel / ond deſſen zu vor gedacht wegen der | 


Wehr ſeine Done probiren vnd ern wolte. Brand damit 
er ſpůret / wie vbel es mich verdroſſe / ſo gieng ich deß anderen tages in eine Huͤtte 


Gefahr / die ich mir imaginirte / als ich anfangs vnder ſie kam / iſt genugſam abzu⸗ 


nemmen / daß dem alſo ſey / wie ich geſagt hab / nemlich / daß ſie jren Freunden gar 


actre ſind. Vnnd iſt hierneben zu mercken / daß die Elteſten vnder ihnen / welche 


vormals keine Axte / Hiepen oder Meſſer gehabt / vnd nun mehr derſelbigen groſ⸗ 


ſen nutzen vnd vortheil haben / darmit das Holtz zu ſpalten / auch Bogen vnd Pfeil 
zu zurichten / die jungen fleiſſig vnd ohn vnderlaß ermahnen / daß ſie die Frantzo⸗ 
fen wol halten / vnnd ihnen alle Ehr anthun / vmb ſolches nutzens | 
wegen. ee ee adt hn fà qn 
„ XIX e,, 

| Argument. 


Wie die Wilden den Krancken artzen / von der todten Beg 
nuß vnd Begaͤngnuß / vnd von jhrem vnſinnigen Heulen 
VvVvnd weinen bey ben verſtorbenen. Ko 


N 


Sexo Annie ich endlich beſchleſſ meine Hiſtorien von den Wilden in Ameri⸗ 
i ca, ſo muß ich hie auch etwas ſagen / wie ſie hren Krancken artzen / vnd 
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O wie es zu gehe wenn fi ſterben: tregt ſichs nun zu / daß einer kranck wirdt 4 


vnd anzeigt wo der ſchaden ſef / oder wo es ſhm wehe thue / ſo ſauget deß Krancken 


/ 


beſter Freundt die ſtaͤtte mi dem Nund / bißweilen geſchicht es von etlichen Land 


faͤhren / die ſie Pages nennen / das ifi Artzte / oder Wundartzten / vnnd es ift ein atte 
dere art denn die | ' 
ben für/daß ſie den ſchmertzen herauß ziehen vnd das Leben erſtrecken. Sie bekom 


men biß weilen das Feber vnd andere gemeine Krauckheiten / doch nicht ſo ſehr vñ 


fo offt wie bey ons. Vber das haben fie bey Ihnen ein Kranckheit / welche nicht kan 


widerumb geheilet werdẽ / mit Namen Pians. Dieſelbige kompt gemeiniglich von : 


vppigkeit vnd wolluſt / wie wol ich auch geſehen hab / daß junge Kinder damit ſind 
behafft geweſen / 
Seucht bekompt zu letzt Blattern Daumens dick / nimb den gantzen Leib / auch 
wol das Angeſicht darzu inn. Wer nun mit dieſer Krauckheit beladen ift / demſel⸗ 
bigen werden eben ſo merckliche Narben darvon / als weñ elner bey vns die Fran⸗ 

tzoſen hat. Deſſen zum Exempel war ein Normandiſcher Dolmetſche / der ſtaͤtig 
mit den wilden Maͤgdlein in vnzucht lebte / Derſelbige bekam ſeinen verdienten 
Lohn / denn fein gantzer Leib war dermaſſen zugericht / daß er anders nicht ſahe / 


dann als wenn er lauter vol Auſſatz were / vnd es blieben darvon ſo ſcheinbarliche 


Mahlzeichen / daß ſie nicht koͤndten widerumb vertrieben werden. Dannen her 
halten fie dieſe Schwachheit für die aller aͤrgſte. Nun aber komme ich widerumb 
zu vnſerer Materien. Dem Krancken geben fte gar nichts zu eſſen / er fordere es 
dann / vnd foit er auch daruber verſchmachten. 


is 


Caraibes, von denen hiebevor ift geredet worden. Dieſelbige ge ⸗ 


iſt faſt ein art / wie die Kinderblattern oder Vrſchlichten / Dieſe 


Vber das / wenn es ſchon gar ein | 
förglihe 
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ſorgliche Krauckheit iſt /o horen die Sefandten darum nichts deſto mehr auff zu 
ſingen / zu ſpringen vnd zu zechen / wie ihr brauch helt / alſo daß der arme krancke 
Menſch von dem Geſchwurm wolmoͤchte nınbkommen. Der Krancke klagt auch 
nichts / denn er vorhin weiß / daß er nichts darmit außrichtte. | 
Stirbt er nun alfo darüber / vnnd iſt es etwan ein Haußvatter / ſo wirdt 
daſſelbig Geſaͤng ploͤtzlich in ein heulen verandert / vnnd wirdt ſo ein groß Ge⸗ 
ſchrey darauß / daß wenn wir zu ſolcher zeit etwan in eim Dorff einkehreten da 
vbernacht zu bleiben / wir entweder weiter forth reiſen / oder je dieſelbige Nacht on 
ſchlaff muͤſten zubringen. Es iſt ſich zum meiſten vber die Weiber zuverwunderen / 
welche anders nicht ruffen vnd ſchreyen / denn ob es ein Hundts oder Wolffs ge⸗ 


i11 


heul oder gegeutzwere. 
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nun todt / der aller dapfferſte Heldt / der ons vorzeiten ſo viel Feinde zu berſchlin⸗ 
gen zu wegen bracht. Denn fangen die anderen an / Odeß gewaltigen Jaͤger⸗ 


manns / O deß herrlichen Fiſcherknechts / O deß dapfferen Schlachtmetzelers 
der Portugaleſer vnnd der Markayas. In fumma;je eine ermanet vnnd reitzet 


dle anderezuklagen / vnd faſſen fid) einander mit den Armen / wie in beygeſez⸗ 1 
tcr Figur zu ſehen iſt / dieſe Klag hat kein auffhoͤrens / biß der verſtorbene wirdhin⸗ 


auß getragen. "UE poiius dis 
Es machen es dieſe wilde Weiber / wie die in Bearnia , wenn fie ihre verſtor⸗ 
bene Maͤnner beklagen / denn ſie dieſelbige / wie ich von anderen vernommen / mit 


ſolcher Klage beweinen / wie ich hernacher ſetzen wil: Lamıamou, lamiamous | 


/ 


Cara rident oil defplendou: Cama leugè, bet danfadou. Lo mé balen, 


lo m’ esburbat: mati depes: fort tard cougat. Dasift/ Mein lieber Freund / 


mein lieber Freundt / deß Angeſicht fofrölish war / deß Augen auch ſo hell vnd 


klar / Der du fo ſchnelle Schenckel hatteſt / Der du fo wacker tanken kondeſt / 
Du dapfferer enn ſtarcker Held / Der du deß Morgens frühe auffſtandeſt / deß ii 


Aibendts ſpat zu Bette giengeſt. | Du 
Der Gafconier Weiber thun noch zu dem vorigen folgende Wort / Yere, 


Vere, Ole bet, renegadou, o le et iougadou qu. Das iſt / Heu / Heu / wie 

kondt er doch ſo Mannlich ſchweren vnnd Fluchen / wie ein freyer Spitzbub war 

er doch. Ferners zu der Klag / die ich ſetzt hab angezeigt / thun die wilden Weis — 

ber auch noch diß Final, Der iſt nun todt / der iſt nun todt / den wir ſetzund be⸗ ö 

d klagen. Denn fprechen Die Maͤnner darauff / Heu er iff geſtorben / vnnd wir 

werden ihn nicht mehr ſehen / biß wir mit hm werden ober dem Gebirge tan? 

tzen vnnd ſpringen / wie ens lehren vnſere Caraibes. Ferners hencken ſie der 
gleichen noch viel daran / vnnd diß Geheul wehret auff ſechs ſtunde / denn ſie laſ⸗ 


j | i ſen ihre todten nicht lenger vndegraben ligen. | du 
B | Demnach machen ſie eine Kaute / nicht ober lengt / wie bey vns der Brauch 


dae ihre Federn vnnd anders / was ſie in ptem Leben fur werth vnnd lieb gehalten 


graben. 


ll. . cap. te. Grab ſind geweſen. | | | 
Der ſchnuck Diß bezeugen auch andere Hiſtorien, daß man die fuͤrnembſten verſtor⸗ 
beben iges bene Leute habe in ihrem ſchoͤnſten Geſchmuck ins Grab gelegt. Damit ich aber 
ben. nicht zu weit von vnſeren Americanern vmbſchweiffe. So haben die Wil 


nech den in Peru den Brauch / daß ſie zu ihren verſtorbenen Königen emo Caci- 


Suche nach de \ | | Konig 
e cis, eine groſſe Summa Goldes / Silbers / vnd Edelgeſteins in die Graͤber thun / 
d. cep. as. Dannenher die Spanier groſſen Reichthumb bekommen haben / in ben fie denſel⸗ 


bligen nachſuchten. Auff welche raubiſche Vögel ich gans wol ſchicket / das 


Plutarchus von der Semiramide ſchreibet. Die Königin Semiramis von der 
man lieſet / daß ſie die Statt Babylon erbauwet hab / hat auff hr Monu- 


* 


Hit / ſondern von? wie ein groſſes Faß / ſetzen den todten alfo auffrichtig hineyn / 
Die Gekber/ vnnd verſcharren Ihn. Die Haußvaͤtter wickelen ſie in hre Schlaffgarn / vnnd 
Wilden die begraben ſie in die mitten der Huͤtten⸗ thun auch hineyn zu Ihnen in das Grab / 


haben. Hie koͤndt man viel Exempel der Alten anziehen / welche gleiche weiß ge⸗ 
Antiguitatũ halten haben. Dergleichen Iofephus erzehlet von den Federn / ſo in Dauidis 
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ment oder Begraͤbnuß / das ſie jhr noch bey leben ſelbſt hat laſſen zurichten / alſo 
ſchreiben laſſen / Wirdt ein Koͤnig ſeyn / dem an Gelt mangeln wirdt / derſelbige 
thue dieſes Grab auff / vnnd nemme ſo viel darauß als er bedarff. Als nun der Koͤ⸗ 
nig Darius dieſelbige Statt Babylon erobert hatte / vermeynet er nicht anders / " 
denn daß ſhm alſo were / wie der Titul außgab / that derwegen mit groffer mühe | C 
ein ſchweren groſſen Stein herab / vnnd öffnet das Grab / aber da war kein Gelt / * 
‚Sondern auff der andern ſeiten deß Steins fand er alfo geſchrieben. Wo du nicht 
ein boͤſer Menſch wereſt / vnd mit Gelt vnerſettlich / wuͤrdeſt du die Todten graͤber 
ohn verſehret laſſen. Nun ſchreite ich widerum̃ zu vnſeren TuppinImbas: Sind 
der zeit / daß die Frantzoſen zu ihnen ober gefahren ſind / haben fie fuͤrter nichts 
Föftliches mehr in die Graͤber gelegt / ſondern haben ſich auff einen vnerhoͤrten vñ 
Teuffeliſchẽ Aberglauben begeben. Die Wilden welche es darfuͤr halten / daß wo e 
der Aygnan die erſte Nacht wenn der Menſch verſchieden iſt / kein andere zube⸗ hond. 
reite Speiß fuͤnde / daß er als denn den todten Körper außgraben / aufffreſſen vñ 
verzehren wuͤrde / Derhalben ſetzen ſie viel Geſchirr vmbs Grab herumb / voller 
Wurtzelmehl / Sifcbe/ Fleiſches vnnd anderer wolbereiter Speiß / auch deß Ge | 
traͤncks Caouın.Bnd halten ſolche opfferung ſo lang biß der todte Górper moͤch⸗ | | 
te gar verweſen ſeyn / nach ſhrem beduͤncken. Sie halten deſto ſteiffer auff dieſer E 
ſuperſtition, weil etliche Normandiſche Dolmetſchen jhnen die Speiß heimlich 
hinweg ſtalen / vnd das zwar zum offtermal / faſt auff die weiß / wie es bey dem Bel 
zu gieng. Daher ſie denn alſo geſtaͤrcket wurden / daß ob wir wol bewieſen vnnd 
Darthaten / daß eben die Speiß / welche ſie voriges Abends dahin geſtalt hatten / 
Frühe Morgens noch fuͤrhanden were / dennoch ſchwerlich etliche wenige vberre⸗ 
den moͤchten / daß fie von ſolchem Irrthumb ablieſſen. Dieſes ertraͤumetes vnnd 
er dichtes ingeben der Wilden / iſt faft gleich der Rabbiner Fabel / vnd dem jenigen 
ſo Pauſanias erzehlet. Denn es ſchreiben die Rabbiner / daß der todte Coͤrper deß 
Menſchen / vberliffert werde einem Geiſt / den ſie Zazel oder Azazel nennen / 
vnd ſagen daß es ſey der Princeps deſerti, das iſt der Fuͤrſt der Wuͤſten / in libro conpte vi- 
Leuitici, vnnd dieſen Irrthumb zu bekraͤfftigen / ziehen ſie dieſe Puncten der lo 1 run 
Schrift an / da zu der Schlangen gefagt wirdt / Dufolt Staub vnd Aſchen ef pag.zıo. 
ſen dein Lebenlang . Schlieſſen darauß alfo: Sintemal vnſerer Leib ift von einem Leu es. 
Erdenkloß gemacht / vnnd die Schlange von der Erden geſpeiſet wir dt / ſo folget 
notwendig / daß der todte Coͤrper alſo der Schlangen widerumb zu theil wer⸗ 


3 . MP EEE NENNE EIERN: 
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den / biß er in einen geiftlichen Leib verwandelt werde. Paufanias ſchreibet deß⸗ | li 
gleichen / daß die Prieſter oder Außleger deß Oraculi Delphici haben öffentlich B 
fuͤrgeben / daß ein böfer Geiſt / den ſie Burinomum nennen / der verſtorbenen 


Fleiſch aufffreſſe / vnd die bloſſe Bein darvon ligen laß. Welche Irrthuͤmme denn (E 
als mit vnſerer Wilden in America Traͤumen faſt vberein kommen. E | 
Wenn nun die Wilden Ihre Hätten. der gefialt vertragen / wie gemelt / ſo B 
machen fic auff die Graͤber Deckel oder Obtaͤcher von dem SrautTindo. Dar⸗ I 
umb wer da im Land wandelet / der ſthet gleich einen Kirchhoff hin vnnd wider / | 


vnnd wenn etwan die Wilden in den Waͤlden hin vnd her ſpacieren / ſolche oͤrter / 
| GRE ENDET MPs Aa ij vnd Iu 
n | | 3 ; i j il : 
i f | N 

: E 

E 


y ^ 


248 Hifioriader InnwohnerAneriex’ 


vnd ihrer Maͤnner Begraͤbniß antreffen / ſo heben fie ein ſolch Geſchrey an / d 

man ſie von fernen hoͤren mag. C» 
Nun wil ich ſie laſſen ſitzen / vnnd bey Ihren todten heulen vnnd weinen biß 

daß ſie muͤde werden. Vnd kan der günftige Lafer doch nichts deſto weniger auch 


etwas ferners hiervon obſerun en vnnd abmercken in dem Geſpraͤch das wir her⸗ 


fj 
? 


nacher werden auch für die Hand nemmen / vnd be chreiben / daß ich denn alſo be⸗ 
ſchrieben vnd entworffen hab / der zeit / als ich in America mich hielte / durch huͤlff 
eines Dolmetſchen / der die Amerieaniſche Sprach perfect außreden kundt / der 
auch zu huͤlff hatte die Griechiſche Sprach / darauf denn die Wilden viel Wör⸗ 
ter entlehnen / vnd hatte genandter Dolmetſche ficben gantzer Jar in America 


r 


an einander zubracht vnd gelebet hatte. bid m 
| er RR at | 
ins ee jig / Argument. (Cg squat s 
Ein Geſpraͤch mit den Braſilianern fo man die Tuppinlmbas, 
vnd die Tuppinlkins nennet / wenn man erſtlich zu ſhnen eynkehret 7/ 


; in Braſilianiſcher vnd Lateiniſcher Sprach beſchrieben. ina: 
ling ' 'TuppinImba, | 
Ereioubé Kömpfiu? 


^ dt | Gallus, 
^ ^ Paaiout. Ja /hie komme ich. e gt 
| ! upp, S GERMEN UE e 


Teh, auge, ny-po. Du ſagſt wol. 
Mara-pc-déréré: Wie heiſtue 3 
poet us; e VL IRIS ESTEE 


Vnſers Aute Lery-ouffou. Die groſſe Meerſchneck. y Cobre eS ] 


liauiſch. Erc-iacaffo pier c? Haſtu denn darumb dein Vatterland verlaſſen / daß du 1 


fürbaß bey vns hie wonen wolteſt. Gallus, 
Pa. So iſt jim. SE 
| CCC 
Eori-decretani ouani repiac. So kom her / vnd ſehe dir ein ort auß / da d 
wonen moͤgſt. e ee Lu EU 
Auge-bé.€ iſt gut. j| 
5 y. ^ Füppin. : | : 
I-ende ipiactaoufiLendérépiacaut échéraire Teh;ocuéreté Teuoij | 
Lery-ouffou yme en. Ey ſihe mein lieber Son / er iſt in diſes Land kommen / vnd 
hat an vns gedacht. ini | o "n ] 
Cann, — Erérou decaramemo?dringfiu Kiſten mit dir? (dardurch wirt alles ver⸗ 
bend Biften ſtanden / darinn man etwas einlegen kan / oder infaflen.) ww 
Geſchur. „„ i alus. - vun | 
Pa arout, Ja ich hab fter mitbracht. 
e SLUDDIN. 


NMobouy: Wie viel. (So viel als du nun deren haben mee | 


— 
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ihrer zahl nenen / biß auff fuͤnff / Nemlich alſo: Auge pe, Eine. Mecouein, Zwo / 
moſlaput, drey / oioi coudic vier /ecoinbo, funff. Haſtu aber nur zwo / ſo mu⸗ 
ſtu nicht vier zehlen / denn et iſt gnug / ſo du zwo ſprichſt. Mocouein, Haſtu deren 
vier / ſo ſprichſtu oioicoudic, vnd ſo fort an. Haſtu ihrer denn mehr denn fuͤnff / 
fo magſtu dieſelbige zahl andeuten / durch deine Finger / ſo aber das auch nicht 
genug iſt / ſo nimb die Finger der jenigen / darzu die bey dier ſtehen. Denn ſie haben 
ſonſt keine andere weiß zu zehlen. Tuppfin. CAM 

-  . Máépérérout,de caramémo poupeis , Was haſtu in den Kiſten mit dir 
brachte Ae Gallus: N 


A-aub, Kleider. Ha Kleider. | 
Tuppin. | 
Mara vaé Wiefehenfie — N 
Gallus. E 
' Sóbouy-éé, Himmelbaw. | | a : | 
Pirenk, Rot. | [d 
Ioup, Geel. I 
Son, Schwartz. I 
Sabony, maſſou, Gruͤn. nh | 
Pirienlz, Allerley Farben. | 
Pegaſſou- aue, Eſchenfarb. | 
Tin, Weiß. Darmit meinen fie Hembder. 
Tuppin. B 
Mäc-pamo,Wasmehr? 1: 
5 | us. " ! 
Acang aubé-roupé, Hüte, | | 
T Tuppin. * 
Seta- pe: Viel: 5 1 
Gallus. | 


Icatoupauè, Vnzehlich viele 
5 Tuppin. 
Ai pogno? Iſt es das alles: 
1 Gallus. 
Erimen, Mit nichten. 


Tuppin. 
Effe non bat, Nenne mirs alles. 
iud du | Gallus. 
Coromo, Verzihe ein kleines. 
— Tuppin. 
Nein, Nun ſo mach her. 
; - Galllus. 


-..Nocap, oder Mororocap, Feuwerbuͤchſen Puluer / von beyderley Art. 
Denn Mocap, iſt fo viel / als allerley Geſchuͤtz / wie das auch ſey / fo wol auch das 
groß / ſo man zu Schiff hat / wider die Meer Raͤuber. Sie pronuncirn es aber 
iin TEMA ! Aga iij bißwei⸗ 


JVC 


) 


DB fiftotia der Ir wohner Almere 
biß weilen mit einem B. vnd im ſchreiben / wenn: e fib ſchicken wolt / dii man m. 
| Inſche enn aden i Re: 
quse ^ ^ Mócap-coui, Ich hab auch BüchfenPutuer mitbracht. n 
Aer NMocap-couiclucc u: Horner vnnd ander Inf Arr. FASER NDR man LH 
poa uluer ui puluere itid doas Neid Rod 
aique ot "Tuppin. | A OPE ot orit 
| Mara-vacc, effe etie Eo canto gom tb boe 
Tid idc tt n6 d ioa lla erc D oue bove ted pU c 
/ | Tapirouon ak. Nuß Ocfenkörnergemacht c NONE e 
eld Tuppin. 4 tik NE 
QM Au Egatou-tegud, Das laut wol. 
Mae pe ſepoyt rem? Was pos f br vor dene Bahr bullen. 
n alius. vna ; 
adn Arouri, Ich habſolche Rang mur fonfcn taie radica vate i 
E URME bor db ie 2 
5 Tuppin. | 
Tuterietfio, & Iſt ein Wörtlin/das ſie brauchen / wenn man ſreauredet / al obſieſa⸗ | 
W halten doch inn pant ſie nichtſo tolpiſch herauß een 
Aulus. i 
Arroui ita ygapem ch babe . Meſſer mitrad. 
yin ess 
Naoepiac-icho né Dam idee N 
\ | Gallus. 1 e AERE 
. 8 Bégoc-irem, Wenn ich werde der well haben. M 
i . Uppin. „ 


bepen. Néréroápc gaya pat? Brieg 1 Dee 


= 


Arrout, Ich hab deren auch idt. ida , mM. 
| Tupfen ne eee i " 
Jgstou pe? Cin fi iffe Sa ! 0 50 e 
us. 2 e 
Guiapar été, Botiemafi | | | 
Tuppin. I o 
 Aua-pomogacn? Wer Batficsifbmite à Lone 
Gallus. | 4 
| Page. ouaſſou remymognén. Emerdendunifetenne/ om hal | 
T bei der hat ſie geſchmidt. | p 
Tut jo EM Bo 


Auge terali, Das lob ich. 


Aeccpiti mo mén Deponie ich möchtfie wolſehen. 
allus. 


kKanamoulttebasfan auff enanderzeitgeſcchen. e 
Auen 


Das dritte Thel. 249 | 
Täcepiah auge Itztmuß ich 5 fons | eso er q 
Woo Gallus. 8 ee P 
| Eémberci ingud, Warte doch noch ein wenig. mer 1 pL. 
ppi | TC Uu LM UR = 
 Eréroupé itaxéamo Bling auch Meſſer. | | 
Gallus. | 
Arroureta, Ich hab ſhrer auch ein theil mit bracht. Ms | 
uppin. i t] FUR | 
Secouarantin vae! ? Haben = Meſſer bundte hefft. | ‚| 
alus. 12 pM i i x [ 
Ell En, Nein Ivetin, ſie haben weiſſe ſchalen. | | 
> Taxemun, Kleine Meſſelein. € | | \ 
| 


‚ Pinda Fiſchangelen Moute mouton Schuſterſeuln pese Spiegel, zen 
Kuaji Kaͤm / Moürobouyé te, Blaue Armbender / Cepiali, yponeum der- aufs ! 
gleichen hie keine find. Vnd bif ſind die ſchoͤnſten / vnder allen die wir Die geſehen del en 
haben / von denen enn deren haben dahin gefuhrt. Armbender. | 

Iuppin. 0 il 
M Bic voh de carameme vacepiach de mae Nach dene Kin auff | 
damit ich dein gut beſchen möge. m | | | E 
Gallus. "u 
or énen, "i hab fouf zu thun. ö 8 8 
Acépiag-oucairen defue? Sonſt auff ein ander mahl / wenn ich wieder M 
werd zu dir kommen / ſo muten die Kiſten dann aufſmachen. | 
t upprn. . 
Närour ichop ; b Sol ich denn etwan m ander Gut BI 
bringen. Galllus. ; l 
. Maelpererou potat? je wiltu mir bringen. TUE "B 
uppin. UN 
Sceh de, Ich weiß nicht was du wilt. R N 
Gallus. 
. Maeperäporat, Was tviftu. 
Tupp 
Soo, Wild/Oura Bögel/Pira Bir uy Wurtzelmehl / Letic Ruͤben / wud vs⸗ 
Wurtzeln Commenda ouaffou groſſe Bonen / Commenda miri fleine Bo- ah l= 
nen / Morgouia ouaflu Pomerantzen vnd Citronen. Mae tirouen vnd f onſt 5% ap 
allerle⸗ gut ding. Tuppin. E 
241 Vara vas ſoò Exéiuſceh, Dofaß für einem jhrer ibiltu eſſen? N E 
Ni yd altus | \ u 
NL Nactpiahquevon gouaalic, Ich mag nit von denen hie ám Land dia | ! 
| uppin. l 
.. Aaffenon deſuoe, Ich wil ntn nach dem andern her nennen. „ | 


meson I wel E 
| diy | | Tuppin. 


EEE RE 
EN vs ͤ MA SMS 


$95 . E da nobel 
j IE upp . 5 Ku ep 
Tapironfüw. agirouffou gin Wild fe Sommammédt es en insit end an 
Was es für 
ein Cher. halbe Kuh nennen. 
Sing At Se Saler fbr enen Hirfehesond Gulf. "m 


| 10 0 
N 


Gembſen. Taiaſſou, Ein wilder Eber. ue 

gunt Agouti Ein roth Thierlein ſo groß wie ein Spade. | 

M Pague, Ein Thier ſo groß „ war we Aa 
Tahir. Tapiti, Ein Haſen un se | | 


Effenoncoca ychefuc Ten mir die PBigclauf 6. 
. Ma 
Dreyerlep Iacou Ein Vogel ſo mis wie ein Capaun / vnd ann Geſthlche 
T n (uo. Nemlich / lacoutin, lacoupem vnnd e Vie dk find alle eines guten Ge⸗ 
: ſchmacks für andern Voͤgeln. | 
Mouton, Ein wilder Pfaw. Deren ſindeeintheil fteartcin fil aſchen⸗ 
farb / ſnd von Leib ſo groß wie die vnſern / vnd langſam zu bekommen. un. 


Sof A a wart Rephüner/fogroß wie Capaunen. 
Repbünce. Ynambou-ouaffou, E nech einander Wild Rephun e gef die 
\ vorigen. jf ene 


Ynambou,Ein Rephun / faſt denen in Srandrad gib 
Pegaflou, Ein Turteltaub. ie 
Palcauc, Noch ein kleiner art Turreltauben. . TS ESTNE 
Gallus. | uto vl 
Seta. pira fenac} Sind auch seefopgute 800 00 abt 
Tuppin. DS 
Nan, So viel ſind deren. eee | bie 
1 d. oder Mulen. iod | 
Parati, Barbenart / beſſer denn die Ra | 
Aaara- ep Breite dich beſſer als andere. Quia 
Atrara bouten, Ein anderer gelber Fiſch / nicht fo töſtlich. | 
Atraru-merigarfleine Fiſchlein / in füffen ie pre Geschmacks 
Ouara, Ein groſſer Fiſch e de 
Kamouroupouy-ouaflon, Ein groſſer diſch. | 
Gallus. iam 
| Mamo pe derẽtam, Wo helteſtu dich 5 i ANNE 
Tuppin. nl 
| Kariauh ora, ouaſſou once Jau.eu-urafficipiracam;opem,Eirafaita, 
en. nem, Taracouir-apam,Sarapo-u. Diß find Namen der Dörffer / welche lie⸗ 
be. gen zur lincken Hand / wenn man in den Meerſchoß Ganaba crompt / Vñ man 
mag fie nicht wol verteutſchen. uy 
— Keri: Ahara. u, Couroumourè, Ita auh, Ioirarouten, Doͤrſſer am 
Offer deſſelbigen Waſſers zur rechten Hand. E 
u große fee Flecken zu beyden ſeiten auff dem Sui 1105 
d 


Tuꝛteltaube. 


gen beenden. | 
CE 219 7 d yh 

e -pé enen gatouheuon: ? Hat T s aud) viel grofk Männer | 
a if tapfere ſftarcke / ſtreitbare) in dieſem Land. 


8 nn 
Scta- -goud, Gar viel. 
Gallus. 
Een non auge : pequoube ycheſue, Viene mir deren einen. 
00 1 Tuppin. 


Ni n, Iſte ein Woͤrtlein/ welches ſie brauchen weñ ſie einen woͤllen warnen / 
daß er fleiſſig achtung drauff geben foL. 

Fapira ui aup, Ein Namen eines Mañs / welchen ich alſo möchte verteut⸗ 
ſchen / Der halbe Glatzkopff mit dem gar dünnen Haar. 


Gallus. 
Mamo pé ſe tam, Wo wohnet derfelbige? 
Tuppin. 
Kariauh-be/3 In einem Dorff alſo genannt / vnnd ift ein Nam eines Waſ⸗/ xeiaun-12 , 
| ſers / daher dat ſeinen Namen bekommen hat / denn eb ligt daran. Beim boppes 


Karios heiſt aber ein Hauß / vnd dieſer Nam kompt von dem Woͤrtlein ca- 
Lios vnd auh, iſt ſo viel als ein Hauß / vnd wirt die Syllaben os darvon gethan / 
vnd das auh an derſelbigen ſtatt hinzugethan /alſo / daß es Kariauh heiſſet. Be 
Aber iſt das Woͤrtlein wenn man an ein ort wil. 
Tuppin. 
ellen ygerre, Iſt fo viel ate cin Hüter der Artznen / oder dem die Sites 
befohlen ift. Vnd dieſen Namen brauchen ſie wenn fie eine Zauberin / oder beſeſſe⸗ Tenne oder 
ne vom . meinen. Denn Mollen heiſt Artzney / gerre aber iſt / ein Eigen⸗ ven Cuff 


| Tuppin 
e ln auharentin, Die groͤſte Feder im ſelben Dorf. 
Tuppin. 
| F gouare, Darinnen man ſehr groſſe Röhren 
(pet. | / 
s ut Tuppin. 
an Der fürnembfte ort imfelbigen Oorfr/if f o viclale ihr Ober⸗ 
Wu f. Tuppin | 
"Soouat-ouffon in Blat oder Laub / ſo da ift vom Baum abgefallen. neee 
uppin. men. 


"au ouaſſou, Ein vbergroſſer Pomerantz oder Cetron, vnnd iſt diß 
| gb. Tuppin. 


1 95 


- 


Schelle / 
Kaſſel. 


Pai Nicolas 


ifi der 
Villagagno 


Niceco 
Eheweib. 


Ern Obere 
fier oder 
Alter ? 


sre Nt ar 


1 deen M »tin ij 
Ü Nico, EimSnaflamme duit vtae A subo IN. 
1 Upt in. didt ean Y 6 ene. 4 1 


E Maraca ouaffou. Em weder uro std A 


hà 
DM Inu 2 f d 


pin. | AD ili 

Mac-ouocep,€ Etwas da afsum theil iſtauß der Erden / oder fon auß d 

nem anderen ort onfprumgen/ ſproͤß UNgOIEg eris "quoti oot A 

app abii: 
:  Kariaupiarre, Ein weg / nach der Nation Carios, (ub ce ſind die Cari- 

os die furnembſte fo e en deerſchoß Ganabareı 5. 9 Fade. 

Uppin. lg) 
Che-rotup-gatou, amati ts Es iſt mir ſehr lieb daß du —S 2 


nenneten fie den Villagagnonem. D stipdoq e 


id j 
Neré rompe derer miceco? Hafın ee audi dirbracht? 27 ind, a 


Mad N Gallus. 5 mn . 4 
| Änröutitanichereu augernie; Bam 10 meine Gen wade ange 
1 wil ich ſie her bringen. 5 


Tüppim. ordei mne c een 
- - Marape der re couran: Waß haſtu zu rial " 
Gallus. "mme ios "d 
Cherauc-ouam, n, Ich muß mir ein Hauß — darm LI tin 
'uppin. 2i 10 
Mara-yac-auh? Waß webif ir ein Hauß werden. rri og ec 
yo vitalis cing | - T 
Seth, Pad.chereco rem- -couap-Tegne, 36 iif noch nicht wehen 
angreifen. d | 
| Tuppin. id 
Mein, terei couap eee Beſmne dich A wie fn zu m % 
Gallus. 


Peretam-repiah-iréé, Wenn ich werde ewer Land beſchen buon 
werd ein zeitlang darinnen geweſen fein. 


Tu 8 Corp M. 
sehe pe deauem 2 ee Willu denn nicht 60 den denn 
daß iſt bey deinen Landsleuten bleiben. Vo ROO JR 
Gallus. | ; Aided] 
Maraui-amo-p6 Warumb begerſtu daß zu wiffen i 
Tuben; epos ud oda 


Aipo- -gue, Ich ſags nicht ohn vrſach. Yu 
Che poutoupa-gue deri, Daſſelbige n ich nicht recht / a x wolt ee 
daſſelbig wolt ich gern pom | 1 
Gallus. | 
Nénpéamotareum-pc ore roubichech, Seit ihr Pan VOR mit vnſe⸗ 
rem Oberſten oder mit rom Alten zu frieden. Tuppin. 


ein shy j 1 


Ne in téréico, pai Nicolas iron, Bleib bey dem foi pue. alſo ' 
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i ppi on : | 

EA n, Mitnichten. | 

Sétécogatet! pouyre eim été mo? ae fió nicht gar wol muſfe A 2 

fürfcbon/fo dorffteman alſoſagen. EH "n | | | : 

anus. nl | 

Sécouaé apoau-e eugat engatoureſine, yporere cogatou, Eins guter | 

froimer Vatter hat den Brauch / mc das jenige wol beſchirmet / das erlieb hat. | S 

| MP. N : . 
Nereíco-icho: pirem thc titu denn darnach in Krieg ziehene | 
Gallus. ll 

Atfo1 irenue, Es vérfi gefehehen/oder ich moͤcht ein mal darein ziehen. 

Mara. pè perou agétre rere? Wie heiſſen ewere Feinde? 


Tuppin. | 
‚ Touaiat,oder Markaiat, Iſt ein Volck / hat eben ein Sprach wie die Tup- De Vlamen | l 
pin Imbæ, vnd die Portugaleſer wohnen bey demſelben. Ap he d 
3 Ouataca, Sind rechte Wilden / vnd halten ſich an dem Waſſer Mach-he, S8 4 : | 
$n d Paral. tiet 464 w i) 


dieſelbige ^E 
= Oucaném, Dieſe Bilden vbertreffen dit andern wohnen in Waͤlden vnd wohnen. | | 
in Bergen. 
Caraia, Dieſe find Edeler / haben auch mehr Eſſenſpeiß / vnd andere Not⸗ casis gu 
türfftige Sachen / denn die andern alle. a 
Karios, Iſt eine Nation, diefich helt vber den Touaiare, an dem Waſſer | 
Riode Platta, haben eine Sprach mit den Tuppin Imbas vnd Tuppin Ikins. 

Die Nationen ſo wir hieroben genennet haben / die haben vnderſchiedliche va verwand 
Sprachen / Vnd erſtlich haben die Tuppin Imbas, die Tuppinlkins, die Tou- Super 
ualarre, die Tenreminon vnd die Carios, bey nahe einerley Sprach. 2ócofilia. 

: JKaraia, Haben eine beſondere weiß zu reden / vnnd führen auch ein ander 
com 
Oucetaca, Dicfelsigefind von beyden vnderſchieden mit der Sprach vnd 
wit dem Leben. 
Oueanem, Dieſe haben auch ein eigene Artzureden / vnd zu Be weit 
anders denn die vorigen. 


m] 


Mich. oioah Disce eit URP Einer ſucht den 1 unnd te ede. 
daſſelbige kompt ons gar wol zu paß. Denn dieſes wortiende-ue, ifi ein art von 
zween zu reden / gleich wie die Griechen haben / weñ ſie von zween reden / doch wirt 

enen Wort / Bns. pu | 

f : ^ "Tyietob ah apoauari, Sofferonsfrohfeyn/Difomdaßonsiegeun be⸗ | | 

uchen. | 

ApoauaemadgeniendefüsEsifein Bold das vnſern Nutzen ſuchet / N 

^ poe dns feine Guͤter mittheilet. f | 

| 

| 

| 


Tyréco-gatou! iendeſue, Laſt vns fic fleiſſig auffheben / das f laſſet ons 
fe afe uec m damit inen gnug r gcc 
Iporene 


254 


andt. ö A | 
? Tyi marari-gatou apoau ape. © Diesem Bol toffenei $/ vns ergeben. " 
Iy momourrou, mémae gerre lendeſuc, Daß wir dem Volck kein 
leid thuen / ſo ons ſeine Wahren zufuͤhret. 
Typoichapoaue iendefue, Laſſet onsinen Effenfpeif geben zu leben. 5 
Typocraca apo aué, laſſet vns fleiß anwenden / daß wir etwas fuͤr ſie n 
dem jagwerck fangen moͤgen. Daß Wort Yporraca wird gemeiniglich vom Fi⸗ 
ſchen verſtanden / ſedoch wird es auch ſonſten gebraucht. 
Tyreout mae tyronam ani ape, faffct ene buen bringen ⸗ Was wr be⸗ 
kommen koͤnnen. 
Tyre comre.- moih. meiende mae bh oue, Laſſet ons die uit T 
halten die ons jre Wahr bringen. 
Pé-peroinh-auu-mecharaire ouch, Seitnicht fo verwehnt fi Kinder. 
Tapérécoih mae, Auff daß jr Wahre bekommet. 
Te recoih peraire amo, Ewer Kinder auch. 
Nyrecoih ee mac pow. Wir Haben fine alte von 
vnſeren Voraͤltern 
Opap Cheramouyn mae pouaire au Alles waß mir mein Groß⸗ 
vatter verlaſſen hatte / daß hab ich hinweg geworffen. 
Apoau mac En ierobiah, Du helſt die nd feine/bi p ons gebracht 
wird. 
ee ce remiè piae potategue a0 Acre, Welches / obswol die 
vnſeren gern hetten ſehen moͤgen / haben ſie es doch nicht geſehen. 
Tehlocotarhete ienderamouyn recohiare ete iendeſue. Das t 
recht / ſo viel deſto beſſer haben wirs / fuͤr vnſeren voraͤltern. 
lendè porrau-ouflou-gerre, Daß bringt zu wegen daß wir fo ff 
Gaͤrten haben. 
En ſaſsi piram, iendere meminon ape. Es thut onferen Kinderen 10. 
mehr wehe wenn ſie geſchoren werden. 
Tyre coih apouau, 1enderoua-gerre ari, Wir wwoͤllen bid cmit on ah, 
men wieder vnſere Feinde. 
Ie ere coih mocap, ó mae, ac, Sie ſollen Bolzen bey ſich paben/ ib 
ches jhre gebraͤuchliche Wehr iſt. 
- Mamce-tae morerobiar em, Es iſt ein ogerſch orten gehertzt Volck. JA 
- Ty fenencapouau, maram, iende-iron, Laſſet $us. fie Probiren wie 
n fie ſeyen / wenn fic werden bey vns ſein. NT 
Menre-tae moreroar roupiare, Sie find die jenige / welche die anderen 


bekries en / Nemlich die Portugalefer. d ua 


Agne-heouch, Als ſagte er / waß ich gered hab falle wahr. ne 
uppin. 
„Nein-tya-moueta ienderé caſſariri, Left ons reden von denen bic zu 
one vtonmas Ae e denn e ee fa eee 


Iporene & am rec ideam & komp vn ein herrlich fad; vor N | r 


hy 


E I ae Das dritte Theil. 2855 
b Gallus, y 


Nein-che-atour-affauap,QUolan ſo laß es vns chan wen gut Kerle i e 


ſcheid zwi⸗ 


muß man hie wahrneſm̃en / daß die Wörter Acour-affap vñ cotouaſſap, zwey⸗ ichen tour 


erley ſeyen. Deñ das erſt bedeut / daß ein ſtaͤter veſter Bund ſey zwiſchen us auff⸗ ER 
gericht / daher denn zu verſtehen / daß alle vnſer güter gemein ſeyen / vnnd koͤnnen f 
alſo einer deß andern Tochter oder Schweſter nicht zur Ehe nemmen. Aber cou- 
touaſſap iſt ein anders / denn daſſelbige gebrauchen ſie / wenn fie ein Namen eines 
dings darzu thun / als ein Querchpfeiff / ein Aug / ein Ohr / vñ anders dergleichen. 


Tuppin. 
5 m  Maic-reffe;iende wou, Donne woͤllen wir reden. 
ui Gallus 75 
Sceh macrouem xeſſe. Bon vielen vnd mancherley dingen. IN T 
Tuppin. Marler | 
e vvah rere? ius nennet man den Himmel. TON 
Gallus, 
Coclum. find. AR Simmel 
Tuppin. : 
en "Cyh-rengne-taffcuouh: maetirouem defue. 
Gallus, 
Augebe, Recht. ATuppin. 
Man, der Himmel. 
Couaraſſi, die Sonne. (o 
laſce, der Monat. Sion / Mond 


Iaſſi tata ouaſſou, der Abend vnd Morgenſtern Lucifer genandt. Taffi- Wers ar 
W andere kleine Stern. Ibouy, das Erdreich. Poirauem, dat Meer. e 
-— Waſſer. Vh. Cen, geſaltzen Waſſer. 1 buhk, Waſſer / welches 
eee eut nennen en 
Tuppin. x 

Tf in feiner rechte bedeutung ein Stein / wirt auch gebraucht für Metal, 1e: 
end für das Fundament oder Grund eines Haufes/oder ein Seule deß Haufes, en, 

Yapourr-ita,der Gibbel oder die Foͤrſt deß Hausen | Grund. 

Ioura ita, die Balcken am Hauſe. : 

Igourah oder ybouirach, allerley Holtz. Allerley 

Gurapat, ein Pflitzbogen / vnd es wol von e iſt / Holtz / Heis 
componirt iſt / vnd von dem apat, ſo einen Hacken bedeut / doch wenn ſie es auf» N 
reden / ſo ne fie . die mittel ſylben 3 | 

Arre, die Lufft. 


Arraip, boſe Lufft. DI E: 1 

Amen, ein Regen. Regen. 

Amen poytou,dn Gem wenn ein —— HE 

ili s Diele” IN Donner. 
vi en verap, iſt der Blitz. | 

doi doe Reiffenn n Mrd 1 Wolcken, 


456 iij Ybucture 


* — E 
W UE T s 


Mara-pe-peroubichan o ? Sontputcendendefem 
: us, duc > 13611 j 


Moroérc-il gue haben ihrer kei 


7 j 0 ( 

! 286 Hiſtoria der Inn atmen aer; 4 
Pug. Ybueture,&ebirg. N dd | "4 
stbenfl. à Quum Ehen Sel/pafeineBerafind- VEO DEREN TO ERREUR 1 

Euppigs dann 
PONE Tauc viri auh, Ein Hauß / Dorff. t ee RUHE ee 
reme Yh-écouap.inflicflenbcs Waſſer. dl lit M een 
1 Ih paou, Ein inf. T e 
Woͤld. Ka, Allerley Wald vnd Gehoͤlt t... j 
d Kaa paou, Oer im Wald iſtaufferzogen. eee ee 
; Der Teufel, Kaagertc,iftein Teuffel der ſie vbel plaget. 
Laar Nachẽ. Year, Ein Nachen / gemacht von Baumrinden e 
Perſonk koͤnnen zum Krieg e eee, ein eee ſie 
"M : Iguerrouſſou nennen. 4 
" Sichgen. Pouiffa-ouaffou Sin Fiſchgarn. | 
0 | In!nguca, Ein groſſer Weidling. 
Inguei, Ein klein Naͤchlein zu gebrauchen wenn deaf ars 
Tuppin. | / ! 
Nomoquotmactaffe nomidefne Siebernennemirsichtsmehr: EAE 
Emourbeou deretam Iche fue, Rede nun von deinem Vatterland vnd 
von deiner wohnung. Gallus, | 
Augebbe derengue ae donpésifteiufrag her zum afe 1 
erm la ch marape 1 seil hm. Diebefrdcn ler, 
ee deine Landſchafft. i [ E 
i Gallus, (ui «n RN 525 1 E i 1] 
" bon Em Stein Grande, nac pito oc fünibf [ 
, Eile nes M 
Tan ouffou-pe-oum, Iſt es pa Saen ei ke kein vnder⸗ 
Le zwichen Statt vnd ee „ = 
Gallus 3%! «aco aai s 
Tm Pa- Zaestreingroß Dorf. et , intern ten und MNA 
Tu uppin. Lm 
Moboy- perouhichah gatou: Wie eid pam inii Í 
Gallus, LUTEA LH i 
Augé-pó Eimeintzgen 13 Vers d Nip si np «auc iftud 
a | EB opes bts Pino Cem vit neee, 1 
MaapefeeHBiip fuam El pe dar eund M 
Ga s : 1 2 
Henrico. Henry, Dieſe Schiffart if gelchehen zur ginis. |j 
uppin. AN 13 cti * 4 
Ter. porren, Das iſt ein Don MGR | HK 
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„Or mou auc Do teri onferen Serditern d m ressent | 
DER T IR TNI DDR NOBIS GN | "n gam 0 4 
Marapienh ber usch denne | 1 B 
Gallus. Neck eee f ut Í 3 
Oroco 6 gue, Wir ſi nd nüt imziftzeden ji 10 1 WM I 
Orcé-maé gerte, Vnd es geht vns wol. eee n 
Tuppin. Release 7 
"Epe voére;coih-péroupicha-maé? Euwer Sinus erguch Rech oder ee | 
[ore Ad pow | 
Gallüs.2"- ( | > | 
Oere couh, Vnzaͤhlichvtel. i; | | | 
|^ Oré-maé gerre depot obortis vnd | 
 Aufipalten, : 
A ; Tuppin. | ( MIT C1 : à à |. 
Ona pe beg Zeugt crauchmm Syr n DTE | 
t Gallus. is name  - | 
en wee ene cee | 
o Min apf ut f j 
| Moboufititi wédoucs Ip mae Wie viel Stunde Dir fni jt? opt vs | 
Gallus. an Besen l 
Seta. gatou, Mehr denn ich ſagen kan. \ a 
Tuppin. WEL, | 1 
Nireſce nouih-ich opene? Wiltu mir fie echten. | 
12 Gallus. iia | — 
Ypoicopoug, Daswürde u ims. EIS oai " 
Yporreni-pe-peretani? Iſt es di dpt jr berauß Lon g 
Yporen-gatou,&ar wude ve «aie Am | 
Eugaya-pe-per-auce, UM Hauſer wie die uten | 
alus. « | 
ee £s fehlt weit ac: | 
Tuppin. ! 
Mera-vae? Wie ſind fic denn: | | E 
Gallus, bii (E 
Ita-gepe,Siefindgar Steinern. ! | a 
Tuppin. ^ 24150 i EI 
| Tourouffou-pe,Sindfiegroß Be! : N. ı 
1 "Gallus, HR | J. 
Tourouflou-gatou, Bberaufigrof: i 1 0 EI 
| Tuppin. ig : E 
| Cup MN Sinpfiefehrhoche RT i wide e B 
edo Gallus, | (M 
b 
/ | 
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—— "c Spic wean fib veriumer E 


1% 

e onen Sa 
Erymen, Nein. | ars io 
9 | 


- 


.. Efce-nont de: xeterenomdau ACC engen a 


den daozudeinen £cib gehöret. | bir td 
js ea“ URN Oe e N 
Eleendonp Enpirem 4 preda nt ut «$890 
Tuppin. j ANS iO 


Leh, ch bingeſchicktdarzu / nachher. | ^ | 

Cheacan,mein Haͤupt De 1 "E spät Ore DM | 
vnſer Haͤupter. Pe acan, ewer Haͤupter⸗Anatcan, xe. Haͤupter. Damit man aber 
deſto beſſer dieſe de,, EBD eee m 
1 rfilí / | 4 
fingularınumero, dieſe braucht man in aller | 


Chẽ iſt die erſte Perſon in 


art zureden/eofenprimiciuß,deriuatius,poflefius,oder wen MN 


Chè. auè, mein Haͤupt oder Haar. e 4 
Chè youa, mein Angeſicht. . % T 
C E E AR den | 
Chefshua,meine Stirn. idt 76 % C . Hip o9 UR 


Che reſſa, meine Augen. 11 50 
Che: tin, meine Naſe. a T | 
Ch&iowou,men Nau. » ovas 
Ché-retou aue, meine 0 ken. e: 0 31525336125 tatem EORR ON 4 
Chétedmiua-auc,mein Bardt⸗ Ber 
Che ape cou, men Sung. unione ul 8d 60 ana 
Chenam, meine Zaͤne. N 1 
Omen CRIMEN 
Chéaffcocniein Keele. QE c ONE D 
Ché-poca meine Bruſt. ded i 1.596540 E 
| Ché-rocapémein Bortertheil. Cu T: 9 ít i 
Che atoucoupe, mein Hindergeſtel. jit enil sd ee eee 
Che-pouy-afoo,meinRudgra. 00° es 
Ché-rousbony,mem Nieren. g e geen, 
Ché reuire, mein Arßbacken. Tr ^t e a 
Che-inuanpony,mein Sauen aue S sq if M 
Che-inua,mein Arm. andi asc ae" ad E 
Che-papouy,mein Fauſt. p uova Jis mh e E 
Che- po, mein Hand. ji 


Che-poneu,mein Finger. 


T 
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Che: puyac, mein Magen oder Leber. | 
Che-reguic,mein Bauch. 1 1 I 

; Ché. pourou-affeuymein Nabel. . | B 

| Che- cam, meine Brüfte. e a 

Chéoupmein Huͤfften. aite | | 
den quein Kalk 1 . | 
Che-porace,mein Elenbogen. | ue | 2 
Ché-retemeumetu Schinbein. | | D. 
Ché-pouy,mein Fuß. : | 
Che-puflempg, mein Naͤgel an den Fuͤſſen. | 
Ché-ponambe,meine Naͤgel an den Fingern. 1 
Che-guyencg, mein Hertz vnd Lunge. 1 | 
Che encg, mein Seel oder Gemüt. | | 
Che-encg gouere, mein Seel wenn ſie auß dem Leib gefahren iſt. | ' 
Folgen die Namen der Schamhafften Glieder def Leibe. | l 
^ Che-rencouem. "WA. | | 
Che-rementien. : | | 1 
Mee Dub Mio | | 
Kuͤrtze halben wil ichs hie bey bleibe laſſen / vnd ift zu mercken / daß man von | 
keinem ding reden fónne/man thue darzu / die erſte / ander / oder dritte Perfon in | 
vtroqʒ numero, das iſt/ man rede von vielen oder wenigen. Vnd damit man es 1 
deſto beſſer verſtehe / wil ich folgendes Si A zu ſetzen. p 
Che Ich / De Du / Ahe Der. | 
Mais Von vielen. | | | 
. Oreétvir/Peéffr. Au. ae die / ſie. Die dritte Perſon Ahe, anlangend / ſo iſt | 4 
| 
| 


zu wiſſen / daß dieſes Wörtlein den Männern allein zugehoͤrt / aber die Weiber 
oder etwas generis neutti anzu deuten / ſprechen ſie ae ohn ein h, wollen ſie von 
vielen reden / ſo brauchen ſie das Au ae, vnd gehoͤrt daſſelbig beyd Maͤnnern vnd | 
Weibern zu. Mi ^ 

Von denen dingen / welche in das Hauß / ond in die ; | | | 
ENT Kuͤchen gehoͤren. I 
Emiredu. tata, macht ein F̃ewer. Sautzrath N | [/ 
Emo-goep-tata,fefche das Fewer auß. N 
Erout che. tata· rem, bring zunder / damit man Fewer an macht. | 
Emog: pira, foch die Sif. — — „ | 


Eſſeſſit, brade. P | / l 
Emoui, ſiede. | 
. Favecu-ouy-amo,mach Mehl. ) 
Emogipcaouin-amo,mach daß Getraͤnck. | | | 
! 


. Coeinypéacbegum Brunnen. 
‚ Erout-v-ichefug,hotmir Waſſer. 


Che-remi augepe, gib mir urinefen, | I 
5 | Ce Quere | 
E 

T 


Vom Ge 
ſchlaͤcht. 
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| Waere ge un 
Iaie poch, Laß mich meine Haͤnde waſchen. i 
Tae. iourou- eh, Laß mich meinen Mund ſchwencken. 


i ui 
"om Tw * 
n 


Che-embouafli „Nich hungert. "d | 1 
Ehe. vſſeh, Mich duͤrſt. i 
Che-reaic, Mir iſt heiß / ich ſchwitz. ae de 

Che. rou, Mich frihret. e 

Se e. e 


Che-carouc-aflı, Ich bin betruͤbt. 
Carouc, bedeut doch den Abend auch. e 
Aicoteue, Es ligt mir en aich a. 
Che poura. ouſſap. Es gehet mir gat bel. e 
Ché emp, Luͤſtig. Ich bin guter ding. „ - po E 
Aico memouoh, Ich bin verſpottet. 5 ... 
Aico garou, Es gehet mir nach meinem Sinn. 5 | 
Che.remiac-ouflou, Mein Schlaue. N | 
Chete miboye, Mein Knecht. | 
Cheroiac, Mein Sefmolein die da junger fms afe 0 vnnd in adum 
Diner, a TM 
| Che porracaſſare, Meine Fiſcher. | | 
Che rmae Mane Sata Wehn Hurt vnd alle men iſt. Das | 
. Chérémigmognem, So geſchickt bin ich. Er (meine. | 
Che£-rere-couare, Mein Wächter. 
Chẽ roubichac, Der ober mir ift/ oder T denn ich / wie wir einen nen⸗ 
nen einen Hertzogen oder Fuͤrſten. . 
Mouflacat, Ein guter Haußvatter / ein Wirth / der die frembbe: Wander 
leut auffnimbt. | 
Querre- muhau, Maͤchtig im Krieg / oder ein ding außzurichten site 
3 Tencen, Dur fi Rrieg ober fonfiencheint geimaltig epu NOU 
Chéraup;ssiein Vatter. [ pup 
Chè requyt, Mein Elteſter Bruder. bein iia a 
Chè rebure, Mein juͤngſter Bruder. wo 
+ Chésenadtie Nein Schweſteꝶe nn,, SEE 
Chereus,Sfteiner Schweſter Son. Ber er 
Ché tipet, Meiner Schweſter Tochter. "auis EAE 
Che aiche, Mein Waaſe / Vatters Schweſter. P 
Ai, mein Mutter / Auch nennen fie dieſelbigen Che. i, mein Mutter / ed A 
brauchen daſſelbige Wort offtermals wenn fie mit der Nutter reden. e 
Che ſut, meiner Mutter Geſelſchafft / die auch meines Vatters Wel if 
Cherasjt, Nein Tochter. 
Che rememynou, Meier Sone vnd Toͤchter Kinder. 
Cena E MSN 
nen / ond daß der Vatter ſeiner Soͤne vnd Weh Kinder auch nene TUR Soͤne 
vnd poer. E | | | Das 
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Das man in bi bene ee 1 8 nennen die 
Bra guengauẽ iſt fo viel geſagt als ein weiß zu reden / vnd damit wir daſ⸗ bo | 
ſelbig auch etlicher maſſen verſtehen moͤgen / wil ich deſſen auch ein Exempel hie⸗ E 
her ſetzen. Erſtlich / | - 
| SingulariterIndicatiut aut demonſtratiuè, Aico ich bin. Areico du | 
Pifi-Oicoberifi. | 5 
f FF 
Oreico wid Peico ihr feb. Auracoico die ſind. TA 
Die dritte Perſon in fingulan vñ Plurali numero find ander ad 
nur daß man in pluralinumero das pronomen anaè muß hin zu thun / wel⸗ 
ches ſo viel iſt als / die / wie man ſicht in dem præterito imperfecto numeri fin- 
gularis, das man reſoluirt mit dem aduerbio, aquoemè damals. 
Aico aquocmè, damals war ich. 
Ereico aquocmè, damals wareſt du. 
Oico agu oemésdamglswarer 
E Plurale imperfe&tum, | A 
Otroĩco aquocmé damals waren wir. : 1 
Poico aqueme,damals waret ſhr. 
Aura. oico aquocmè damals waren ſie. 
Pro præterito perfecto Singularis, | 
Ä Wir woͤllen nem̃en das Verbum Oico wie zu vor / vnd dann diß Aducr- 
Eius Aquod-mend,welchesmannimbt zu dem praeterito perfecto vnd pluf- d 
quàm perfecto. _ Exemplum, E 
Affauouffou-gatou-aquoéménó Ich hab jn damals recht geliebt zu ber I 
zeit. Qu: uenen. gatou- tegne nun aber mit nichten. Als obich fagte/ e folte | 
miói in chrenhaben gehalten / da ich ihn liebte. Mo nde | 1 
Pro futuro, N 
‚Aco-iren, Ih werd hernacher ſeyn / vnd alfo fortan in allen Perſonis ied " 
fi ingul. eno plural. | | n 
In Imperatiuo, i 2 
Oico, ſey du. Toico, ſey er. 95 V W 
Pluraliter, : i A 
Poroico laßt vns ſeyn. Tapeico,feyd ſhr. Aurae.coico, ſeyen fie, en | | '% 
Weßñ man daß Futurum wilhaben/imußman hinzu thun Iren, vñ es ſonſt | 
| halten wie zu vor. Wil man das Prælens Imperatiui ſo thut man hin zu Tauge, 
ifo viel als von ſtund an. | 


mm 
NEN , == 


— 


— — 


Pro optatiuo, E 

Aico-mo-men, Ich wer gern / vnd ſo fortan. Der optatiuus nir icol. [E 

uirt mit dem Aduerbio Iron. 1 | n 
Exemplum, - : : AS | | 

 Taico.deiron, Oaßich möchte bey dir ſeyn / vnd ſo fort an. c dq 

Participium, l 

Chir nn c, Einer der da iſt. Vnd vif e kan man nicht id n 

M. e d allein E 
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allein fuͤr ſich verſtehen / man thue dann hinzu ein 5 de he craennd 
in plurali numero, Oree, „„ 4 
.. SQlanmag cinindel nitam vocem nemmen für den infinitum, doc Be 
branhimanenjehen VVV 
Wieda Ubi aiout coniagirtwidt. . 
Exemplum indicatiui oder demonftratiui, in prafenti temporc. e. 
| Singularis numerus, MANO MM 
Aiout, Ich kom oder bin kommen. ee 
Ere aiout, Du fompſt oder biſt kommen. 
| Ba a eos 1 PT 
N Tluralisnimerus; wen ß a 
Ore. iout Ihr kompt oder ſeyd kommen. „ 

An: ac. Out, Sie konunen oder find kommen. My ues 
In anderen temporibus ſoͤllen wir die aduerbia nemmen / welheic feta 
nacher declariren wil / denn ez kan kein verbum coniugert werden / daß man 
nicht mit aduerbijs reſoluiren müffe/in præterito, in N 8 

quàm perfecto, in dem infinitiuo vnd futuro. ' 


Ein Exempel deß præteriti imperfecti, 
. Aiout-agoueme, Damals kam ich. | 


Ein Exempel deß preteriti imperfecti vnd perfech, 


Aiout-aguemene, 3 Sch bin kommen oder war kommen zu der zeit. | 
Aiout. dimaè-nè, Ich bin vor lengſt kommen. 1 ad j Mis 
5 "Dno ſind dieſes doch viel mehr Tempora indefinita. l 
Hn Exempel deß futuri, ee 
: Wen ian ne eee den beſtimpten fag. TY AA í ] 
Man kan auch ſagen Iran, ob wol das nc nicht darbey ifi. 4 ES 
Man ſol aber achtung geben / daß die perſone repetirt werden / wenn man 


js aduerbia darzu thut. Wie hie au ſehen ih in n præſenti indicatiui & Bios 
ratiui. 


- 


d 
e. 


EinExem 21 deß imperatiui fingularis numeri. 
Eori, Komme / vnd man hat nur die ſecundam perſonam. 
Denn in dieſer Sprach kan man nicht der dritten Perſon gebieten/ic wir 
nicht fehen/doc) koͤnnen wir fagen. : 
Emo out verſchaff daß er komme. d 
Plurali numeri. 


ala NP. 


Pe ori, Kompt. | VVV m 

Pceiot, Kompt. ee de , 

undi m 

Eiot vnd pe iot, bedeutet eines fo viel als das ander. Jedoch ſtehet das por. 

ehrlicher für die Leut zugebrauchen / das pe lot aber / wenn man einem Thier/o⸗ 
der den FREE man im Hauß aufßzeugt / uffet. 


* AUDI 


Exemplum. 
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Exemplum Optatiui, Iſt doch faſt wie ein Im peratiuus. 
Wesce mun een op f ĩ (ß 
Aout. mo G, Das ich kame / ond ſo forth in den anderen Perſonen / gleich 
wie in dem Indicatiuo, In Futuro thut man daß Aduerbium hinzu. 
J ⁵ [ 
Ia, iout, daß ich komme. Doch da man die bedeutung vollkoͤmlicher mache / 
muß man das Woͤrtlein Nein auch brauchen / welches iſt ein Aduerbium, da⸗ 
mit man einen zu etwaß ermahnet. Diß Verbum hat keinen Indicatiuum, 
doch kompt darvon daß Participium, Touume Einer der da kompt. 
4 Ein Exempel. iof c EP 
Che-roürme-affaua-nitin. m 
. Che-remereco pouere, Wie ich bin wiederumb kommen / hab ich funden / 
das ich zuvor ſonſten verlohren hat. 
Sonoyt-peHirude, Ein Saugeſe. | 4 
Inuby-a, Hoͤtzerne Hörner. Darmit die Wilden duͤtten. 
| Ende deß Geſpraͤchs. 


Von der Wilden Doͤrffer in Braſilia an bem Meer⸗ 
ud | ſchoß Sanabara. | 

Ber alle vorhergehende Außlegung der Americaniſchen Woͤrter / 
Nvnnd damit alle die jenigen / bey vnnd mit welchen ich beyd auff der hin / 
ond auch auff der Wiederreiſe geweſen bin / vnd Geſegelt hab / ſampt at 
len anderen die mich in America geſehen haben / deren denn / wie ich cg dar fuͤr 
halte / noch viel im leben find / vnnd damit denn auch die Schiffleut ſelbſten wie 
auch ſonſten menniglichen / die nur ein kleine geringe zeit vnder dem Tropico 
Capricorni vmb den Meerſchoß Ganabaræ herumbher fich gehalten habe / deß 
fo beſſer vrthellen moͤgen / von dene ſachen welche ich in dieſer Hiſtorien eingefuhrt 
hab So wil ich denſelbigen zugefallen an dieſes geſpraͤch noch zwey vnd zwentzig 
Namen der Dörffer anhencken / die ich zu mehrenmalen beſucht vnd beſehen hab, 

Erſtlich find diß deren Dörffer Namen / welche liegen zur lincken Handt / xxx n. 
wenn man in denſelben Meerſchoß kompt. . = et in 


America / 
L  Carnauc. darin der 


2. aborac, Diß letzte nennen die Frantzoſen Pepinum, von einem Steuer- dean 9^ 
man / der etwan ſein Schiff alda beladen hatte. 
3. Euramyry, Dif meinen die Frantzoſen Goſſet, von einem Dom“ 
der ein zeitlang da gewohnet. 
4. Pira- ouaſſou. 
5. Sapopem. | 
6. Ocarentin, Daß aller luſtigſte Dorff 


5 


7. Oura ouaſſou oucè. 
8. Temimen. 
9. Cotiua. 
10. Pauo. 


11. Sarigoy. N Ce fij 12, Noch 


7 
li 
"^l 
u 


i \ 


Siegelhätte | 
iſt ein ort in 


America. 
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12. Noch iſt eines daß nennen die Frantzoſen zum Felſen Petram, von wegen ei⸗ \ 
nes Steinfelſes / weleher einer Mühl [aft gleichet / vnd zu dem Dorff den weg 
zeiget / wenn man in den Wald kompt. ] 
p. Es iſt auch ein Dorff von den Frantzoſen Ypec genennt worden von N 
Indiamſchen Huͤner Namen / welche die Wilden Ipec heiſſen. M 
4. Wiederumb iſt noch ein anders / welches die Frantzoſen daß Bolten Dorff 
nennen. Denn als wir zum erſtenmals in daſſelbige Dorff eis eia int 
Waldt kamen / ſchoſſen wir viel Boltzen oben in einen hohen faulen Baum / 
welches ns hernacher gleich als ein Wegweiſer zu demſelbigen Dorff war. 4 
Die al rg | 
15. Keri-u. RA ANIMA 9 
F ff... ĩ˙0 I 1 
| 17. Moigouia ouaffou. 
Die Dörfferin der groffen M 
18. Pindo-ouffo. 
19. Corougue. - | 
20. Pirauijou. - | 
Es ligt auch eins zwiſchen Pindo "—— ent vrofjodiband ich etliche ge 
MAR kauffte / deſſen Namen ich nicht jngedenckbin. 
2» Noch liegt ein andert zwischen Corougue vnd Pindo-ouffou, deſſen tar, | 
men mir auch nicht einfelt. 
Wie nun die Doͤrffer vnd auch die Heuſer darinnen Formirt / vnd beſchaß⸗ 
fen ſeyen / daſſelbig iſt an ſeinem orth Ae angezeigt vnnd ge 
; Au | | DNE C 


XXI, Cap. 
Argument. | 


AN. ee N \ 


f b 


LJ v * 


Von enter Abſchiedt auß Amerita / auch vom Salta, 


vnnd anderem nicht geringem vngluͤck / darauß wir anfangs auff 

vnſerer Heimfarth entrunnen ſind. D 
Ojemandt begeret die rechte grůndtliche vrſache / W N ; 
rumb von America abgeſchieden find/derfelbigefolfich deſſen erinn⸗ 
ren / daß droben am ende deß ſechſten Capittels iſt erzehelet worden. 


8 


Nemlich daß wir von dem Villagagnone ſind auß der Inſulen die er hatte eins 


genommen verſtoſſen worden / Nach dem wir acht Monat darinnen geweſen 
auß der vrſachen / daß er / als er war von der rechten Religion abgefallen / vns 
nicht mit gewalt zwingen kundte. "- 
Derenhalben wir vns auff daß Fußfeſtland begeben / zur uncken ſeiten deß 1 


Mehrſchoſſes Ganabarz, wenn man infaͤhret / an daß orth⸗ Welches wir labri. 
queterie, daß ift die ziegelhuͤtten nenneten / liegt ein halbe Frantzoͤſiſch Meil von 
dem Schloſſe Collignio, da haben wir ung sven Monat gehalten / in etlichen 1 
Huͤtten / welche etwan die Frantzoſen BEN e fie a die Alge gezo⸗ [ 
gen waren. | 


^ 

MAN , i n' 
a4, Eben 

> E 1 
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Ceben auff die zeit kamen auch der Chapellæus vñ der Boiſsius, die wir bey de 

Villagagnonie verlaſſen hatten / zu vns / vnd fielen von dem Villagagnone ab / en 
vnmb gleicher vrſachẽ wille / wie wir / Nemlich daß er abtruͤnnig worde war. Dieferallen von | 
zween Namen wir auch zu ens noch ober vnſer zall / deñ wir waren ſchon mit dem gegner op. |. 
*.. Patron ober ein kommẽ vmb soo Francken / vñ ein genannt theil Prouiants. Ehe t 
defñ ich aber fort ſchreite / muß ich zuuor erzehlen / waß ich droben verheiſſen hab zu * 
leiſten / Nemlich wie ſich der Villagagno verhaltẽ hab / als er vns den abſchied gab. | Dp 
Der Villagagno verweſet da im Land / einẽ Koͤnigliche Legatẽ, derowegẽ doͤrffte di 
^0 Eeinsransofe/fo da ankame / on fein verguͤnſtigung daß geringſte fuͤrnemen. Nun wi n. 
gab er vmb ein beſchrieben Palport, daß wir möchten wiederumb zuhauß Gorgelé/ : 

vnd vberſendet demPatron ein ſchreiben / darin vermeldet / wie durch jn daſſelbig is I 
zugelaſſen ſey / es woͤlle derhalben der Patro vns on verzug vberfuͤren. Dieſes aber * 
geſchahe / alldieweil daß Schiff darin wir ankom̃en warẽ / noch Anckerte an dem au" 
Meerſchoß Ganabaræ, alda es noch beladen wurd. Denn er auß falſchem Hertzẽ 
fuͤrgab vñ zu ſagen pflegte / daß jm enfer abſchied eben ſo lieb vñ angenẽ were / nach 
dem er ſpuͤre das wir mit jm nit vberein ſtimmen woͤltẽ / als ſehr er ſich vnſerer an⸗ 
kunfft erfrewet hette / da er anfangs verhoffet wie dz er ſeim begeren nach / were ge⸗ % 
weretwordẽ. Aber er vnderſtunde ons durch ſolchẽ ſchein felſchlich zu vbervorthei⸗ m" 
len / deñ er vbergab demſelbigẽ Patro zugleich auch ein Truͤglin oder aͤſtlein / wel⸗ B 
ches voller Brieff war / die er feinen freunden zuſchriebe / vnd daß Kiſtlin war im 
gewaͤchſten Tuch ingepackt / wie auff den Schiffen gebraͤuchlich iſt. Er hatte aber 
heimlicher weiß vnder dieſelbige brieff eingemengt ein verraͤtheriſch ſchreiben vnd | N 
gantzen Proces wieder ons geftelt / darin habe er befehelch der aller erſten Koͤni⸗ » 
glicher Maieſtet in Frauckreich vnderworffenen Oberkeit / ſo wir antreffen wur⸗ es var | 

den / daß ſie die Hände an vns legen / vñ vns zum Fewer fuͤren ſolten / als die er für gagnonis 
Katzer verurtheilet vñ verdammet Dette . Mit dieſem Inſiegel hat der Villagagno g gg 
die trewe dienſt die wir im geleiſt / durch eine ſchendliche Memeidigkeit zuletzt bera e. x " 
ſiegelt vnd Confirmirt. Aber Gott der Allmaͤchtige hat alles vmbgekehrt / wie 1 
wir ſetzund hören werden / denn es vns zu groſſem troſt / dem Villagagnoni aber 15 
zu groſſer ſchmach vnd vnehr gereiche. Auff den vierden tag deß Jenners im Jahr gi 
1558. Giengen wir zu Schiff / vnd wir hatten eingeladen Bratilien Holß/Indianı- 
ſchen Pfeffer / Baumwolle / Meerkatzen / Sagouins oder kleine Affen / Papygoyẽ 
vñ andere dergleichẽ Wahr / welche die meiſtẽ auß ons gut zeit zuuor fuͤr ſich ſebſt 1 
verſchafft hatte. Daß Schiff war Iacobæa genannt. Ehe dann wir aber under, 2:8 dte» J | | 


ſegel gehe / vñ damit ich je leger je mehr beweiſe/ wie daß allein deßV illagagnonis setzt it um 
abfall ein vrſach ſey / daß die Frantzoſen daſſelbig Land nit Habe einbehaͤlte / ſo wil sx Scanzo- 
ich hie auch erzehlen / wie daß einer mit Name Faribæus von Roan, der ein Ober nichr haben Bl 
ſter war in vnſerẽ Schiff vnd auß bitt vnd anhalten / der groͤſten vnd fuͤrnembſtẽ ein behalten. u 
Haͤupter von der Religion ſich auff dieſe Reife begeben hatte / damit er daß Land | " 
beſichtigete / vnd eine bequeme ſtette zu wonen guſſuchete / ens angezeigt hab / wo 
deß Villagagnonis abfall nicht were fuͤrgefallen / daß vber die Achtzig Perſo⸗ 
nen in den langen Niederlaͤndiſchen Schiffen die man Hulcken nennet / het 
ten fic dahin ins Landt begeben. Vnnd ich wil nicht ſchwerlich glauben / wenn | 
der Villagagno wer beſtendig blieben / daß auß Franckreich mehr den zehen⸗ |B 
tauſent Perſonen dahinn gezogen weren / die nicht allein vnſere Inſel für | 

| ! | den : 

T | 
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266 Hiſtoria der Inn wohner Amerier / | 
den Portugaleſer beſchüͤtzet / wie ſie denn dieſelbige kurtz nach vnſeren abſchiedt 
eeingenommen haben / ſondern die auch noch auff den he itigen tag die beſte vnnd 
weiteſte Felder in America vnder dem Namen vnnd Authoritet Koͤniglicher 
Maieſtet in Franckreich bewoneten / vnd hette alſo daſſelbige Land nicht vnbillich 

Gallia Antarctica ſollen genannt werden / welcher Nam jm allbereit damals zu⸗ 
11 Nun ſchreite ich wiederumb zu meinem fuͤrhaben. Eben auff den tag wie 
wir Abſchie⸗ angeregt / Nemlich den vierden Ianuarij, Segelten wir darvon / vnnd begeben 
ver d wiederumb durch Gottes huͤlff / auff daß weite Wilde Occidentaliſche 
Meer. IR | Ung e M 
Es befanden ſich vnſerer nach dem wir one vmbzehleten / fuͤnff vnd viertzig 
Perſonen. Denn es war nur ein gering Laſtſchiflein. Der Capitaͤn darin wardt 
Balduinus genannt / deſſen hiebevor mehr gedacht worden. Der Schiffleutwa⸗ 

ren fuͤnff vnd zwantzig / vnſerer aber funffzehen e Nun ahnete ons anfangs nichts 
guts / vnd ſo baldt wir zu Schiff giengen / grauſſete ons für einem vngluͤck / Denn 
die meiſten auß vis hetten fic) nimmer mehr bereden laſſen / daß ſie wiederumb in 
Franckreich vbergefahren weren / wo vns der Villagagno nicht hette ſo groß ge⸗ 
dran angethan / dieweil ſie da Gott dem Herꝛen rein dienen kundten. Vnd dann 
auch in einem Fruchtbaren guten Land / wohneten / welche beyde puncten damals 
in Franckreich / wie auch noch zur zeit jhnen ſchwer fuͤr fielen. Vnd diß iſt die vr⸗ 
ſach daß auch ich / der ich / denn mein Vatter land allzeit lieb vnd werth gehalten / 

auch noch von Hertzen mich ſein erfrewe / wie ich gut rondt an dieſem ort / da ich 

dem Land America, daß Valete gabe / bekeñen muß / Nemlich daß ich mich offter⸗ 

mals wiederumb zu den Americanis wuͤntſche / wenn ich gedenck wiewol es mir 
bey jhnen ergangen iſt / bey denen ich den mehr trew vnd auffrichtigkeit befunden 
hab / Als bey dem meiſten hauffen vnſer Maul Chriſten. Denn da ift kein rem 
noch glauben mehr / enn? gehet alles auffs aͤrgſte zu / Nemlich mit lauter gleißne⸗ 
rleyen / vnd erdichten / nichtigen falſchen worden. NN dM 
Dieweil wir im anfang vnſerer Schiffart muſten ober gefährliche örter 
hin Segeln / da Steinkluͤppe vnd Sandhauffen vnder einander gemengt wa⸗ 


derwegen dann die Schiffleut darvon fo weit fie immer mögen ein vmbſchweiff 


kommen / vnd ſolcher groſſen gefahr zu entgehen / muſten vns beynahe wiederumb 

zu ruͤcke kehren. Jedoch nach dem wir ſieben gantzer tag von den Waſſerwellen 
hin vnd her getrieben wurden / doch nicht ſonderlich fort kamẽ / da truges ſich vmb 

die Mitter nacht zu / daß die Schiffknecht einer vmb den andern wie der brauch / 

daß Waſſer vnden im Schiff außpompten / vnd ob fic wol lang vnd viel mit der⸗ 

ſelbigen arbeit anhielten / kondten ſie dennoch das Waſſer nicht gar erſchoͤpffen. 

Vnſer Steurman verwundert ſich deſſen / wolt nachſehen / wie daß zugieng / vnd 

waß die vrſach were / begibt ſich vnden in daß Schiff. „e 

Ein Schiff⸗ So befindet er daß das Schiff hatte Riß gewunnen / voller Waſſer war / 
Augen. vnd ſich ſchon begunte zu ſencken. Nun darff hie memand fragen / in waß ſchrecken 
| : wir 


ren / welche fich in daß Meer auff dreyſſig Frantzoſiſche Meilwegslang erſtrecken / 1 


nehmen / ſo war eng der Wind nun zu ſchwach / auff daß hohe Meer hienuß zu 


) 
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wr geſtanden / da wir je iner nach dem anderen erwacheten / und ons in dieſerge · 


fahr befanden. Denn es war da nit anders denn der Todt für Augen / wir getroͤ⸗ 
ſteten vns alle deß lebens / alſo das wir auff der ſtundt verſincken wurden. Doch 
ſchickt es Gott alſo / daß etliche der vnſeren / ſich wehren vnd das Leben heſchuͤtzen 
wolten / ſo lang als jenen immer muͤglich were / denen ich ſelbſt denn auch einer mit 
war / ſie faſſeten ein Hertz / vnd erhielten das Schiff mit zween Pombpen / biß vmb 
die mittags Stund / Nemlich zwoͤlff gantzer Stundtlang / dz Waſſer drang fo ges 
walttg hienein / daß wir mit aller macht weren vnd arbeiten muſten. Ja wie daß 
Waſſer an das Bralilien holtz kam / darmit vnſer Schiff beladen war / da lieffe es 
b Rot wie Rindtsblut auß den Pombpen / wir wandten allen vnſeren müglichen 
eif an / thaten vnſere gantze kraͤffte darzu / biß fo lang wir ein guten Wind beka⸗ 
men / vnd wiederumb naheten zu der Wilden Landſchafft / daruon wir denn ſo gar 
weit noch nit abwaren. Dieſes Land kam ens wiederumb ins geſicht vmb 11. Vhre 
deſſelbigen tages / vnd wir richteten vnſere Segel firacf darauffzu. Mittler weil 
brauchten ſich die Schiff leut vnd cin Zimmerman / welche vnden im Schiff den 
ſchaden beſahen / dermaſſen / dz fie die groͤſte Löcher mehrertheils verſtopffeten / mit 
Speck / Bley / tuchern vñ dergleichen / welches wir jnen die meng darreichetẽ. Das 
her wir vns widerumb etlicher maſſen erholen kunden / deñ wir waren gar außge⸗ 
mattet. Aber als der Zimmerman dz Schiff durchauß beſichtiget / befandt er dz es 
gar alt vnd Wurmſtichig war / vñ zu einer ſolchen Reiſe / dergleichen wir für harte 
viel zu vntüchtig. Er gab ons derwegen den Rath / daß wir widerum hin kehreten / 
da wir außgefahren waren / vnd entweder die ankunfft eines andere Schiffs auß 
Franckreich erwarteten / oder alda ein Newes bauete / es warẽ aber viel hart bar» 
wider / doch folgeten wir deß Steuwermans rath / welcher fid) beſorgte / wenn er 
wuͤrde anfahren / die Schiffknecht würden im außftehen / wolte derhalben viel fice 
ber ſein deben in alle gefahr gebe / deñ das er ſein Schiff mit der Wahr ſolte dahin⸗ 
den laſſen. So aber Philippus vnd andere wiederumb in Americam begerten / 
verhieß er ihnen ein Beyſchiff darzu / darauff fing Philippus ſo baldt an/fein gan⸗ 
ge memung wehre nach Franckreich / woͤlte auch allen den feinen daſſelbig gerah⸗ 
ten haben. Darauff bracht der Steuwerman ein anders fuͤr / Nemlich / daß es ein 
ſehr gefehrliche Reife wehre / vnd es ahne ihm / das ſie langwiriger fein wuͤrde / deñ 
man vermeine / ſey derhalben zubeſorgen / daß Prouiant werde zu vielen Perſo⸗ 
nen nicht reichen Wie wir daß hoͤreten / da wurden vnſerer ſechſe eins / ſolche ge⸗ 
faͤhrligkeiten on fuͤrnemlich die hungerßnot znuermeiden / widerumb nach Ame 
ca fic) zubegeben / denn wir nicht ober schen Frantzöſiſcher Meil dauon ab 
waren. g 
Wir richteten es auch ſo balt ins Werck / werffen vnſern blunder in den Nachen 
der vns zugegeben war / ſampt ein wenig Wurtzelmehl vñ getraͤnck. Wie wir nun 
einãder dz Valete gebe on ens beiderſeits geſegnetẽ / beut mir einer der mein beſter 
freund / vů bey de Philippo war / die Hand redet mich alſo an. Ich bitte dich durch 
Gott / du woͤlleſt bey vns bleiben / denn geſetzt / das wir in Franckreich nit ankom̃en 
moͤgẽ / ſo Hoffe wir doch es fol vns viel ertreglicher fein ob wir entweder in die / Pro⸗ 
uintz Peru oder ſonſt in ein Inſel getrieben e das wir vns widerumb 
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ewigkeit haben werdet. Durch dieſe rede ward ich beweget / vnnd weil man de 
nicht lang geſpraͤch halten koͤndt / ließ ich ein gut theil meiner gepaͤck im Beyfehif 


vnd ſtiege ſo balt wiederumb zu den anderen / bin alfo auß groͤſter gefahr / wie b 


wir hernacher hoͤren werden / durch die fürfichtigfeit meines freundes / rewlich er⸗ 
lediget worden. ff a oo a 
Die bberigen fuͤnffe / deren Namen ich nicht ohn vrſach allhier erzehlen wil / 


Nemlich Petrus Bordonius, Ioannes Bordellus, Mattheus Vernelhus, An- 
dreas Fontanüs vnd Jacobus Ballæus, dieſe find gantz leidmuͤtig / vnd mit hei 


ſen trehern von vns abgeſchieden / vnd wiederumb nach Braſilien geſegelt: Ald 
ſie endlich mit groſſer mühe vnd arbeit bey dem Villagagnone ankomme / der die 
jetzt ernandte drey erſten / von wegen der Euangelifchen bekenndnuͤß hat toͤd⸗ 
ten laſſen / wie ich denn zu end dieſer Hiſtorien daſſelbig weitleufftiger außfuͤhren 
werdt. 5 ö AN \ ' n i d » 
Demnach rüften wir auffs beſte zu / vnd begeben vns wiederumb aufís ho⸗ 
he Meer / in vnſerem alten baufelligen Schiff / darin wir / gleich in einem Grab 
mehr deß Todts / denn der Wolfarth gewertig waren. Zwar ohn angeſehen / daß 
wir groſſe mühe vnd arbeit hatten / ehe wir für den Sorglichen Steinklippen vnd 
Santhauffen für ober kamen / ſo fcolugen ons die Waſſerwellen vnnd daß vnge⸗ 
witter den gantzen Jenner Monat vber / ſtaͤtig vnd ohn vnterlaß hin vnd wieder / 
daß Waſſer lieff ſo ſehr in vnſer Schiff / das wo wir nicht an einem ſtuͤck daſſelbig 
außgepompt hetten / weren wir jedeß tags wol hundertmal verſuncken vnnd vers 
truncken / vnd es weret dieſe arbeit nicht nur ein eintzigen tag allein. e ia 

Mit ſolcher groſſen mühe kamen wir auff zwantzig Frantzoͤſiſche Meilwegs 
fort / da erſehen wir ein Dede Inſel / gleich einem rondten Horn angufi hen / die 


Ses gels. yar im vmb kreiß eine Frantzoͤſiſche Meilwegs groß / da wir aber auff der rechten 


Handt daran hin fuhren / befande ſichs daß ſie ebe damals im Jenner ſchoͤn grün. 


vnnd voller Baͤum / auch gat voller Voͤgel war / deren viel auff vnſeren Maſt⸗ 
baum vnd Schiffſeil ich ſetzten / lieſſen ſich fangen efi mit den Haͤnden beſtreichẽ / 


alfo daß es von fernen ſchiene / gleich ob cs ein Taubhauß were. 


Die Voͤgel in der Inſel warẽ zum teil ſchwartz / zum teil äfchenfarb auch weiße | 
lecht vnd geſprengt eon dergleichen Farben. Wenn fic flohen / ſchienen ſie zimlich 
groß / aber wenn wir fic fingen enu ropffeten / waren ſie nicht role als ein ge⸗ 


meiner Sperling. Wie wir nun auff zwo Frantzöſiſche Meil fort kamen / ſehen 


wir zur rechten Handt herfuͤr gehen ſpitzige ſcharffe Steinfelſſen / beſorgten ders — 
wegen daß deren etwan mehr vnder dem Waſſer verborgen legen / darauff daß 
Schiff mochte zu ſcheidern gehen / wo auch daſſelbig geſchehen were / hetten wir 
keine fernere muͤhe mit dem auß Pombpen haben doͤrffen. Die gantze zeit ober 


vnſerer Reiſe / welche doch auff fünff Monat wehret / haben wir kein Landt ober 
all geſehen / vorbehalten / dieſe Inſulen / welche doch vnſere Schiffleut inn Ihren 


Mappen nirgendt verzeichnet funden / vnnd vielleicht von niemand vorhin ind — | 


geſehen worden. j 


zu den Villagagnonefehren/beydemihr/wiedenngutzuerachten / keine ruhe in D 
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Im ende deß Februarij kamen wir an die Æquinoctiallinien, waren 

nur ore) Grad noch darvon / weil wir aber albereit fuͤnffzig tag auff der fahrt ges 

weſen vnd enfer Prouiant zimlich geſchmelert ward / fo wir doch noch nicht daß 
drittheil vnſerer Reiſe volbracht hatten / derwegen ſtunden wir in zweiffel / ob wir 


an daß Gebirg S. Rochi ens wolten lencken / da etliche Wilden wohnen / von de⸗ Daß Gebirg 


nen / die vnſeren verhofften Eſſenſpeiß zubekommen / doch entlich folgeten wir der 
anderen meinung / die es fuͤr gut anſahen / daß wir fortfahren vnnd ein theil der 


Meerkatzen ofi Papygoien todt ſchlůgen / damit wir mit dem Prouiant deſto beſ⸗ 


fer zu kaͤmen. „ | 10 

gn vierden Capittel dieſer Hiſtorien ift angezeigt worden / waß groſſe mi 
he man haben muß / wenn man zu dem Æquatore kompt / weil ich aber nun 
ſelbſt erfahren / daß eben ſo arg darzu iſt zukommen von dem Polo Antarckico, 
ſo wil ich hie mein gutduͤncken darvon anzeigen. Anfangs muß man ſetzen / als der 
Circulus æquinoctialis welcher von Oſten in Weſten gehet / ſey der Ruckgrad 
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oder Burtzel der gantzen Welt / Nemlich wenn man von Norden in Süden faͤh⸗ vrſache der 


ret / oder zu ruͤck / denn ſonſten bin ich ſelbſt (o geſchickt / daß ich wol weiß / daß in ei⸗ 
ner rondten Kugel / nichts vnden noch oben ſein kan / Nun ſage ich / das man von 
beiden ſeiden gantz ſchwerlich auff dieſelbige Höhe fahren moge / von wegen der 
Meer wellen / welche zu beiden ſeiden ſauſen vnd brauſen / die man doch ſchwer⸗ 
lich in demſelbigen erſchraͤcklichen Abgrund erſehen mag / vber das wehren vnnd 
verhinderen auch den zugang der Schiffe die Winde / welche in derſelbigen hoͤhe 
entſtehen / vnd von beiden ſeiten von ſich blaſen. Dieſer meiner meinung koͤmpt 
auch zu ſteuer / nemlich das die Schiffleut / wenn ſie zum wenigſten einen Grad 
vber den Æquatorem kommen ſind / es fen gleich auff welcher ſeiten es wolle / 
frolocken / vnd fic zuerquitken mit Eſſenſpeiſe einander anmahnen / gleich als zu 
einem guten zeichen / der vberigen gluͤcklichen farth / vnnd die Schiff gehen viel 
leichtfertiger / gleich berg ein als zuvor / da fie auffſtiegẽ. Hirzu dienet auch / daß / ob 
wol alle Meer in der Roͤndte empor ſtehen (wiewol ſie durch wunderbarliche 
Weiß heit Gottes / gezaͤmet werden / daimt fic daß Erdrich nicht gar bedecken / ob 
ſie wolin dem Erdrich gegründet ſind / auch daruͤber hoch empor ſtehen / vnd da 
ſelbig in viel Juſulen vnd gleich als etliche ſtuͤcke jntheilen / welche ich doch achte 
daß ſie alleſampt im grund aneinander gehencken / wie mit etlichen Faſelen oder 
Wurtzelen) daß dieſſe groſſe tieffe der Waſſer ſampt dem Erdenkloß ohn eine vf⸗ 
fenthaltung ſchwebe / ond in ſtaͤtiger bewegung iſt / vmb die zwey Euſſerſten Axes, 
oder wendelbaͤume her / wie denn daſſelbig an den Meerßfluten klaͤrlich abzune⸗ 
men iſt / denn ich ſchetze dieſe bewegung / weil dann ihren vrſprung hat under der 
linien zequinoctial, fo folget / wenn jedeß halbtheil deß Waſſers fic) vnder 
derſelbigen linien ſcheldet / vnd nach ſeinem Polo fleuſſet / das als denn die jenige 
welche mitten auff derſelbigen Höhe ſind / gleich auff einer wagen / deſto lengſamer 
ſich bewegen vnd fort zu kommen vermoͤgen. Es dienen auch hierzu / wie ich ſon⸗ 
ſten daſſelbig angezeigt hab / daß ſtaͤtige vngewitter vnd Bonazey, welche vnter 
dem AÆquatore gar gemein / vnd ſehr verhinderlich find. So viel ift es / daß ich 
von dieſen vrſachen hab anregen woͤllen / wiewol ſolches leicht iff beyderſeits zu 
i | ; $i Diſputirn 


ſchweren 


der den 
AEquatore, 


farthen vn⸗ 
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Diſputirn, denn wie geſchickt auch einer fet / ſo kan er hieruon nichts fo eigentlich : 


reden / daß man jm nicht wiederpart halten koͤnd. Allein Gott dem Allmaͤchtigen 


der dieſe tieffe der Waſſer / ſampt der Erden Erſchaffen hat / vnnd dieſelbige wun⸗ 
derbarlicher weiß in der Lufft ſchwebende erhelt / dem ſind dieſe geheimnuͤß offen⸗ 


bar. Auch ift es kein kunſt daß einer die Argumenten vnnd beweiſungen / fo inn 
Schulen braͤuchlich wiederlege / ob fie wol mit nichten zuuerachten / fuͤrnemlich 


dieweil ſie den verſtand mehren / vnd das in gemein ſcherffen / doch fo fern / daß wir 
denſelbigen nicht allen gewalt (wie die Gottloſen thun) ſondern fo viel jynen von 


Gott verhengt iſt /zueigenen. culi 
Auch halt ich hierin nichts für gewiß vnd warhafftig / denn nur allein waß inn 


Heiliger Schrifft gegründet iſt weil der Geiſt der Welt ſolches ſelbſten ens darin 


Wir waren 
vnder dem 
AEquatore 

eben in den 


AEquinoxtie. | / äh 
menniglichen zuuerſtehen / waß groſſe bit wir da außgeſtanden / dieweil wir die 
Sonn ſchnurreich vber vus hatten. Vber daß ob wol zu vnderſchiedlichen zeiten 


Joh. 38. 22. 


zu wiſſen gethan hat / von dem alle Warheit herfleuſt / dannen her auch ſein zeug⸗ 
nuͤß allein vnſtraͤfflich vnd gewiß iſt. Aber fuͤrder kom ich wiederumb zu meinem 


fuͤrnemen. Nach dem wir nun allgemach zu dem ÆRquatore hinzu kamen / da er 


forſchet vnſer Steuwerman die Polus hoͤhe mit dem Altrolabio, vnd befand / dz 
wir ebe auff den tag / als die Sonne auch die Kquinoctial linien erreicht hatte / 
waren gericht enter dem Equatore. Nemlich den 10. Mara. Welches er damals 


alfo Obſeruirt, vnd wol für denckwirdig zuhalten iſt / deñ febr wenigen daſſelbig 


vor der zeit begegnet iſt. Wil dißfals hiruon nit weitleufftig handeln / allein geb ich 


deß Jahrs die Sonn jetzt zu dieſem / dann zu jenem Tropico kompt / ſo ift doch die 
hitz am groͤſten vnder dieſem ſtrich / es fep zu Waſſer oder Land. Kan mich derhal⸗ 
ben nicht genugſam verwunderen / daß einer welcher doch ſonſt durchaußglaub 
wuͤrdig iſt( ſo viel ich feiner ſachen geſehen ) geſchrieben hat / daß fie etliche Spanier 


alls ſie in einer Landſchafft in Peru vmbzogen / ſich nicht allein verwundert haben / 
daß ſie vnder dem /Equatore Schnee geſehen / Ja haben auch ſchwerlich vber die 


Berge / die voll Schnees gelegen ſteigen koͤnnen / ſondern haben auch ſo groſſen 


froſt gelitten / daß feiner geſellen etliche gar erfrohren ſeyen. Wil man hie der Phy- 
ſicorum meinung anziehen / daß der Schnee im mittel der Lufft entſtehe / ſo kan 
ich doch nit verſtehen / wie daſſelbig hieher diene / welches mir denn die Gelehrtẽ zu 
gut halten woͤllen. Deñ weñ die Sonn in derſelbigen linien iſt / ſo fallen die ſtralẽ 
ſchnurrecht herunder auff die Erden / erwaͤrmẽ alſo die Lufft auch / darin denn kein 


Schnee ſich haltẽ mag / viel weniger daß er da gefrihren vnd entſtehen ſoͤlle / ebe fo 
viel gilt auch bey mir / dz fie der Berge hoͤhe vnd kalte deß Mont hierin fuͤrwendẽ⸗ 


Halt derhalben ſolches für ein vngewoͤhnlich Werck / dem der Philofophorum 
Regula nit zugebiten haben / vnd halt nit das man es beſſer Soluiren fönne / als 
wie Gott ſelbſt zum H. Job ſpricht / denn damit es demſelbigen erweiſe / daß auch 


die aller ſpitzfůndigſte vnd ſcharffſmnigſte Menſchen feine Werd nit außgruͤndẽ 


koͤnnen / ſpricht er. Biſtu in meinen heimlichen Schaͤtzen geweſen? Haſtu die 
Schaͤtze deß Hagels mit deinen Augen ermeſſen koͤnnen? Gleich als ob derſelbi⸗ 


ge groͤſte Schöpffer vnnd Künſtler zum Job ſagen wolte. Waß meinſtu das 
ich für eine habe / darinn ich ſolche ſachen alle auff behalten hab? Oder biſtu 


fo geſchickt / daß du die vrſachen dieſer ding ergründen möge, Es iff noch 


weilt 
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weit gefelht / deuun du biſt viel zu vngeſchickt ſolches alles zu berſtehen. Der Weſt⸗ 
Sud Wet Wind halff ens endlich auß dieſer groſſen Hitz / vnnd wir erſahen den 


^ Polum Arcticum, deſſen wir ein gantz Jar hattẽ entrahten muͤſſen. Auff daß ich 


aber den vaͤſer nit zu lang auffhalte / wil ich das jenige hie nit widerholẽ / was ſchon 
zuvor angezeigt worden ift / nemlich von vielen gedenck wuͤrdigen ſachen / von Fi⸗ 


| ſchen / Voͤgeln vnd andern vnbekañten dingen / allerley art / die wir in der Hinreiſe 
vnder der Zona torrida geſehen / ſonder wil den Laͤſer dahin widerumb gewiſen 


haben. Nun aber wilſich die Narration außfuͤhren von den groſſen gefaͤhrlichkei⸗ 


ten darvon vns der Allmaͤchtige Gott genaͤdiglich geholffen hat. Es fienge vnſerer 
Capitein einer vnd der Stewrmañ in vnſerm Schiff ein Hader an / daher keiner 


feinem Ampt vnd befelch nach gebür außwartete / vnd begab ſich den 6. Martij, 
daß onſer Steurmañ ſeinem befelch nach gebotte / dz man die Seil all mit einan⸗ 


der zu gleich außſpañen vnd anziehẽ ſolte / gab nit achtung auff eine Sturmwind / 


welcher vorhanden war / vñ plotzlich in vnſer Segel fiel deñ er ſolte ſonſten befelh 
gethan haben fic eyn zuziehen) alſo daß vnſer Schiff auff der ſeiten lag biß oben an 


ben Maſibaum / vber das fielen die Schiffſeil / die Dogelkefig vñ andere Gepaͤck / 
welche nit ſonderlich wol verwaret waren / alle ins Meer / vñ es wenig fehlete / wir 


weren gar verſeufft worden / Doch ſchnittẽ wir in groſſer eil die Schiffſeil ab / dar 


505 


von ſich das Schiff etlicher maſſen widerumb auffrichtete. Nichts deſto weniger 


muß ich ſagen / daß wir damals in groͤſter gefahr ſtundtẽ / Aber die ons herzu ver⸗ 
nrſachten / blieben gleich Halßſtarrig vor wie nach / vertrugen ſich in keine weg / vñ 
fo bald wir auß der gefahr erloͤſet waren / fiengen ſie zu / an ſtatt der danckſagung / 
an zu balgẽ / vñ wurd fo ein hefftiger ſtreit drauß / daß fie ſich bey nahe ermoͤrdetẽ. 

Etliche tage hernacher / als groſſe Bonacey ware / gieng ein Zimmermañ vñ 


etliche Schiffknecht vnden ins Schiff / beſuchten daſſelbige mit fieiß / wo fie etwan 


Riſſe flnden / dieſelbige zu verſtopffen / da mit fic ons vnſerer groſſen mühe entle⸗ 


digten / denn wir muſten tag vñ nacht im Schiff ſtaͤtig Pomppen. Wie ſie aber im 


ſtopffen ſind / ſo bricht ein ſtuͤck Diels ein Schuchs lang efi breit herauß / dardurch 
das Waſſer mit ſolcher vngeſtům in das Schiff drang / daß die Schiffknecht ent⸗ 
kauffen muſten / vnd den Zim̃erman allein da lieſſen. Die Schiffknecht lieffen zu 
ns in groſſem ſchrecken auff das Schiff / kundten für angſt nichts anzeigen / ſon⸗ 
dern ſchrien nur / es iſt vmb ons geſchehen / es iſt auß mit uns. Vber das warffe der 
Oberſte / der Patron, vnd der Steurmañ eilends / alle die Borden oder Diel / mit 
welchen das Schiff gedeckt iſt / ins Meer / damit man das Beyſchiff deſto fertiger 
auß de Schiff braͤchte. Auch warffen wir ein groſſe meng Braſilienholtz ofi andre 
Wahr auß / welche wol loo oo. Francken werth waren. Vorgenandte drey beraht⸗ 
ſchlachten ſich / wie fie das Schiff verlaſſen / vnd ir heil im Bod ſuchen woͤltẽ / hat⸗ 


ten doch ſorg / daſſelbige moͤgte vberlade werden. Darum̃ dañ der Patron mit gc 


zugtem bloſſen Schwert vns allen mit gewalt wehrete / dz keiner in denſelbigen 


Der Menſch 
Ifi vngezaͤm̃t 
wo Gott nit 
daſſelbig en⸗ 
dert. 


Ein fall dar⸗ 
von wir bey 
nahe weren 
vndergangẽ. 


Bod ſich begebẽ dorffte / er drawete vns / welcher der erſt in de Nachen kaͤme / dem 
volte er ein Arm vom Leib abhawen. Wuſten derhalben nicht anders / denn daß 
wir da von ſederman mitten im Meer verlaſſen weren / Doch dachten wir an den 


erſten Schiff bruch / darauß ons Zott der Allmaͤchtige gnediglich geholffen hatte / 
derſelbige ermancte vns / nut aller mach widerſtand zu thun / damit dz Schiff nit 
| | Do id verſuͤn⸗ 
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verſuncke / ſo wol wir doch ohn daß ſo wol deß tods / als deß Lebens gewertig war ⸗ 

BVBnd wir richteten ſo vil auß / daß wir das Schiff noch elo Wir waren aber 
nicht alle gleich gehertzt im Schiff. Denn faſt alle Schiffleut entſatzten ſich für ie — 

nem ſolchen tod / welcher art wir vor Augen hatten / warẽ dermaſſen erſchrocken / 


daß ſie alles ſtehen vnd ligen lieſſen / vnd für nichts mehr ſorgeten. Ich halte auch 


darfuͤr / wenn die Gottloſe vnd rochloſe Leut / welche nichts anders zuthun haben / 
denn daß ſie beym Wein diejenige verſpotten vnd verlachen / welche ſich auff das 


Meer begeben / vnd ſo manche gefahr beſtehen / wenn fic hie bey ens geweſen we⸗ 


Graßechte 
Meer. 


ren / hette inen ſolcher ſchraͤcken ihre ſpott vnnd Fatzwort wol vertreiben ſollen. EE 
. givciffeft mir auch nicht / daß die jenige / welche diſe vnd andere von mir beſchriebe⸗ 
ne gefaͤhrlichkenen laͤſen / nach dem Frantzoͤſiſchen Sprichwort billich fagen koͤn⸗ 
nen / daß kein beſſer Leben ſey / deñ zu Hauß geblieben / vnd Kappeskraut in Acker 


geſetzt / daß es auch viel ſicherer fo) / hoͤren ſagen wie es vnder den Wilden zugehe 
denn ſelbſt mit vnd darbey zu ſeyn. Vnd daß der Diogenes vorzeiten weißlich ges 


than hab / da er die jenige gelobet hat / welche wol rath vñ that zu den Schiffarten 
geben / aber ſelbſten daheim bleiben. Nun ift es hiermit nicht all / den ais wir in die⸗ 
ſer gefahr ſtundten / hatten wir noch tauſent Frantzoͤſiſcher Meil zu dem Haffen / 
dahin enfer datum gericht war. Der halben ich noch vil zu erzehlen hette / Ja wir 


litten ſo groſſen Hunger / wie kurtz hernacher wirt gehoͤrt werden / daß vil der vn⸗ 


ſeren darvon ſturben Mitler weil muß ich ſagen / wie wir vnſere ſachen anſtelten / 
daß wir vns hierauß erretteten. Vnſer Zimmermann war ein kleine Perſon / aber 


(cbr gehertzt / derſelbige thet nicht wie die anderen / ſondern blieb vnden im Schiff / 
vñ hatte ſein Schiffersgippen in daſſelbige groſſe Loch hineyn geſteckt / ſtunde mit 


den Fuͤſſen drauff / thet alſo dem Waſſer mit gewalt widerſtand / wie wol er etlich 
mal dar von ober fid) gehaben vnd abgeſtoſſen wurd. Rieffe auch denen oben auff 
dem Schiff / welche aller dings erſtarret waren / vnd ſich deß Lebens getroͤſteten / 


mit gantzer macht zu / daß ſie im Kleider / Schlaffgarn / vnd anders darzu dienlich 


zuwüͤrffen / damit fic dem Waſſer fo viel moͤglich wehreten / vnd biß ſo lang er ein 


fict Diels darzu fertig maͤchte / daſſelbige Loch zu vermachen / Wir reichten ſhm 


dar was wir kundten / ſind alfo durch feine empſigkeit widerumb von dieſer gefahr 
auch errettet worden. f ee e ee e e V 
Von der zeit an haben wir fo boͤſe widerwertige Wind gehabt / daß vnſer 
Schiff jetzt Weſt / bald Oſt⸗ Sud Oſt getriebẽ wirt / ſo wir doch nach den Süden 
vns richteten. Über das hatt fib vnſer Stewermann veyrret / deñ er ſeiner Runſt 
nicht ſo gar gewiß war / wuſten alſo nicht wo wir hin ſegelten / biß wir kamen vn⸗ 


der den Tropicum Cancri. une cs ai 

Vber das ſind wir fuͤnffzehen tag fang vnder Gekraͤut vnd Graß gefahren / 
welches auff dem Meer ſchwamme / vnnd daſſelbige war ſo dick / daß wo wir nicht 
daſſelbig mit Arten von einander gehawen hetten / vnd dem Schiff / welches nicht 
ſo ſtarck war / daß es durchdringen moͤchte / einen Weg alſo bereit hetten / halte ich 
darfuͤr / wir weren ſtecken blieben Weil nun daſſelbig Graß das Meer etwas truͤb 


machte / vermeyneten wir / es weren ſonſt ſuͤmpffige Ort / vñ etwan Inſulen in den 
nähe, Aber als wir das Grundklotz außwurffen / daran ein Seil fuͤnff hundert 


Klafftern 
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Klafftern lang war / vnd dennoch keinen Grund hatten / auch keine Inſulen oder 
Sußfeft Land erſahen / befunden wir vns in der tieffe deß Meers. Hie muß ich auch | | 
repetiren was die Hiftor. Indica in dergleichen fall anzeigt / Chriſtophorus wif. Genera. , AM 
Columbus,fpricht ſie / auff der erſte Reiß / als er Indiam Hat erlehrnen wólleni/ 74527 | 6 


Nemlich im Jar 1492. iſt angefahren an eine der Canarien Inſulen fid zu pı out 
antiren / als er aber viel tag ſegelte / kompt er endlich in ein fo gar bewachſen Meer / 
daß es einer Wieſen gleichete / darfuͤr er ſich denn nit wenig entſetzete / ob wol kein 
gefahr darunder war. Daſſelbige Gekraͤut wil ich fuͤrters beſchreiben / Es iff etz yechreibag 
was gelblig / wie außgedoͤrtHew / die Bletter find wie an der Weinrautẽ / hat Koͤr⸗ der es 
ner wie Wacholder Behren / hat etliche lange Faſelen / oder Faden / darmit es an Ea 
einander hengt / faſt wie Gundelreben / ſonſten iſt es ohn Wurtzelen / ſchwim̃et nut E 
alfo auff dem Meer. Es iſt auch nicht fo gar fiber damit vmb zugehen. Auch hab m 
ich einen Wuſt / welcher rot ift geweſen / kan nicht wiſſen was es für Materia war/ m 
auff dem Meer ſchwimmen geſehẽ / faß den Hanenkaͤmmen gleich / der förglich an⸗ Wasa |J 
zugreiffen war / daß eine die Haͤnde / ſo bald man es angriffe / darvon geſchwallen / dem meer. 
vnd rot wurden. Weil ich aber kurtz zuvor deß Grundklotzes gedacht hab / darvõ 
ich denn offtermals vil gehoͤret hab / daß Mehrlein der alten Weiber nicht faſt vn⸗ 
gleich / Nemlich daß die Schiffleut / weñ fie daſſelbige zu grund laſſen / von der €t n 
den / ſo vnden daran hangen bleibt / abnemmen vnd willen koͤnnen / in was für ei⸗ " 
ner Lands att fic ſeyen / ſo ſage ich / daß daſſelbig gantz vñ gar falſch vnd nichts ſey / | 
in diefem Occidentalifchen Meer / Wil darumb anzeigen / was es für ein gele⸗ 
genheit darmit hab. Das Grundklotz ift ein Inſtrument oder Bloch wie ein Ke⸗ Ba 
gel auffgeſpitzt / oben in der fpitze durchlochet / dadurch das Seil angemacht wirt / ferronowe _ 
zu vnderſt ſchmieren fie Vnſchlit daran / vnnd laſſen es zu Grund. Diß geſchicht / oc 
wenn ſich die Schiffleut etwa beduͤncken laſſen / daß ſie ein bequemen ort ſtielzu 
halten haben angetroffen. Weñ nun Sand daran hengen bleibt / erkeñen ſie dar⸗ 
auß / daß da ein guter ort ſey / wo kein Sand daran iſt / vermercken ſie / daß es ein 
Leimiger oder faͤlſiſcher Grund iſt / darinn der Ancker nit Fuſſen kan / machen fich 
derwegen auff vñ darvon. Diß hab ich woͤllen vermelden / denſelbigen Irrthum̃ 
zu widerlegen. Deñ alle die jenige / welche auff dem hohen Meer gefahren haben / 
willen wol / daß fein tieffe vnergruͤndlich vnd vnerfoͤrſchlich it. Darum̃ man Tag 8 
vnd Nacht ſegelen muß / ſo lang als man guten Wind haben kan. WennaberBo- — ı 
nacey iſt/ muß man notwendig ſtill halten. Deñ die Schiff die man da im Sud⸗ ı 
meer braucht / die werden nit mit Rudern fort getrieben / wie ſonſt andere ſchnelle |n, 
Schiff. Darauf abzunemmen / daß lauter Fabelwerck iſt / was vas gemein Ge⸗ * 
ſchrey fuͤrgibt / Nemlich daß mit dem Grundklotz werde die Erden außgegraben / 
darbey man die Lands art erkennẽ moͤge / ſo doch die tieffe deß Meers / wie gehoͤrt / 
vnergruͤndlich. So aber dieſes beſtehet vnd war ſeyn mag / in dem Italianiſchen 
Meer / oder auff dem Fußfeſten Land / wie etliche von den Wildnuͤſſen in Aphri⸗ 
caſchreiben vnd zeugen / darinn die Wandersteut fich richten muͤſſen nach dem caosa 
Gir vnd nach dem Schiff Compaſt, daſſelbige moͤgen die verantworten / die vore 
ſolches dar von geſchrieben vnd fürgeben haben. 
Nach dem wir nun durch oif Moſechtet Meer kamen / beſorgtẽ wir vns für 
| „ den 
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ein new Vngluͤck entſprung. Dann da vnſer Buͤchſenmeiſter das Puluer bey das 
Fewer geſtalt hatte / ließ ers fo lang darbey / biß ſich das Faß / darinn das Puluer 
war erhitzt / vnnd angieng / daß die Slam dar von in enfer gantzes Schiff ſchlug / 
Vnd hett wenig gefehlet / wir weren von dem Feuwer alle verdorben / wegen deß 


Pechs / darmit das Schiff allenthalben verpicht war. Etliche Schifffeil waren 


darvon verſehrt / vnd orc Schiffknecht hefftig verbreñt / deren der eine etliche ta 

E ge hernacher verſchiedt. Wo ich auch ſelbſt nicht den Hut für das Angeſicht gehale 
ùàtꝛtn / were mir daſſelbig ohn zweiffel zu ſchanden gangen / wo nicht ſonſt ein groͤſſer 
vngluͤck darauß erwachſen were. Aber der Hut beſchuͤtzte mich / daß mir nur oben 


die Ohren vnd das Haar verſengt wuͤrde / ſonſt kam ich ohn ſchaden darvon / vnd 


dieſer vnfall widerfuhre ons den 5. tag deß Monats April. Nun woͤllen wir ong 


etlicher maſſen widerumb erholen / nach vnſerem Schiffbrechen / verſincken / vnd 


Saves Not / darauß wir durch Gottes huͤlff erloͤßt vnd errettet worden find, 
— XXII Gapitte. | | 
ee, 


Von der euſſerſten Hungers Not / von Vngewittern / vnd ander | 


ren Gefaͤhrlichkeiten / darvon wir auch durch Gottes huͤlff errcttet ſind / 
vA. nach dem wir in Franckreich ankommen. W s 


Ach ſo vielen vnd ſo groſſen Gefahrligkeiten / kamen iir / wie man pfle⸗ 
getzu ſagen / auß dem Regen in die Bach. Denn ons war ploͤtzlich der 


C 


bige vorhin nicht vberig war / denn wir hatten der zeit noch fuͤnffhun⸗ 


dert Frantzoͤſiſche Meil biß in Franckreich / daran ens das Vngewitter nicht nur 
allein verhinderte / Denn wie auch zu vor gemeldt / fo hat ſich vnſer Steurmann 
fo gar verjrret / daß / als er vermeynete zu einer Spaniſche grentzen zu nahen / wir 
an den Inſulis Eſſoreis waren / welche noch orc hundert Frantzoͤſiſche Meil von 
dannen finde. Durch dieſen Irrthumb kamen wir in ſolche not / als daß wir zu en⸗ 


de deß Aprilis gar kein Prouiant mehr vberig hatten / onſer letzter Vorraht war / 
daß wir die Speißkammer / welche von Gips gemacht wirdt / außkehreten / dann 
ar fole mehr Wurm vnd Maͤußdrecker fanden / denn Broſamen. Doch ſamleten 
vnd Srofar wir daſſelbige Kerſel fleiſſig zuſammen / theilten es vnder ons treuwlich auß / vnd 


zuſamen ge machten einen Brey darvon / der den ſchwaͤrtzer vnnd bitterer war / als kein 


deen. Ruß ſeyn mag / Vnd man darff nicht viel fragen / was fuͤr ein koͤſtlich vnd lieblich 
Gefraͤß es geweſen ſey.· Wer dazumal noch Meerkatzen ofi Papigoyen auffbehal⸗ 


ten hatt / der verſchonet ihrer nicht mehr / ſondern wuͤrget vnnd affe ſie / wie zuvor 
andere viel auch gethan hatten. In fumma zween vnſerer Schiffknecht ſturben 


Zwee Schiff, anfangs deß Mayens fuͤr Hunger / vnd wurden in die tieffe deß Meers begraben / 


Enecbt ſtur⸗ 


be Hungers. wie der Schiffleut brauch belt. ber das in ſo groſſer Hungers Not / wurden wir 


alle 


den Meerraͤubern / richteten etliche Gefäß vnd ander Wehren zu. Darauß vns 


halbe theil vnſerer Portion, an der Fuͤterung entzogen / wie wol dieſel/xE 


von den Wellen vnd Vngewitter der maſſen vexirt / daß wir nicht allein die Segel 


PPTP 


——— 


| 


^ —E - —— 27% 
= — EUER "m T ; : j 


£ ih 
Das dritte Their. 275 
alle muſten niderlaſſen / vnnd das Stewerruder anbinden / ſondern wir waren 
auch ſo mach / daß wir das Schiff nicht mehr zu regiren vermochte /muſten daſſel⸗ 
bige dem Wind vnd dem Waſſer freylaſſen / vnd diß war die vrſach / daß wir dir, 
ſelbige gautze zeit ober nicht ein Fiſch fengẽ / ob 059 wol die euſſerſte Hungers Not 
betroffen hat. In ſümma, der Hunger oberzilet vns ploͤtzlich / von auſſen fochten 
no die Waſſerwellen / vnd von innen das indringende Cewaͤſſer an. Derhalben 
ich uicht vnbillich an dieſem ort widerhole deß Königlichen Propheten Dauids 
Wort / denen zu lieb / die das Meer noch nicht geſehen noch erfahren haben / welche 
nicht mehr / denn von dem halben theil der Welt zu reden wiſſen. 
í H iva mit Schiffen auff dem Meer fahren / vnd treiben ihren Handel in groſ⸗ Heer, 
Sen Waſſern. | is | 
Die deß Herrn Werd erfahren haben / vnd feine Wunder im Meer. N 
Wenn er ſprach vnd eln Sturmwind erreget / der die Meilen dus. 
Vnd fie gen Himmel fuhren / vnnd in Abgrund fuhren / daß iore Seile vor 
Hngſt verzagte⸗ 
| Damals richteten wir vnſer Gebet oii Geluͤbte zu dem waren ote den 
gute vñ Barmhertzigkeit wir nun zum offtermal erfahrẽ hatte / der ene auch toii 
der barlicher weiß in dem bitteren Hunger erhielte / vnd zu dem wir vnſer vertran⸗ 
wen hatten / das er allein daß Meer vñ alles Vngewitter wenden esi ſtellen fcéc. 
Ob wir nun wol alſo verhungert vnd außgemergelt waren / das wir kaum / 
la wol gar nichts mehr tuͤchtig waren / das Schiff zu Regieren / ſo zwang vns 
Doch die groſſe Noth / daß wir trachteten / wie wir etwas in die lere Baͤuch Bf 
men / mit waſſerley geſtalt auch daſſelbige zugieng. Etliche bedachten fib vnnd usa 
wolten ſtürker von den Schilden / auß der Haut deß Thiers Tapiroſſou, daruon ves chere 
hiebeuor meldung geſchehen / Kochen vnnd Eſſen / aber es gieng ihr fuͤrnehmen T | 
nicht fort Andere aber nahmen dieſelbige ſtuͤck / brieten fic auff Kohlen /fchnitten in e | n 
das braun mit Meſſern daruon / vnd esgerith ihnen wol. Denn daſſelbige lader N 
ſchmackte enis wie ein Schweinen ſchwarte auff Kohlen gebraten / weil der hun. 
ger hatte ſo gar vberhandt genommen. Wie ons die Prob angieng / wer da derſel⸗ 
bigen Schult hatte / hiebe ſie mit den Hepen vnnd anderen Inftrumenten zu fit 
cken / onnd eersoarctc dieſelbige fleiſſig bey fich in den ſchiebſaͤcken / truge fic ſtaͤtig 
bey ſich / vnnd waren fom fo lieb vnd werth / als wenn ein reicher Geitzwantz vnnd 
Wucherer Sacke voll Goldes bey ſich truͤge. Da Joſephus gedenckt der belege⸗ 9 1 0 
rung zu Jeruſalem ſchreibet er alſo / das fic die Guͤrtel vnd Schu / auch das leder up. 
von den Schilden abgezogen vnd geflen haben. Derengleichen denn auch bey 


vns waren / die jhre ledderne Waͤmbeſſer / ond auch die Schu aſſen. Ja die jungen , * 


Knaben / die ons auffwarteten / varen dermaſſen vom hunger bezwengt / daß fie Er 
auch dem Horn inn den Laternen nicht verſchoneten / deren man denn inn den fon. 
Schiffen ein groſſe Meng hat / wo fie Vnſchlitiechter bekamen / muſten die auch Landen, 


dran. Ob wir nun wol gar abledig waren / muſten wir doch ſtetig daß Waſſer Hose 


außpombpen / vnd dieſelbige arbeit fuͤr vñ für verrichten / denn ſonſten weren wir vengeen n 
alle Augenblick vntergangen / da wir denn den Durſt an ſtatt deß Hungers ge⸗ n" 
nugſam wuͤrden geläfcht haben. | u. E 
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Hos wird m Maiſ iu Der Lufft ein vbergroſſes brennendes grundklotz / welches wieder vnſere 
esche. Segel ſo Fewerig leuchtet / daß wir anders nicht meineten / denn daß ſie im Few⸗ 
er ſtunden vnd brenneten / aber es verſchwand ploͤtzlich ohn allen ſchaden. So 
jemand fragen wurde / woher dieſes grundtklotz kommen ſey / darauff antworte 
ich daß es ſchwer fep die vrſach anzuzeigen / in ſonderheit dieweil wir für den nes 
werfundenen Landen / darauß das Fiſchſchmaltz kompt / vnd für der Inſel Cana 
da für ober fuhren / darinnen es ober auß kalt iſt / wird derhalben niemand ſagen / 
das es von einer hitzigen entzuͤndung entſtanden ſey / vnd damit wir ja al lerley vn⸗ 
glück außſtunden / ſo ſchnitte ons der Nortwind ſohefftig / dz wir in gantzen fuͤnff⸗ 
zehen tagen vns nicht erwaͤrmen konden. „„ án 
Vnſer Buchſenmeiſter ſtarb den acht vnd zwantzigſten April / hat fo groß 
ſen Hunger gelitten / daß er in meiner gegenwart daß gedaͤrm auß einem Papy⸗ 
goyen rohe aſſe / ward nicht in die Erden / ſonder in das Meer begraben / wie auch 
alle andere zuuor verſtorbene. Wir getroͤſten vns ſeiner deſto lieber / weil wir 
ſein nicht nötig waren / noch feiner huͤlff bedoͤrfften / denn wenn zu der zeit vns 
Sehereuber angetroffen hetten / würden wir ſie nicht allein nicht abzuſchlagen 
begeret haben / ſondern wie vnſere ſachen beſchaffen waren / ſo wuͤndſcheten wir 
von Hertzen / das es ens Dette gebüren mögen / in Ihre gewalt gutwillig zukom⸗ 
men / wenn ſie vns nur Alimentirt hetten. Fu n e eee 
| Weil es aber Gott alſo gefellig war / daß er nemlich alle plagen vns zuſchick⸗ 
te / ſo ſahen wir nicht mehr denn nur ein Schiff auff der gantzen Reiſe / daß wir 
doch wegen groſſer mattigkeit nicht kundten erreichen. TID NM 
Als nun auch die Schilde derenigo gedacht worden / vergehret/ vnnd auff 
wahren / ſampt dem laͤdder vnd den vberzuͤgen / oder deckeln ober den Kiſten / auch 
allein waß den Hunger zu ſtillen vorhanden war / meineten wir vnſer farth wuͤr⸗ 
8 de auch alſo ein ende darmit nehmen / fo erdachten wir doch in der Noth noch ein 
vnd giſſen. ander kunſt / vnd etliche der vnſeren fingen Neuß. Denn die Meuß muſten eben 
ſo wol auch mangel leiden / weil wir die broſamen vñ ſonſt andere daran ſie zu na⸗ 
gen pflegen / auffs aller genaueſte zuſammen gekehrt hatten / darumb ſie hauffen 
weiß auff der Oberſten bühne deß Schiffs liefen. Wir lauerten mit allem fleiß 
auff ſie / vnd er dachten viel kunſtreiche Meußfallen / auch fingen wir fie bißwei⸗ 
len bey nacht in der ſtille wie Katzen / vnd blieben alſo wenig vberig / die wir nicht 
erhaſchten. Es galt ons auch damals ein Mauß mehr / denn ſonſt ein gantzer Och⸗ 
ſen / wenn wir zu Hauß oder auff dem Land ſind. Denn ich hab ſelbſt geſehen 
das etlich drey oder vier Kronen für ein eintziges Meußlein bezahlten. 
Ia das noch weit mehr iſt / vnſer Artz fieng auff ein Meil zwey Meußlein / 
da war einer bey vns der handelte mit ihm auff folgendts Condition, Nemlich 
wuͤrde er ihm deren eines laſſen zukommen / fo wolt er Ihm feinen Hutt / Mutzen / 
Mi Pluddergeſeß / vnd Strümpff geben / fo baldt wir zu Landt anfuhren in Franck⸗ 
reich. % soon pe t cat T ki. 
Aͤber der Artzte wolte es nit jngehen / ſein leben war fm lieber dann d 
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Wir kochten offtermals viel Naͤuß in dem geſaltzenẽ Meerwaſſer / die vns viel an⸗ 
genemer waren / denn auff dem Land die beſten Schweinen braden ſeyn mógen. 
Damit man aber deſto beſſer verſtehe / wie dz wir durchauß nichts verſchme⸗ 
heten was nur zu eſſen dienete / ſo wil ich hie erzehlen / wie einer der vnſeren( als on j 
ſer Oberſte eine zimliche groſſe Nauß zugerichtet hatte / die vier Fuͤß darvon abge⸗ pde 
ſchnitten vñ hin geworffen) dieſelbige mit allem fleiß zuſam̃en klaubete / auff Kolen figsurge 
briede / vnd hoch bedewerte / daß er keine Rephüner Flügel jemals geſſen hette / die ww 
ihm ſo wol vnnd fo lieblich geſchmackt hetten. Zwar in fo groſſer Not / was möchte 
doch ſeyn / daß der Menſch nicht angreiffen vnd auff eſſen / la gantz geitzig billig in⸗ 
ſchlingen ſoͤlte / Deñ den Hunger zu ſtillen / wundſchtẽ wir uns auch nur die Bein / 
welche wir vor lengſt hatten hingeworffen / efi ſonſt ander vnrath / es iſt auch kein 
zweifel / hetten wir grün Graß oder duͤrr Hew gehabt / wir fetten es wie das ene 
vernünfftig Vihe ingefreſſen. Nun war es diß vngluͤck nit allein / ſondern auch die 
zwaͤntzig gantze tag vber / die wir in dieſem Hunger vnd Kummer waren / iſt nicht 
ein einziges Troͤpfflein Weins oder ſuͤſſes Waſſers in vnſerem Schiff geſehe wor⸗ 
den. Wir hatten nur noch ein klein Faͤßlein vol Aepffeltrancks / welchẽ vnſere oͤber⸗ 
ſten ſo ſparſam vmbtheileten / daß wenn auch der Keyſer were bey ons geweſen / nit 
hette mehr denn ein ander bekommen / man gab jedem täglich nur vier Loͤffel oder 
ein heller Glaßlein vol. Nach dem wir nun fo wol von de Durſt als von dem Hun 22er 
ger geplagt wurden / ſo fiengen wir das Waſſer mit allem fleiß auff / ſo offt es zu re⸗ 98 Hung 
genen begund / wir ſpanneten ein Leinen tuch auß / legten darinn in die mitten eine 
Bliernekugel/ daß es deſto fertiger in die vndergeſetzte Gefaͤß abrinnete. Auch 
was oben auff die Borden deß Schiffs fiel / parten wir genaw zuſammen / achte⸗ 
ten auch nicht deß Vnraths / ſo ſich darinnen ſamlete / vnd dag Waſſer viel vnſau⸗ 
berer machete / denn jrgend eines auff der Gaſſen / wir trancken es alles ohn grau⸗ 


wen eyn. 


Vndob wol der Hunger / welchẽ wir im Jar 1574. in der Santeriſchen Be de unge 
lagerung erlitten / vnder den aller groͤſten jammer zu zehlen / wie dann in der Hi- : 
ſtorien, die ich hiervon hab laſſen außgehen / zu ſehen iſt / ob derſelbige wollangn⸗ 
wiriger / iſt er doch nicht ſo vntraͤglich gleich dieſer geweſen. Denn in Sancerren 
hatten wir Waſſers vnd Weins genug / vber das auch Gekraͤut / Wurtzelen / vnd 
die ſungen Weinreben fprößlein. Zwar wenn ich in beſchuͤtzung einer rechtmeſſi⸗ 

gen ſachen / vom Fend ſolte belagert ſeyn / ſo lang noch würde vorhanden ſeyn / al⸗ 
kerle) Gewachß ond Geſchopff Gottes auch Haute Pergament / Leddern Wan, 
beſſer / vnd anderes dergleichen darin etlicher maſſen Safft iſt / vnd ob wol daſſel⸗ 

big ſonſten gantz vnd gar nicht gewohnlich were / wie denn damals in vnſerer Be⸗ 
lagerung ons begegnet / vnd nun mehr ich ſolches genug verſucht vñ gelernet hab / 
als wolt ich mich mit nichten ergeben / ſo lang wir deren Materien genug im Vor⸗ 
rath hetten. Aber auff dieſer Schiffart / hatte es viel ein andere Meynung / denn 
wir kamen in ſolche Not / daß wir nichts mehr denn allein das Braſilien holtz / 
welches truckenerer vnd duͤrrer ift deñ all anderes Gehoͤltz / vberig hatten. Gleich⸗ 
wol waren auch vnter vns welche da fie nichts anders mehr hatten / daſſelbtge anner 

auch für Hunger in dem Mund kaͤuweten. Vnder denen denn Philippus enfer bengcher 
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Ehe ich nun meine Rede hie beſchlieſſe / mag man auch neben anderem bat» 
auff achtung geben / wie ich denn an vielen / eun? zu foͤrderſt an mir ſelbſten hab 
war genommen / der ich zwey mal in Hungers Not geweſen / vnd zwar der geſtalt / 
daß ich nicht glaube / daß ſemand greuwelicher Elend hierin außgeſtanden hab. 
wech vnn Wenn deß Menſchen Leib vom Hunger gar außgemergelt / vnnd keine Krafft 
eg — mehr in ihm iſt / auch die Sinne verruckt / vnnd die Geiſter zerſiraͤuwet ſind / ſo ſe⸗ 
hen die Leut nicht allein ſawer / muͤrriſch vnd trucken / ſondern fie werden auch 
zoͤrnig vnd grimmig. Derfelbige Zorn vnd Grimm kan nicht vnbillig für ein Art 
der Tobſucht rabies genandt / gehalten werden. Dannenher man in der Fran⸗ 
bhſiſchen Sprach / von den jenigen fo nicht einen folchen Hunger eyngenommen / 
ſrricht / daß ſie raſen / furere, Weil nun die erfahrung ſelbſt alle ding zum beſten 
auß weiſt vund lehret / ſo ſehe ich vnnd fpüre/ daß Gott der Allmaͤchtig nicht ohn 
vrſach ſeinem Volck Hungers Not drauwet / wo es nicht ſeinen Gebotten gehor⸗ 
ſam ſeyn wirdt / vnnd eigentlich darthue / daß es darzu kommen ſoll / daß deſſen 
„ Mannes Auge / welcher ift ein Zaͤrtling vnd Waichling geweſen / ſeinen Bruder / 
auch ſeine allerliebſte Haußfraw / vnd feine Soͤne vnd Töchter / gramſelich anſe⸗ 


mitltheile von dem Fleiſch feiner Soͤne / das er eſſen wirdt. „ 
f Dieenn vber alles das jenige / ſo ich in der Sancerriſchen Hiſtorien haban⸗ 
gezogen / Nemlich von den Eltern / die eines forcer Kinder geſſen haben / vnnd von 

den Landtsknechten / welche nach dem fie der erſchlagenen todten Görperverfuche 

Qc hatten / ſich dahin entſchloſſen / wo die Not länger angeftünde/ daß fie auch die Les 
Jungers not bendigen wolten geſchlacht haben / vber alle ſolche Exempel / muß ich bekennen / 
nn Daß / als wir auff dem Meer in fo groſſer Not waren / einander kaum / ja wol gar 
Swen nicht mit lieb haben konnen anſehen noch anreden / vñ ob ons wol die Forcht Got⸗ 
tes abhielte / welches ous der Allmaͤchtigebzott genediglich verzeihen wolle / ſo hat⸗ 


te doch einer auff den andern ein boͤß vnd wuterich Geſichte. 


tous Auff daß ich aber vnſere Reife vollend außführe / o truge eb ich zu / als en 


hen werde / Ja fo erſchracklicher weiſe / daß er auch keinem auß denſelbigen etwas M 1 


be bungers. von Tag zu Tag aͤrger ward / daß noch zween Schiffknecht auff den 15. ag April 
Hungens ſtorben. Damals waren etliche vnder ong welche als ſie betrachteten / 
daß wir ſo lange zeit auff dem Waſſer weren hin vnd her gefahren / vnd kein Land 
aneroffen / es nicht anders darfuͤr hielten / denn als ob wir in einer newen Suͤnd⸗ 
iu weren / vñ wie wir ſahen / daß die Schiffleut die verſtorbene vom Schiff ab in 
das Meer ſtuͤrtzete / gedachte wir / wie wir alle zu letzſt můſte eee 
* 04 6C To e : «ad 
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Nach dem wir nun alle vnſere Meerkatzen vnd Papigoyen / wie angezeigt / 
verzehret / in fo langwerendem Hunger / hatte ich doch noch einen Papigoyen auff⸗ | 
behalten / der war von Federn vberauß fdón / ſo groß als cin Ganß / vnd fonds D. 
te auch viel Wörter gar beſcheidentlich vnd eigentlich nachreden / dieſen hatte ich 1 
mit allem fleiß fuͤnff Tag lang ohn alle Speiß verwaret / in willens jhn dem Her⸗ IN 
ren Amiral Cafparo Collignio zu verehren. Derſelbige muſte damals auch zu 
letzſte dran / Denn ich jhn bey Nacht / damit er mir nicht etwan geſtolen wuͤrde / 
ſchlachtet / daran hatte ich vnnd etliche meiner Freunde faſt drey oder vier Tag 
lang zu eſſen. Wir aſſen ihn gar auff / warffen nicht das geringſt darvon hinweg / 
ohn allein die Federn / denn wir nur nicht das Fleiſch / ſondern auch das Inge⸗ 
weid / die Fuß / die Klawen vnd darzu den krummen Schnabel verzehrten. Aber I 
bhernacher gereuwete es mich ober die maſſen / daß ich ihnen gewuͤrget hatte / denn | 
nur ober fünf Tag darnach erſahen wir das Land. Vnnd weil dieſelbige Bögel | 
leicht ich ohn trincken zu halten ſind / hette ich n mit drehen Nuͤſſen dieſeibige gan⸗ 
ze zeit vber noch erhalten mögen. | | 
Hie moͤchte nun jemand ſagen / was ſagſtu vns hie viel von deinem Papi⸗ 
goyene Wir dt es nicht ein mal ein Ende mit deinem Hunger vnd Kummer habene 
Iſt es noch nicht mit allerley vnglůck vnnd trübfal genuge Vnnd kan es kein ende 
entweder durch den Todt / oder durch das Leben gewinnen. Ja es ift endlich darzu rn da 
kommen / denn Gott / der ong nicht mit gemeiner Speiſe erhielte / halff vnnd erret⸗ Land erſehe. | 
tete ons zur gelegener zeit / vnd ſchickte es durch feine vnmeßliche gute / daß wir den 1 
fünf vnnd zwaͤntzigſten Tag May / als wir faſt alle für mat'igkeit / auff dem 
Schiff auß geſtreckt lagen / Nider Brittannten erſahen. Doch weil wir zu mehr⸗ 
malen von vnſerem Steurmann waren betrogen worden / In dem der Specu- 
lator, welcher ſich oben auff dem Maſtbaum vmbſihet / ons das Land verkuͤn⸗ 
digte / es endlich aber nur Wolcken vnnd Thand wurden / welche ploͤtzlich wider⸗ x 
umb vergiengen / ſo wolten wir es hm ſchwerlich glauben / ob er wol zu etlichen 
malen für freuden das Land / das Land (cric. Wie wir aber guten Wind hatten / 
richteten wir das Schiff dahin / vnnd wurden deß Landes mit der that gewiß. 
Damit man aber Augenſcheinlich wiſſen vnnd abnemmen moͤge / in was 
Angſt vnd Not wir geſtanden / muß ich hie erzehlen / weß fich enfer Steurmann 
hab vernemmen laſſen / ſo bald als er die danckſagung von wegen vnſerer erloͤ . 
fung gethan hatte / Nemlich / wie daß er gentzlich bey ſich entſchloſſen hette / wenn ſchrocklaher 
diß Elend noch einen Tag geweret / daß er nicht durchs Loß / wir etwan fonften telas. 
von anderen geſchehen / ſondern heimlicher weiß einen von vns hette erwuͤrgen 
wollen / vnd die anderen darmit ſpeiſen. Wie ich dieſes vernam / gab es mir nichts 
ſonderlichs zu ſchaffen / denn ich wuſte mich deſſen wol ſicher / weil nichts denn 
Haut vnd Bein nur an mir war / ohn angeſehen / daß die anderen auch kein vbe⸗ 
rig Fleiſch an ihnen hatten. x | 
Nach dem nun vnſere Schiffleut zu Roſchel wolten anländen / jhr Braſilien 
holtz alda zuuerhandelen / Als wir nun drey Frantzoͤſiſche Meil nur noch von 
Brittannian waren / da fuhren der Steuerman vnd Philippus in einem Nachen 
„„ Ee iij zu dem 
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zu dem nechſten flecken / Hodierna genannt / ſich da zu Proulantiren. Da wa⸗ 
ren ioca der vnſeren / denen ich in ſonderheit mein Gelt dargezehlet hatte / daß 
ſie mir etliche Speiſe inkauffeten / als dieſelbige auff daß Land kamen / lieſſen ſie 
ſich außtruͤcklich hoͤren / wie ſie kein Fuß wiederumb wolten in das Schiff ſetzen / 
denn ſie hielten vnſer Schiff nur für ein Hungerhauß / Auch kamen ſie jren more 
ten nach / denn ſie lieſſen ſhre gepaͤck im Schiff / vnd wir haben fie mit Augen find 
der zeit nicht wiederumb geſehen. Jedoch hat deren einer zu mir geſchrieben / inn 
dem ſetzlauffenden 1584. Jahr / in dem ich dieſe Hiſtorien widerumb Corngir vnd 


vberſehe / in welchem ſchreiben er anzeigt / wie ſchwerlich er wiederumb zu ſeiner 


geſundtheit kommen / vnd ſich hab erholen moͤgen. Auch wil ich kurtz hernacher 


melden / wie es nur damals ergangen ſey. In dem wir an den Ancker hielten / fuh⸗ 


ren zu vns etliche Fiſcher / von denen begerten wir Eſſenſpeiß zu kauffen / ſie aber 
meineten nicht daß es vnſer ernſt were / ſondern beſorgeten ſich auch fuͤr vns / daß 


wir jhnen nicht etwan vngluͤck zufuͤgeten / welchen daruon / wir zwungen fie fill 


zu halten / fihlen mit gewalt in fbr Schiff / ſte meineten nicht anders denn das wir 
fie erwuͤrgen wolten / aber wir handelten freundtlich mit jnen / fanden doch nichts 


denn nur etliche ſtuͤcker Brodts. Vnd es war einer vnter jhnen alß er vernam / daß 


wir vom Hunger fo hart betrengt wurden / der fid) (o vnbarmhertzig gegen ung 
ſtellete / daß er für ein einiges ſtuͤck Brodtt / welches man etwan vmb einen pfen⸗ 
nig kauffete / zwoͤlff Dolchen / das ift zwey Real oder vier Patzen von mir begere⸗ 
te / in dem kamen die vnſeren mit dem Prouiant wiederumb zu vns / vnd ift gut zu 
gedencken / wie begirig wir darauff geweſen. Wir Segelten immer auff Roſchel 
zu / waren auff orc Frantzoͤſiſche Meil fort kommen / da kamen etliche Schiffleut 
nach vns / die vermelteten / wie Seelraͤuber vmb dieſelbigen Grentzen ſich hielten. 
Der wegen / dieweil vns Gott auß fo viel vnd groſſer gefaͤhrligkeit erlediget hatte / 
hielten wir es für ein groſſen Freffel / ſo wir vns gutwillig ober das in gefahr bege⸗ 


ben wurden / vnd alſo Gott verſuchten. Segelten derhalben eben auff denſelbigen 


tag nemlich den fuͤnff vnd zwantzigſten Mai in einen Hauingen in Nieder Bric- 
tania, denn man zu Blauucto nennet / damals waren zu der zeit viel Schiff auß 
vielen Landen her glücklich ankommen / dieſelbigen ſchoſſen ihr Geſchuͤtz ab / Tri. 
umphirten vnd frolocken allerhandt nach gewonheit vnd brauch der Schiffe. 
Vnder denen war eines von dem Hauffen S. Malo, vnnd die Schiffleut darauff 
hatten ein Spanniſches Schiff gefangen / welches auß Peru war beladen fonts 
men. Darin waren viel koͤſtlicher Wahren / die man auff ſechtzig tauſendt Kronen 
werth achtete. Als nun diß geſchrey in gantz Franckreich erſchallete / kamen viel 
Kauffleut von Paris, Lyon vñ anderen orten herzu / dieſelbige Wahre zu kauffen. 
Dieſetz brachte vns ein ſehr gute gelegenheit / denn es begab ſich / als wir von 
Schiff giengen / ond die Kauffleut vnſer vngemach vernahmen / vnnd ſahen wie 
daß wir für mattigkeit nicht gehen kundten / gaben fie uns vnterhaltung / warne⸗ 
ten uns auch mit allem fleiß / das wir one anfenglich nicht vberfuͤlleten / ſondern 


die fräfften allgemach mit weniger ſpeiß wiederumb erquicketen mit alter Huͤner⸗ 


bruͤhe / Geiß milch vnd dergleichen / damit daß gedaͤrm ſich gemaͤchlich wiederumb 
außdenete vnd erweiterte / welche auch dieſem getreuen rath folgeten / denen iſt es 
| | wol 
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wol gelungen. Den Schiffleuten aber / welche die Beuch ſo bald mit Speiß vber⸗ 
fuͤlleten / iſt es nicht wol bekommen / jrer schen von den zwaͤntzigen / welche noch le⸗ 
bendig an Land kommen / ſind auff dem Platz blieben. Vnſerer giengen anfangs 
fuͤnffzehen zu Schiff / da wir auß America ſegelten / wie zu vor gehoͤrt / vnnd find 

auch alle zu Waſſer vñ zu Land lebendig erhalten worden. Wir hatte zwar nichts 
denn nur Haut vnd Bein an vns / vnd wenn einer den anderen anſahe / ſcheine es / 

als ob es todte Leichnam auß den Graͤbern weren. Vber das / nach dem wir in die 5 
Lufft auff das Land kommen ſind / hat ene für der Koſt fo ſehr geaͤckelt / daß als ich drauwen für 

in eine Herberg inkehrete / vñ den Geruch von dem dargereichten Wein empfand / oft. 

ich in Ohnmacht darnider ſuncke / vñ auff eine Kiſten / welche bey mir ſtunde / vmb 

fiele / die vmb mich ſtundten / meyneten nicht anders / denn daß ich den Geiſt wuͤr⸗ 

de auffgeben / inſonderheit weil ſie ſahen / daß ich ſo mat vnd ableibig war. Dero⸗ 

wegen ich mich in ein Beth legete / vñ ruhete fo ſanfft / daß ich nit ehe erwachte / biß 

deß andern tages / als es ſchon hell vñ liecht war / wie wol ich in zehen Monaten zu 

vor in kein Beth kommen / dar von ich denn allhie ſchreibe auß vrſachen / damit ich 

die jenige vberweiſe / welche es darfuͤr halten / daß wenn man der weichen Bette 

entwonet hab / lfoͤnne man nicht darin eynſchlaffen / wenn man erſtlich widerumb 

darzu komme. Nach dem mir nun vier tag zu Blaueto verharret / ſind wir nach 

Hannebon /nemlich zwo Frantzoͤſiſche Meilen võ Blauet fort gereiſet / allda wir 

fuͤnffzehen gantze tag ſtil gelegẽ / vñ vns nach rath der ärkten curirt ofi außgewar 

tet habt / ob wir uns wol mit alle fleiß für ſahen / ſo war doch keiner / der nit ober ſei⸗ 

né gantzẽ Leib geſchwalle / allein mich vñ noch drey andere vorbehaltẽ / welche die⸗ 

ſelbige ſchwachheit weiter nit angriff / den nur von de Nabel an biß auff die Fuͤſſe. 

Vber daß bekamen wir auch den durchlauff vnd rohigkeit deß Magens / daß wir 

gar nichts bey vns behalten koͤndten. Aber vns ward ein Artzney angezeigt / ſo 

bald wir dieſelbige braucheten / fft es von ſtundt an mit vns allen beſſer worden. 

Nemlich Gundel Reben vnnd Reiß wol mit einander geſotten / daruon nimpt 

man die bruͤhe / thut ſie einen Haffen / verbinde vnd verwickelt den Haffen geheb 

mit alten lumpen / darnach thut man etliche Eyerdotter darin / vnd ſetzet den Haf⸗ 

fen alſo zum Fewer. Dieſe Confection aſſen wir mit leffelen wie ein brey. Ich 

halte auch gentzlich darfuͤr / wo wir nicht diß Artzeney gebraucht hetten / daß wir 

alle angenandter ſchwachheit geſtorbrn weren. So viel ift es nun / daß ich von ' 

vnſer Schiffarte hab anzeigen woͤllen. Welche denn nicht die ſchlechſte vnnd ge; 

ringſte iſt / ſo der leſer achtung geben wird / daß wir ſind drey vnd ſiebentzig Gra- 

dus von Norden in Suden geſegelt. Daß ich aber nicht werde darfür angeſehen / eee 

als ob ichs anderen hette zuuor gethan / ſo ift es ein geringe vnd ſchlechte Reiß / ea Spa 

wenn man fie helt / gegen Ioannis Sebaſtiani de Canus eines Spangers / oder pm 

wie etliche wollen eines Venetianers wiewol noch andere find die ihn auß der sagetinse: 

Stadt Guetarıa in Biſcayer gelegen / fuͤrgeben. Vberſchwengliche weite Reiſe / dan ze welt 
der vmb die gantze Welt geſegelt / welches vor jhm keinem begegnet ift / Nach ihm scat 
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aber ſagt man daß es auch Drack ein Engelender erreichet hab. Welcher als er ina.c.os. 
wiederumb ift geſund vnd friſch in fein Vatterlandt kommen / hat er für fein Wa⸗ 1 5 


pen laſſen die Welt abmahlen / mit ſolcher e Primus me N 1 
| e iij it. 


! 
Al 
000 

n 


Vnſer Autor 


macht ſich 
guff ferne 
reife fo belt 
nach deß 
enzonis 
widerkunfft. 


X 


Theuetus 
widerſpricht 
Senzonti. 


282 1 
difti. Das iſt. Du der erſte biſt vmb mich herummer gefahren. Nach dem ich 


Hiſtoria der Innwohner Amerier / 


auch nun geleſen / waß Hieronymus Beuzo von feiner Schiffarten inn Peru 
vnd andere Laͤnder / welche viertzehen Jahr gewehret geſchrieben / befinde ich / 
das wir beyde gleich ſind geſinnet geweſen / Nemlich das er ſeines alters im zwey 
vnd zwantzigſten Jahr / wie er im anfang feiner Hiſtorien ſelbſt ſchreibt / nach ans 
derer vielen Exempel hab ihn fuͤrgenommen / die Welt zu durch wanderen / in⸗ 


ſonderheit aber auch die Newe erfundene Welt zubeſichtigen / die man Indiam 


Occidentalem nennet. Gleicher luſten iſt mich auch ankommen / denn in eben 
ſolchem alter bin ich in Brafilien Geſegelt / wie ich denn anfangs dieſer Hiſtorien 
daſſelbig beſchrieben. Aber hie iſt noch ein anderes / darauff man beſſer achtung 
geben ſol / Nemlich daß Beuzo ſpricht / wie daß er den dreytzehenden Septembris 


nach geſchehener Reiß ſey in Spanien ankommen. Wir aber ſind vier tag zuuor 
in eben demſelbigẽ Nonat vñ Jar wie auch zuuor angezeigt von Genff abgeſchie⸗ 


den onfer Reiß nach Brafilien für zu nemen. Weñ nun jemand wil die ordenung 
halten vnder denen die in Americam geſchiffet / ſo gebuͤrt ons der nechſte ort nach 


dem Beuzone Serners nach dem deß Beuzonis Hiſtoria anfangs in Latein be⸗ 


ſchrieben / nachmals aber auß dem Italieniſchen ift in die Sransöfifche ſprache 
bracht vnd Vertirt worden von Vrbano Caluetone, meinem ſehr wol bekand⸗ 


ten ond guten freund / deren Tittel iſt Noua Noui Orbis Hiſtoria da ift ein b 


neute Hiſtoria von der newen Welt. Darneben denn zu mercken daß der Au- 
thor ſeloſt vnder denen nicht der geringſt iſt / Welche ſelbſt viel ſachen Obſeruirt 
vnadauch ſelbſt dieſelbige gantz fleiffig beſchrieben haben / So halte ich gar für 


nothwendig / daß die jenigen / welche der Americaner Leben vnnd Sitten gentz⸗ 


lich erlernen willen’ Dieſelbige Hiſtorien mit allem fleiß durchleſen ſoͤllen / denn 


derſelbige Author iſt deſto glaubwuͤrdiger / vnd mehr lobes werth / weil er feine — 
Hiſto rien beſchleuſt / mit fo einer hernichen danckſagung / die er zu Gott gerichtet 
hat / darmit er genugſam darthun / wie er Gott ſey alle zeit danckbar geweſen / fuͤr 
ſolche jm erzeigte groſſe wolthat / Nemlich / daß er fo viel newe Wunder werck / nd 


fo fern von ons gelegene Lande beſichtiget vnd erfahren hab / je vierzehen gantzer 


Jar lang / durch deſſen huͤlff vnd beyſtand er auch von allem vngluͤck vnd gefahr 


erlediget worden ſey. | 


Nichts deſto weniger vnterwindet ſich Theutus gleich als der aͤrgſte feind / | | 


der Warheit / dem zu vnſeren zeiten keiner gleichen macht in feinem Buch De vi⸗ 
rus illuſtribus, fo er vnlengſt in truck hat laſſen außgehehen den Hochberuͤmbten 
NamenBeuzonis zuuerdunckelen / denn da er redet von dem Spanier Franciſco 
Pizara, welcher den Koͤnig Habalippa in Peru bezwungen hat / macht er die gan⸗ 
tze Hiſtorien Beuzonis fo gar zweiffelhafft vnd vngewiß / das einer dieſelbige fuͤr 


lauter Fabulwerck halten mochte / ſo Theuetus doch dem Beuzoni mit wolre⸗ 
denheit bey weiten nicht gleichet. Damit ich aber wiederumb von vns handele / ſo 


moͤcht jemand vielleicht vermeinen / das enfer gefahr mühe vnd arbeit nun mehr 


ein ende habe / vnd wir alfo zu ruhe kommen ſeyen Aber wo vns nit der beygeſtan⸗ 
den were / durch welches hilff wir von ſo vielen Schiffbruͤchen / vngewitteren / vnd 


von der Euſſerſte Hungersnot / auch von anderem vngemach / ſind erlediget De 
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notturfft vber daß entlehnete Philipput auch eine Summa gelts von ihnen. Alſo Getreu 

; derbarliche 
t Cede ; Y ENS 5 l | ſchickung. 
entlediget / vnnd deß Villagagnonis vntrew geöffnet wuͤrde / auch jhm ſelbſt zur 


ſchmach / vns aber zu troſt vnd hel gerite. Nach de ons nur der Allmächtige Gott / 


Wunderbar 


kamen ons fo wunderbarlich Lüften an / gleich wie den ſchwangern Weibern zuge⸗ uche geluſ en 
ſchehen pflegt / vnd wo ich nit zum cabe eilete / kondte ich daruon viel ſeltzamer Ex⸗ N 


enfer hören vnd ſehen / daß wir vns zu beſorgen hatten / wir möchten gar blind vñ beit uno 
taub werden Hleher gehort daß Ionathan, deß König Saulis Sohn ſprach / dz aubheit. 
feine Augen widerumb weren geleutert worden / nach dem er hette etwas von dem Samuel. 


Nach dem wir vns nun in der Stadt Nannes wiederumb erholet hatten / iſt ein 
eder ſeine ſtraſſen nach Hauß oder ſeiner gelegenheit nach verreifct. b | 
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Such in der 


264 GHi.üſtoria der Innwohner Amerier / 
Elhedannich nun dieſe Hiftorien beſchlieſſe / erfordert die Notturfft / daß ich 


qud anzeige / wie es denn erſten fünff Perſonen vnſeren mitgeſellen ergangen ſey / 


welche fic) widerumb nach America begaben / als wir auff vnſerer wiederreiß im 


erſten Schiffbruch wahren / vnd wil kürzlich melden / wie mir daſſelbig fep kundt 
gethan worden. it eee . Ern 


p Es fino zu Pariß etliche glaubwürdige Perſonen / welche wir in America N 
hinder ons gelaſſen / nach vier Monaten zu dem Philippo / vnſerem Geleitßman 
kommen / haben ihm mit betruͤbtem gemuͤt angezeigt / wie fie ſelbſt zugegen geſe⸗ 


hen / daß Villagagno deren drey hab erſeuffen laſſen / von wegen der bekaͤndtnuͤß 
deß Euangeli / deren Namen find geweſen / errus Bourclouius, Ioannes Bor- 
dellus, vnd Matthæus Vernculius, haben auch vermeldet / wie ſie die gantze 


Hiſtorien jhrer Confefsion vnd jhres Todtes mit fic) haben beſchrieben bracht / 
die ſie denn dem Philippo haben zugeſtelt. Von dem ich ſie kurtz hernacher em⸗ 

pfangen / durchleſen / vnd befunden / daß dieſe vom Villagagnone ſo lang ſind ge⸗ 
martert ſind worden / als lang wir mit dem vngewitter vnd anderem vngluͤck be⸗ 


hafft geweſen. Da hab ich mich wieder erinneret / wie ich allein wiederumb auß 
demſelbigen Bod geſtigen ſey / darinnen ich auch mit den vorigen widerumb nach 


America gedachte / wie an feinem orth gehört worden iſt. Vnd were derowegen 
Gott groͤſſer danck zu ſagen ſchuͤldig / daß er mich on wiſſentlich / vor (o groſſer ge⸗ 


fahr behuͤtet hette / es ſtehe mir auch inſonderheit zu / das dieſer ore Merty rer 
Confeſsion publicirt, offenbar / vnd zu denen gezehlet werde / fo zu vnſerer zeit 
in jhrer Confeſsion find beſtaͤndig blieben. , 
Hab alſo eben deſſelbigen Jahrs dieſe Hiſtorien vberſchickt dem beruͤmbten 
Buchtrucker zu Genff Ioanni Criſpino, der ſie in ſeinen catologum Marty rũ 
hat inſerirt ſampt der beſchreibung aller mühe vnd arbeit / welche fie außgeſtan⸗ 
den / nach dem fic von vns abgeſcheiden ſind / biß ſie widerum̃ in Braſilien ankom⸗ 


men. Dahin ſich dann der Laͤſer zu referiren, vnd wo mich nicht die angeregte vr⸗ 


ſach hier zu bewegte / woͤlte ich deren ſonſt an diſem ort verſchwiegen haben. Eines 


muß ich noch hin zu thun / Nemlich daß der Villagagno nicht vnbillich von einem 


iſt der Americaniſche Cain genandt worden / die weil er der allererſt / der Gott, 
ſeligen Blut im ſelbigen Land vergoſſen hat. Nun muß ich denen auch einen Be⸗ 
richt geben / welche wol wiſſen moͤchten / was es mit dem Villagnoni fuoͤr ein End 


genommen hab. In der Hiſtorien ifi weitleuffig angezeigt worde / welcher geſtalt 
wir ihn im Caftello Collignio verlaſſen / vnd darvon außgewichen ſind / daſſel⸗ 


bige Caſtel hat er kurtz darnach ſelbſt verlaſſen / wie es von den Portugaleſern 
ward eyngenom̃en ſampt allem Geſchuͤtz darinnen / darauff oer Frantzoſen Wa⸗ 
pen vnd Lilien noch ſtehen / mit grewlichem Morden vnd wuͤrgen der Frantzoſen / 


: die er darinn verlaſſen hatte / an welchem allem er ſelbſt ſchuͤldig vñ vrſaͤcher war. 


Sind der zeit her hab ich nichts weiters von jhm vernommen / hab auch nicht ſon⸗ 
derlich darnach gefragt / denn daß er nach ſeiner widerkunfft in Franckreich 


Schriftlich vnd Mundlich wider die von der Religion fft auffs cuſſerſt herauß 


gefahren / vnd zu letzt in ſeiner eyngewurtzelter boßheit beſtetiget alſo im Jar 1577. 
im Decembri perſtorben / auff einem Hoff mit Namen Bellouaco, welcher dem 
1 ;j%%ͤ;ͤũ Me o. SORIIIUE 
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Joanniter Orden zuſtehet / wie mir ſolches von einem der fein Diener getbefen ifi 
- Referirt worden. Vber das hab ich von feiner verwandten einem / welchen ich bey 
jm in America geſehen /§verſtanden / wie er vor feinem ende ſo vbel gehauſt hab / 
daß ſeiner Blutoverwanden keiner etwas von ihm geerbet / wie er ſie denn ſonſten 
auch jederzeit im geringſten nicht bedacht hab / als er noch im leben geweſen. 
| Zum beſchluß / weil ich denn von fo vielen gefahren / vnnd von ſo erſchraͤck⸗ 
lichen abgründen deß Todes bin erlediget worden / wie nach der leng in dieſer Hi⸗ 
ſtorien angezeigt worden / ſo kan ich wol mit der Heiligen Mutter deß Propheten 
Samuelis auch ſagen / daß der lehoua töde vnd lebendig mache / in das Grab hi⸗ 
nunder laſſe vnd wiederumb herfuͤr bringe. Vnd zwar ſo ich mich recht aller ding 
erinnere / hab ich fo gut recht vnnd fug darzu / als ſemand anders zu vnſerer zeit. 
Vnd wenn es hie die zeit erleiden moͤcht / wolte ich vber daß noch hinzu thun / das 
mich Gott der Herr von aller ſolcher gefahr / durch feine groffe guͤte erlediget bab. 
Derhalben weil das vngeſtumme Meer mich nicht verſchlungen / weil die Men⸗ 
ſchen freſſende Wilden / mich nicht auffgefreſſen / vnd weil mich die beyde Euſſerſte 
Hungerßnot nicht haben auffgerieben / ſolte ich nun nicht mein Vatterland fuͤr 
Wilder vnd Tyranniſcher achten / denn ein grimmig Tygerthier / wenn mir darin 
mein Leben ſolte verkuͤrtzt werden. Dem ſey nun wie jhm woͤlle / ſo weiß ich daß der 
Todt der Kinder Gottes koͤſtlich iff geachtet für dem Herren / als befaͤhle ich mich 
demſelbigen gantz vnd gar in ſeinem ſchutz vnd ſchirm. Vnd dieſes iſt es nun alles / 
waß ich beyd in dem Meer in meiner hin vnd wieder Reiß / vnd vnder den Wil⸗ 
den ſelbſt hab erfahren. Ich bin mir wol bewuſt / daß ſo mancherley ſachen / der⸗ 
gleichen hie fürfallen / nicht mit einer ſolchen kunſt vñ zierligkeit im reden / wie ſichs 
wol gebůrete / auch nicht mit einer ſolchen Grauitet find außgefuͤhret worde / auch 
bekenne ich gutwillig / das ich in dieſer meiner dritten Edition viel ding weitleuff⸗ 
tig Tractiret vnd außgefüͤhret hab / die ich ſonſten einziehen vnd kurtz hette vber⸗ 
gehen ſoͤllen. Hergegen auch wiederumb in dem gefehlet / daß ich dz jenige daruon 
man außfuͤhr licher Dette reden ſoͤllen abgekuͤrtzet vnnd Contrahiret hab. Aber 
hierin wil ich den Lafer gebeten haben dat er meine muͤhe vnd fleiß woͤlle in gutem 
erkennen vnd durch ſeinen geneigten willen / den fehel vnd mangel dieſer vnfoͤrm⸗ 
lichen vno vnzirlichen rede wiederumb erſtatten. Woͤlle auch viel mehr betrachte / 
wie hart vnd ſchwer mir die erfahrung aller deren hierin Tractirten haͤndel ſey 
fuͤrkommen / dannen her die Mildigkeit der reden deſto weniger von mir zuerfor⸗ 
deren. Vnd diß geſchehe arbeit deſto beſſer zu entſchuͤldigen. Dem ewigen 
Koͤnige / dem vnſterblichen / dem vnſichtbaren / dem allein weiſen 
Herren vnd Gott / ſey lob / ehr / vnd Glori von ewigkeit 
zu ewigkeit / Amen. , | 


Erfahrung ift beſſer denn viel haben. 
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